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as Narokkome.ler. 


nzler und Biplomalen ver: 
Sen, Publikum bleibt nervös! 


ronprinz durfte nicht fMiegen. 


taijerin Uugufte Biftoria‘’ dur 
Zuſammenſtoß beſchädigt. 


befannter öjterreichifher Kirchenfürit 


ftirbt in Galizien. 


IAgenieur Richter erreicht Buvapeft. 


Berlin, 9. Sept. Die Maroffolage 
it ſich ruhig genug geftaltet, um die 
Preiſe der Dipiomaten von Berlin zu 
tfertigen. Cambon, der franzöſiſche 
otſchafter und Unterhändler, hat ſich 
ch Dresden begeben, Und der Reichs— 
nzler v. Bethmonn Hollweg iſt nach 

J— Landreſidenz Hohenfinow ver— 

eiſt. 

Uber die unbehagliche Stimmung 

Publikum will durchaus nicht 
hwinden! Auch die Börſe iſt noch ſehr 
erbös, —ja die Finanzwelt hatte heute 
pgar ihren ſchlimmſien Tag ſeit 
em Beginn der neue⸗rlichen Marokko— 
riſe! Obwohl es gänzlich an neuen 
entiwidelungen zur Rechtfertigung 
iner ſolchen Stimmung fehlte, war in 
Sejchäftstreifen ganz Deutjchlands ein 
Sefühl verbreitet, das einer Panif 
abefam. An Zeitungsbüros murden 
ort und fort Anfragen gerichtet, ob e3 

abr jei, daß die Mobilmachung der 
peutichen Armee bereit3 angeordnet 
porden fei. (Da jet in Deutfchland 
owie in Frankreich Manöverzeit iſt, ſo 
ann es nicht an Vorgängen fehlen, 

velche zu derartigen Senſationsnach— 
ichten aufgebauſcht werden können.) 

Ein ganzer Sturm von Verkaufs— 
ordres platzte über die Börſe los. 
Weitere 

Anläufe auf Sparbanken 
ntmidelten fi in Köln, Efjen, Aachen 
nd anderen Plägen,—fvaar eine Ber- 

finer Vorftadt: nicht ausgenommen. 
Der Sit der Inrajt fcheint hauptſäch— 
lich in den Provinzen zu liegen, two die 
Heinen Geldanleger und Sparer fich 
durchaus nicht von der dee abbringen 
laffen wollen, daß der Ausbruch des 
Krieges ganz nahe fet, und entjchloffen 
find, um jeden Preis ihr Geld zu zie- 
ben, —aber die großen Banten geben 
ihnen auch feine Ermuthigung und 
ſchloſſen ſich der Verkaufsbewegung 
an. Zu alledem kommen noch die im 
Allgemeinen ſchlechten Ernten, die Be— 
fürchtung von weiteren Arbeiterwirren 
infolge der hohen Lebenskoſten, und die 
ungünſtigen amerikaniſchen Börſen— 
berichte. 

Bankiers erklären heute Abend, nur 
eine amtliche Zuſicherung von der Re— 
gierung, daß das Kriegsgerede einfach 
unſinnig ſei, könne eine wirkliche Pa— 
nit am Montag verhüten! 

Eine neue, in Hamburg abgehaltene 
Verſammlung von Handelsfirmen, 
welche an Marokto intereſſirt ſind, 
nahm Reſolutionen an, die eindringlich 
die Regierung auffordern, auf ange— 
meſſener wirthſchaftlicher Garantie 
ſeitens Frankreichs feſt zu beſtehen, da 
formelle franzöſiſche Zuſicherungen, 
wie die Erfahrung gezeigt, werthlos 
ſeien. 

Deutſche Zeitungen weiſen die ſä— 
belraſſelnden Auslaſſungen des Pari— 
ſer Blattes „La France Militaire“ zu— 
rück, welches für ein „iſolirtes Deutſch— 
land“ eine moraliſche und eine wirkli— 
che Niederlage prophezeit. 

Deutfche und franzöfifhe Sozia- 
Itften planen eine gemeinfchaftliche 
Friedenstundgebung zu Miülhaufen, 
Clfaß, am 17. September. 

Kronprinz durfte es nicht risfiren. 

Unter den PBaffagieren des neuen, 
mächtigen Zeppelin’schen Lentballonz 
„Schwaben“, melder (mie in der 
„Abendpoft“ aemeldet) heute gegen 
Mittag feine Fahrt von Baden-Baden 
nad Berlin und Potsdam alüdlich 
bollendete, mar auch der Herzoa bon 
Koburg-Gotha. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm wollte ebenfall3 mitfliegen, 
befam aber vom-Kaifer nicht die Er- 
laubniß dazu! 

Sulammenftoß zu Kurhaven. 

Der Schnelldampfer „Raiferin Aus 
aufta Viktoria“, der fürzlich von Nem 
Hort aefommen und auf der MWieder- 
audfahrt war, ftieß zu Kurhaven mit 
dem Dampfer Hudid3vall zufammen. 
Mehrere Stahlplatten wurden gebro- 
chen, und das Schiff mußte na Ham- 
burg zurüdtehren. 

Ein „„Moniften‘-Kongref. 

In Hamburg begann geitern der, 
vier Iaae dauernde, erjte Moniftenton- 
greß, welcher einen neuen Ausgang3- 
punft für die moniftifche FFreidenter- 
bemegung bilden foll. 

Die „Deutiche Gefellichaft für Ethi- 
fe Kultur“ ift dur den Berliner 
Stabtverordneten Dr. Penzia vertre- 
ten, und der Fyreimaurerbund „Zur 
aufgehenden Sonne“ durch feinen 
Großmeifter Dr. ©. Weight. Außer⸗ 
bem- find Delegaten aus Defterreich- 
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Ungern, Franfreih, der Gchmeiz, 
Rußland, Rumänin, dn Ber. Staa: 
ten von Amerika und anderen Ländern 
erichienen. ’ 

Erzbifchof ſchwer erkrankt. 

Aus Bamberg, Baiern, wird gemel— 
det, daß der bekannte katholiſche Erz— 
biſchof Dr. Friedrich v. Abert ſchwer 
erkrankt iſt. 

Kardinal wird operirt. 

Wie aus Köln gemeldet, iſt der Kar 
dinal Fiſcher erfolgreich an einem Auge 
operirt worden. 

T Kardinal v. Kozielsfo. 

Yus Wien fommt die Vieldung, 
daß der, noch vor Kurzem vielgenannte 
Kardinal Johann Puzyna dv. Kozieläto 
nach längerem Leiden gejtorben ift. 

Ingenieur Richter in Budapeit. 

Der deutfche ingenieur NRichier, 
welcher, wie fürzlich gemeldet, endlich 
aus der Gefangenichaft ariechticher 
Banditen, die ihn am Berge Olymp, 
mährend feiner halbamtlichen For— 
ichunasthätigfeit, fejtgenonmen, nad) 
Zahlung eines Löjegeldes freigelafjen 
wurde, ift neuerdings in der ungaris 
fhen Hauptitadt YBudapeft eingetrof- 
ten, fammt feiner Gattin, die in der 
Türkei auf ihn gewartet. Er erzählt 
fchrediiche Gefchichten über die Leiden, 
melche er ausaejtanden hat! 

Der ‚‚Kriegq’’ der Wiener Hofoper. 

Hans Gregor, welcher, feit er fein 
Ant ala Direftor der Wiener Hofoper 
angetreten, mit feinem Perfonal be- 
ftändig auf dem Kriegäfuß jteht, hat 
bei einem Konflitt mit der Hofſänge— 
rin Grete Forst eine Niederlage er- 
litten. . 

Er verfügte die jummarifche Ent: 
lafjung der Diva, meil diefelbe fich fei- 
nen Befehlen nicht fügen mollte und 
fich weigerte, aufzutreten. Die Sänge- 
rin appellirte jedoch an den General: 
intendanten und Dberhofmeiiter, den 
Fürften von Montenuopo, und diefer 
bat ihre Entlaffuna prompt aufge: 
hoben. 

&3 jieht augenblidlich nicht darnadı 
aus, ala ob Hans Gregor das obige 
Amt lange behalten würde. 

Strengere Eifenbahrerprüfung. 

Die Verwaltung der preußijchen 
Staatsbahnen iſt entſchloſſen, künftig 
ihr ganzes Perſonal im Zuſtande höch— 
ſter körperlicher und geiſtiger Tauglich— 
keit zu erhalten, und es ſolcherart, ſo— 
weit irgend möglich, zu vermeiden, daß 
ein geſundheitlicher Zuſammenbruch 
eines Angeſtellten einem Unfall 
führt. 

Daher iſt eine Reihe ſtrenger Prü— 
fungen angeordnet worden, denen alle 
Lokomotivführer, Heizer, Weichenſtel— 
ler, Bahnwärter und andere Geleiſebe— 
dienſtete ſofort unterworfen werden 
ſollen. Bis zum Alter von 45 Jahren 
ſollen dieſe Prüfungen dann alle 5 
Jahre wiederholt werden (einſchließlich 
Unterſuchung von Sehkraft, Gehör 
und dem Rervenzuſtande). Nach 45 
Jahren ſoll eine Unterſuchung alle 3 
Jahre ſtattfinden, nach 60 Jahren alle 
2 Jahre, und außerdem kann irgend 
ein Angeſtellter jederzeit, wenn Zwei— 
fel auftauchen, einer Ertra-PBrüfung 
unterworfen werden. Falls fich da ein 
Mangel irgendwelcher Art herausitellt, 
wird er penjionirt. 

Sur Frage der Schlhffrankheit. 


Der deutihe Schriftfteller- Emil 
Zimmermann, welcher fürzlihDeutich- 
oftafrifa bereifte, macht eine michtige 
Zhatfache bezüglich der Ausbreitung 
ber jo jehr gefürchteten Schlaftrant- 
heit, menigftens in diejer Kolonie, be- 
tannt. 

Bisher hatte man angenommen, daß 
die ZTjetjefliege, die anerkannte Urfa- 
che dieſer jchredlichen Krankheit, fait 
ausfchließlich auf grafigen oder bemal- 
deten Zandftrichen an Seen oder Flüf- 
fen brüte und fich allemal an den Pfa— 
ben aufbalte, auf denen die Thiere zum 
Trinten fommen. Daher beftand das 
Hauptmittel, mwelhes man zur Be- 
fampfung diefer Plage anmendete, da- 
rin, daß man die Bäume an Seen und 
Ylüffen enjlang abhieb und das Ufer- 
gelände dapor jchüßte, ‚von hohem 
Gras und Nöhriht überwachen zu 
erden. ° Zimmer fand jevoh, dah 
einer der Lieblinasaufenthalte biefer 
unheimlichen Fliege Delpalmenhaine 
find. Und er mweift darauf hin, daß in 
amei Diftriften, die mit etwa 800,000 
Delpalmen beitanden find — am 
nördlichen Ende des Tanganyikafees— 
die Eingeborenen rafch dabinfterben, 
und bon einer ehemals jehr dichten 
Bevölferung in diefen Hainen nur noch 
etwa 200 Köpfe übrig geblieben find, 
und ärztlicher Mittheilung nach jchon 
die Hälfte diejer Ueberlebenden gleich: 
fall3 an der Aranfheit leidet, und bald, 
wenn e3 nicht gelingt, die Seuche zum 
Einhalt zu bringen, die Entvölferung 
eine pollftändige fein muß! 

Die Angriffe auf die Seuche müßten 
alfo auf mehr Gebieten erfolgen, ala 
bies bis jet aefchehen ift. Abaefehen 
bon den rein menjchlichen Ermäqun? 
gen, ift diefe Angelegenheit von großer 
mirthfchaftlicher Bedeutung für diesto- 
lonie, in melcher die Deutfchen fo eifrig 
Kaffee, Sifalhanfaras, Baummolle u. 
Gummi bauen. i 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 

Nem Vorl: Geprge Wafhin ton bon Bremen 
(Sonntag Nachmittag am Dod); Golumbia bon 
Glasgow (desgleichen). 

Vor Nantudet, Maff., vorbei: Minnehaba, bon 
London nah New PNorl; Kroonland, bon Ant: 
werpen nah New Nor; Main, von Bremen nad 
u, (ammtlich Montag Tahmittaa er: 


Qucbel, Aanada: Romeranian bon Zondon; 
Ganada bon Liperpoo!. 


—— Rhiladelphia von New Dort. 
urg: ins Friedrih Wilhelm, - don 


zu 


Nem 


Die Hinefifhen Wirren. 
Amerifanifhe Kriegsihiffe fahren den 

Jangtjefiang hinauf. — Sur Hilfe für 

Miffionäre und fonjtige Flüchtlinge. 

Beling, 9. Sept. Aomiral Mur: 
dot vom amerifanifchen Afiatifchen 
lottengefchwader übernahm heute das 
periönlihe Kommando über die 
Kriegsjchiffe, welche die Miffionäre 
und anderen Amerikaner, die por der 
Wuth der Eingeborenen der chinefifchen 
Provinz Gzetfchuen fliehen, Hilfe 
bringen follen. 

Fünf Schiffe find von jenem ©e- 
Ichwader abgetrennt und fahren mög-= 
lichit rafch den Nangtfefiang und jei- 
ne Nebenflüjfe hinauf. Dies jind 
die Schiffe „Saratoga”, „Nem Or: 
leans“, „Helena“, „Samar“ und 
„El Eano“. 

Diefe Meldungen find dem amerifa- 
niſchen Geſandtſchaftsamt dahier zu— 
gegangen. 

Die chineſiſche Regierung iſt bis jetzt 
nicht imſtande geweſen, die Situation 
zu bewältigen. Die Eingeborenen der 
genannten Provinz ſind höchſt empört 
über die Eiſenbahnpolitik der chineſi— 
ſchen Regierung, und ſie drohen, alle 
Ausländer zu vertreiben. Tſchentu, 
das Zentrum der Ruheſtörungen, iſt 
ganz mit ausländerfeindlichen Plaka— 
ten beflebt, und in allen Stadttheilen 
haben jih die Eingeborenen zur Be- 
frieaung der Ausländer erhoben, mwel- 
che um ihr Leben fliehen. 

Sobald die ameritanifchen Kriegs— 
Schiffe eintreffen, maq die Ruhe vo r- 
läufig wiederhergeſtellt werden, — 
aber ſo lange das Volk nicht überzeugt 
iſt, daß die Regierung nicht die Eiſen— 
bahnen an die Ausländer weggibt, 
wird kein Amerikaner in der Provinz 
ſicher ſein! 

Berichte über ernſte Unordnungen 
auch in anderen Provinzen treffen fort 
und fort in Peking ein. Vielfach fürch— 
tet man eine Wiederholung der Boxer— 
unruhen! 

— — — 
Vorabend der Entſcheidung. 
Maine ſtimmt Montag über Abſchaffung 

oder Beibehaltung der Prohibition ab. 

Yugufta, Me., 10. Sept. Die Er- 
tramahl über die Frage der Abichaf- 
fung oder Beibehaltung Mr ftaatli- 
chenProhibition in geiftigen Geträn- 
fen findet am Montag ftatt, und heute 
erreichte die, jchon vorher riefige Kam- 
pagneaufregung ihren-Höhepuntt. 

Beide Parteien veanfprudien den 
Sieg. Die Anzeichen fcheinen eher die 
„Naffen“ zu begünftigen, deren Gieaq 
ficher wäre, wenn die „Herrn“ Stimm- 
geber nicht wahrjcheinlih im vielen 
Fällen von ihren Frauen, hinter denen 
die furchtbar mühlende „W. E. T. U.” 
fiedt, verhindert würden, jo zu jtim= 
men, mie fie möchten! Daß die 
Städte eine große Mehrheit für die 
„Naſſen“ geben merben, bezmeifelt 
Niemand. 

Das Metter mird mahrjcheinlich 
auch feine geringe Rolle in dem Wahl- 
ergebniß jpielen. Ein naffer Tag 
dürfte für die Gegner der Prohibition 
(refp. Anhänger ihrer Erjegung durd 
Hochlizens) günstiger fein, da ver- 
muthlich viele armer feine Zujt ha-= 
ben, meilenmweit durch den Regen nad) 
ihrem Stimmplaß zu fahren Schönes 
Metter wird mohl mehr den „Irode: 
nen“ zuaute fommen. 

Der Wahlfeldzua wird auf beiden 
Geiten mit außerordentlicher Bitter- 
feit geführt. 

Selbftmordflaufel geitrihen. 


Wittwe des Gründers der Bahnpoftclerfs- 
union friegt Derficherung? 

Mount Gilead, D., 10. Sept. Die 
Verfiherungsbrandhe des Nationalen 
Briefträgerverbandes Hat in ihrer 
Konvention zu Rocelter die Gelbit- 
mordflaujel aus ihren Statuten geftri- 
chen. Das dürfte der Wittme von Ho- 
mer WU. Meffenger zugute fommen, jo- 
wie ihren beiden Kindern, deren eines 
erit vor zwei Tagen zur Welt kam. 

Meflenger war der Clevelander 
Bahnpoftclerf, von dem e3 hieß, daß 
er bon den Boftdienftinfpettoren. „zu 
Iode gehegt“ worden fei, nämlich me- 
gen feiner Thätigfeit in der Gründung 
der Babnpoftclerfsunion.. Man zog 
feine Leiche im Mai aus dem Eriefee; 
ob er aber wirklich Selbitmord beging 
oder nur das Opfer eines Unfalls 
wurde, ift niemals beftimmt feftgeitellt 
worden. 

War ‚‚fauler Zauber‘. 


frau von einer Wahrjagerin um $100 

"reingelegt. 

Detroit, 9. Sept. Frau Auguite 
Bloom mollte gern, daß ihr Gatte, 
welcher fie verlafjen hatte, zurücktehre. 
Sie wandte fih an die Wahrfagerin 
Frau Anna Fuffelman, und diefe fo 
fie veranlaßt haben, von ihr für $10 
„zauberpulver“ zu kaufen. Diefes 
follte fie — fagte angeblich Frau Fuf- 
felman — auf Kleider ihres  auäsge- 
fniffenen Gatten treuen, und dann 
werde derfelbe zurüdfehren. Frau 
Bloom that, wie ihr geheißen, — aber 
der Zauber 309 gar nicht. Lebt hat 
fie einen Haftbefehl gegen Frau Fuf- 
felman ermirft. 


Dampfernadhrichten. 
Abgenangen: 

New Port: Glebeland bon —— St. 
Louis und Olympic nach Southampton;: Lapland 
nach Antwerpen; Berlin nach Genua: Saratoga 
nach ba; Bermudian nach Bermuda; Tan 
Nuan nach Rortorifo; _ Ancon, nah Zentral: 
amerifa und Panama; Prinz Noahim, nah e- 
maifa —2—— ———— Hort 

Genua: Lu nah New E 

Am Lizard vorbei: Cincinnati, 


Bo 


Beattie hofft nod. 


Undererjeits werden Selbjtmordverfuche 
befürchtet. — Sein Dater in - Der- 
zweiflung. 

Chejterfield Kourthoufe, Ba., 9. 
Sept. Henry Clay Beattie jr., der 
wohlhabende XLadenbefitersfohn von 
der Rihmonder Vorſtadt Mancheſter, 
welcher nad einem hochjenfationellen 
Prozeß des Gattinmordes jchuldig- 
geiprochen wurde, bemerkte furz nad) 
der Todesurtheilsverfündung ruhig: 
„Nun, es ift noch nicht vorüber.“ Er 
hofft—oder gibt ich weniaftens einen 
jolhen Anjchein — auf eine erfola- 
reiche Appellation. Aber feine engiten 
Freunde und feine Familienangehöri- 
gen theilen diefe Hoffnung jogut wie 
gar nicht. 

Gin Reporter fuchte Beatties Bater 
auf und gab fi alle Mühe, durd 
fanftes Zureden und Tröjten irgend 
eine Erklärung aus ihm herauszufrie- 
gen. Aber der alte Mann, in Thränen 
ausbrechend, rief mit gebrochener 
Stimme aus: „Für mich bleibt nichts 
mehr zu fagen — Alles ift vorbei — 
verlafien Sie mid, bitte!“ 

Drei bärtige Farmersleute hielten 
heute feterlich an der Zelle des Ver: 
urtheilten Wacht, damit er fich fein 
Leid anthue. Das aejhah auf Weifung 
der Counnbehörden. Der County-An= 
malt Gregory hatte heute Nachmittag 
eine geheimnikpolle Warnung erhalten, 
daß der Gefangene Soiches beabfich: 
tiae. Heute Abend wurde die Zelle des 
Verurtheilten aründlih nach Waffen 
und nach Giften durcdhfucht. Der Ge- 
fangene ließ fich aber nicht Die ge: 
tinafte Erregung anmerfen. 

Er hat eine Otäatge Hinrichtungs- 
frift vor fich; aber mie es fcheint, ha- 
ben feine Anmälte jelber wenig Ber: 
trauen, daß fein Kampf um einen 
neuen Prozeh erfolareich fein werde. 

Vor Allem wird e3 nicht leicht fein, 
einen „Writ of Error“ zu eriwirfen. 


Konvent Demofratidher Klubs. 
Gouv. Barmon greift die Taft'fhen 

Tarifbillvetos an. 

Bofton, 10. Sept. Hier hörte die na 
tionale Konvention der demofratijchen 
Klubs geftern Abend eine Rede des 
Ohio'er Staatsgouverneurs Judſon 
Harmon an, worin er die Haltung des 
Präſ. Taft zu der Zolltarifreform und 
beſonders ſeine Vetoirung der betref— 
fenden, in der Extratagung des Kon— 
greſſes angenommenen Vorlagen leb— 
haft angriff. Er verglich die, vom Prä— 
ſidenten vorgebrachten Gründe für ſei— 
ne Betos mit denjenigen jeiner®erthei- 
diguna Ballingers, und jagte, der Prä- 
fident fei von den „unrichtigen Rathae- 
bern“ erreicht worden. Der Präfident 
babe feine Tariffommiffion gebraucht, 
als er eine allgemeine Ermäßigung der 
Zölle vor feiner Ermählung vberjpro- 
chen habe, auch nicht, al8 er die Ertras 
feffion des Kongrefjes einberufen, um 
das Versprechen zu halten, auch nicht, 
als er die Vorlage unterzeichnet habe, 
die fein Verfprechen aebrodhen; auc 
nicht, a3 er das Abkommen mit Ka: 
nada getroffen habe. 

„Des Bräjidenten Haltung mar 
einfach die Haltung Derjenigen, welche 
durh Schliche und Aniffe in der Zoll: 
tarifmacherei eine Lizenz erlangt hat- 
ten, dem amerifanifchen Wolf unver- 
fhämte Preife aufzulegen, und diejes 
Privilegium meiter ausüben mollten, 
bis fünf Männer — nit einmal 
Sadperftändige, und dem Bolfe nicht 
verantwortlid — dem BPräfidenten 
fagen, wie viele Ddiejer begünftigten 
Steuern ermäßigt werden dürfen, und 
wie dies geſchehen müſſe.“ 

Konkurrent Atwoods. 
Fowler plant Flug über den nordamerika— 
niſchen Kontinent. 

San Franzisto, 10. Sept. Robert 
G. Foiler,. einer der Mitbewerber 
um einen $50,000-Prei3 für einen 
Tlug über den ganzen nordamerifani- 
[chen Kontinent von Küfte zu Küfte, 
ift geitern Abend nah Südfalifornien 
abgereift; er hat jih endailtig ent- 
Tchloffen, den Flug von 2o3 Angeles 
aus zu beginnen. 

MWie er jagt, war er urfprünglich 
eher geneigt, von San TFranzisfo auf- 
zufliegen; aber die San FFranzisfoer 
boten ihm feine Ermuthigung in Ge- 
ftalt einer Garantie von $5000, mas 
2o3 Angeles that. 

Yoivler erwartet, an einem Tag die- 
fer Woche feinen Flug zu beginnen. 

Spannte Gattin vor Pflug! 
Mu 90 Tage im Arbeitshaus gajtiren. 

Lisbon, D., 9. Sept. Yalob Zim- 
mermann, ein Zandmann aus der 
Nähe von Welldville, wurde im Pro- 
batgericht dahier unter der Anklage 
porgeführt, feine Gattin vor einen 
Pflug aefpannt und fie gefchlagen zu 
haben, mweil fie den Pflug nicht ziehen 
wollte. 

Er befannte fich jehuldig und rief 
nur die Milde des Gerichtähofes an. 
Der Richter verurtheilte ihn zu 90 
QIagen Arbeitshaus. 

Tunnel ftürzt ein. 
Swei oder drei Arbeiter getödtet. 

Lerington, Ay., 10. Sept. &3 trifft 
hier die Nachricht ein, daß ein Zunel 
an der Verlängerung der Lerinaton & 
Eajtern Bahn, im County Perry, ein- 
ftürzte, zwei WUrbeiter auf der Stelle 
getödtet wurden, und ein dritter Ie- 
bendig begraben murde und mahr- 
Icheinlich nicht mehr am Leben ift. 

Der Schauplatz desEinrutſches iſt 


| * ſehr einſame Stelle im Gebirge, 


Meilen von der 


Eifen- Lfogleich in 





Früfiegerhalen 


Bieten das Hauptinterefle an 
framzöſiſchen Manövuern. 


Franßreichs qules Weinjadr. 


Däniihe Stimmredhts: u. Steuern: 
Reformen, 


Britifcher 
wegen feiner Mäßigung belobt. 


Gemerfihaftenfongreg wird 


Bermiſchtes. 


London, 9. Sept. Der, ſoeben 
heimgegangene Jahreskongreß der bri— 
tiſchen Gewerkſchaften, zu Newcaſtle— 
on=the-Tyne, hat im Ganzen einen qu= 
ten Gindrud gemacht, einen bejjeren, 
als von mander Seite erwartet wor 
den war. Denn Manche hatten pro= 
phezeit, daß die Delegaten, gehoben 
bom Erfolg des jüngiten aroßen Ver: 
fchraftreifs, über die Stränge fchlagen 
und weitgehende Refolutionen für ver- 
eintes aggreffives Vorgehen aller bri- 
tifhen und anderer Arbeiter fafjen 
würden. Doch nichts dergleichen ge- 
ihahb. Man legte fich vielmehr eine, 
unter den Umftänden bemerfensmwerthe 
GSelbitbefchränfung auf. Eine große 
Mehrheit der Delegaten erklärte un 
zweideutig, fie münfchten „Alles zu 
bermeiden, mas und pdr dem Gericht3= 
hof der öffentlichen Meinung in’3 Un: 
recht jegen könnte.” 

Kollektiviftifch-Tozialiftifche Anträge 
wurden, wie auf jedem britifchen Ge- 
merfichaftenfonareß der legten Nahe, 
auch diesmal geftellt; aber fie wurden 
meiften3 abgelehnt, obwohl Refolutio- 
nen zuaunften Nationalifirung der 
Eiſenbahnen und Telegraphen gefaßt 
wurden. 

Die meiften Grörterungen zeigten 
die Neigung, zu den Lehren des alt- 
zeitlichen Xradesunionismus zurüd- 
zufehren und von den Ertremiften ivie 
Keir Hardie abzufchwenten, melcher 
feine Angriffe auf die Asquith’fche 
Adminiftration megen ihres Verhal- 
tens in dem Merfehraftreif und auf 
Winfton Churchill wegen der „Rufji- 
) Englands“ beftändig, fort- 
etzt. 

Mit dem ſtürmiſchſten Beifall wurde 
folgende Erklärung eines Delegaten 
aus Lancaſhire aufgenommen: „Der 
Hauptzweck, welchen wir durch unſere 
großartige neuerliche Kundgebung der 
Einheit der Arbeiter erreicht haben, 
war, war: das Volt zu überzeugen, 
daß die Hauptfrage, gegen melche alle 
anderen minziq erfcheinen, die Frage 
lebenswürdiaer Löhne ift.“ 

* * * 


Die britifchen Liberalen bilden der— 
zeit eine neue Organifation, deren 
Mitglieder lauter Barlamentarier fein 


werden, unter Führung von Winiton 


Ehurdill und Robert Harcourt. Diefe 
Drganifation fteht auch mit einem 
ftazfen „Homerule”-Literaturfomite in 
Verbindung, welches von etiva 20 her= 
borragenden liberalen Schriftftellern 
bedient wird. Für Schottland wird 
nod) eine Ertraorganifation gefchaffen, 
und ein Dubend Rebner mirdb von 
Ulfter dorthin gefandt. Asquith und 
alle feine Kollegen nehmen an diejer 
Kampagne theil, 

Aber auch die Unioniften (Konfer: 
pativen) betreiben derzeit eine auferjt 
rührige Aaitation, befonders diejenigen 
bon Ulfter, gegen die, ihnen fo verhaßte 
„Homerule.” 

- * - 

Die jährlichen Manöver der franzo- 
Ttichen Armee, welche morgen beainnen 
und bis zum 19. Septbr. fortdauern, 
merden mahrjcheinlich die beveutfam- 
Iten in ber frangöfifchen Gefchichte fein. 

| &3 wird fich hauptfächlich darum han- 

dein, die thatfächliche Bedeutung des 
Yeroplans in der Kriegführung feit- 
zuitellen. 

Lebtes Jahr war befanntlich zum 
eriten Male in der franzöfifchen Armee 
der Gleitflieger ala eine Art vierter 
Waffengattung eingeführt worden. 
Uber die ganze Sache mar felbit hier 
bis jegt nur ein Erperiment. Verlan- 
gend, darin an der Spihe der Nationen 
zu gondeln, aber auch bangend fehte 
man die „Luftflotte” in Thätigfeit. 
Aber man war nom Erfolg des Erperi- 
ments entfchieden befriedigt. E3 zeigte 
ich Thon voriges Jahr, daß ein einzi- 
ger fleiner Gleitflieger das ganze Er— 
gebniß der Manöver verändern konnte. 
Sn einem Augenblid, ala der Sieg für 
die „Rothen“ fchon gewiß fchien, er- 
hielten die „Blauen“ Berjtärfungen in 
fo impofanter Zahl, daß der Sieg der 
Erfteren in eine Niederlage verwandelt 
murde: Ein Monoplan hatte die Stel- 
lung der fait fiegreichen Armee vom 
Himmel aus erjpäht, hatte darüber 
tapportirt, und nur fo fonnte der Ge- 
neral, der fich felber fchon verloren 
fühlte, feine Truppen in folcher Weife 
arrangiren, daß er den endgiltigen 
Sieg gewann. 

Dieſes Yahr wird der Gleitflieger. 

; Vertr 


ollitem 
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Dreiundsmwargigftier Jahrgang, 


| ven Vordergrund geftellt werden und 
noch eine viel größere Rolle fpielen, 
als voriges Jahr. 

Die einander entgegenjtehenden 
Streitfräfte für diefes Manöver mwer- 
den das” 2. und das 6. Armeeforps 
fein, verftärtt durch Ertra-Truppen 
bon der Parifer Garnifon. Yeder Ar- 
mee mwird eine Yylotte von 6 Aeropla— 
nen attachirt fein, —im Ganzen allo 
12. Yede diefer Flotten wird von ei- 
nem General befehliat werden, und die- 
fer ift fozufagen das Informations— 
büro feiner Armee. Tag und Nacht 
wird er zu erfahren fuchen, tie der 
Teind feine Truppen vertheilt hat und 
den Kampfgeneral feiner Armee auf 
das Promptefte von jeder Einzelheit in 
Kenntniß ſetzen. 

Luftkapitän“ Etève, einer der be— 
lannteſten militäriſchen Flugpiloten 
Frankreichs, wird das erſte Aeroplan— 
korps befehligen; er war es auch, wel— 
cher den General Roques auf die erſte 
„Inſpektionstour mit Aeroplan“ nahm, 
welche von irgend einem Heeresoffizier 
irgendwo unternommen worden iſt. 4 
Biplane und 2 Aeroplane wird er zur 
Verfügung haben. Das zweite Aero— 
plankorps ſteht unter dem unmittelba— 
ren Befehl des „Luftkapitäns“ Bellan— 
ger, welcher mehrere Male in ſeiner 
Maſchine über ganz Frankreich geflo— 
gen iſt. Et wird 6 Monoplane oder 
Eindecker zur Verfügung haben. 

Man hofft, daß bei dieſen Manövern 
der Streit darüber entſchieden werden 
wird, was das Werthvollere iſt: das 
einſitzige Adroplan, mit welchem nur 
ein einziger Beobachtungspilot aufge— 
ſtiegen iſt, oder das doppelſitzige Aero— 
plan mit einem Offizier und einem be— 
ſonderen Piloten. Kapt. Bellanger be— 
fürwortet das Erſtere, Kapt. Etève da— 
gegen das Letztere. 

Die Gegner des doppelſitzigen Aero— 
plans behaupten, daß eine Maſchine, 
die einen Paſſagier mitzunehmen hat, 
allemal langſamer ſei und nicht ſo lan— 
ge in der Luft bleiben könne, wie ein 
einſitziges Monoplan. Man erwartet, 
daß es ſich nunmehr zeigen wird, ob 
dies nothwendigerweiſe ſo ſein muß. 

Außer Piloten der Armee werden 
vielleicht auch freiwillige Ziviliſten 
mitfliegen, wie Jules Vedrines. 

* * * 

Aus dem franzöfiihen Cham- 
pagner - Diftrift fommt die Kunde, 
da die heurigen Weine die feinften feit 
pielen Yahren fein werden, Die unge- 
möhnlich große Hite, begleitet von Fehr 
trodenem Wetter, hat ausgezeichnete 
Trauben, und au in fehr reichlicher 
Menge, hervorgebracht. (Uehnlich mie 
auch in den deutfchländifchen Wein- 
gegenden, imorüber fchon gemeldet 
wurde.) 

Aus ganz Frankreich iſt in dieſer 
Beziehung das Gleiche zu melden. Alle 
Arten Weine werden vorzüglich fein, 
und binnen wenigen Nahren werden 
Kenner die Lefe von 1911 ganz befon- 
ders begehren. Die franzöfifchen Wein- 
bauer find natürlich voller Jubel da- 
rüber. Während mehreren Jahren ha= 
ben fie ihre Trauben wegen des nafjen 
Wetters und dem allgemeinen Mangel 
an Sonnenfhein in den Feldern ver- 
faulen jeben. Der Wein, den fie über- 
haupt machen fonnten, war herzlich 
fchlecht, und viele Weinbauer wurden 
vollſtändig ruinirt. Jetzt gebt ihre 
Sonne endlich wieder auf... 

* * * 


Auf dem meltberühmten. Parifer 
riedhofe „Pere Lachaife” dürften 
bald Polizeihunde ala Hüter über die 
„Schäße der Todten“ benugt werden. 
&3 find in neuefter Zeit dort von den 
„Upachen“ (den Barifer Strolden) jo 
unheimlich viele Räubereien verübt 
morden, daß die dienitthuendern PBoli- 
zeibeamten felber in aller Form darum 
nachfuchten, durch Polizeihunde ver— 
färkt zu werden. 

E3 gibt wenige Tsriephöfe im der 
Melt, welche reicher find, ala gerade 
diefer. Derfelbe wurde im Jahre 1804 
ausgelegt und bededt etma 110 Ncr:3 
Landfläche. Hier fchlummerr "ie Ge- 
beire von vielen Hunderten berüßmter 
Perfonen und von noch viel mehr 
Wohlhabenden, unter Lebteren tie 
franzöfifchen Rothichilds. Kein Wun- 
der, daß Räuber fehr hinter den foit- 
baren — in vielen Fällen unfchekba- 
ren— Reliquien an diefen Grabftätten 
ber find, zumal e3 heißt, daß haufiq 
aub mit den Todten bedeutende 
Schäte, namentlich Numelen, begraben 
werden. Diesbezügliche Qügengerichte, 
die in Umlauf gefegt werden, erhöhen 
noch den Trubel der Sicherheitäorgane. 
Nach dem fürzlichen Ertrinfungstode 
der Scaufpielerin Mme. Lautelme 
3. B. murde das völlig unbeqrünbdete 
Gerücht ausgefprenat, e83 würden mit 
der Leiche fämmtliche Yumelen ver 
Scaufpielerin, im MWerthe von einer 
halben Million Franfen oder mehr, 
bearaben mwerden. Das VBerbrecherele- 
ment glaubte offenbar die Gefchichte, 
und no in diefem Augenblid mird 
dad Grab der Mme. Lautelme ganz 
beſonders ſcharf bewacht. 

* * “ 
"Aus der dänifhen Hauptitadt Ko- 
penhagen wird gemeldet: 

Man fpricht hier fait von nichts 
weiter, ala von der fommenden Ta- 
gung de3 dbänifchen Parlaments, von 
ber man radifale Aenderungen im 
Steuer-, fowie im Stimm- 
recht 3 fnftem erwartet. 

Es foll u. U. eine bedeutend höhere 
werben, und 
omme und 


1 


geplant, fühlfte Det war. 


mwahrfcheinlich auch eine befondere Bos 
ben-Werthzumachsiteuer. 

Die Nothwendigkeit für diefe Maß- 
nahmen zur Erhöhung des Staatsein- 
fommen3 ijt aus der Wirfung der 
neuen Gejete bezüglich Alteräunter- 
fügung und Wrbeitervergütung her— 
borgegangen. Schon tft das betreffende 
Budget meit über den urfprünglichen 
Voranſchlag hinaus gewachſen; und, 
noch weiter erhöht wurde die Laſt 
durch die höhere Bezahlung für Zivil— 
und Militärbeamte. Andererſeits ha— 
ben die jährlichen öffentlichen Einnah— 
men infolge Verminderung der Zollge— 
bühren abgenommen. 

Man erwartet, daß die neuen 
Steuergeſetze dem Staate eine Mehr— 
einnahme von 20 Millionen Kronen 
pro Jahr bringen werden. Aber die 
Stellung der Regierung, die ſchon vor— 
her wegen ihrer Steuerpolitik wacke— 
lich war, mag ſich ſehr unbehaglich ge— 
ftalten, — namentlich durch die Sprit- 
fteuer, mit der fich bis jet die Regie- 
rung nie befaffen wollte. 

Unter den Gtimmrechtäporlagen 
wird eine Atte fein, welche allgemeines 
Stimmrecht für die Ermählung des 
Abgeordnetenhaufes einführk — To» 
wohl für Männer wie für Frauen 
über 25 Jahren. 

Auch ift Befeitiqung des, bis jebt 
fehr beichränften Stimmredhts für die 
Ermählung des Oberhaufes aeplant, 
wobei nur hochbefteuerte Stimmgeber 
mit wählen fönnen. 

Eine andere wichtiae Vorlage wird 
beftimmen, dab Diejenigen, denen bie 
Alterdunterftügung zugute - fommt, 
auch an den Kojten des Planes theil- 
nehmen follen. Widerum eine andere 
Vorlage wird Reformirung in der Lei- 
tung der öffentlihen Schuleu anlarn= 
gen. 

&3 märe nicht zu verimunbern, menn 
das Kabinet an der einen oder anderen 
biefer Fragen Schiffbrudh erleiven 
würde. 

* * * 


Die offizielle Angabe, daß der Pa— 
namakanal 1915 eröffnet werden ſoll, 
hat auch zum Wiederaufleben des Ge— 
rüchts geführt, daß Unterhandlungen 
für die Abtretung der Däniſch-Weſt— 
indiſchen Inſeln an die Ver. Staaten 
im Gange ſeien. — 

Dr. Maurice Egan, der amerikani— 
ſche Geſandte in Kopenhagen, weigert 
fich, den Gegenftand zu erörtern: oher _ 
jeine häufigen Unterreduraen mit Wes 
Thäftsmännern haben dem Gericht 
mehr Farbe verliehen. Man meiß. dak 
Dr. Egan der Meinuna ilt, das at- 
Thäftliche Wachsthum jener njeln 
würde durch ihre Analiederung-an die 
Der. Staaten ichr erleichtert merben. 
Aber zualeich it er offenbar überzeugt,’ 
daß alle bezüglichen Anerbietungen 
unbedingt von der dänischen Regierung 
ausgehen follten. Befanntlich ift bei 
einem aroben Theil des däniſchen 
Volkes diefer Plan jehr unpopulär. 

— > — — 

Jenes ermordete Kind. 
Riefige Aufregung 
Staatshauptitadt. 

Madifon, Wis., 9. Sept. Der Be: 
fund von Dr. 9. €. Purcell und Dr. 
Yofeph Dean, welche die, aus dem Mo- 
nonafee gezogene Leiche der Fleinen 
Rofe Lemberger unterfuchten, geht da= 
hin, daß das Kind ermordet murde, 
ehe e3 in den See geworfen murbe, 
Denn e8 ift fein Waffer in der Lunge, 
daher fann von Ertrinfung feine Rede 
fein. Ferner haben die Aerzte feiner- 
let Anzeichen einer Vergewaltigung ge> 
funden. Die ganze Affäre bleibt daher 
äußerſt dunkel. 

Es herrſcht hier über das Verbre— 
chen eine Aufregung, wie ſie ſchon ſeil 
vielen Jahren nicht mehr dageweſen iſt. 

Muthmaßliches Wetter. 
Wenn nicht Alles glücklich iſt, kann der 

Wetteronfel nichts dafür. 

MWafhington, D. K., 9. Sept. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Met- 
ter für den Staat |llinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

‘m Allgemeinen fchön an beiden 
Tagen. 

Diefelbe Vorausfage gilt für Jme 
diana, Nieder- und Ober-Midhigan, 
MWistonfin und noch für eine ganze 
Reihe anderer Staaten. 

(Der Chicagoer Wetterontel pros 
phezeit:) 

Im Allgemeinen ſchön Sonntag und 
Montag. Keine große Temperaturder⸗ 
änderung. Mäßige Winde, die meiſtens 
öſtlich ſind. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 68 Grad, 3 Uhr 66,4 
Uhr 66, 5 Uhr 65, 6 Uhr 66, 7 Uhr 
66, und um 8 Uhr 65 Grad. 

Die niedrigſte Temperatur des Ta— 
ges, 64 Grad, herrſchte um 6 Uhr 
Morgens, während 68. um 2 Uhr 
Nachmittags, die höchſte war. Der 
Wind erreichte ſeine höchſte Schnellig— 
keit, 19 Meilen pro Stunde, um halb 
10 Uhr Morgens, und kam vom Nord⸗ 
oſten. Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft 
war hoch; er betrug um 7 Uhr Mors 
gens 86 Prozent, um 7 Uhr Abends 
84. 


in Wis konſin's 


In mehreren der öftlichen Staaten = 
regnete e8 am Samstag. Der ftärkfte 
Regen fiel in Pittöburg: nahezu 2° 


Die hödhite Temperatur wurde in 
Phoenix, Ariz. verzeich net, dahrer 
Tacoma, Waſ mit 56 — 
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} Setzt Kampague gegen fortſchritt⸗ 


üche Beſtrebungen im Staate fort. 


Jones fünfte Kampagnewoche. 


Die Wege des Bundes⸗ und Staatsſena⸗ 
ters werden ſich in Cazewell County 
kreuzen. — Beide werden über Initia— 
tivſyſtem und Rückruf ſprechen. 


— — 


Trotzdem die Lincoln Protective 
League, in der die Anhänger Sena— 
dor William Lorimers die tonſervati— 
den und reaktionären Elemente der re— 
publifanifchen Partei im Staat zu ver- 
einigen juchen, ihren Kandidaten für 
das Gouperneursamt noch nicht ausge— 
ſucht Hat, wird Senator Zorimer, der 
zivar nicht dem Namen nad, mohl 
aber in Wirklichteit ihr Führer  tit, 
ben Kampf gegen die fortichrittlichen 
republitanifchen Beitrebungen inner: 
halb der Partei, mie fie in der fort: 
fhrittlichen republifantfchen Liga zum 
Ausdruck kommen, unentwegt fort— 
ſehen und den Boden für den Gouver— 
neurskandidaten ſeines Flügels vorbe— 
reiten. Wie in den letzten Wochen wird 
er ſein Hauptaugenmerk auf die länd— 
lichen Bezirke des Staats lenken, in 
denen die gegenwärtig ſtattfindenden 
landwirthſchaftlichen Ausſtellungen in 
den einzelnen Counties mit ihren ver 
hältnißmäßig großen Menſchenan— 
ſammlungen ihm ein vortreffliches 
Feld bieten. So wird er im Lauf der 
Woche die Ausſtellungen in Tazewell 
und Woodford County und in ande 
zen Countie® im Thal des llinois- 
flufles befuchen. In eriterem County 
wird er die Bahn Senator W. E. 
Joned’, des Gouperneursfandidaten 
der fortfchrittlichen republifanifchen 
Liga, freuzen, der auf der Gounty- 
ausftellung in Delavan ebenfalls eine 
Anfpradhe halten wird, jo daß die Be- 
pölferung des County eine Gelegenheit 
haben wird, die beiden Ertreme in der 
republifaniichen Partei mit einander 
zu vergleichen. Initiativſyſtem und 
NRüdruf von Beamten werden das 
Thema beider Redner bilden. Der 
Staatsfenator preift fie als das allei- 
nige Heilmittel für Zuftände, mie der 
Regislaturftandal und die Prozefle ge 
gen DNeil Bromne fie aufgededt ha- 


Suche nad einem Kandidaten. 


Mit der Auswahl ihres Kandidaten 
für die tepublifanifche Gouperneur3- 
npmination machen die Anhänger des 
„blonden Bofles“ anjcheinend nur ge- 
ringe Fortichritte. Zwar hoffen fie 
nod immer darauf, Eol. Frant D. 
Romden bewegen zu fönnen, jich zu 
ihrem Bannerträger zu erflären, aber 
die Ausfichten Jind, wie fie zugefiehen, 
gering. Ungern nur geben fie die 
Hoffnung auf, den Mertreter des 
Staat? im republitaniichen National- 
ausſchuß und Gattin der Erbin der 
Millionen George Pullmans, des 
Shlafwagenfönigs, zu ihrem Führer 
maden zu fünnen. Andere Randida- 
ten werden in ihrem Qager bereits er- 
örtert, Zen Small von Kankakee, Lei— 
ter des biejigen Unterfhagamts, frü- 
berer Staatöfhatmeifter und Leiter 
der Kampagne Richard NYates’ im 
Jahr 1908, Kongrekmitalied William 
Rodenberg von Eaft St. Louis, Cicero 
3. Lindly von Bond County und Kon- 
greßmitglied William B. Mefinley 
bon Champaian, Straßenbahnmagnat 
umd vielfaher Millionär. Gering find 
de Ausfichten, den Lebteren dazu zu 
gen, wie zugeftanden wird. Gr 
gilt ald Kandidat für den Bundezje- 
nat. Dann ift noch der fiet3 millige 
„Did“ Dates, der frühere Gouverneur 
und Kandidat der aktion por drei 
Sabren, vorhanden. Yates aber man- 
gelt Deifen, das nach der Anficht des 
alten Reitergenerale Montecuculi am 
Nöthigften zum Krienführen ift, des 
Geldes. 
Jones veglangt Wahlrejorm. 

Mit einer Anfprache in Aledo, Mer- 
cer County, brachte Staatäfenator W. 
€. ones, der Kandidat der fortjchritt- 
lichen Republifaner, geitern Abend 
feine vierte Rampagnemodhe im Staat 
zum Abſchluß. Er befürmortete die 
Einführung des auftraliihen Stimm- 
zeitelö in feiner eigentlichen ‘yorm ohne 
Scheidung der Kandidaten nah Par- 
teien, mie er in Maſſachuſetts benutzt 
wird. Er bezeichnete den Stimmzettel 
mit feiner Scheibung der Kandidaten 
nach Parteien, wie er jett in Illinois 
üblich ift, als Hilfemittel der politi- 
ichen „Bofle“, fih im Sattel zu erhal: 
ten. Er made e3 unerwünfchten Kan— 
didaten möglich, ala Angehörige einer 
beitimmten Partei ins Amt zu jchlüp- 
fen. Wenn der Wähler gezwungen jei, 
den Namen eines jeden Kandidaten zu 
marfiren,, jo beginne er, zu benten 
und fi die einzelnen Bemerber an- 
gufeben, und werde nicht durch Par- 
teirücfichten beeinflußt. 

Der fortfchrittlihe Gouperneurs- 
Tanbidat hat fomweit 150 Anſprachen 
in 30 Eounties gehalten. Seine Kam- 
pagneleiter jhäbten geftern die Zahl 
feiner Zubörer auf meniagftens 75,000. 
Staatsjenator E. D. Telford von Sa- 
lem, der Nachfolger Senator D. W. 
Holftlams von Yufa, der in den Lori- 
merjfandal vermwidelt wurde, erflärte 
geitern, dab Jones fich eines außer⸗ 
orbentlichen Erfolgs erfreue. Telforb 

gehört zu den 28 fortfchrittlichen Se- 
natoren, die jich am Ende der Legis- 
laturtogung zufammenthaten, um 
Forifeprittlichen Grundfägen zum Sieg 
zu verhelfen. Die Mehrzahl feiner 
adlundzwanzia Gefinnungsgenoffen 
t zum Deneen’fhen Anhang. 
eröffnet Staatäfenator Yones 

fünfte Rampagnemoche mit einer 

in Chillicothe. Charles E. 

m und M, 3. Stein merben 
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ihm diefe Woche begleiten und zufam- 
men mit ihm Anfpraden halten. 
Demofratifhe Richterfandidaten. 


Der Vollzugsausfhuß der demofra- 
tifhen Parteileitung wird am Diens- 
tag zufammentreten, um orbereitun 
gen für den Eountyfonvent am 19. 
September zu treffen und die lange 
Lifte der Bewerber um die fechs Nomi- 
nationen für das Superiorgericht zu 
ihten, welche der Konvent vollziehen 
wird. Bon Harmoniebefirebungen von 
der Art derer, die im Vorjahr zur 
Auswahl der Countyfandidaten ge- 
führt haben, ijt wenig zu hören, doch 
wird erwartet, dat die alte Barteilei- 
tung, die von Roger E. Sullivan fon- 
trolirt wird, die anderen Yaktionen bei 
der Auswahl der Kandidaten berüd- 
Jihtigen wird. Sie wird, tige zuge- 
ftanden wird, den Konvent fontroliren. 
Einer ihrer Führer erklärte gejtern, 
dat die Bartei dem County und Staat 
einige ihrer größten Aurifien gegeben 
babe, wie MecAllifter, Moran und 
Tsuller, und verfuchen folle, Auriften 
bon Ruf zu nominiren, ohne fich be 
fonders um die Faltionszugehörigfeit 
zu befümmern. Außerdem hat die 
Siegesficherheit, die bisher jtets zu 
Iage getreten war, etwas nachgelaffen. 
Man moird jich mehr und mehr bewußt, 
daß in der republifanifchen Spalte 
des Stimmzettels an erfter Stelle zwei 
im Amt befindliche Richter jtehen, die 
fich bisher fiets als beachtenswerthe 
Kämpen erwiefen haben, Kavanagh 
und MceSurely. 

Un Kandidaten, die dem Bollaugas- 
ausſchuß Toiveit vorgeichlagen worden 
find, ift fein Mangel. Ihre Lifte ilt, 
mie folgt: 

2. Ward — George Mills Rogers, 

5. Ward — ohn Rainey. 

6. Ward — Glarence N. Goodwin, 
Charles ©. Schvenmann, Yoleph 8. 
David, E. D. Abdcod, Henry M. Sha= 
bad. 

7. Ward — Willtam 
Sojeph W. Errant. 

13. Ward — E. ©. Burkhifer. 

14. Ward — William H. Arthur. 

15. Ward — Y. M. Leventhal. 

20. Ward — Martin Walfh. 

21. Ward — Thomas N. Lantry. 

22. Ward — Thomas D’Hara. 

25. Ward — Dennis E. Sullivan, 
William 8. Serton. 

26. Ward — M. 2. Mefinlen, 
Ihomas G. Damjon, D. G. Ramfey. 

28. Ward — Xofeph U. D’Donnell. 

32. Ward — Guftanus 3. Tatge. 

Die Probibitionsparade. 

Gerjtlihe und Sonntagsfchuljuper- 
intendenten wurden geſtern brieflich 
um ihre Meinung darüber erſucht, ob 
es räthlich ſei, eine Temperenzparade 
im nächſten Monat abzuhalten. Der 
Ausſchuß, der ſich mit der Abſicht 
trägt, den Plan zur Ausführung zu 
bringen, hat derartige Schreiben an 
1700 Perſonen ausgeſandt. Er hat 
ſein Hauptquartier im Haus 189 W. 
Madiſon Str. Der Plan wird au— 
ßerdem morgen in einer Verſammlung 
beſprochen werden, die im Haus des 
chriſtlichen Jünglingsvereins ſtattfin— 
det. Daß das Projekt ſich in erſter 
Linie gegen das den Prohibitioniſten 
ſo verhaßte Schankgewerbe richtet, geht 
aus dem Schreiben hervor. 


me ——— 


Bräfident Taft fommt. 


Rothmann, 


Bergwerfsfonareg mit Rüdficht auf feinen 
Befjuch verfchoben. 

Prafident Taft hat die Einladung 
zur Beiheiligung an dem 14. jährlichen 
amerifanifchen Bergmwerfs - Kongreß, 
der urjprünglich auf den 26. bis 29. 
September fejtgefegt mar, angenom- 
men, fann aber wegen der verlängerten 
Dauer der Sonderfitung des Kon- 
greifes in Wafhington erft im Dfto- 
ber fommen, jo daß der Bergmertä- 
Konvent auf die Tage vom 24. bis 
zum 28. Ditober verlegt worden ift. 

Präfident Iaft wird am legten 
Zage, aljo am 28. Ditober, Sams- 
tag, bier Sein und in der Morgen- 
figung eine Unjprache halten. Dieje 
Situng wird in der Orcheiter = Halle 
Hatifinden, die übrigen im Ballfaale 
des Hotels La Salle. Dem Konvent 
werden auch der Mintiter des Innern, 


Walter 2. Filher, und der Direktor | 


des Büros für Bergweien, Dr. 3. 4. 
Holmes, beimohnen. Beide find im 
legten Monat in Ulasfa gemejen, in 
Angelegenheiten der öffentlichen Län- 
dereien. 

Die Betheiligung aus Alasfa an 
dem Konvent verfpricht eine jehr jtarfe 
zu merdben, denn man fcheint dort 
große Hoffnungen auf ihn zu jeßen. 
MWeniafteng hat einer der Delegaten an 
den Seftetär des Beramwerkäfonarefles, 
Callbreath, geichrieben: 

„Mandat erhalten. Dante. Werde 
es einrahmen laffen und an die Wand 
hängen, vorauädgefeßt, daß ich eine 
habe. Die Geichäfte, der Bergbau 
und alle Gewerbe find in einem Zu- 
ftande, daß Gott den Alasfanern wird 
helfen müflen, denn wir felber können 
uns nicht helfen, und der Konareh mill 
nicht. Können Sie? ch hoffe, daß 
der Beramerfätongreg fonnen und 
wollen wird.” 


ñi —— 


Student bös verbrannt. 


Schadhafte Gasröhre im McCormick 
Seminar hat eine Exploſion zur Folge. 


Walter Baker, ein 33 Jahre alter 
Student des MeCormick Predigerſemi⸗ 
nars, 2330 Nord Halfted Str,, ver- 
fpürte geftern Abend beim Betreten fei- 
nes Zimmers im dritten Stodimerf des 
zur Anftalt gehörigen Forler-Gebäu- 
des Gasgeruh, entdedie ein Led in 
der Leitung, verftopfte e8 und zündete, 
nachdem er ein Fenfter geöffnet hatte, 
ein GStreihhol; an. m nädhften 
Augenblid trat eine Ga3erplofion ein, 
Baker wurde gegen eine Wand ge- 
fchleudert, und feine Kleider geriethen 
in Brand. Andere Studenten löfchten 
die Yylammen, doch hatte er bereits 
fchmerzhafte Brandwunden erlitten 
und mußte in’3 Wlerianer-Hof ge 


bracht werden. Jm Zimmer Murde ein 


Das Sefundpeilsamt, 


Stellt eine erfreuliche Abnahme in 
der Kinderfterblichkeit feit. 


Meldepflicht der Aerzte. 


Nahahmenswertbe gefetzgeberiihe Map» 
nahmen.—Die ftädtifhe Sirildienjttom:- 
miffion und die Polizei. —Der County: 
rathspräfident als getreuer Effchard. 


Nah dem Ausweis des Gejund- 
heitsamtes hat die Zahl der Todesfälle 
jich hier in vergangener Woche auf 35 
weniger geitellt, ala in der Wortmoche, 
auf 90 weniger, als in der entjprechen- 
den Woche des vorigen Jahres. Die 
vergleichende Tabelle mit näheren An= 
gaben folat: 

<evt. Cent. Een. 
iut1 1911 1910 

Geiammmtzahl der Todesfälle. 546 581 63% 
Jahrliche Sterblichteitsrate, 

auf je 1000 der Bevölterung 12.68 13.40 14.5 
Em lachen: 

: —— lieber 
Keuchhuſten 

Diphtherie 
Benidttarre 

Zuberfulore 
Lungenentzündung 

Diarrhocale Kranftheiten bei 

Aindern unter Jahren. . . . 
Geburtsfebler und Unfälle.... 29 

nad dem Miter: 
Unter 1 4 
1 BIS 5 Serra D 
o bio = 

10 bis 20 Sabre 1 22 
»0 bis 30 Nabre 56 
50 BIS 40 SUBRR: au Hl 
40 bis 50 Nabre 3 69 
50 bis 60 Nahre 5 66 
Do ME TO Beier 60 
‘0 bis SU Nabre 3 31 
lleber 80 Sabre 16 

Neue Fälle von anftedenden oder 
übertraabaren Krankheiten wurden ın 
poriger Woche 392 zur Kenntnik des 
Gejundheitsamtes gebracht, darımter 
108 Fälle von Diphtherie, 87 Schar- 
lachfieber-, 15 Mafern-, 43 -Typhus- 
fälle und 101 Fälle von Tuberfulofe. 
Das Gefundheitsamt macht die Herren 
Herzte darauf aufmerffam, daß biele 
bon ihnen den Umfang ihrer Melde: 
pflicht bei anftedenden und übertrag- 
baren Krankheiten noch immer nicht zu 
fennen fcheinen. &3 genüge 3. B. nicht, 
daß fie in Diphtheriefällen Speichel: 
proben, in Iophusfällen Blutproben 
zur batteriologifchen Analyfe einfen- 
den, fondern fie hätten außerdem jeden 
der Fälle tefephonifh und per Poit- 
farte zu melden. Falls fie zu Patien: 
ten gerufen werden, die fich bereits im 
legten Stadium einer gegebenen Krant- 
heit befinden und ihnen dann unter den 
Händen jterben, jo genügten fie ihrer 
Pflicht nicht dur Ausstellung eines 
Iodtenfcheins, fondern fie hätten das 
Gefundheitsamt in aller Form zu be- 
nachrichtigen, two der betreffende Krant- 
heitsfall fich ereignet habe. 

Sur Haceiferung empfoblen. 

Geines gefeßgeberifchen Erfolges hin: 
ſichtlich der gemeinſchaftlichen Ttink— 
gefäße wird das Geſundheitsamt vor— 
erſt noch nicht recht froh. Beſonders 
mißbilligend beurtheilt es das Verhal— 
ten der Bahngeſellſchaften, die zwar 
ſofort nach Inkrafttreten des geſetz— 
lichen Werbotes die Trinkbecher aus 
den Perſonenwagen entfernt haben, 
aber nichts thun, um dafür Erſatz zu 
ſchaffen, ſondern im Gegentheil es dul— 
den, daß die auf den Zügen Handel 
treibenden Kolporteure den Fahrgäſten 
25 Cents abverlangen für Becher, die 
noch keine fünf Cents werth ſind. Zur 
Nacheiferung empfiehlt dagegen das 
Geſundheitsamt verſchiedene Maßnah— 
men, welche die Staats-Legislatur von 
Maſſachuſetts auf dem Gebiete der 
Sanitärgeſetzgebung getroffen hat. Sie 
hat z. B. ein Geſetz erlaſſen, welches 
Staatsgemeinden von 10,000 und 
mehr Mitgliedern die Verpflichtung 
auferlegt, Kliniken zu unterhalten zur 
Ermittelung und Beaufſichtigung von 
Tuberkuloſefällen. Solche Gemeinden 
ſollen ferner derpflichtet ſein, beſondere 
Hoſpitäler für Lungenleidende ein— 
zurichten und zu unterhalten, doch ſoll 
ihnen aus der Staatskaſſe ein Zu— 
ſchuß von 55 die Woche gezahlt wer— 
den für jeden unbemittelten Patienten, 
der in ſolchem Hoſpital verpflegt wird. 
Staatsgemeinden von 10,000 und 
mehr Mitgliedern ſollen auch gehalten 
ſein, öffentliche Bedürfnißanſtalten 
einzurichten, ſo viele das örtliche Ge— 
ſundheitsamt für nothwendig erachten 
mag. Die örtlichen Geſundheitsbehör— 
den in ſolchen Gemeinden ſollen befugt 
ſein, darauf zu ſehen, daß in Fabriken 
für angemeſſene Lüftung und Beleuch— 
kuing der Arbeitsräume geſorgt wird. 


Kinderſterblichkeit hat abgenommen. 


Mit Genugthuung wird in dem 
Bulletin des Geſundheitsamtes feſtge— 
ſtellt, daß hier während der Monate 
Juni, Juli und Auguſt in dieſem 
Jahre „nur“ 1182 Kinder im Alter 
bon 2 Jahren und barımter diarrhoen- 
len Krantheiten erlegen find. Xm 
vorigen Jahre hatte die Zahl derartiger 
Iodesfälle fih auf 1452 belaufen. Die 
eingetretene Abnahme qlaubt das Ge- 
fundheit3amt größtentheils dem Wir: 
fen der öffentlichen Krantenpflegerin- 
nen beimeffen zu dürfen, die ſich wäh— 
trend biefe8 Sommer3 in den Arbeiter» 
vierteln bethätigten. 


Seit zur Dorbereitung. e 

Polizeichef McMeeny wird morgen 
in aller Form bei der Zipildienftfom- 
miffion Anklage gegen den Leutnant 
Mm. Walfh und den Schugmann 
Charles MeElelan erheben, melde 
öffentliche Wettenvermittelung gebul- 
det haben follen, ohne dagegen einzu- 
fchreiten. Den Angeklagten wirb nun 
minbeitens fünf Zage Zeit gegeben 
werden müfjen, fich auf ihre Berthei- 
digung vorzubereiten. Die Zivilbienft- 
fommiffion wird fich inzwifchen nad 
einem Sonberanwalt zur Vertheidi⸗ 
gung ber Anklagen umthun. Ahr 
ftändiger Anwalt, Herbert 3. Fried⸗ 
man, ift noch nicht von feiner Yerien 
reife zurüdgelehrt, und 
recht, mp er ſich Au 
miffion x 
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Namen mill ber 
Mayor nicht nennen. Der Sonderan- 
malt würde dann mwahrfcheinlich bie 
ganze geplante Polizeiunterfuhung zu 
leiten haben. Die Zivildienfttommif- 
fion wird in diefer Woche auch ben 
Bericht zu erwägen haben, welcher ihr 
bon der Rommilfion zur Hebung bes 
Dienftes in Bezug auf die Abtheilung 
für Nahrungsmittelinfpeltion zuge: 
gangen ift. 
Herr Bargen als Dormund. 


Der Auffichtsratb der ftaatlichen 
Möpdchen-Gemwerbeihule in Bart Ridge 
bat den Countyraths-Präfidenten 


Barken aufgefordert, der befagten Ans, 


ftalt die vier Mädchen wieder zu über- 
meifen, welche am vorigen Sonntag 
aus der Belferungsanftalt entmichen 
find und fi unter feinen Schuß ge: 
jtellt haben. 
indeffen als Vormund diefer Mädchen 
und erflärt, er werde diefe der Anitalt 
nicht ausliefern. Er werde vorerft bie 
Unftaltsverwaltung noch weiter unters 
fucben und ebenfo noch verfchiedene an- 
dere Schulen, denen Schüßlinge des 
Gounty anvertraut find. Stelle es 
fih dann über jeden Zweifel erhaben 
heraus, daß die Kinder in biefen An- 
ftalten nicht qut aufgehoben find, dann 
erde er, Barken, dem Countyrath 
empfehlen, felber ein angemejjenes 
Alyl für Kinder einzurichten. In Dat 
Foreſt ſei auch für dieſen Zweck noch 
hinlänglich Raum vorhanden. 

Der Aufſichtsrath der Schule in 
Park Ridge hat geſtern auf Anrathen 
ſeines Anwalts, des Herrn S. S. 
Gregory, beſchloſſen, ſowohl den Gou— 
verneur wie den Jugendrichter Pinck— 
ney um eine gründliche Unterſuchung 
der Anſtalt anzugehen. Es würde 
ſich dann ergeben, daß die vom Hotch— 
kiß-Ausſchuß als Zeuginnen vernom— 
menen Mädchen ſtark geflunkert haben, 
und daß an der Verwaltung der Schu— 
le nichts von Belang auszufeten tft. 

Möglicher Gonverneursfandidat. 

Auf dem großen Pilnit, mit mel: 
chem aeftern in Dat Yoreft die von 
Herrn Barken dort angelegte Zeltto- 
lonie für Lungentrante eröffnet wor: 
den ift, wurde Herr Barten unter lau 
tem Beifall der FFeittheilnehmer als 
Unmärter für die demofratifche Gou- 
verneutsfandidatur in Vorjchlag ge: 
bradt. Der Staatsjenator Johann 
Waage hielt die betreffende Rede und 
gab der HoffnungAlusdrud, daß zwan= 
zig Jahre nach Kohn Peter Altgeld 
wieder ein braver Deutjcher zum er: 
ften Vollziehungsbeamten des Staates 
gewählt werden würde. Herr Barken 
jelber erklärte, daß er als County- 
rathspräfident befirebt fei, in jeder 
Hinficht feine Pflicht im vollen lim: 
fange zu thun, und daß er fich hierin 
durch nichts und von Niemandem irre 
maden laffen mwürbe. 


-— — — —— 


Drei klagen auf Schmerzensgeld. 


Der Ranbanfall auf Dr. Julius von Ber- 
nauer führt zu Schadenerjatflagen. 
Andrew U. Scomley hat geftern 

den Grundeigenthumsmafler Thomas 


E. Mapes, weil diefer ihn angeblich | 


mehrere Male grundlos verhaften ließ, 
im Kreisgericht auf $25,000 Schaben- 
erfeh verflagt. . Scomley mwurbe jtets 
freigefprochen. 

Frank J. und Joſeph Jankowsky 
verlangen in einer im Kreisgericht ge— 
ſtern gegen den Arzt Dr. Julius von 
Bernauer angeſtrengten Klage je 
825,000 Schadenerſatz. Sie behaup⸗ 
ten, laut Angabe ihres Anwaltes Mi— 


chal, daß der Arzt ſie ihrer Mutter ge⸗ 


genüber bezichtigt habe, Straßenräu— 
ber zu ſein und ihn im letzten März 
auf einem Straßenbahnwagen an der 
Aſhland Ave. und Weſt 22. Straße, 
in der Nähe ſeiner Wohnung, mit vor— 
gehaltenem Revolver beraubt zu haben. 
Die Anklage jol Dr. von Bernauer zut 
Seit erhoben haben, ala die Kläger 
unter der Antlage des Kraftwagen 
Diebftahld in Lyon3 in Haft waren. 
Die Anfchuldigungen feien unmahr, 
ſagt der Advokat. 
Verlaſſen. 


Orin R. Wakefield hat im Kreis— 
gerichte geſtern auf Scheidung von 
Henrietta Wafefield, melche er am 29. 
Yuli 1904 zu Manhattan, Kas., ge 
heirathet, und die ihn, laut der Klage, 
am 24. Yuguft 1909 verlaffen hatte, 
angetragen. Dem ftäbtifchen Woh- 
nungamegweiler zufolge ift Wafefield 
ein Nrzt.und wohnt Nr. 107 Throop 
Straße. - 


Zinnreihe Borrihtung. 


— 


Die Sicherheitsgewölbe des neuen Ban 
gebäudes für Unberufene unzugänglich 


In dem neuen Gebäude der Harris 
Truft & Sapings Bant, Nr. 115 W. 
Monroe Straße, das morgen bezogen 
werden foll, befinden fi in den Wan: 
den der. Sicherheitsgemölbe Metall- 
bähne, die den Abflug von Röhren 
bilden, die jene Gewölbe mit einem 
Dampfbehälter verbinden. Im Falle 
nun ein aufrührerifcher VBoltähaufen 
oder font auf Plünderung bebadıte 
Perfonen jich gelüflen laffen jollten, 
in ein oder das andere biefer Ge- 
mölbe zu dringen, jo brauchte nur von 
einem ber vier geheimen Kontrolpuntte 
aus der heiße Dampf angebreht zu 
werden, und die gefährdeten Gemölbe 
würden fich mit ihm füllen, moburd 
Bann die wiberrechtlich Eingedrunge- 
nen in eine höchft unbehagliche Situa- 
tion gerathen und, wollten fie nicht bei 
lebendigem Leibe gefotten ‚werben, ge- 
zwungen werben mwürben, jchleunigjt 
das Feld zu räumen. 

Die Bankfirma glaubt, daf fie 
faum jemals in die Lage fommen mer: 
de, von diefer finnreihen Vorrichtung 
Gebrauch zu machen, will aber für alle 
Yälle „gewappnet“ fein. 


—|  —— 


Herr Barken fühlt fid | 
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Countyanwalt verlangt vonSteuer- 
beamten Pflichterfüllung. 


Berweift auf das Gefek. 


xange Liſte von Gefellihaften, deren An- 
theilfcheine angeblich fteuerpflichtig find, 
eingereicht Droht mit Straf» und Haft: 
pflit-Paragraphen des Staatsgejetes. 


Countyanwalt. Wilſon hat geflern, 
wie jehon furz berichtet, bei den Steu- 
erbehörben. darauf angetragen, Daß 
auch die Antheiljcheine bon Fabrik-, 
Beramerfö-- und Berlagdgejellichaften 
zum Bejteuerung herangezogen werben. 
| Daß das bislang nicht geichehen ift, 

wird von den Einjhägern damit ent: 
| fchuldigt, daß fie in diefem Jahre mit 
| Arbeit überhäuft feien, da fie die alle 
| vier Xahre fich mwiederholende Neuein- 
ſchätzung der Liegenſchaflen vorneh— 
| men mußten. Der Countyanialt ver- 
| meift darauf, daß das Stantsoberge: 
ı richt entfchieden habe, daß die borer- 
| wähnte lImlage der SKorporations- 
| fteuer Sache der örtlichen Steuerbe- 
| hörden fei, und nicht die der Staats— 
| fteuerausgleichbehörde. Lehterer Be— 
ı hörde wird er in einigen QTagen bei 

ihrem "Zufammentritt in Springfield 
eine Lille der Handelsgeſellſchaften 
mit der Aufforderung unterbreiten, 
| deren Antheilfcheine zu befteuern. Es 
iſt von den Gerichten noch nicht ent— 
ſchieden worden, ob das Sache jener 
Staatsbehörde oder der örtlichen Be— 
hörde iſt, der Countyanwalt hält es 
jedoch für die Pflicht der erſteren. Die 
ſtaatliche Steuerausgleichbehörde hat 
dieſe Art Geſellſchaften bislang be— 
ſteuert, jedoch, ſeit ſechs Jahren nicht 
die Fabrikgeſellſchaften. 

Unter den Geſellſchaften, welche der 
Countyanwalt den hieſigen Steuer— 
körpern, Einſchätzern und Reviſions— 

behörde, angemeldet hat, ſind folgende: 

Fabrikanten: Arnold Bros. Bauer 
\& Blad, Brand Brewing Co., Buda 

Go., Chicago Confolidated Bottling 

Eo., Chicago Eonfolidated Brewing & 

Malting Co, Cudahy Packing Co—., 

Goß Lithographing Co., Goß Prin— 

ling Preß Co., Gottfried Brewing Co., 
Lint Beit Co. L. Wolff Mfg. Eo., 
‚ Manhattan Urewing Co. MeAvoy 
: Bra. Eo., Schulze Baking Eo., Selz, 
‚Schwab & Ey, Standard Bremern, 

United State Breming Co., Atlas 

Brewing Eo., B. D. Eijendrath Tan- 

ning Eo., Peter Schuttler Eo., Peter 
: Hand Breming Eo., Jllinois Printing 
'& WBublifbing Co, ©. Karpen & 
| Bro3., Norden Frog & Eroffing 
| Wortes, choenhofen Brewing Co., 
Roſenwald «e Weil. 

In der Liſte, welche der Beamte 
der ſtaatlichen Ausgleichbehörde un— 

| terbreiten wird, flehen neben vielen an— 
| deren der Namen folgende Handels- 
| firmen: 

Alb. Pid & Eo., Auditorium Hotel, 
Bofton Store, Kongreß Hotel Eo., 
 Durand & Kafper Eo., The Fair, 
Hotel Sherman Eo., Kuh, Nathan & 
' Fifher Co., Mandel Bros., Marfhall 
Yield & Eo.; Puhl Webb Co., Roth: 

Ihild & Eo., Sears, Roebud & Eo., 
Siegel, Cooper & Eo., ©. Karpen & 
Bros., Welsbach Street Lighting Eo. 
of America, 

Mahnfchreiben an hiefige Stewerbehörden. 

In dem Mahnfchreiben an die hie- 
figen Steuerbehörden vermeilt der 
Countyanwalt darauf, daß das 
Staat3obergeriht ed den örtlichen 
' Steuergemwalten zur Pfliht gemacht 
ı hat, die Antheilfcheine aller Yyabrit-, 

Bergwerts- und Verlags = Gefellihaf- 
‚ ten, forie folcher, welche fich mit der 
- Viehzucht befaffen, zu befteuern. Er 
‚ babe die Behörden jchon zur Zeit, als 
| fie ihre Arbeiten aufnahmen, auf 
; diefe gejegliche Pflicht und die Ent- 
‚ Iheidung des Staatsobergerichts auf- 
ı merffam gemacht. Bislang habe der 
| Einfhägungsrath feine Neigung ge 
| zeigt, fich diefer Pflicht zu entledigen, 
‚ und ald amtlicher Vertreter des Prä- 
! fibenten des Countyratbi3 und des 

County Eoof verlange er von Neuem 
| die Beiteuerung aller jener ©e- 
| felfichaften. Er made fie auf den Ub- 
ı Tchnitt 44 des Steuergefehed vom 

Yahre 1898 aufmerffam, wonach je- 

der Steuerbeamte meaen abfichtlicher 

oder andermeitiger Unterkaffung ber 

Einfhägung zu $100 bi8 $5000 

Strafe und zu Gefängnik, bis zu ei- 

nem Jahre, verurtheilt und mit feiner 

Bürafhaft für den verurfachten Scha- 
' den haftbar gehalten werden foll. 

Von Jahr zu Jahr fei die Steuer- 
| laft des Meinen Haushalters und Ge- 
ı Ihäftsmannes geitiegen wegen derer: 
| faumniß oder Weigerung der Steuer» 
| behörben, das Gejeß zu befolgen; da- 

ber jchließe er nochmals eine Lifte fol- 

cher zu befteuernden Gefellfchaften und 
einiger weiterer ein,.und verlange von 
den Behörden. die Befolgung bed Ge- 
feges, andernfalld er das alö Beweis 
der Weigerung und abfichtlichen 

Pflichtvernadhläffigung anfehen und 

entjprechend handeln merbe. 

,  , Zu niedrig eingefhätt. 
® Hinfictlih der Cinfhägung des 

Attientapitals verfchiedener Rorpora- 

tionen durch die ftaatlihe Steueraus- 
gleichungsbehörde äußerte fich ber 

Tountyanwalt geſtern wie folgt: „Die 

Bewerihung der Antheilfcheine von 

Korporationen durch die Steueraud- 

gleichungsbehörbe ift weit unter der 

Bemwerthung gemefen, welche die glei- 

hen Korporationen felbft Geldanlegern, 

Banken und in ihren Ausmeifen an- 

gaben. Wir mollen eine gerechte Ein- 

Ihägung diefer Antheilf verlan⸗ 

Wir werden der Behörde eine 


Bee 


"und daber fi mit b 
mir nicht gelten laffen. Wir verlangen 
die Vollftredung des Gefehes, fie find 
haftbar, und mir werden fie haftbar 
halten.” 

Die Gefammteinnahmen anSteuern 
von folchen Antheilfcheinen wurde vom 
Perfonal des ECountyanmwalts auf eine 
Million Dollars gefhätt, mag aber 
geringer fein, meil die Antheilfcheine 
von Handelägefellichaften bereits von 
der erwähnten Staatäbehörde zu 
Steuerzweden veranlagt wurden. Der 
Gefammtmwerth der Antbeilfcheine in 
den beiden Cingangd angeführten 
Liften wird auf fehhzig Millionen Dol- 
lars abgeſchätzt. 


— — — — 


Entſcheidung ſteht bevor. 


X ICH | 


Werfftätten Arbeiter ftimmen nochnrals 
über Krieg oder Srieden ab. 


Eine Enticheidung der Wirren, zu 
ber die Gründung desgentralverbands 
ber Merfftättenarbeiter der Yllinois 
Zentralbahn und der verbündeten«KLi- 
nien geführt hat, ift morgen Abend 
oder jpätejlens am Dienftag Vormit- 
tag zu erwarten. Die Leiter der zu 
dem Zentralverband gehörigen Ge: 
mwerffchaften nehmen unter den Mit- 
gliedern der Ortäverbände eine zmeite 
Abltimmung vor, die entjcheiven fol- 
len, ob ein Streit erflärt werden foll 
oder nicht. Daß die Arbeiter fich für 
einen Streit erklären werben, ailt als 
fiher. Verfammlungen find bereits 
in vielen Orten entlang den Linien 
der Jllinoi3 Zentralbahn und der von 
ihr tontrolirten Bahnen abgehalten 
worden, und ein Theil des Ergebnifjes 
der Abftimmungen ift bereits in den 
Händen der Gemertichaftsführer. 

Heute findet im Briggd Houfe eine 
Sitzung des Vollziehungsausſchuſſes 
des Nationalverbands der Maſchiniſten 
ſtatt, deſſen Mitglieder auf der Reiſe 
zum Jahreskonvent ihres Verbands 
in Davenport Chicago berühren. Der 
Vollziehungsausſchuß wird ſich eben— 
falls mit der Frage beſchäftigen, ob ein 
Streik erklärt werden ſoll. 

Die Zahl der Werkſtättenarbeiter, 
die von einem Streik betroffen wer— 
den würden, wird auf 13,000 geſchätzt. 
Der Streik würde ſich in einem wei— 
ten Gebiet geltend machen, deſſen äu— 
ßerſter Punkt im Süden NewOrleans, 
im Norden und Oſten Chicago und im 
Weſten Sioux City, Jowa, ſein wür— 
de. Bahnen mit einer Geſammtlänge 
von mehr als 6000 Meilen würden 
betroffen werden. Die Streiker wür— 
den ſich auf die einzelnen Gewerkſchaf— 
ten, wie folgt, vertheilen: 


Maibiniften .........1500 
Manenleute 22....0...2300 
Blehihmiede ........ 3%) 
Adftertigungsbeamte . „1000 


Unftreiher ......... IM 
KReiielihmiede ......120 
Etredenarbeiter .... 6 
Dampfröhrenleger .. 0 


Dazu fommen noch die zahlreichen 
Gehilfen, die in die obigen Zahlen 
nicht eingefchloffen find. 

—— 


Bedrohliche Lage. 


Elektrizitätsabtheilung der 
hörde in Gefahr. 


Direktor Ellicott von der Elektrizi— 
tätsabtheilung der Abwaſſerbehörde 
bat an deren Finanzausſchuß ein be— 
wegliches Schreiben gerichtet bezüglich 
der Gefahr, welche beſonders für ſeine 
Abtheilung durch die Streitigkeiten 
heraufbeſchworen wird, in denen die 
feindlichen Faktionen der Behörde ſich 
gefallen. Infolge von Herra Thomas 
A. Smyths, des Präſidenten der Be— 
hörde, Weigerung, die Gehälter anzu— 
weiſen, ſind die Angeſtellten nun ſchon 


Abwaſſer be⸗ 


bereits ſich nach anderen Stellungen 
umgethan und ſolche gefunden, andere 
ſind im Begriff, dieſem Beiſpiel zu 
folgen, und über kurz oder lang mag 
die Abtheilung alle ihre leiſtungsfähi⸗ 
gen Leute verlieren, falls den unleid— 
lichen Zuſtänden nicht ein Ende ge— 
macht wird. Abwaſſerkommiſſär Healy 
hat über den gleichen Gegenſtand eben— 
falls ein Schreiben an den Ausſchuß 
gerichtet. Er dringt darauf, daß ohne 
weiteren Verzug Schritte gethan wer— 
den mögen, um entweder Herrn Smyth 
zur Erfüllung ſeiner Amtspflichten zu 
zwingen, oder ſeine Amtsentſetzung zu 
veranlaſſen. 


Euticura:Salbe heill 
eine ſchwere Maunde. 


Das Schienenbein war blosgelegt. 


Konnte vor Schmerzen nicht ſchla- 
fen. Sagt auch: „Ich glaube, daß 
Eutienra-Seife die beſte Seife iſt, 
die gemacht wird.“ 


„Bor einiger Zeit ging ih bie Treppe rauf 
and brad mit dem Fun ze u. —* Sen. 
de mir ei om ieneninos» 
ag hen geriljen. Ich bernadläls 
j fiate diefe Verlegung 2 Tage 
lang, worauf fih ein furdt- 
barer Schmerz einitellte. Ich 
behandelte die Wunde mit 
Balfam, um Blutvergiftung zu 
verhindern, do nadidem eine 
Woche dverfloffen war, wurden 
die Schmerzen fo aroß, dab 
1! falbe anmwanbte. 
Diefe Salbe verurfadhte Hefti» 
ges Stehen und Brennen, fo 
4 daB ih mit dem Gebraud der» 
felben aufhören mußte. Das, war bier Wochen 
nad meinem linfalle. 
„Dann fue id an Euticura-Salbe zu gebraus- 
Sen. Diele Atillte den Echmers fofort und wirkte 
eilend glei —* Anfang an. Es war eine haß⸗ 


d Beit laum zwei * en wen 
ganzen onnte, 
Bis t$ anfing won nn er . 
„Gutieura»Seife die e, bie 
Iennen gelernt habe. Ich babe alle Arten 
Shen gebraudt ae —— 
—— —— ma 
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Nach dem 
Linderungs « Mitt n Brennen ober 
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feit iiber mei Monaten ohne Bezah- 
lung. Zmet der tüchtigften Leute haben 
| 


‚nur der Kaltulator fo früh —* iher 
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* ung See gebe Gina von und ei ef 8160 attu 


Foſo erzeugt Haar. verſtärtt Augenbrau 
verlängert Augenwimpern, gibt grauem ober 
bleichtem Haar ſeine natürliche Fatbe 4 
beſeitigt Jucken, entfernt Schinn und macht da 
Haar don Mann, Frau und Kind ſchwer un 
ſchön alänzend. Shit freien Roupon heute, 


—— — Dr — — — 


Freier 31.00.Ausſtattung Koupon 

Schreibt Euren, Namen und Adreſſe auf 
die nachſtehenden leeren Linien, ſchneidet den 
Konvon gus und ſchickt ihn der Foſo Co # 
2008. Foſo Blda., Cincinnati, O. Legt 10 
Gent3 in Marfen oder Cilder bei ala Bes 
weis Eures Grnites und die PVerpadung, 
Rorto etc, bezablen au beifen und die ol 
ſtändige 51 Musitattung wird Euch fofort 
portofrei augeichidt. 


Kein neuer Prozek. 


Richter Kavanagh begründet abfhlägigen 
Befheid für die Todtfchläger. 

Wie geitern kurz berichtet, hat Ri 
ter Ravanagh den de Mordangriffs 
auf den Dampfröhrenleger Morgan 
9. Bell fehuldig befundenen Xodt- 
Ihlägern William Connors, Arthur 
Storgaard, Peter Gentleman . und 
Arthur D’Eonnor einen neuen Prozeß 
berweigert. Die BVertheibigung Hatte 
behauptet, e3 fei nicht nachgeiiefen 
worden, daß die Angeklagten dem Bell 
wirklich zu Leibe gegangen fein mür- 
den, wenn er fich geweigert hätte, bie 
Arbeit niederzulegen. Demgegenüber 
fagte Richter Kapanagh in feiner Ent- 
ſcheidung: 

„Das Vorhaben der Angreifer beim 
Betreten des Gebäudes war nicht, nur 
die Ueberfallenen zu zwingen, ihre Ar— 
beitskleider abzulegen, und auch nicht, 
nur ſie zu tödten. Ich habe die Be— 
weisaufnahme mit der größten Sorg- 
falt geprüft, und an Stelle der Ge— 
chworenen würde ich genau ſo über 
das Alibi von Arthur O'Connor ent⸗ 
ſchieden haben, wie ſie. Was die an— 
deren Angeklagten angeht, ſo wird 
kaum gewagt, zu behaupten, daß ſie 
nicht dort geweſen ſeien. Zeugen für 
DEonnor haben gejagt, er jei zu 
frant gemwejen, al3 daß er hätte dort 
fein fönnen. Frau Hugo O'Connor 
fagt, er habe im ganzen Monat April 
im Bett gelegen, aber aus den Wahl- 
Iiften gebt hervor, daß er am 4. und 
am 11. April gewählt hat. Einer der 
Wahlbeamten bezeugt, dak er ihn auf 
vem Stimmplat gefehen hat, andere 
Zeugen haben ihn im der Hhgienic 
Eisfabrif gefehen. Den wirklichen 
Vorgang dort in Abrede zu ftellen, ift 
feitenö der drei anderen Angeflagten 


kaum ein ſchwacher Verſuch gemacht 
worden.“ 


Straßenbahnverkehr im Argen. 


Coller Wirrwarr herrſcht in der unteren 
Stadt. 


Durch ein Zufammentreffen widri« 
ger Umſtände ſind im Verkehrsweſen 
der Stadt wieder einmal ganz ſchau— 
derhafte Zuſtände gezeitigt worden. 
Der neue Tunnel in der LaSalle Str., 
welcher jchon vor vier Monaten hätte 
fertig geftellt fein follen, ift.' feiner 
Vollendung noch immer tet fern. 
Irogdem find in vier oder fünf vers 
fehrsreichen Straßen der Stadt Pfla« 
fterungsarbeiten in Angriff genommen 
worden, beziw. Vorbereitungen für fol« 
he im Gange, was bedingt, daß diefe 
Straßen für den gewöhnlichen Wagen« 
verfehr zum Theil gejperrt find. Dazu 
fommt nun feit einigen Tagen noch der 
Umftand, daß der Viadukt der North— 
weitern-Bahn in der N. Elarf Straße 
gänzlicher Baufälligkeit wegen für dem 
MWagen- und natürlich auh für den 
Straßenbahnverfehr hat gefperrt mwer« 
den müffen. Alle die zahlreichen Stras 
Benbahnmwagen, welche über diefen Via 
duft und die N. Elarf Str.-Brüde 
nach der unteren Stadt zu fommen, 
bezw. diefe zu verlaffen pflegten, müfs 
fen nun andere Wege einfchlagen. Da 
nun diefe fchon vorher jtark in Ans 
[prucch genommen waren, werden durdh 
die Mehrbelaftung in den verfehräreis 
hen Morgen und Wbenditunden 
Stauungen über Stauungen bedingt. 
Für Fußgänger ift der Wea über den 
Viaduft in der N. Elarf Str. offen 
gelaffen worden. Er wird nun dermas 
Ben in Anfpruch genommen, baf e3 ge= 
radezu mit Lebendgefahr verbunden 
ift, ihn zu benußen. Der ftäbdtifche 
DOberbaufommiffür Mce&ann vers 
fpeiht, Sorge dafür tragen zu wollen, 
daß die Northweſtern⸗Bahn, welche die 
Erneuerung des Viadukts bisher nur 
ſehr läſſig betrieben hat, dieſe nach 
Kräften beſchleunigt. 


— Unperfroren. — Schülerin (ente 
rüftet): „Wie, Sie —* Bes 
zahlt dafür mein Vater zwei Mark pro | 
Stunde?“ — Klavierlehrer: „O nein, " 
nn haben Sie gratis, Yräm- 
ein!“ 23 


— Widerfpruch — „Wie if} denn 





—— 


—— 


.® talk jeriht.. 
rſchoß den Onkel. 


Veranlaſſung zur Blutthat 
ein ungelöſtes Räthſel. 


Der Thaäter in Haft. 


te ſich freiwillig der Polizei, ver- 
igerte aber jede Auskunft über den 
weggrund. — Angeblicher Taſchendieb 
Evanſton verhaftet. 


t 3ljährige Albert Myron, Nr. 
©. Loomis Straße, betrat ge- 
Abend fühl und gelafjen die Nem 
Wache und meldete gleihmüthig 
dienjtthuenden Schreiber: „IH 
eben meinen Ontel Yojeph De- 
‚ Nr. 5258 Jujtine Straße, in 
er Wohnung erichofien und hielt 
it bas Bejte, ihnen das mitzuthei- 


der Schreiber hielt die Meldung 
einen jchlechten Scherz, jandte aber 
einen Poliziiten nah Myrons 
hnung mit dem Auftrage, dort Er=- 
Digungen einzuziehen. Erjt als 
t Beamte die Ausjage des Thä- 
bejtätigte, murde diejer einge= 
tt. Ueber den Bemweggrund ver- 
derte der Häftling jede Auskunft. 
ie polizeilichen Erhebungen erga= 
angeblich folgenden IThatbeitand: 

Depatie bejuhte um acht Uhr 

nds mit feiner Frau den Neffen. 

3 Ehepaar unterhielt fich in der 

he mit Myron, feinen beiden 

pmeiterr und der Mutter der Ge: 
pifter über gleichgiltige Sachen, als 
ron, ohne erjichtliche Veranlaffung, 
ftand, fih nad) der Speijefammer 
ab, dort jeinen Revolver lud, dann 
der in die Küche trat und, ohne ein 
drt zu verlieren, dem Onkel, der 

einem Scaufelftuhl jaß, eine 
gel durch das rechte Auge in das 
hirn jagte. Die Frauen jprangen 
jegt auf und flüchteten in das 
hlafzimmer. Der Mörder aber 
te ruhig den Revolver ein und be- 

b ich zur Wache. 

ahbarn hatten inzmwifchen einen 
zt aeholt.e. Der aber fonnie nur 
Tod des Opfers feititellen, 

Die Frauen erklärten, nicht zu wiſ— 

‚ weshalb Myron den Onfel &r- 

offen habe, e3 fei denn, daß er fi 

Neicht über irgend eine von biejem 

achte Bemerkung, die fie aber nicht 
hört hätten, geärgert habe. Der 
enfch habe in der lebten Zeit fchmer 
trunfen und vielleiht dadurch den 
tftand verloren. 

Moyron tft in der ftädtifchen Abthei- 

ng für Ausdehnung des Röhrenlei- 

ngsſyſtems beſchäftigt. 
Wurde eingefangen. 

Harry Ford, ein Schaffner der Chi— 

go & Milmaufee Electric Railwan, 

merkte geitern Nachmittag, als die 

m ihm bediente Elektrifche an Gen 

al Straße, Epanfton, hielt, wie ein 
angfinger einem ausfteigenden Paj= 

gier, der fich jpäter als E. Nenien, 
rt. 913 Afh Straße, Wilmette, ent: 
ppte, die Börje aus der Tafche oa. 
der angebliche Dieb merkte indeh, daß 
beobachtet wurde, ließ, jo behaup 

t Ford, die Börje fallen, lief durch 

e Elektrifche bis zum Abtheil für 
taucher und jprang aus dem offenen 
enfter. Ford nahm feine Verfolgung 
uf, holte ihn nach heißer Jagd ein, 

achte ihn dingfejt und übergab ihn 
er Polizei. 

Der Häftling, der jich Harry Jacobs 
ennt, jonjt aber jede Austunft über 

ine perſönlichen Verhältniſſe vermei- 
ert, wurde dem Richter Boyer vorge— 
ührt. Der verſchob die Verhandlung 
uf zehn Tage und ſtellte ihn bis da— 
ſin unter 82000 Bürgſchaft. 

Angeblich geſtändig. 

Unter der auf Raub lautenden An— 
lage wurden heute der 20jährige Alex 
ſtybowicz, Nr. 1020 Elſton Ave.; der 
Yährige Sigmund Hoppe, Nr. 1642 
Auguſta Str.; der 16jährige Stanley 
Beder, Nr. 1013 Eurrier Str., und 
ber gleichaltrige Walter Szezerbyd, 
Mr. 1515 Augufta Straße, dem 

tabtrihter Dolan vorgeführt. Der 
übermwies Rybomwicz und Hoppe unter 
je $1000 Bürgfchaft den Großge— 

ſchworenen, die beiden Mitangeflagten 
Jaber dem Jugendgericht. 

Die Burſchen werden bezichtigt, im 

Verein mit dem 16jährigen Peter Ko— 
mwaltsti, Nr. 1711 N. Wood Straße, 
ber inzwifchen in die Bundesmarine 
"eingetreten fein fol, am 13. Auguft, 
Emit dem Revolver in der Hand, Frant 
Pfleger und Robert Grehermich über- 
fallen und beraubt zu haben. Die 
Ueberfallenen hatten fich zur Wehr ge- 
fest. Das Kampfgetöfe Iodte Poli: 
äiften herbei. Die verhafteten die an— 
geblichen Räuber und die Opfer. Die 
ganze Gejelichaft wurde am nädjiten 
Morgen im Stadigeriht megen an 
geblich unordentlichen Betragen? mit 
geringer Geldftrafe belegt. Erjt ſpäter 
wurden die den Opfern abgenomme- 
nen Werthjachen in einem Müllfaften 
gefunden. Die angeblihen Räuber 
wurden nun, bi3 auf Komalati, 
wieder verhaftet und geftern dem Kabdi 
borgeführt. 

Szezerbyd Toll ein umfafjendes Ge- 
ftänbnif abgelegt und die übrigen An- 
geflagten als feine Spiehgefellen be= 
zefesnet haben. 


Betheuert ihre Unfhuld. 


Unter der auf LZadendiebitahl lau- 
tenden Anklage wurde geftern Frau 
Annie Mitchell, eine Nr. 521 Bider- 
dife Straße mohnhafte Kellnerin, vom 
Stadtrichter Himes den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. 

Ihr wird zur Laſt gelegt, Freitag 
Nachmittag in einem Allerhandladen 
drei ſeidene Bluſen, zwei Gürtel, eine 
Börſe und mehrere ſeidene Taſchentü— 
cher widerrechtlich ſich angeeignet und 


Die Angeklagte betheuert ihre Un— 
ſchuld und verſichert, die betreffenden 
Sachen von einer Freundin erhalten 
zu haben. 

Jäh dahingerafft. 

Eine Blue Ysland Ape.-Eleftrifche 
näberte jich geftern Nachmittag der ©. 
Leavitt Straße, ala einer der Fahr- 
gäfte, der 5Ojährige Mufiklehrer Boh- 
dal Pehl, Nr. 2440 ©. Troy Str., 
plöglich entfeelt zufammenbrad. Mar 
muthmaßt, daß er einem Herzleiden 
erlegen jei. Die Leiche murbe nach der 
Eounty-Morgue geichafft. 

Keiche geborgen. 

Die Leiche des 28jährigen Fred 
Seymour, der borgeftern vom Schlepp- 
bampfer Keyftone hinunterfiel und er= 
tranf, ift geitern am Spätnachmittag 
an einer zwei Meilen nördlich von Le— 
mont gelegenen Stelle aus dem Ab- 
majferfanal gezogen worden. Sie be= 
findet jih in D’Briens Beltattungs- 
geihäft in Lemont. Dort wird au 
der Koroner den üblichen Inqueit ab» 
halten. 

Entlajtet. 

Die Koronersjury, die den Inqueft 
abhielt über den Tod des zmölfjähri- 
gen Theodor Burkhardt, Nr. 706, 
Briar Place, Hat E. DB. Putttammer, 
Nr. 3138 Evanfton Ane., von jeglicher 
Verantmwortlichkeit entlaftet. Die Ver— 
handlung ergab angeblich, daß Theo 
dor, der fich mit mehreren Genoffen an 
PButtlammersftraftmagen „angehängt“ 
hatte, plöglich den Halt verlor, fiel und 
einen Schädelbrud erlitt. Diefer Ber: 
leung ijt er, mie fchon berichtet, ge= 
ftern erlegen. Buttfammer hatte angeb- 
lich die an feinem Wagen baumelnden 
Knaben nirht bemerft. 


Freie Seilanitalt. 


Behandlung Mittellojen, 
Rüdenmarfsdarre leiden. 


Eine Anftalt zur Behandlung und 
Heilung Unbemittelter, welche an »er 
Rüdenmarkfsdarre leiden, will hier Dr. 
Hermann Silverman von New ort 
gründen. Die Behandlung joll kojten- 
frei gemähri werden, und die Mittel 
zur Erhaltung der Heilanftalt Jind 
bon menjchenfreundlichen Bürgern ge= 
währleiitet worden, wie Dr. Silver: 
man jagt. 

„Die Rücdenmarködarre”, fagte der 
Arzt, der im Hotel La Galle wohnt, 
„greift hierzulande in erjchredender 
MWeife um fich, bejonders in den Be— 
pölferunasklajfen, welche nicht die Mit. 
tel beiigen, die Krankheit zu befämpfen. 
Die Gründung einer folchen Anitalt 
ift daber ein Werk der Menjchenliebe. 
Eine Anzahl angejehener Bürger hat 
mir Hilfe zuaefichert, und ich hoffe, die 
Anftalt bald eröffnen zu fünnen. €3 
foll die von dem Schweizer Arzt Dr. 
Tranfel eingeführte Behandlungsart 
befolat werden, welche durch gemille 
Uebunaen den Kranken allmäliq tie- 
der befähigt, gemilfe Bemequngen zu 
machen. 3 ift thatfächlich eine Lehr: 
methode, durch melde das Nerven— 
Inftem unter Kontrole aebradht wird 
und die Gliedmaßen veranlaßt mer- 
den, ihre Aufgaben zu verrichten.” 

Dr. Silverman hat in letter Woche 
unter Beihilfe der Doktoren Huah 3. 
Patrif und Julius Grinber im „Rufh 
Medical College“ das Heilverfahren 
an praftijchen Beifpielen erläutert. 


— — — — — 


Angeblich beſchwindelt. 


von die an 


Derichönerungs-Künftlerinnen werden von 
einer Kundin befchuldiat. 

Frau Cora B. Munro und Fri. 
Grace Vantine, die mit der La Vida 
Gompany und der Woman’3 Supply 
Company, 160 R. Fifth Une., gejchäft- 
ih verbundey find, werden fi am 
nädhjlten Donnerstag im SHarrijon- 
Stadtgericht unter einer Anklage auf 
Schwindel zu verantworten haben. 
Die beiden Firmen befaffen ji mit 
der Heritellung und dem Vertrieb von 
Verjchönerungsmitteln. Die Berhaf- 
tung der beiden Frauen wurde auf 
Veranlaffung pon Frau da N. Hil- 
dey, 2700 W. Jadjon Boul., vorge- 
nommen, melche behauptet, daß fie fie 
unter dem Berfprechen, ihr das Rezept 
eines Mitteld zur Miederberitellung 
der urfprünglichen Farbe ergrauter 
Haare nebit Gebrauchsanmeifung zu 
geben, um $1250 beichmwindelt hätten. 
Frau Hildey will der Frau Munto 
am 17. Juli $250 für das Rezept 
gegeben haben, und hat dann, mie fie 
jagt, aber erft nach wiederholter Auf: 
forderung von ihr ein Blatt Papier 
erhalten, auf dem in Mafchinenfchrift 
dasfelbe mie auf den Flafchen mit 
dem Mittel ftand. Als Frau Hilden 
auf dem Rezept und der Gebrauchdan- 
meifung beitand, jol Frau Munro ihr 
gefagt haben, e3 fei nicht thunlich, ei= 
ner Fremden ein jo merthoolles Re- 
zept zu verrathen, jie würde e3 aber 
thun, wenn fie $1000 als Bürgſchaft 
bei ihr hinterlegen würde. Frau Hil- 
den gab ihr darauf am 21. Juli an 
geblich die H1000, will aber noch im= 
mer das Rezept nicht erhalten haben. 

Frl Bantine ift eine Angeftellte in 
den Verjchönerungdräumen an Fifth 
Ave; Frau Hilden jagt, fie - hätte 
Frau Munto bei dem Schwindel ae- 
holfen. Als Frau Hildey bei ihrem 
Anwalt, U. U. MefKinley war, fol 
Frau Munro ihr durch’s Telephon ge- 
jagt haben, e3 hätte für fie gar feinen 
med, eine Anklage zu erheben, denn 
fie habe viele einflußreiche Yyreunde. 


— — 


Konfirmations-Unterridht. 


An diefer Woche beginnt in ber 
bon Baftor Harrispille bedienten eng- 
fh epana.elutheriihen St. Pauls- 
fire, Wafhtenam Ave. und Hiri 
Str., der Konfirmanden-Unterridht. 
Eltern, die ihre Kinder daran theil- 
nehmen lafjen wollen, find gebeten, fie 
am nädjiten Dienftag Abend, zwilchen 
7 und 8 Uhr, nach der-genannten Kirche 


zu fehiden, wo fie fich beim Paftor an- 


melben können, ⸗ 


ee * un — 


Steht im Verdacht, dreizehnjähriges Mäd 
chen entführt zu haben. 

Unter dem Verdacht, die dreizehn— 
jährige Marie Dugbardi, 228 W. 
Sindiana Str., entführt zu haben, 
wurde geftern von der Polizei der Be- 
zirfäwache an der Chicago Une. der 
achtundzmwanzigjährige Giujeppe Zom- 
bardi, 667 Orleans Str., in Haft ge- 
nommen. Das Mädchen, eine entfernte 
Bafe Lombardis, ift jfeit Dienftag 
verſchwunden. Ahr Vater Giovanni 
Dugbardi, der im Erdgefchoß des von 
ihm bewohnten Haufes einen Fruchtla= 
den betreibt, theilte der Polizei mit, er 
habe Lombardi im VBerdadt. Die Po- 
lizei dagegen glaubt, die Tochter habe 
das väterlihe Haus aus Furcht, fie 
werde nad Jtalien zurüdgefandt wer: 
den, weil jie ihrem Vater $5 gejtohlen 
habe, verlafjen, oder ei verjchwunden, 
um Zombardi zu heirathen. Qugbarbi 
erklärte Kapitän Baer von der Be- 
zirt3mache an der Chicago Ave., daß 
er Lombardi vor einiger Zeit das 
Haus verboten habe, meil er feiner 
Iochter den Hof gemacht habe, und 
daß er glaube, Lombardi Habe fich ae- 
rächt, indem er dad Mädchen entführ- 
te. Wenige Tage vor ihrem Verfchmwin- 
den habe feine Tochter ihm $5 ge- 
ftohlen, und er habe ihr gedroht, Jie 
nah Italien zurüdzufhiden. Am 
Dienftag theilte der achtundzwanzig- 
jährige Giufeppe Noina, der im Haus 
Lombardis wohnt, dem Mädchen mit, 
im Zmeigpoftamt an der Kinzie Str. 
jei ein Brief für fie. Sie begab fi 
nach dem Poftamt. Seitdem hat man 
nichts von ihr gejehen oder gehört. 
Der Vater begann jelbit eine Unter- 
fuhung, mandte fich aber geftern an 
die Polizei. Geheimpoliziiten nahmen 
geitern Yombardi und Noina in Haft, 
ließen aber Lebteren mieder laufen, 
als er in Abrede ftellte, am Dienftag 
im Haus Qugbardis gemeien zu fein. 
Das Kofthaus, in dem beide mohnen, 
wurde durchlucht, doch murde feine 
Spur von dem Mädchen gefunden. 
Die Polizei behält Lombardi in Haft, 
in der Hoffnung, er werde den Aufent- 
baltsort des Mädchens verrathen. 


QUAngenchmes Cheleben. 


Gatten bejchuldigen fich gegenfeitig des 
thätlicyen Angriffs. 

Frau Mary Ridee ließ aeitern 
Abend ihren Gatten PB. %. Ridge, der 
im Gebäude 11 N. La Galle Str. 
eine Tanzichule und Theateragentur 
betreibt, unter der Anklage verhaften, 
ie geprügelt zu haben, meil fie mit 
einer Freundin von ihr ausging, die 
früher von Ridge als Gehilfin in jei- 
ner Ianzichule angejtellt war. Ridge 
fiellt in Abrede, fih an feiner Frau 
vergriffen zu haben, und wirft ihr im 
Gegentheil vor, fie habe fich mit einer 
langen Hutnadel und einer großen 
Scheere in den Händen in feiner Of: 
fice auf ihn geftürzt. Er fünne durch 
Zeugen beweifen, daß er fie nicht ge= 
Ihlagen, fondern daß fie über einen 
Teppich gejtolpert und zu Boden ge: 
fallen jet, nachdem er ihr Scheere und 
Hutnadel entwunden. Ferner behaup- 
tet Ridge, er getraue fich nicht mehr 
daheim zu fchlafen, weil ihm da fchon 
mehrfach unheimliche Dinge paffirt 
feien. So jet er zwei Mal in feinem 
Schlafzimmer an durchdringendem 
Gasgeruch aufgemacht und habe die 
Brenner voll aufgedreht gefunden; ein 
ander Mal fei er nach dem Genuß von 
Speifen, die feine Gattin zubereitet, 
heftig erfranft. Die Familie mohnt 
Nr. 468 Deming Place. 


— —— 


Angeblich Selbſtmord. 


Hat ſich Frau W. A. Miller vor einen 
Sug geworfen? 

Die 30 Jahre alte Frau M. U. Mil: 
ler, 3643 N. Harding Une, attin 
von Sekretär W. U. Miller von der 
Meyercord Eo., 1105 Handelskam— 
mergebäude, wurde gejtern Abend an 
der Abddifon Str. in der Nähe der 
Geleife der Northweitern Bahn be- 
mwußtlos und fchmwer verlegt aufgefun- 
den. Die Polizei neigt zu der Annabh- 
me, daß jich die Unglüdliche vor einen 
Bahnzug geworfen hat, um ich zu 
Zode rädern zu laſſen. Vor Jahres— 
friſt verlor Frau Miller ihr einziges 
Kind, und ſeither ſoll ſie oft Spuren 
von Trübſinn gezeigt haben. Geſtern 
beſuchte ſie das Grab ihres Kindes auf 
dem Mt. Olive-Friedhof, und man 
glaubt, daß ſie dort den Entſchluß 
faßte, freiwillig aus dem Leben zu 
ſcheiden. Im Chicago Union Hoſpital, 
wo Frau Miller Aufnahme fand, wur- 
de ihr Zuftand als fait hoffnungslos 
bezeichnet. 


In Amors Feſſeln. 


Bejahrter Herr, unlängſt geſchieden, ver— 
heirathet ſich wieder. 


George P. Bemis, ein ehemaliger 
Bürgermeiſter von Omaha, und Frau 
Eliſabeth A. Neff haben ſich geſtern 
verheirathet. Die Trauung vollzog 
Richter O. E. Heard im Coun— 
thgebäude in Gegenwart von F. 
3. Millar und Frau. Herr Millar war 
Herrn Bemis’ Sefretär, .als jener in 
den Jahren 1891 bis 1894 das Stadt- 
oberhaupt von Omaha mar. Somohl 
Herr Bemis, der fchon 73 Jahre zählt, 
mie feine nunmehrige Gattin haben 
Ihon vorher Erfahrungen in der Ehe 
gefammelt. Beide find erft innerhalb 
der legten beiden Jahre von ihren frü- 
beren Ehehälften gefchteden morben. 
Die Neuvermählten jegten ich nach der 
Trauung mit dem Ehepaar Millar zu 
einem SHochzeitgmahle nieder und 
teiften dann nad) Omaha ab. Herr 
Bemiz war am 28. Dftober 1893 ala 
Vertreter Dmahas bier und verbrashte 
einen Theil des Tages in Gefellfchaft 
bon Mayor Carter H. Harrifon, der 
an demfelben Abend ermordet wurde. 


— Nicht der. Wille 
Ruhmestitel 


zur Macht be⸗ 
| der Menſch⸗ 


Samuel Dolin hat angeblid zwei werth- 
volle Geigen in Chicago geftohlen. 
Samuel Dolin, der au die Na— 
men Cohen und Wei führt und fich 
für einen Mufitlehrer ausgibt, wurde 
geftern in Nem York auf das Anfuchen 
der Geheimpoliziften Nohnfon und 
lether vom hiefigen Deteltivebüro 
bin verhaftet. Die hiefige Polizei fahn- 
dete auf ihn, da er angeblich von Arno 
E. Taufcher, 1836 N. Halfted Str., 
eine von dem Gremonefer Geigenbauer 
Amati gebaute Geige im Werthe von 
$2000 und von Richard Wunderlich, 
1214 Blue$8land Üve., eine werthoolle 
Mittenwalder Geige geitohten hat. 
Dolin lieh fich die werthoollere Geige 
bon Taufcher am 31. März unter dem 
Vorwand, er habe einen Käufer für 
fie. Am felben Tag erlangte er aud) 
MWunderlich8 Geige und verduftete, 
Die Geheimpoliziiten ftellten feit, 
dat Dolin Freunde in New York, 23 
Drhard Str., habe, und erfuchten die 
dortige Polizei um feine Verhaftung. 
Geheimpolizift Fleicher wird fich nad 
New Vork begeben, jobald die Auslie- 
ferungspapiere ausgeftellt find. 
ee 


Jugendliche Taugenichtſe. 


Stahlen, um bei ihren Freundinnen einen 
guten Eindruck zu machen. 


Zwei Knaben und ein Mann, die 
angeblich am Freitag Abend in neun 
Güterwagen der Burlington-Bahn in 
Eicero eingebrochen find, wurden ge= 
ftern von der Polizei dingfeft gemacht, 
nachdem ihnen Silberzeug und Klei- 
dDungsftüde abgenommen morden mas 
ren. Die Verhafteten find der fiebzehn- 
jährige Frant Mufchatt, Baldwin, 
Mih., der achtzehnjährige Charles 
Carter, au8 Irland gebürtig, und der 
41 Jahre alte Andem Pamlomsti, Nr. 
2347 48. Uve, Die Knaben geitanden 
der Polizei gegenüber zu, daß ſie meh— 
tere Anzüge geftohlen hätten, um bei 
ihren Freundinnen einen guten Ein 
drud zu machen. Nur wenige Anzüge 
wurden miedererlangt. Der Reit der 
angeblich geitohlenen Sachen ift ver- 
fauft oder verfegt worden. Die Ber: 
bafteten werden fi am 13. Septem- 
ber im Gericht zu verantworten haben. 


— — ee —— 


Gewaltfamer Tod. 
Stan? Waba von den Rädern einer 
Eleftriihen zermalmt. 


Un W. Ban Buren und ©. Dear: 
born Straße wurde geftern am Spät- 
nachmittag der 4Ojährige FrantWapa, 
ein Urbeiter der Chicago Railmays 
Go., von einer Eleftrifchen überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Viele 
Straßengänger waren Zeugen bes 
Unfalld. Der Unglüdliche war zmifchen 
den Schienenfträngen mit Kehren be- 
Ichäftigt, al er von feinem Verhäng- 
niß ereilt wurde. Die Räder der Elef- 
trifchen, deren Nahen er nicht bemerkt 
hatte, zermalmten ihm den Schädel. 


Blieb auf der Stelle todt. 


In der Nähe der Security Garage, 
2630 ©. Wabafh Upe., jpielte gejtern 
Abend mit anderen Kindern die acht 
Jahre alte, farbige Albert Manlay, 
2628 ©. Wabafh Une. wohnhaft, als 
E. R. Underfon, der in Bojton wohnt 
und feinen Kraftwagen während feines 
Aufenthalts in Chicago in der genann- 
ten Garage eingeftellt hat, mit dem 
Gefährt aus dem Thormeg herausfuhr. 
Die Kleine lief direkt unter die Räder 
des Magens und war fofort eine Lei- 
che. Underfon wurde bi3 zum inqueft 
in Haft genommen. Er hatte die Fahrt 
bon Bofton nach hier im Kraftwagen 
ohne Unfall zurücdgelegt. 


— immer wird Tugend das hei- 
Ben, mas den anderen nüben fann. 
Und immer wird das, mas Dich zu 
fördern vermag, ala Dein Egoißmus 
verfchrien werben. 


il es Zeil! 


Betrachten vie fi im Cpiegel; bes 
ginnen die Falten der Sorgen und de3 
Alters Khre Züge zu entitellen? Haben 
Sie bohle Wangen, Miteffer, Sommer- 
‚Iprofjen, Warzen oder irgendwelche Haut- 
fehler. Tann ift e8 Zeit, dak Cie 
diefem Uebel jofort abhelfen. Sie fün- 
nen e3 fertig bringen über Nacht, wenn 
Sie fih Helen Sanbornd Rath einho- 
len. Xefer diefer Zeitung erhalten freie 
Auskunft, wenn fie fofort danach fchreiben 
und untenjtehenden rei » Koupon mit 
Namen und Adrefje verjehen, einjenden. 
Eile ift nöthig, da jeden Tag viele Tau= 
fende fchreiben und infolgedeflen alles 
bald vergriffen jein wird. Adreffe: Helen 
Sanborn, Barlor 2007-R., 402 Bed: 
man Bldg., Cleveland, Ohio. 


FREI-KOUPON 


munter return e 
—* 


. 
RR & u £ 
I “. v . ö i 
Staat.......  „».„.... nr nee L 
ee . BIKE 2 N 5 3 Br 11% 


— 
NE > 


ar 


Heute und demmäct latfindende || 


Vereinsfeſtlichteiten. 


Feſt der Oeſterreicher. 


„Stock im Eiſen“ feiert ein Volksfeſt. — 
Saiſonanfang beim Gemiſchten Chor 
„Fidelia“. — Konzert der ungariſchen 
Arbeiterfänger.— Harmonie-£oge-Pifnif. 


„Stod im Eijen“, ber befannte öfters 
reichiiche Kranten-Unterftügungsperein, wird 
fein Voltsfeft, das am 23. Juli der ungüns 

ftigen Wirterung wegen nicht hat ftattfinden 
tönnen, am heutigen Sonntag abhal: 
ten, und zwar in Harms’ Grove,Ede We- 
ftern und Berteau Ave. Die für den 23. 
Juli gefauften Einfaßkarten berechtigen nas 
türlih nun die Anhaber aud heute 
zum Gintritt. Gintrittsfarten loſten 
im Worverlauf 250 die Perjon, an der 
Kaffe 50. Der Feitausjchuk theilt mit, daß 
echtes importirtes Piljener Bier ausgeihänft 
werden und für Beluftigungen aller Art ge- 
forgt fein wird. Man fährt mit der Lin 
coln Ave.-Elektrifihen bis Berteau Ape. und 
geht dann 3 Blods nad Weften, oder mit 
der Arving Park Boulevard-Linie bis Mes 
ftern Ave. und geht 2 Blods nad Norden. 

Am heutigen Sommtag wird in der 
Schiller:Halle, 1560 MWells Str., die Herbit: 
faifon vs Gemijhten Chor Fi 
delia eröffnet. ie Mitglieder Hefry 
Hollmann, Präfident; Marie Hol, Anna 
Maloni, Karl Ammenglüd, Henry Heßber: 
ger und Hermann 1Wllemann, welche den 
Teftausjichuß. bilden, find entichloffen, diefen 
Wiederanfang der fo beliebten Tyeftlichkei- 
ten des Vereins zu einer glänzenden Scde 
zu machen, und haben daher ein verlodendes 
Programm aufgeftellt. Sie ftellen außer 
Ball, Gefang und fomiichen Vorträgen nod) 
viele große und Heine Weberrajhungen in 
Ausficht, die vorher nicht verrathen werden, 
man darf ji alfjo auf jeher genußreiche 
Stunden gefabt machen. Um 4 Uhr Nach: 
mittags wird angefangen, der Eintritt Toftet 
15 Cents die Verfon. 

An dem heutigen Sonntage feiert 
der Deutfhe Ungarifhe Arbei- 
ter» Männerdhor in Pondorf’3 Halle 
fein drittes Stiftungsfeft mit Konzert und 
Ball. Ein anziehendes Programm ift aufge: 
ftellt, und bei der befannten Gemitthlichkeit 
der TFefte des PVereins ift auch aus diefem 
Grunde ein ftarter Bejuch zu erwarten. Das 
Teft beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittöfarten foften im PBorverfauf 25e, an 
der Kajfe 50c. 

Un dem utigen Sonntage findet 
in Bergmann’s Garten in Riverfide ein 
großes Pilnif der Harmonie - Koge 
Nr. 3 dom Orden der Hermannsjchmeitern 
ftatt. Die Damen vom Feftausijhuß, die 
Ihon feit längerer Zeit eifrig mit den Bor: 
fehrungen bejchäftigt find, verfichern, daß 
das Feſt ſehr ſchön werden wird, und man 
darf ihnen das ohne Weiteres glauben, denn 
es ſoll um werthvolle Preiſe gekegelt werden, 
und allerlei andere Unterhaltung für Groß 
und Klein iſt in Vorbereitung, auch feine 
Erfriſchungen werden nicht vergeſſen. Zu 
dem ſchön gelegenen Feſtplatz gelangt man, 
wenn man mit der Garfield Park-Linie der 
Metropolitan-Hochbahn bis zur 48. Avenue 
oder mit der Ogden Ave.-Linie bis zu de— 
ren Ende fährt und dann auf die La 
Grange-Linie umſteigt. Das Feſt beginnt 
um 12 Uhr Mittags. Der Eintritt loſtet 
15 Cents. 

Im Eureta Park Hält der Garden 
City Unterſtützungsverein am 
heutigen Sonntag ſein Piknik ab. Große 
Vorbereitungen zur Unterhaltung für Groß 


MWund Klein ſind getroffen worden, namentlich 


wird auf ein großes Preiskegeln für Herren 
und Damen aufmerkſam gemacht, auch auf 
die Geſchenke für die kleine Welt. Das Ko— 
mite gibt ſich alle Mühe, ſeinen Freunden 
und Gäſten recht vergnügte Stunden zu be— 
reiten. Das Feſt beginnt um 1 Uhr; bei un— 
günſtiger Witterung findet die Feſtlichkeit in 
der Halle ſtatt. Eintritt 25 Ets. die Per— 
ſon. 

Der Naſſauer Unterſtützungs— 
verein hält ſein neulich verregnetes Pik— 
nit am heutigen Sonntag in Scharht’S 
Garten, Endpunft der Lincoln Ape.-Linie, 
ab. Alle Vorkehrungen zur Unterhaltung 
und Bewirthung der Befucher, die für den 
23. Auli in Ausjicht genommen ivaren, wer: 
den nun für den genannten Tag getroffen, 
und e8 kann kein Ymweifei beitehen, daß das 
Feſt diesmal jehr erfolgreih ablaufen wird. 

Nach) vier Monate langer NRuhepauje er: 
öffnet mit geftärften Kräften der Verein 
der Brandenburger am heutigen 
Sonntag in der Senefelder Halle, 1514 
Rells Str., die Saifon mit Ahbendunterhal- 
tung und Tanz. Ter Anfang ift auf 6 Uhr 
Nachmittags feitgeiet. Herr und Dame 
zahlen $1 Eintritt, dafür gibt es freie Ge: 
tränte. 

Die Ritter und Damen von 
Umerita feiern am heutigen Sonn: 
tag im Standard Grove, N. Clart Str. 
und Lawrence Ave., ihr drittes Ordens- 
Pilnif. Der Feitausfchuß hat e3 fi) an= 
gelegen fein laffen, durch Vorberettung 
bon Preisfegeln und anderen Beluitiguns 
gen den VBefuchern eine gediegene und ges 
müthliche Unterhaltung zu bieten. Sollte 
das Wetter dem Aufenthalt im Freien 
nicht günstig fein, fo wird das Feſt in 
Groß Halle abgehalten. Der Eintritt os 
ftet 25 Ets. 

Das unlängft verregnete fechfte jährliche 
Bastet-Pilnif des Eljaß-Kothrin= 
ger Kortfhrittspereind mird 
nun heute in Schulzes Garten an 12. 
Str. und dem Desplaines-FFluß abgehalten. 
Da die, Witterungs:Ausjihten diesmal 
günftig find und der Fyeftausfhuß alles 
Möglihe zur Unterhaltung und Bewir- 
thung der Theilnehmer gethan hat, fo ift 
ein zahlreiher Befuh und ein jchönes Ver- 
gnügen mit Sicherheit zu erwarten. Die 
Betheiligung koſtet 81, einſchließlich der 
Getränke. 

Der Deutſche Kellnerverein 
veranſtaltet am morgigen Montag Nach— 
mittag und Abend im Exzelſior Park ſein 
33. Jahrespiknik. Der Feſtausſchuß hat 
große Vorkehrungen getroffen und wird 
den Beſuchern Gelegenheit geben, ſich bei 
Preiskegeln, Wettlaufen für Jung und Alt 
und anderen Spielen, bei denen es ſchöne 
Preiſe zu gewinnen gibt, zu amüſiren. So 
feſt glaubt der aus den Herren W. Bruhn, 
Vorſ.; Phil. Lindner, Schatzm.; H. Balcke, 
Seftr.; Fr. Nauchenberger und Chas. Pre: 
fton beftehende Teftausjchuß, daß die syeft- 
gefellfhaft bi nah Mitternacht bleiben 
wird, dab ein befonderer Wagen eingeftellt 
wird, um fie heimzubefördern. Diejer 
Magen fährt um 12:45 Uhr vom Feitplag 
ab. Selbftverftändlih wird für Getränte 
und warme und falte Speifen beftens ge= 
forgt jein. Herren haben $1 zu bezahlen, 
wofür Getränke frei geliefert werden. Da= 
men und Kinder haben freien Eintritt. 

Die Bereinigten Herthbafhme 
ter - 2ogen don NYllinois, 
Freundfchaft Nr. 1, Biltoria Nr. 2, Quife 
Nr. 3 und Humboldt Nr. 4, feiern am 
fommenden Samftag Abend in Nondorfs 
Halle das 8, Stiftungsfeft mit einem Ball. 
Die Feier fteht unter der Leitung der Da- 
men 9. Woelte, M. Mielte, E. Raub, 3. 
Stodhaufen, 3. Schuber, E. Tittmann, ©. 
Scholle, M. Schmelzle, U. Pullmann, U. 
Hafter, 2. Boening und E. Richter, welche 
Alles aufgeboten haben, um den Übenb jo 
— und re ivie mög: 
ich zu machen. Gintrittsfarten Toften im 
Vorverlauf 25, an der KRafje 50 Cents. 

Der Deuifhe Wittwenper- 
ein die Reihe feiner Hallenver- 


. September: Berfäufe 


540 Royal Wilton Bugs, 9x12 Fuß, 29.5 


Dur eine Fürzlich eingetroffene Sendung haben mir nun volle 500° 
biefer Rugs zur Verfügung, an welchen Ahr eine Erfparniß bon über 


25% erzielen könnt. 
hen Kirman-Farben; 


Es find Kopien reicher perfifcher Rugs in mein | g 
ideal für Parlors, Bibliothefzimmer uf, 


Fünfter Floor, Wabajh Ave, 


Sähffhe Brufels-Gardinen, 35% Erfparnif 
Ein Anfauf von mehreren taufend Paar von echten ſächſiſchen Bruſ⸗ 
ſels⸗Spitzengardinen zu ungefähr der Hälfte des Preiſes. Wir mar⸗ 
tiren ſie zu thatſächlich den gewöhnlichen Importkoſten. 


Sechſter Floor, Wabaſh Ave. 


Ruſſiſche und Aatroſen-Knabenanzüge, 1.95 


Elegante neue Herbſt-Muſter in grauen und braunen Miſchungen und 
in ſchlichten Blau; in Größen für Knaben von 214 bis zu 10 Jahren. 


Ueue Herbſt-Anzüge 


Sparſamteits-Baſement. 


für Damen zu 12.75 


Einfahe und befegte Effelte; Cheviots, Thwarz und meih geftreifte 
Worſteds und Serges; mit Mandel's Satin gefüttert, der für zwei 
Saiſons garantirt wird; Panel Skirts; in Größen für Damen, junge 


Mädchen und kleine Damen. 


Sparſamkeits-Baſement. 


3.50 bis 35-⸗Schuhe für Frauen, Paar 2.20 


Tauſende von Paar, die ein wenig zerkratzt ſind; Patent-Roßleder; 
mattes Ziegenleder; Satin-Tuch, mattes Kalbleder, Patent⸗Ziegenleder; 
ſchwarzes Suede⸗Leder, Sammet, Cravenette; alle Größen in der Partie, 


Sparjamteit3:Bajement, 


Befler von Bettiudygeug, die Yard für 12%c 


Diefe Refter find zu ungefähr 14 unterm Preife marfirt; jedes gang» 
bare Fabrikat ift darin einbegriffen; einige find ein wenig am doppel= 
ten Ende befhmußt; Breiten: 7-4, 8-4, 9-4 und 10-4, 


Bafement, 


Zlanelette - Hadıtkleider für Damen zu 50c 


Rofa und weiß oder blau und mweiß geitreifte; runder holländifcier 


Kragen; lUmlegefragen. 


Durd; den Einkauf diefer Nachtkleiver erhielz 


ten mir ganz ungewöhnliche Werthe, 


Sparſamkeits-Baſement. 


81 FRutter-Satin, die Jard für nur 556 


Ueberfhuß-Lager des berühmten Brainerd & Armſtrong yardbreiten 
Yutter-Satin, den mir faft zur Hälfte des regulären Preifes Taufe 
ten. Olängende, weiche Appretur; erira jchwer; in Weiß, Schwarz, 
Silberfarbe, lohfarbig und Grau; jede Yard ift perfett. 


Wels Str., nahe North Ave. Das Ver 
gnügen, von einem erfahrenen Ausihuß 
tohl vorbereitet, beginnt um 3 Uhr Nadh> 
mittag3, der Eintritt fojtet 15 Et3. 

Am fommenden Sonntag feiert 
der Senefelder Liederftranz in 
der Nordfeite Turnhalle fein 44.Stiftungs- 
feft verbunden mit Tanzkränzchen. Es iſt 
wie gewöhnlich ein durchaus gediegenes 
Programm aufgeftellt worden, jo daß den 
Befuchern, tie. immer, ein genußreicder 
Abend bevorfteht. Da das feft ftetS mehr 
als ein Familienfeft gefeiert wird, jo wird 
fein Gintrittägeld erhoben, jedoh können 
freunde durch Mitglieder eingeführt wer: 
den. Das Feft nimmt um 8 Uhr Abent3 
feinen Anfang. 

Um Sonntag, dem 1. Oktober, 3 Uhr 
Nachmittags beginnend, gibt der Elfap- 
Lothringer Sängerbund in 
Eount’3 Halle, 1502 Sedgwid Str, Ede 
Bladhawt Str., fein ‚Herbftfeft, verbunden 
mit Konzert und Ball und anderer linter- 
haltung. Die Eljaß-Lothringer und deren 
Treunde follten nicht verfehlen, dieje Gele: 
genheit zu benügen, um im SKreije der 
Landsleute elfälfer GSefang und Mufif zu 
hören. Hetmathsflänge mit echter Gemüth- 


Kichteit follen den Tag verfhönern. Dap für. 


Küche und Keller beftens gejorgt ift, bracht 
taum erwähnt zu werden. Das Komite hat 
e3 fi) zur Aufgabe gemadt, diejes Tyeft ge= 
nußreich zu veranftalten. Auch einige an: 
dere Gefangvereine haben ihre Mitwirkung 
zugefagt. In der furzen Zeit feines Befte: 
bens hat der Eljah-Lothringer Sängerbund 
großen Grfolg zu verzeichnen geht, ‚Seine 
Mitgliederichaft hat fich ftarf vergrößert 
und unter der Leitung des Dirigenten Ebd. 
Hol auch in geianglicher Hinjicht Tüchti— 
ges geleiftet. Alle guten Eljaß-Lothrin- 
ger Ehicago3 follten durch Theilnahme 
und Mitwirkung an diefem Feite ihre An- 
ee lichfeit an Elfaß bemeijen und die 
adıye fördern helfen. 


— 


Folgenihwere Erplofion. 


Aus Elmhurft wird berichtet, daf 
fich in dem dortigen, von einem hieji- 
gen Synditat betriebenen Steinbruch 
eine Dynamit = Erplofion ereignete, 
die vier Arbeitern das Leben foftete, 
während brei andere und ber Borar- 
beiter jeher verlegt wurden. Wo» 
dur die Erplofion herbeigeführt 
wurde, fonnte no nicht feitgeitellt 
werden. 


White City. 


Von heute Abend an führt die White 
City Opera Company Gilbert und Sulli— 
vans Operette „Die Seeräuber von Pen— 
zance“ auf. Die Hauptrollen find mit 
George W. Marton, U. 3. Seabroofe, Rolf 
Hammer, George Gverett, George Kerbert, 
Gelia Mapis und der befannten Chicagoer 
Sängerin ferne Gramling befekt, die Auf: 
führung fteht unter der Veitung von George 
W. Herbert. Die Parfverwaltung bereitet 
einen großen Saifonjhluß-Rarneval vor. 


— 


Riverview Expoſition. 


Heute Abend ift Satfonjhluß in ber 
Niverviem Erpofition, weiche von ſchägungs⸗ 
weije 9,000,000 Menſchen, 2,000,000 mehr 
als im letzten Jahre, beſucht worden iſt. 
Der Motordrom ift heute zum legten Male 
Abends offen, fpäter merden nur nod 
Samftag und Sonntag Nachmittags Ren— 
nen abgehalten. Armin Hands Kapelle Ton: 
gertirt nur noch. heute vn und 
Abend, Schauftellun und Fahrten wer: 
den heute Abend ebenfalls R. bis 
zjum nächſten Frühijahr. 


EMIL H. SOHINTZ 


Bajement, 


Chicago Singverein, 


Die Proben beginnen am Mittwoch. — 
Swer Konzerte find geplant. 


Am kommenden Mittwoch Abend 
werden die regelmäßigen Proben des 
„Chicago Singvereind” mieder ihren 
Anfang neben, und zwar wiederum 
in der bisher benußten Halle, 1500 N, 
Clark Straße. 

Der Borftand erfucht die Mitglies 
der, die Proben, wie während ber ver» 
gangenen Saifon, mit ntereffe und 
Eifer befuchen zu wollen, 

MWenn der Verein auf feine Erfolge 
mohl mit gemwijfem berechtigten Stolze 
zurüdjehen darf, fo fann es doch nur 
das Beitreben des aktiven Chors fein, 
auf der eingefchlagenen Bahn forts 
zufchreiten und Vollfommenered zu 
bieten. Nur dadurch wird der Chor 
fein eigene Intereſſe wie das des 
muſikliebenden Publikums ſich erhalten 
und es befeſtigen können. 


Für die kommende Saiſon ſind 
ebenfalls zwei Konzerte geplant, das 
erſte in der Orcheſter-Halle, am 30 
November, ein Lieder-Konzert in Ver⸗ 
bindung mit einer foliftiichen Kraft; 
das zmeite, im Auditorium, am 7. 
April, da3 Dratorium „Samfon“, im, 
Verbindung mit dem A capella-Chor 
von Milmaute. Am Sonntag dara 
auf diefelbe Aufführung in Milmautee, 


Beide Konzerte bedingen nicht allein 
großen Fleiß jeitens ber bisherigen, 
Mitalieder, Tondern auch eine bebeus 
tende Verftärfung des Chors, und man 
hofft, daß ihm eine Anzahl neuen 
tüchtiger Kräfte“ zugeführt merdem, 
fann. 

Prüfungen neuer Mitglieder dur _ 
den Dirigenten, Herrn Wm. Boeppler, 
und Anmeldungen fünnen jeden Mitte 
moch Abend von 7—8 Uhr in der Frei⸗ 
maurer-Halle, 1500 N. Elart Str. 
erfolgen. 2 


Kein Ende der Plage, 


Yrau 9. E. Starr, 1329 ©. 57. 
Upe., Cicero, wurde geftern vor ber 
Wohnung von Auguft Nomad, 1213 
57. Ube., von deffen Hund angefallen. 
Die Beftie riß der Frau theilmeife die 
Kleider vom Leibe und verfegte ihre 
mehrere Biffe. Nachdem Frau Statr 
fi die Wunden hatte ausbeizen Taf» 
fen, erwirkte fie einen Haftbefehl ge: 
gen Nomad, der auch fofort vollftredt 
wurde. Der Yall foll am Mittmoh 
zur Verhandlung kommen. 
ea 

(82 Sri Desahien? Ana 


direft don der Ya 
die Hälfte. 


2 — 





Sonntagpost 


Rummıur 2 er dee. Ri. ——— — 8. 
®erausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Ubenbpoft*-Gebäube, ide, 101- 103 $. Fifth Ave. 
Ede Monroe Etrabe. 
SHICAGO - - - ILLINOIS 


h 1498 Main 
TELEPHON: — Exchange 


Entered as Second Class Matter May 34, 189, 
tbe Post Office at Chicago, Illinois, under Act 
March 84, 1879 


Fortſchritt! 


Während der erſten drei Tage der 
nächſten Woche wird Chicago Stätte 
und Zeuge eines Wettkampfes zwiſchen 
Kraftwagen ſein, der alles das In— 
tereſſe verdient, das vor ein paar 
Wochen dem Aırtomobiltennen in Elgin 
entgegengebracht murde — und mehr 
dazu. Denn es handelt fich hier uin 
Kraftwagen, die der Arbeit dienen | 
follen, und während wir der Vergnü- 
aunad-Muto® jchon aenua haben — 
Biele meinen, mehr als genug und qut 
für die Sicherheit der Siraben für 
Bußgänger und für das jolide Ge- 
ſchäft — ift das Laft- und Geichäfts- 
Auto immer noch verhälinigmäßig 
und beflagenäwerth ſelten; während 
bon den Rennen in Elgin Niemand | 
biel Neues oder nennensmwerthen yori: 
ritt erwarten konnte, darf man bof= | 

n, nächite Boche viel Neues zu jeben | 
md ganz bedeutenden Yortjchritt fon- 
ftatiren zu können. Während es ganz 
belanglos ift, ob oder nicht die Yahr- 
gelhtwinbigfeit bon Rennwagen um 
ein paar Meilen die Stunde gefteigert | 
werden fonnie oder nicht, und bei 
Erhöhung der Gejchwindigfeit nichts 
Gutes berausfommen fann, it bie 
Berbejjerung der Geichäfts-Autos, die 
Herstellung verjchiedener Typen für 
Die. verfchiedenen Aufgaben, im Be: 
fonderen die Erftellung eines leiltung®- 
fähigen, ausdauernder und „Ipat 
jamen“ Laft-Mutomobils von aller 
größter Wichtigfeit — bedeutet jeder 


Hortfehritt in der Richtung Vortheil | 


für das Geichäft, die Stadt — Die 


ganze menschliche Gejellichaft. 


Der Veranügungs-Autos fönnten 
wir entbehren — und es mag die Zeıt 
fommen, da Sie außer Mode fein wer 
den, wie das Fahrrad außer Mode 
fam — das Lajt-Auto ift jegt ſchon, 


ba e3 kaum da ift, zur Nothiwendigfeit | 
geimorden, wird durchaus unentbehrlid) | 


Icheinen und fein, jobald es einmal all: 
gemeineren Eingana fand — umio 
mehr, je mehr. Das Bedürfnik des 
Gefhäft? und der Großftadt nad 
einem beſſeren ſtädtiſchen Waaren— 
transportmittel als das Pferdefuhr— 
werk, iſt ſo groß; die Vortheile eines 
leiftungsfähigen Laft-KRraftiwagens für 
das Geihäft und die „Stadt“ find To 
offenfihtlih und einleuchtend, dab 
man fih mundern müßte, dab Die 
Indujtrie fich zuerft auf das Lurus 

automobil warf und Sich erit jekt, 
nachdem diejes jchon aanz „gemein“ ae= 
morden ift, auf das viel wichtigere und 
fo viel mehr verfprechende Gejchäfts- 
Automobil zu befinnen jcheint — wüßie 
man nicht, daß „Sport“ und „PVer= 
gnügen“ leicht das Kapital opfern, ‘oo 
das Geichäft den Verluft von ein paar 
Prozent der 
tisfiren till, und daß jede Erfindung 


Opfer erfordert, bis jie ausprobirt und | 


angepaßt iit. 


Sport und Lurus find gewifjerma- 
Ben Bahnbreher und Werber für das 
Geſchäft. In der Automobil-Induſtrie 
—— ſie ihre Arbeit als ſolche gelei— 
tet. 
behauptet, auch der Geſchäftskraftwa— 
gen habe ſeine Entwickelungsperiode 
jetzt hinter ſich. Das ſparſame, lei— 
ſtungsfähige und ausdauernde Läſt— 
und Geſchäfts-Auto, ſagt man, iſt jetzt 
da. Was noch vor zehn Jahren ein 
Traum war, iſt Wirklichkeit. Die An 
ſorderungen, die das Geſchäft an das 


Geſchäfts-Auto ſtellte und ſtellen muß, 


find erfüllt—das ſoll nächſte Woche, 
am 18., 19. und 20. ds. gezeigt wer— 
den. Und wird vorausſichtlich gezeigt 
werden, ſcheinen dem Laien doch ſchon 
die Geſchäfts-Autos, die in ſchnell 
wechſender Zahl tagtäglich in 
Straßen der Stadt zu ſehen ſind, allen 
Anforderungen zu entſprechen. 
ſollen für den Konteſt bereits 35 
Kraftwagen angemeld det ſein und mehr 
Anmeldungen ſtehen in Ausſicht. Die 
Wagen werden am erſten Tage nach 


— 
Es 


Süd-Chicago, Hammond, Oſt-Chicago 


und Whiting, Ind., 
am zweiten, morg 
und zurück nach 


fahren und zurück; 
ens, nach Evanſton 
den „Stock Yards“, 


am dritten nach Pullman, Harvey und 


Chicago Heights — insgeſammt 160 
Meilen, die längite Iugesaufgabe 58 
Meilen. E3 mögen fih bei Dielen 
Dauerfehrten noch hier und da Fehler 
und Schwächen zeigen; gewilfe Typen 
mögen den Anforderungen, Die 
Spezial-Geihäft an fie ftelt, noch 
nicht ganz entfprechen — dann mird 
man weiter ftudiren und probiren und 
rüber oder jpäter wird der Mangel 
feitigt, die Schmädhe überwunden, 
bas Richtige gerunden worden fein. 
Lange wird’3 nun nicht mehr baus 
ern, biö das Pferd von der qualoollen 
Raftenfchlepper- Arbeit in der Grof- 
ftabt erlöft fein wird — und die Groß: 
ftadt von dem Pferdefhmug, der 
Gropftädter von dem jchmerzenden 
und verrohenden Anblid der Pferbe- 
Ihinderei! Das Pferd mar fo lange 
ber einzige Kraftiteller für den Stra- 
Bentrangport, daß man dazu neigte, 
es al3 eine unerfegliche Nothmwenbdigfeit 
zu betrachten und feine Koftfpieligfeit 
Überjah. Dem ift e3 zu danken, daf 
berbältnigmäßig jehr wenige Syirmen 
“ufm. zuverläfige und genaue Berec- 
nungen der Kojten des Waarentrans- 
port3 mittel Pferdefuhrmert aufitel- 
len ließen; und der Iinfenntniß in die: 
fem Buntte wieder ift e8 zuzufchreiben, 
daß der Laftfraftwagen jo verhältniß- 
mäßig lange warten mußte, bezm. 
muß, bi er ern feiner größeren 
Eparfamteit, Zeiftungsfähig ait und 


das 


Zinſen des Kapitals nicht ! 


Von fahmänniicher Seite wird | 


den | 


de, bezw. werben ir ee Seine Bor: 
züge find in der That groß. Er mag 
beim Antauf etwas mehr foften als 
ein Pferdefubriwerk, dafür arbeitet er 
aber viel billiger. Die Koften der La- 
ftenbeförderung durch Pferdefuhrmert 
werden auf 25 Eent. die Tonne und 
Meile berechnet — der neuzeitliche 
Lafttraftwagen foll diefelbe Arbeit für 
5 Cents leiften. Dazu fommt der 


Vortheil der größeren Reinlichkeit und | 


der der größeren Leiftungsfähigfeit 
Wagen für Waoen; der Kraftwagen 
| fann mehr laden und jchneller und 
| länger fahren als das Pferdefuhrwerk, 
und er nimmt weniger Raum ein in 
den Straßen; weniger ſchon abſolut, 
Wagen mit Fuhrwert verglichen, und 
ſehr viel weniger verhältnigmäßig; 
wenn man bie größere Leiftungsfähig- 
feit des einzelnen Straftwagens in Be- 
| tracht zieht. 
Wir haben alle 
Ausfiht auf Die 
| bezw. Alleinherrjchaft des pferbelofen 
Geſchäftswagens ehrlich zu freuen. 
Sie verſpricht uns nur Gutes. Uns 
allen. Die Pferdezüchter nicht ausge— 
nommen. Denn das Pferd wird da— 
| rum noch lange nicht ausfterben und 
— Benutzung kommen, geſchweige 
| 


und der 
Bor:, 


Urfache, 
fommende 


denn werthlos werden. Zu diejer Zu⸗ 
verſicht berechtigt die Erfahrung. In 
das Jahrzehnt 1900-1910 fiel doc) 
der Eroberungszug des Lurus-Autos 
und der endgiltige, vollitändige Tri- 
umbh der Trolley-Bahn über die Pfer- 
| debahın, aber — das Pferd ging in der- 
| jelben Zeit nicht zurüd, fondern es 
machte Fortfchritte: legtes Jahr gab es 
| in den Ber. Staaten unverhältnißmä- 
| Big viel mehr Pferde, als zehn Jahre 
und die Pferde waren un 
berbäl Inigmäßia viel mehr werth. Der 
Werth der letztes Jahr in Illinois ge— 
zählten Pferde wird von Sen Red: 
I nungsräthen des Zenfusamtes auf 
$163,062,000 berechnet, dem Nahre 
1900 gegenüber eine Zunahme bon 134 
| Prozent; möährend für Hornvieh ein 
| Werthverluft von mehr als 10 Prozent 
($82,171,000 in 1900, $73,378,000 
1910) feitgeftellt wird. Und Illinois 
macht keine Ausnahme. Aehnlich wie 
hier it es in den Neu-Englanditaaten, 
New York, New Jerfey und Pennfyly- 
banien, für welche Gruppe die einjchlä- 
aigen Zahlen diefer Lage befannt ge- 
aeben wurden. Der Werth des borti- 
gen Pferdebeitands jtieg von rund 123 
| Millionen in 1900 auf rund 204 Mil: 
| lionen in 1910 — Zunahme 651% 
| Prozent. mährend Hornvieh nur um 
19 Prozent gewann. So wird aud) 
das Gefchäftsautomobil das Pferd 
nicht auf den Hund bringen, und mir 
fönnen uns foralo8 der fommenden 
Laſt- und ſonſtigen Geſchäftskraftwa— 
gen freuen. — — 


| „»Mündel des — —* 
| 
| 
| 
| 
| 


Manchmal 
Beter 


ichlägt der ungeltüme 
Barken vielleiht unnöthig 
Lürm; in der Neael jedoch zeigt fich, 
dab er quten Grund dazu hatte. So 
hat die von ihm in die Wege aeleitete 
Unterfuchung der angeblichen Miß— 
| ftände in der fog. Induftriefchule für 
| Mädchen zu Part Ridge bereits volle 
| Rechtfertigung aefunden, trogdem ihr 
Ausgang und jchliekliches Ergebnif 
noch nicht abzufehenviit. Die fchone 
Gelbitgefälligfeit, mit der man hier 
die Thätigfeit unjeres berühmten, an= 
aeblich aller Welt vorbildlichen Ju— 
aendgerichtes zu betrachten ich ge— 
möhnt, hat in diefen legten Tagen 
arge Stöße erlitten. Denn thatfäch- 
lich ift es nicht fomwchl jene Bewahr- 
und Bellerungsanftalt für vernachläf= 
fiate und vermahrlofte Mädchen, um 
| die es fich handelt, welcher Anftalt die 
„Mündel des Countys“ von dem us 
cendgerichte zugemwiefen werden, jon= 
dern das Gericht felbft und fein ganzes 
Sphlitem jtehen zur Prüfung. Wenn 
nun, was bisher zutage gefommen, 
auch noch fein Recht aibt, von Kor- 
ruption oder irgendmelchen fonjtigen 
Verbrechen zu fprechen, und man im= 
mer noch hoffen darf, daß fich der 
gleichen auch weiter nicht zeigen wird, 
To fteht doch joviel bereits feit: Es ift 
| „Mandes faul im Staate Däne- 
mark“. 
Ob in jener Anſtalt „gegrabſcht“ 
worden iſt, wie man ſagt; ob die Zahl— 
liſten, wie man behauptet, „geſtopft 
= jind, indem man dem County, 
3 für jedes der Anftalt überiviefene 
——— eine gewiſſe Summe bezahlt, 
mehr Kinder anjchrieb, als fih in der 
Unttalt befanden; ob die Kinder grau= 
jamen Strafen unterworfen und zu 
ungeziemender, überharter Arbeit an 
aebalten worden find u. dal. m. 
das Alles ifi nicht die Hauptfache. 
Deraleihen fommt vor, tft vorgefom= 
men, auch in Anftalten, die der Staat 
oder das County felber betreibt. E3 
wird von den Leiterinnen der Anftalt 
beitritten, Daß ungehörige Dinge wirf- 
lich vorgefommen feien. Nicht beftrei- 
ten fönnen fie, daß Alles hätte vor= 
fommen fönnen, jo weit das County 
in Betraht fommt, dad bo am 
legten Ende verantwortlih ift für 
feine Mündel. Denn die Verwaltung 
bes Countys hat zivar immer Geld 
bezahlt an die Anjtalt, hat fich aber 
um die Anjtaltsperwaltung nicht be- 
fümmert. Mehr alö das: der die An— 
ftaltsperwaltung vertretende Anwalt 
erflärt unter Berufung auf das Ge- 
feß, dat das County nicht einmal das 
Recht habe, fi darum zu fümmern. 
„sch erfehe aus dem Gefeg“ — fagt 
er mörtlih — „daß bem County feine 
„Auffichtsgemalt gegeben fl. r- 
„gendmer fann eine Anbuftrie- 
„ſchule dieſer Art errichten, und die 
„einzige das Counth betreffende Be— 
ſtimmung geht babin, baf e3 der An- 
„alt eine gemifle Summe Geldes 
„zahlen foll für jedes vom Gericht der 
„Anftalt übermwiefene Kind. Es macht 
„feinen Unterfchieb, ob die Anftalf fel- 
„ber für die Kinder forgt oder ob fie 
—— anders bezahlt, um für ſie zu 
orgen. 
Die Sachlage iR. .. bie: Das 


_ 


* 


a OR 


er jat ab Se ur ı über | —— 
ernachläfigte und ft 
fällige Kinder“. Als abhängig oder 


vernadhläffigt gelten Rnaben bis zu 
17 und Mädchen bis zu 18 Jahren, 
die aus irgendmwelcher Urfahe noth- 
leidend, heimathlos oder verlaffen 
find; oder auf öffentliche Unter: 
ftügung angemiefen find; oder nicht 
gehörige elterliche oder vormündliche 
Fürforge haben; oder in einem ber= 
tufenen Haufe oder mit lajterhaften 
oder fchlechtbeleumundeten Perfonen 
leben; oder in einem Heim, das wegen 
der Nacdjläffigteit, Graufamteit oder 
Schlehtigteit der Eltern fein pafjen- 
der Plah für ein Kind ift ufjm. Als 
ftraffällig gelten Kinder gleichen Al— 
ters, welche irgendwelches Geſetz des 
Staates übertreten, oder ſich als un— 
verbeſſerlich erweiſen, mit Dieben oder 
laſterhaften Perſonen umgehen, ohne 
Grund oder ohne Erlaubniß ihrem 
Heim entlaufen, in Müßiggang oder 
Verbrechen aufwachſen, gemeine und 
läſterliche Sprache führen uſw. 

Nicht nur auf Antrac von Eltern, 
Normündern oder Amtsperfonen, jon= 
dern auf Antrag „irgend welcher an 
ftändiger Berfon“ kann auf irgend 
einen der angegebenen Gründe hin ein 
Kind vor das AJugendgeriht gebracht 
werden. Und wenn dann der Richter 
es für angemefjen findet, jo kann er 
das Kind einer der befagten Anitalten 
überweifen, die „irgendiwer“ errichtet 
haben“ fann, um Nußen daraus zu 
ziehen. Worauf dann da3 County 
an die Anftalt für den Unterhalt des 
Kindes bisher monatlich $10 und nad 
neuer Verfügung $15 zahlen joll, ji 
aber nicht darum befümmern dürfen 
Toll, twie die Anftalt geführt wird und 
mas aus dem Kinde wird. MWenit ir: 
genden folches Auffichtsrecht zufieht, 
fo ift eö der Richter des Jugendge— 
richt3, der jedoch dermaßen im &e- 
richte jelbft mit Arbeit überhäuft ift, 
dab er unmöglich auch noch in aus= 
tmärtigen Anftalten ftändig zum Red- 
ten feben fann. Wobei dann offenbar 
nicht bloß die Möglichkeit gegeben ift, 
daß in folcdhen Anftalten ſchlimme 
Mipftände einreihen; fondern es auch 
borfommen fann, mie es laut glaub- 
haften Angaben oft genug porgefom- 
men tft, daß die Kinder aus der An 
ftalt. weitergegeben werden, an Pri— 
patleute zur Erziehung oder zur Ar— 
beit gegeben mwerben, und daß fie auch 
dort unter jchlehte Einflüffe fommen 
oder ungebührlich behandelt und aus- 
gebeutet werben, meil fi auch dort 
niemand um fie fümmert. ‘a fchließ- 
ih das Kind verfchwindet und nie- 
mand zu fagen.bermag, wohin e3 gqe= 
fommen ift; die eigenen Eltern, denen 
ed meqgenommen worden und bie nun 
pielleiht für es Jorgen fünnten und 
möchten, e8 nicht mehr aufzufinden 
vermögen. 

TR _ * * 


Mit alledem foll geaen as us 
aendgericht an und für fidh nichts ae= 
jagt fein. &3 war unftreitiq ein alüd- 
licher Gedante, der zu der Errichtung 
diefes bejonderen Gerichtshofes ge: 
führt hat, fo daß nun die verlaffenen 
oder verwahrloften und auf Abmene 
gerathenen unglüdlichen jungen Men= 
Ichenfinder nicht mehr in Gemeinfchaft 
mit alten und verhärteten Verbrechern 
und Bermorfenen aebradht merden. 
Und meil diefes Gericht eben nur mit 
derartigen Fallen zu thun hat, jo 
durfte man ermwarten, dab es in ber 
Unterfuhung und Entfcheidung der— 
felben bejfondere Tyertigfeit erlangen 
und in jedem einzelnen Falle eher das 
Richtige treffen werde, ala man dies 
erwarten fonnte von anderen Gerich- 
ten, in denen diefe Art alle nur ne= 
benbei erledigt werben. 


Niemand, deffen Urtheil von Werth 
it, möchte das Jugendgericht wieder 
abgeichafft jehen. Uber verbeffert, 
beffer geftüßt und beſſer geregelt 
möchte man e3 jehen, auf daß e3 nicht 
jelbit in Fehler und Mikariffe ver- 
falle; daß nicht feine Entjcheidungen 
den Rindern, deren Hort und Hüter e8 
fein joll, zum Schaden gereichen ober 
Gelegenheit geben, daß Andere ihnen 
Ihaden. Man hat diefem Gericht eine 
Machtbefugniß und dem perjünlichen 
Ermeffen des Richters einen Spiel— 
raum gegeben, die thatfächlich ihres 
Gleichen nicht haben. Die Gemalt des 


| Richters, mie fchon oben bemerft, er: 


ftre#t fih nicht bloß auf ftraffällige 
Kinder, nicht bloß auf Gefegesüber- 
treter, fondern erftredt fich auf bie 
berwahrloften, die verlaffenen, bie 
nothleidenden oder irgendwie jchäd- 
fihen Einflüffen ausgefegten. 3 
fteht in der Gemalt des Richters, folche 
Kinder den eigenen Eltern zu ent- 
ziehen (vielleiht nur, weil die Eltern 
arm find), und wenn er will, jo mag 
er dem Finde einen VBormund geben, 
mag e3 einer fremden Familie “ber- 
laffen, oder e3 einer der bejagten An- 
ftalten übermeifen. 


Außer allem Berhältnig zur Größe 
diefer Macht ftehen die Mittel, die zu 
ihrer Handhabung gegeben find. Co 
fehr drängen fich die Fälle in dem Ge- 
richtähofe, daß der Richter dem ein- 
zelnen felten mehr ala 10 oder höch- 
ftens 15 Minuten widmen fann. In 
diefen menigen Minuten mirb biel- 
leicht über des Kindes ganze Zuturft 
entfchieben. md diefe Entfcheibung 
wird gefällt auf Grund bes Zeuaniffes 
bon Leuten bon oft fehr fragmwür- 
diger Glaubhaftigkeit und Urtheils- 
fähigkeit, deren Ausfagen aber ber 
Richter auf Treu und Glauben neh: 
men muß, meil er unmöglich felber 
nahforfhen Tann, unmöglich felber 
fih überzeugen Tann, ob die Ihat- 
fachen auch wirklich fo find, wie man 
fie ihm darftelt.e. Der Auffichts- 
amten, bie ihm zur Eeite ftehen, find 
viel zu menige, al daß fie jebes 
der ihrer ‚Obhut übermiefenen Kinder 
gehörig im Auge behalten tönnten. 
Und dann entfteht die weitere frage: 
Mer beauffichtigt bie Beauffichtiger? 
Wenn nk en ai fich leicht machen, 

e 


Tot im der Rage 


' ausgebildet. 
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fehen dabon, 
Dillen ihrer er icht ——* 
ſein mögen. Das Gehalt ift zu ge- 
ring, um dafür die wünſchenswerthe— 
ſten Leute zu erlangen. Und wollte 
man es verfuchen, ſo iſt auch noch die 
Frage, ob damit wirklich geholfen ſein 
würde. Je einträglicher die Stellen, 
deſto eifriger werden die Beutepolitiker 
ſich ihrer zu bemächtigen verſuchen. 
Die ganze Frage, von welcher Seite 
man ſie auch betrachte, iſt voller 
Schwierigkeiten. Wäre nur das Geſetz 
verbeſſerungsbedürftig, ſo würde allen 
Uebeln raſch genug abgeholfen werden 
tönnen. Auf dem Papier laffen fich 
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immer leicht die ſchönſten Reformen 


vollbringen. Aber nicht ſowohl um 
das Geſetz handelt es ſich, als um die 
Mittel und vor allen Dingen um die 
Erlangung der rechten Perſonen zur 
gehörigen Durchführung des Geſehzes. 
In dieſer Richtung wird der Unter— 
ſuchungsausſchuß ſich bemühen und 
Wege weiſen müſſen, wenn ſeine Ar— 
beit von Nutzen ſein ſoll. 


Die Berſiche rung der Arbeitsloſen. 


Im Jahre 1902 nahm der Stutt- 
garter Gemwertichaftstongreh eine Re- 
folution an, in der er es als Pflicht 
von Reich, Staat und Gemeinde er=- 
achtet, Arbeitern, welche weder durd) 
Streit noch durch eigenes grobes Ver— 
fchulden ‚arbeitslos geworden find, 
Unterftügung zu gewähren. Ueber das= 
felbe Thema haben die Gemerkichaften 
jegt eine Dentjchrifi herausgegeben, 
„Die Arbeitslofenunterftügung in 
Reich, Staat und Gemeinde.” Sie 
geht von dem Gedanken aus, daß die 
Arbeitölofigkeit nicht von den Arbei- 
tern verjchuldet wird, fondern durch die 
Berhältnijfe entiteht, daß Ddeshaib 
Reich, Staat und Gemeinde verpflichtet 
feten, den Gewerkichaften einen Theil 
ihrer Aufwendungen zu erfegen. Man 
fann in den biäherigen Formen der 
Arbeitslofenverficherung vier flar aus- 
aeprägte Syiteme unterfcheiden. Das 
eine beruht auf der reinen Selbithilfe, 
da3 andere auf der Gelbithilfe im Zu- 
fammenjhluß mit Staatshilfe, das 
dritte ift eine obligatorifche Verfiche- 
rung durch Weich, Staat oder Ge- 
meinde, das vierte endlich ift die obliga- 
torifche Verficherung in Verbindung 
mit gemwertichaftlicher Selbithilfe. 

Das erfte Syitem, da3 ter reinen 
Selbithilfe, ift von den deutjchen Ge- 
mwerffchaften in einem hohen Grade 
Weshalb die deutjchen 
Gemerktfchaften dies Syftem nicht auf— 
techterhalten mollen, verfteht man 
nicht. Wenn fie Staatöhilfe in irgend 
einer Form verlangen, jei es auch nur, 
meil fie die Laften nicht tragen können, 
oder weil fie prinzipiell der Meinung 
find, daß Staat oder Gemeinde an die. 
fen Laften mit zu tragen haben, jo dür= 
fen fie jedenfalls nicht darauf rechnen, 
daß man ihnen die Verwaltung aus- 
liefert. Am allerwenigjften dürfte jebt 
nachdem man in Deutfchland bei der 
Krankfenverficherung ſich gezwungen 
geſehen hat, in der Verwaltung die 
ſtaatliche Autorität zu wahren, bei den 
maßgebenden Inſtanzen die Neigung 
vorhanden ſein, das Erſtgeburtsrecht 
an die Gewerkſchaften zu geben, ihnen 
gewiſſermaßen die Verſicherung aus— 
zuliefern und lediglich zu ihrer Ent— 
laſtung Geld beizuſteuern. Dabei kann 
man ruhig anerkennen, daß die Ge— 
werkſchaften ein durchaus geeigneter 
Träger der Arbeitsloſenverſicherung 
ſind, und daß viele der Schwierig— 
keiten, die eine ſolche Verſicherung in 
ſich trägt, dadurch behoben werden, daß 
man die Verwaltung den Gewerkſchaf 
ten überläßt. Vor allen Dingen ent— 
fällt dabei die ſehr ſchwierige Frage 
der verſchuldeten oder nicht verſchulde— 
ten Arbeitsloſigkeit und damit die 
Frage der Kontrolle. Die Gewerk— 
ſchaften im weiteſten Sinne des Wor— 
tes ſind zweifellos am beſten in der 
Lage, die Kontrolle auszuüben, und 
ihr eigenes Intereſſe zwingt fie, dabei 
mdalichit forsfam zu fein. Wber es 
entſteht zunächſt das Bedenken, daß 
nicht alle Arbeiter gewerkſchaftlich 
organiſirt ſind. Man muß alſo für 
die Nichtorganiſirten beſondere For— 
men ſchaffen. Das iſt auch ſchon ge— 
ſchehen. Nach dem Genter Syſtem er— 
hält jeder Arbeiter, welcher der Spar— 
verſicherung angehört, welche die Stadt 
Gent zu dieſem Zwecke geſchaffen hat 
ebenſo einen Zuſchuß wie jeder organi— 
ſirte Arbeiter. Die Stadt Gent zahlt 
nämlich ihre gemeindlichen Zuſchüſſe 
nicht an die Gewerkſchaften als Rück— 
vergütung eines Theiles ihrer Aus— 
gaben für Arbeitsloſigkeit, ſondern ſie 
zahlt den Arbeitsloſen zu ihren gewerk— 
ſchaftlichen Unterſtützungen ſtädtiſche 
Zuſchüſſe. Dementſprechend zahlt ſie 
jenen Arbeitern, die einen lediglich für 
Abhebungen bei Arbeitsloſigkeit reſer— 
virten Sparfonds haben, Zuſchüſſe 
nach Maßgabe der Abhebungen. Aber 
mit dieſer Sondereinrichtung, die an 
ſich richtig gedacht iſt, iſt leider Miß— 
brauch getrieben worden, ſo daß man 
die Beſtimmungen verſchärfen mußle. 

Im Deutſchen Reiche liegt der Ge— 
danke außerordentlich nahe, auch dieſe 
Verſicherung als Reichsverſicherung 
auszugeſtalten. Aber der Staats— 
fefretär Dr. Delbrück hat erklärt, daß 
ſeiner Anſicht nach die ganze Frage 
noch nicht für die gefeßgeberifche Be- 
handlung reif fei. Uehnliche Erklärun: 
gen find in ben Einzelftaaten abgege- 
ben worden. Die einzelnen Regierun- 
gen haben e3 auch ‚abgelehnt, die Ge- 
meinden zur Einführung einer Arbeit3- 
lofenverfiherung zu drängen. Del: 
brücd hat dabei von einer obligatori- 
ichen Arbeiteicfenverficherung gefpro- 
hen. Die Dentjchrift der Gemerf: 
fchaften hält dem entgegen, daß die 
Gewerkſchaften eine obligatoriſche Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung gar nicht wollen. 
Aber wenn das Reich überhaupt an die 
Löſung der Frage herantritt, dann iſt 
die Konſequenz der bisherigen Ver— 
ſicherungsgeſetze die obligatorifche Ver⸗ 


—* und der Staatäfetretär Del- 
üd hat volltommen zecht, baf dazu 


> 
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t, fie werden ü jerhaupt nicht Dazu 
gedeihen, und wir können nicht umhin, 
darauf zu verweiſen, daß wir von jeher 
all dieſe Zwangsverſicherungen bedenk⸗ 
lich gefunden haben, und zwar nicht zus 
legt mit Rüdjicht auf die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, die wir als Zwangs⸗ 
verſicherung dür völlig undur führbar 
halten, weil fir eine Kontrolle verlangt, 

die die Simangsverficherung nicht lei: 

ften fann. Jrfomeit haben die Ge: 
mwerfichaften recht, wenn fie die gewerf- 

ichaftliche SelbitHilfe oder Selbitfür- 
forge aufrechterhalten wiffen wollen. 

Ein ganz eigenartiges Syftem hat 
in England Lloyd-George vorgeichla- 
gen. Er will die Arheitslofenverfice: 
rung für alle Arbeiter der Mafchinen- 
und Schiffsbauinduftrie und der Bat: 
gewerbe obligatoriich machen. C# ſoll 
ein ſtaatlicher Fonds gegründet wer— 
den, zu dem Arbeiter und Arbeitgeber 
je 202 Pence in der Woche beitragen, 
während der Staat ein Drittel der 
geleiſteten Ausgaben hinzuzahit. Die 
Unterſtützung wird an die nichtorgani— 
ſirten Arbeller von den ſtaatlichen 
Arbeitsnachweis-Büros, für die orga— 
niſirten durch die Gewerlfchaften aus⸗ 
gezahlt. Die Gewerkſchaft legt den 
Betrag der ſtaatlichen Unterſtützung 
aus und erhält ihn von der Staats— 
fafje zurüd. Wer wegen ſchlechter 
Führung entlaſſen iſt, erhält keine 
ſtaatliche Unterſtützung. Bemerkens— 
werth iſt, daß der gewerkſchaftliche 
Arbeiter neben ſeiner gewerkſchaftlichen 
Unterſtützung die ſtaatliche Unterſtütz— 
ung erhält, während der nicht gewerk— 
ſchaftlich verſicherte Atbeiter nur die 
ſtaatliche Unterſtützung bekommt. Da— 
mit wird ein Anreiz geſchaffen, den 
Gewerkſchaften beizutreten. 

Denſelben Anreiz würde die Reichs— 
und Staatshilfe auch in Deutſchland 
geben und die gewerkſchaftliche Selbſt— 
fürſorge würde ſich zweifellos erwei— 
tern. Aber, und damit kommt das 
ſchwerſte Wort der Kritik, die Gewerk— 
ſchaften in Deutſchland ſind leider 
Organe des Klaſſenkampfes, wie das 
eben erſt auf dem Stettiner Genoſſen— 
ſchaftstage mit Bedauern feſtgeſtellt 
worden iſt, und das Reich oder der 
Staat, ja ſelbſt die Gemeinden — die 
Aufgabe iſt übrigens nur in großen 
Verbänden zu löſen — werden kaum 
bereit ſein, die Mittel der Allgemein— 
heit herzugeben, um damit die politi— 
ſchen Machtmittel der Gewerkſchaften 
zu ſtärken. Dieſe Thatſache iſt Fir 
jede Weiterbildung deutſcher Verſiche— 
rungsgeſehgehung eine ſo gravirende, 
daß man bei aller Anerkennung der 
Selbſtfürſorge der Gewerkſchaften 
durchaus, verſtehen kann, wenn der 
Handelsminiſter Sydow ſowohl wie 
der Staatsſekretär Delbrück behaup— 
ten, die Frage ſei zur Löſung noch 
nicht reif. 


EN 


Analphabeten im dDeutihen Secre. 


ftürzlich wurde über den Bildungs- 
ftand der Nefruten im franzöfifchen 
Heere berichtet, wonach die Zahl der in 
einem Yahre ausgehobenen Analpha- 
beten fi auf 8000, 9000, ja 14,000 
belief. Ueber die Schulbildung der 
deutfchen Refruten theilt nun die „Ba- 
role“ folgendes mit: lnter den im 
Etatsjahr 1909 eingeitellten 265,257 
Refruten einjchließlich der zmei- und 
mehrjährigen Freimilligen befanden 
fi, nach der neuejten amtlichen Zu: 
fammenjtellung, im Ganzen 46 (alfo 
tund nur der 30fte Theil von den Zah- 
len im frangzöfifchen Heere), das find 
0,02 dv. H. Analphabeten, alfo ohne 
die Fähigkeit, in irgend einer Sprache 
zu lefen oder den Vor- und Zunamen 
feferlich zu fchreiben. Vor zehn Kahren 
wurden no 218 (0,08 v. H.), bor 
zwanzig Jahren fogar 869 (0,52 v. 
9.) Analphabeten eingeftellt. linter 
den aus Preußen (166,048) Einge: 
ftellten befanden fich im Jahre 1909 
30 (0,02 vd. 9.) ohne Schulbildung, 
der gleiche Bruchtheil befand fich in 
Banern, Sahfen und Helfen; je einen 
Unalphabeten zählten Württembera, 
Baden, Heffen, Didenburg; die übri- 
gen Bundesftaaten lieferten feiner. |n 
Elfaß-Lothringen befanden jih 4 
(0,05 e. 9.) ohne Schulbildung, im 
übrigen wurden aus Bofen 37, aus 
dem Rheinland und Elfaß- Lothringen 
je 9, auß den übrigen Gebieten des 
Reiches 28 mit Schulbildung in einer 
fremden Sprache eingeitellt. Bon den 
preußifchen Provinzen fteht an Schul: 
bildung Oftpreußen mit 7 (0,05 v. 9.) 
Analphabeten zurüd, während Pofen, 
das im Vorjahre mit 10 an der Spibe 
ftand, in diefem Jahre ohne Analpha 
beten erfcheint, ebenfo wie Branden- 
burg mit Berlin, Sachfen und Hohen: 
zollern. Dap Deutfchland in der 
Schulbildung feiner Venölterung am 
mweiteiten von den europäifchen Staa: 
ten borgefchritten ift, ift befannt. Sy 
wurden im Yahre 1907 von 100 Re- 
fruten noch ohne Schulbildung einge- 
ftellt in England 1, Franfrei 3,5, 
Defterreich 22, Jialien 31, Rußland 
62 Refruten; auch hier ift überall ein 
Rüdgang in der Zahl der Analphabe- 
ten zu verzeichnen. (Das trifft nach 
ben Angaben der Kölnifhen Zeitung 
für Frankreich, fomeit e8 fich um die 
Yahre 1908 und 1909 Handelt, nicht 
zu; dort ift in diefen beiden Jahren 
ſowohl nad den Angaben der Heeres- 
berwaltung mie auch nah denen des 
Minifters bes Innern eine Steige: 
rung der entfprechenden Zahlen zu ver: 
zeihnen). Während im Jahre 1871 
in Deutfhland auf 100 Refruten noch 
3 ohne Schulbildung tamen, zählte 
England 36, Defterreih 57, Stalien 
63 und Rußiand 89! 


Die Grenzen unferes Weltalis, 


Die Naturforfcer, die dahin, fire- 
ben, jede natürliche Erfcheinung in 
Maß und Zahl zu bringen, find auch 
davor nicht zurüdgefcheut, die Sterne 
am'Himmel zu zählen. Die beiden 
großen —* des Namens Herſch 
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dreizehnten und vierzehnten Größen— 
klaſſe. Die ſchwächeren Sterne ſind 
nun aber jo zahlreich, daß ihre genaue 
Fahlung vielleiht Jahrhunderte erfor: 
dern würde. Dean hat fich daher jpä- 
ter, um menigitens zu einer felten 
Grundlage zu gelangen, auf die helle: 
ren Sterne beichräntt, und fo fam die 
berühmte „Bonner Durchmufterung” 
des Aftronomen Argelander zuftande, 
die big zu den Sternen neunter Größe 
gegangen ift. Seitdem ift durch die 
Anwendung der Photographie auf die 
Himmelstunde ein neuer Boden ge: 
Ihaffen worden, der ziwar eine große 
Sicherheit, aber auch noch eine gewal- 
tigere Fülle von Material Ddarbietet. 
Man unterfceidet jegt danadı Sterne | 
bis zur neunzehnten Größenklaffe, die | 
an Menge wachlen, je kleiner fie find. | 
Eine Zählung kann auf den photogra: 
phifchen Himmelsfarten nur noch in | 
einer fummarifchen Weije jtattfinden, ı 
ähnlih wie man die Blutkörperchen 
unter dem Mitroffop zu zählen pflegt. | 
Stroobant, der biß zum Nahre 1908 | 
erit 879 Sternfarten und 535 photo- 
graphiiche Aufnahmen gefichtet hatte, 
zählte auf jenen 985,430 und auf die: 
jen noch 163,009 bis zu den Größen 
bon 131, bezw. 111». Ganz beifel 
wird das Unternehmen in der Gegend 
der Milchitraße, wo fich die Sterne 
bon weniger als vierzehnter Größe ins 
Unglaublihe häufen. Nach den Un: 
terfuchungen desfelben belaifchen 
Altronomen ijt aber zmwifchen den bei- 
den Zweigen der Milchftraße, die fi 
im Sternbilde des Schwans fcheiden, 
nod) ein Unterfchied. Ym dftlichen Aft 
der Milchftraße find Schwächere Stern: | 
immerhin noch deutlich zu unterfchei- 
den, im meitlien dagegen fo dicht | 
zufammengedrängt, daß fie aud) bei | 
Anwendung der fchärfiten Beobad)- 
tungsmittel nur als leuchtende Wolten | 
ericheinen. Eine Riefenarbeit zur Felt: 
ftellung der Zahl und Vertheilung der | 
Sterne hat während der legten Jahre 
der holländifche Aftronom Profefjor 
Kapteyn geleiftet, indem er alle Bor: 
arbeiten, von denen namentlich auch 
an amerifanifchen Sternwarten = 
geſchaffen worden ift, vereinigt. 
durch hat der Trorfcher fchöne So 
niffe zuftande gebracht. Zunächjft fann | 
er verfichern, daß fich auf einem Qua: | 
dratgrad de Himmelägemölbes im | 
Durdfchnitt 20,400 Sterne befinden, | 
und daß e3 daher im Ganzen deren | 
842 Millionen gibt. Tyerner hat er be- | ® 
rechnet, daß die Gefammtmenge' des | 
bom Himmelägewölbe ausgeftrahlten ı 
Sternenlichts 2384 Mal den Glanz | 
eines Sternes erfter Größe übertrifft, | 
alfo gleich groß bleiben würde, wenn | 
jene 842 Millionen Sterne verfchiede- | 
ner Größe durch nur 2384 Sterne er: | 
fter Größe erjeßt werden würden. 
Endlich macht Profeffor Kapteyn die 
erftaunliche Angabe, daß die Grenze 
der für unfere Sinne erreichbaren 
Sternenwelt etwa 32,000 Lichtjahre | 
entfernt ift, was einer Strede von 302 | 
Quadrillionen 746 Millionen Kilome: 
ter entjpricht. E3 fei noch hinzuge: 
fügt, daß eine Quadrillion eine Ziffer 
tft, die hinter einer Ein 24 Nullen 
beſitzt. 
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Todes Baar 


Sreunden umd. Belannten die traurige Nach 
richt, dab unſer aeliebter Gatte und guter Bahr | 
Gharles Albrecht 
am 8. September 1911 im Mlter von 7! Jahren | 
geitorben ift. Die Peerdigung findet oh am 
Montag, den 11. <ev., um 1 Ubr Nacht, bom 
Trauerbaufe, 3544 Goftello Ade., Ede Hancnd 

Abe., (frühere Hohnung 1833 8. Chicago Ap.), 
aus mit Kutſchen nad Eoncordia. Die trauert. 
den Hinterbliebenen: 
Wilheimina Albrecht, Gattin. 
Ghas. %., Arau Minnie Shnttuet, 
Albert 3, Emil %., Dtto . M- 
bredit, Kinder. fafon | 


nn 


Todes: Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab umfer aeliebter Water 
Valentine Speth, 
Gatte der berit. Gatberine, geb. Kuna unb 
liebter Bater der berft. Sohn und Michael Spett, 
geltorben ift. Die Veerdiaung find 
Dienitag, 12. September, um 9 Uhr Km born 
Trauerhaufe, 2526 ©. Halfted Str., nad der Ct 
Antonius- Kirche. wo ein Hocham Jelebrirt wirh, 
umd dann mit Autfhen nah dem St. Marie: 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Louis Sveth und Molly Dervin, Kinder. 
fafo:ın 
J 


— 


ftatt am 


Geitorben: 
am 3. Sept. 1911, geliebte Gattin bon GC. W, 
2, Arnold, Mutter don Carolyn %., Lillian v., 
Ebaries 9. E., William M. und A. mM. Arnold. 
Reerdianng von der Gortland Etr. Gongregati:: 
nal Mirde, nabe Zeapitt Ctr., Montag, tt. 
Cep., 1 Ubr Nadım., nad Foreft Home Friedhof. 
Trauerfeterlichfeiten in der Wohnung, 1928 %. 
Hodyne Ade., privat, Milmwaufeer Zeitungen, bitre 
zu fopiren. 


Betronella Arnold, ach. Ban ei2, 


ſaſon 


Zur Erinnerung 
an 
SHeinrih Schufa 


der bor einem Jabre, am 10. September 1919 
geftorben .ft. 


Benn aud) todt,. fo bift du doch nicht bergeffer. 
Frau Heinrich Schulz, nebit Töchtern, 


Waldheim. 


Einziger beutfer Lonfeffionslo 
laser Bird, Meiepol tan. — a 
"aan nd 1 


A ren nen — Kot en a Se 


Mn a = = si; EN 9 
uftin 
——— 


— — Fred Maas, Sett. 
Jalob Schwab, Suverintendent. 


— vBleibtreus Schlachſchilderungen — 
Spichern, Wöorth, Marsa⸗Tour u. ſ. @ Bde. 


Gatte der — — Minnie 

im Alter don 78 Xabren — 

erdigung findet itatt am Montag, den 11 
tember, um 1 Uber Nachmittags, bom | 
—* 1241 S. Central Barf Abe,, 


Waldheim Friedhof. Die tranernd binterb 
Tochter: 


— 


Wird heute Kae 
nelchtioflen! 


Motor-Gycle- 
Wettfahren! Ye: 


Die lehten zwei Konzerte 


: Arnim Hand nnd feine R 


| Erire: beginnend mit Samitag 


* mittag Wettfahrten nur 
ftag nnd PER Nachmittags acha 


u 


= einzige Vergnügungs - Ba 
der in Chicago offen ift 
Lester Tag) Hente Abend 


—— CHIME 


KR YL | NORMAN | 


Montag beginnend 


PiralesPenzang 


Zon der White Gitn Opern E 
im Nafino - Gebänbe 
Ieden Abend um 10 Uhr 


The Rienz 


Ghicagos popnlärfter Familien - 
Ede N. Glart Str. und Diverfch J— 


Aonzert Sonntag Nachm. von 3 bis 7 Uhr 
leden Abend von 8 bie 12 Uhr. 


Reſtauration erſttlaſſig. 


Guzzardi Pietrd 


1008. mifri 


B. Stiftungsfeit u und Be 


veranftaltet bon den 
Ber. Hertha = Schwelter : Log 
von Illinois 
Freundſchaft-Loge * 1, Viktoria⸗Loge 
Loniſe-Loge Nr. Humboldt- Loge 
am Samitag, ven * September 1911, 
in Dondorfs Halle, Ede North pe. und l 
Str. Anfana S Ihe Mbende. Tidet3 2 
der fiafie 508. 


fa 


6. "jänrtihes Bastet ⸗ Bit : Ni 


beranitaltet vom 


Elſaß Lothringer —— Berei 
von Nord Amerita 

anı Sonntag, den 10. Sept. 1911, in achuf 
Grove, 12. Str. und Desplaimes Rider. G 
ſſeld Part Metrovolitan Hochbahn bisDesplai 
Ade., dort warten Automobile zur freien | 
terfabrt. Tidet3 $1 per Familie. rn 

alo 


grohes —X u. preiskege 


veranſtaltet vom 


Naſſauer Unterſt.Verei 


in Schart’3 Grove, 5130 Lincoln Ade., Ede % 
nona, Sonntag, den 10. September 1911. Tie 
25 Gent? @ Werfon. fep2 


3. Stiftungsfeft, Konzert n. Be 


beranftaltet vont 


Dentich-Iing. Arbeiter-Mäunerd 


Sonntag, den 10. September 1911, in 9 
boris Halle, Ede Nortb Ave. und Halited © 
Tiefet3 25c im VBorberlauf, an der Kaffe 5 
Anfang 3 Uhr Nachm. fep2, 


Drittes Ordens: Bilnit 


verbunden mit Preidfegeln, der 


Ritter und Damen von Amerik 


Sonntag, den 10. Sept., im Standard Gro 
N. Clart Str. und Lawrence Ave, Im Fa 
ungũ Änftigen Wetters wird Groß’ Halle bermug 
Gediegene ger mütbliche Unterbaltung. m— 


eps, 


33tes jährliches Pikni 


mit Preiskegeln und Spielen, veranſt. vom 


Deulfchen Reſſner-Verei 


Montag, 11. September 1911, im Exedi 
Bart. Tidets, einfchl. Getränfe, $1.00 für 9 
ren, Damen und : Kinder frei. 


19. groies Stiftungsief 
verbunden mit Nonzert ımdb Ball, der 
| Blattvütichen Gilde Frieheit Nr.2 


in Mondoris Halle, Ede Nortb Ave. und N. Ha 
ited Str., am Sonntag, den 17. &ept. 1911, ? 
fana Na. 3 Ubr. Mufit von ®rof. Hol, Tidet 
im Borverfauf 25e @ Rerion. An der Kalle 
@ %Rerfon, fep10,14,1 


MOZART HALLE 


—— 1530 EIyBbourn Ave — 
Gritflaffiges dentihes Tanzlofal. Wer fi eimz 
bergnügten Sonntag derichaffen will, berfäun 
e3 nicht heute Abend zu fommen. Alles moder 
und ein BD — Orcheſter. 


Tiroler Heimatk 
729 North Avenue. 


Samsdtag Abend und Sonntag Nachmittag 
Abend: Auftreten des Wiener Humoriften 2 
nraf und der Zirolerfän er Sutterlute. Näch 
Donnerstag Tanz⸗Unterbaltung in der 
erbauten Halle. Konzert jeden Abend. faf 


Chas, Lueneburg” 

Elegantes Büffet verbunden mit 
Hafiigem Reftaurant. 

15-17 W. Division $tr., ara 


import. Getränte,. Aufmerlfame Bedie 
at ir Gar freundlich q 


Sam. Zumpf’s Weinstube 


1336 Welld Strafe 


Nede Woche friih geprehten ze und ei 
weifer aus ben beften Ealif. Malaga ag = = 


- 


enitentiary 
Exkursioner 
Aber die Joliet ei 


Chieago 
(täglich, außer Sonntags) 





* 


a5 „Wisconfin Eonferbatorb of Mufic”. -- 


Sie zweite Nummer der Süngerzeitung au3 
St. Paul. — Balling als Nachfolger Mottie 
in Münden in Ausfict genommen. — Mu 
fiter macht eine Erfindung. — Die Operette 
„Das Himmelsbett”. — Die Liszt-Jabrbur: 
dertfeier in Budapeft. — Defterreihifbe und 
ungariſche Schriftiteller und Komponiften auf 
der englifhen und amerifaniiden Bühne. —- 
Die Heilwirlung der Mufit. 

Dos „MWisconfin Gonjervatory Of 
Mufic“ in Milwautee hat ſeinen Kata—⸗ 
og für das Jahr 1911/12 ausgefhidt. 
Der Gründer diejer Anftalt ift Der her= 
bortagende Mufitiehrer und Dirigent 
William Boeppler, der, damals in 
Milwautee anjäfjig, die Anftalt tm 
ahre 1899 unter Beihilfe von brei 
anderen Herren in’s Leben rief. Sie 
blühte eine Reihe von Jahren, dann 
verzog Herr Boeppler nad) Chicago, 
und andere nicht eben vortbeilhafte 
Aenderungen traten ein, bi$ am Ende 
der lebten Saifon die jegigen Beliter 
der Anjtalt Herrn Boeppler erfuchten, 
wieder deren mufifalifcher Leiter zu 
werden. Boeppler nahm an, und ber 
Erfolg hat jhon jegt gezeigt, daß bie 
Beliger gut berathen gemejen waren. 
Wenige Wochen nad) dem Amtsantritt 
des neuen mufifalifchen Direktors, det 
von Hans Bruening als Hilfsdirektor 
beitens unterftügt mird, hatte Alles 
eine neue Wendung genommen, und 
sine alänzende Zutunft fcheint der An= 
ftalt jet gefichert zu fein. 

Von größ:er Wichtigteit bei der Re- 
organifation war die Einverleibung 
des „Wisconfin College of Mufic“, 
deffen gefammte Fakultät mit Herrn 
Bruening an der Spie in das „Wis- 
onfin Confervatory“ eintrat. Die 
Anjtalt Hat zwei moderne, in jeder 
Hinficht auf der Höhe der Zeit ftehende 
Gebäude inne, das GStephenjon- 
Gebäude auf der Dft- und bas 
College-Gebäude auf der MWeitjeite. 
Die aefchäftliche Leitung liegt in. den 
. Händen angefehener Gejchäftsleute 
Milmaufees, die mufifalifhe in den 
Händen der Herren Boeppler und 
Bruenina, zweier Mufifer, deren Ruf 
jeden weiteren Kommentar erübrigt, 
und die Fakultät febt fi) aus einer 
Anzahl der tüchtigften Lehrkräfte zu- 
ſammen. 

* * 

Die ebenſo reichhaltig und ſchön wie 
die erſte ausgeſtattete zweite Nummer 
der „Sängerzeitung“, Organ des Sän— 
gerbundes des Nordweſtens, iſt von 
St. Paul aus in die Welt gegangen. 
Als wichtigſte Neuigkeit theilt die Bun— 
desbehörde, Präſident Theo. G. Beh— 
rens und Sekretär H. J. Kieck, darin 
mit, daß der Plan, die „Sänger: 
zeitung“ als bauerndes Bundesorgan 
herauszugeben, bei der Urabftimmung 
in ten Bundespereinen mit menigeit 
Ausnahmen AZuftimmung gefunden 
und die Behorde das Blatt daher bis 
zur näcdhjften Tagfabung in St. Paul 
als offizielles Organ des Bundes an= 
erfannt hat. Die Feitbehörde in St. 
Paul, deren Sekretär Her €. F. 
Irettin ift, ift mit der Zeitung betraut 
worden. Das Bundesorgan erfcheint 
monatlih und ift für den geringen 
Preis von 25 Cents das Nahr zu be- 
ziehen. 

Im Uebrigen ift auß der Zeitung er- 
fichtlih, dak die TFeitbehörde in Si. 
-Baul, wo im nädhjiten Jahre das 25. 
Sänaerfeit des Bunde? vom ‘24. bis 
zum 27. Juli jtattfinden mird, in 
voller Ihätigteit ift und das Feſt vor— 
ausfichtlih das ſchönſte und groß— 
artigſte werden wird, das der Bund 
noch je gefeiert hat. Eine Anſicht des 
Innern des neuen prachtvollen Audito— 
riums in der Feititadt ift in der bor- 
liegenden Nummer enthalten. 

Die Beamten der St. Bauler Sän- 
gerfeit-Geiellichaft find die nachitehen> 
den mohlerfahrenen und treubemährten 
Sänger: 

Präfident, Louis Beh; 1. Vizepräfi- 
dent, D. W. Rohland; 2. Vizepräfi- 
dent, 9. 9. Hadlih; 3. Vizepräfident, 
Anton Gleigner: Sekretär, ©. %. 
Irettin; Kafierer, Dito Bremer; 
Direktoren, Hermann Scheffer und 
Chas. Jeßrang; Ehrenpräfident, PB. 
%. Giefen; Auriftifcher Beirath, 2. R. 
Frantel. „Sängerzeitungd"-Ausfhuß: 
E. %. Trettin, Vorfiger; Theo. 9. 
Brodmann, Sekretär; Nic. Willmer- 
ſcheid, Ernſt Mußgang. Muſik-Aus— 
ſchuß: H. J. Hadlich, Vorſitzer; Cle—⸗ 
mens Debald, Wmm. Neumann, Carl 
Blöſer, Wm. Dux, L. W. Harmſen, 
Paul Zumbach, Wimm. Männer, F. L. 
Jacobi. Hallen-Ausſchuß: Louis Betz, 
O. W. Rohland. Wohnungs-Aus⸗ 
ſchuß: Frant Yoerg, Vorſitzer; Wm. 
Conradi. 

Bundesdirigent Theodor Kelbe in 
Milwaukee hat folgende Feſtlieder für 
das Sängerfeſt ausgeſucht: 

A capella-Chöre: „Mutterliebe”, 
Voigt; „Schaperl, Mein“, Zaut; „Wer> 
lafjen“, Kofhat; „Wer ift frei?“, 
Baumgartner; „Aus der Yugendzeit“, 
Radede; „Spielmannslied”, Hoff; 
„D Tchöne Zeit, o fel’ge Zeit“, Goelte. 
Chöre mit Orchefterbegleitung: „Lie: 
desmeihe", Weinzierl; „Landtennung“, 
Grieg; „Unter dem Doppeladler“, 
Wagner; Abichied („Muß i denn“), 
Silcher. 

* * J 

In München wird der in Bayreuth 
fo wohl akkreditirte Kapellmeiſter 
Michael Balling al möglicher Nadı- 
folger Mott!’3 für die leitende Gtelle 
der Hofopernbühne genannt. 

J * 

Der großherzogliche Hofmufifer 
Bernard Samield vom Schweriner 
Hoftheater Hat einen Apparat erfun- 
den, der ed dem Bläfer ermöglicht, die 
arößten Phrafen und längften gehalte- 
nen Zöne ohne Abfehen, dabei voll: 
fommen tünftlerifh und tonecht, zu 
geben. Der Apparat ift bisher auf 
Englifh Horn, Flöte und Oboe prai- 
tifeh erprobt worden und hat fich voll» 
fommen bewährt; er mirb vorand- 


fihtlih auf allen Blasinftrumenten | 


anmenbbar fein. Herr Samiel3, ber 
im Bayreuther eitjpiel-Drhefter mit- 
gewirkt hat, hat bereit3 Patentfchuß in 


° 


„Das Himmelshett“ ift mehr ein fünf 


Lodtitel für eine Operette von Syranz 
Wagner und Heinz Reichert, Muiit 
von Frig Lehner, die das Leipziger 
Neue Operettentheater neu auffübrte. 
Die Handlung bringt einige ‘originelle 
Situationen, befonderz im zmeiten Att, 
ino die Verwidlungen und Berfonal- 
verwechslungen ſehr geſchickt an— 
gebracht ſind. 


| 


F EINTREFFEN 
r uf diefe Ge 


graben. In Lo 
Wiener Operette im Spä 

Werke vertreten ſein: Der 

bon Luxemburg“ wird auf Monate 
hinaus ſeinen Triumphzug fortſetzen. 
Im Winter wird diefe Operette fich 
auh die englifchen Provinzen, bie 
Kolonien und Amerika erobern. Jım 
November fommt Lehars „Zigeuner: 
liebe“ in New PMork, im Dezember in 
London heraus. Außerdem wird um 


Die Mufit hat wenig | diefe Zeit herum in London eine, tie 


originelle Züge, ift aber doch von an- | e8 beißt, glänzende tertliche Neu- 


genehmem Reiz, und läßt fich anhören. 
Die Ynfzenirung lieh auf tüchtige 
Vorarbeit fchließen. Der neue Ober: 
tegifieur Herr Kofeph Groß hat mit 
vielem Glüd jein Amt aufaegriffen, 
das zeigte auch diefe Aufführung; das 
Spiel war frifh. Het Groß mar 
jelbft mit unter den Darftellern und 
ftellte einen vorzüglichen franzöfifchen 
Obetſten hin, der eine jehr michtige 
Perfon in dem Stüd if. Das jom- 
merliche Pubiitum begeifterte fich trog 
der jommerlichen Schwüle jo maßlos 
wie jonft und forgte, daß der Erfolg 
nicht ausblieb. 
* * * 

Für die Liſzt-Jahrhundertfeier, die 
in Budapeſt ſtattfindet, iſt das Pro— 
gramm feſtgeſetzt. Die Veranſtaltung 
erfolgt von der ungariſchen Regierung 
unter dem Protektorate des Königs. 
Das Präſidium haben Graf Geza 
Zichy und der Direktor der ungariſchen 
Landes-Muſikakademie, Edmund v. 
Mihalovics, übernommen. Als Feſt— 
redner wird Graf Albert Apponyi fun— 
giren. Die Reihe der Feſtlichkeiten er— 
öffnet am 21. Oktober, Vormittags, 
der Vortrag der „Krönungsmeſſe“ in 
der Feſtungshauptkirche. Abends wird 
die „Legende der heiligen Eliſabeth“ in 
der Oper geſpielt. Am 22. und 23. 
Oktober finden Konzerte aus den Wer— 
ken von Liſzt ſtatt, bei denen folgende 
Künſtler mitwirken: Eugen d'Albert, 
Arthur Friedheim, Moritz Roſenthal, 
Fredric Lammond, Emil Sauer, Lula 
Miſz-Gmeiner, Vera v. Timanow, 
Karl Agghazi, Aladac Juhaſz, Bern— 
hard Stavenhagen, Arpad Szendy und 
Stephan Thoman. Am 24. Oktober 
wird in der Oper ein Konzert aus 
Liſzt's ſymphoniſchen Werken ver— 
anſtaltet und am 25. Okt. gelangt in 
der Oper das „Chriſtus-Oratorium“ 
zur Darſtellung. Die beiden Orcheſter— 
konzerte werden von Siegfried Wag— 
ner, Felix v. Weingartner und Stephan 
Kerner geleitet werden. 

* * * 

Defterreichiiche und ungarische Auto- 
ren und Romponijten nehmen gegen 
märtig in den Gpielplänen der eng- 
liihen und amerifanifhen Bühnen 
einen fo hervorragenden Plaß ein, daß 
man beinahe jagen fünnte, fie wären 
daran, die "führende Gtellung der 


5325 PIANO 


Keine Anzahlung! 
Berühmtes „„Belmore‘ 
Klingt wie eine Glode. 


Regulärer Metail-Preis 8325.00 


Die “KING” Art 


Bianos zu verfaufen 


macht es Euch leicht, ein Ihönes guteh 
Plans für Euer Heim zu beſchaffen Wir 
berfaufen gute Pianos, zu Breifen une 
auf Bebingungen, die jede Familie Ieiiı 
erfüllen ann, ohne Schwi eiten. Zum 
Beiipiel: wir itellen ein $325 „»Dels 
more“-Biano in Eurem Helm auf 
30 Tage freie Brobe 

Ahr Lönnt e3 jpielen, dazu fingen, ge 
= ala wäre e Euer eigene?, 30 Zage 
ade — = ar = 

iher Erfahrung, R . 
06 das „Belmore“ Eu in jeder Weife 


gefällt. 
Keine Unsahblung 
Ihr braucht nit einen Cent unter ir» 
end einem Vorwand zu bezablen, ebe 
hr dad „Belmore“ 30 Tage berfudt 
abt. Nach SOstägiger Benusune ment 
br meint, das das „Belmore“ das beite 
tano tft, das Ihr laufen Zönnt, fo bes 
zahlt uns 
91 die Mode 
oder $5 monatlth, fald br e3 bor- 
—* und das Gelmore gehört Euc. 
8 Ahr nad Z0tägiger Probe aus ir⸗ 
end einem. Grunde au den Entichluß 
ommt, das „Belmsre" nit au bebalten, 
benadriätigt und, und mir bolen e3 ab. 
Wir bezahlen alle ee 
leid ob Ihr das „Belmoze‘ De- 
Da er nicht. Kietes bewährte Piano 
wurbe in Ghicags nad mie zuvgr unter 
825 n Ahr ein „Belmare” 


—* he de te, die inner 

—8 8348 wohnen, ober wo wir feinen 
lanehen dier haben, ber dad „Belmore‘ 
ver! 


KING PIANOS $400-$1000 


Ebenfalls auf 30tägige freie Probe. 


King Bargains in gebrauchten Pianos 
> i sense ee 9 
Re 


w..... 


nos 10 
e Blanos, in Xaufd genommen bet 
— — — 
anos, 
—* unferen erfahrenen Angeſtellten ig 
beiten Auflanb * — ——— 
ma o (4 
a Ne ale Im bieler Mode zu 
räumen. 


Bebtugungen: 50 Gentd per Bode. 


KING: PIAND CO 


336-338 S. Wabash Ave. 
ee aa Me 
En on 


| 


| „Seichiedene Frau“, mwelche in mehre: | 


bearbeitung der „Fledermaus“, „För- 
fter-Chriftel“, Yals Kabinettftücd 
„Brüderlein fein“ und „Schneeglöd- 
en“ an ersten Weftend-Theatern auf- 
geführt werden. Natürlich bleiben auf 
dem Provinz- und folonialen Repertoir 
die erfolgreihe „Luftige Wittwe“, 
„Dollarprinzefjin“, Walzertraum“ und 


ten Tourneen in’3 Zand ziehen werden. 
Das öfterreichiiche Drama wird ver: 
treten fein durch GSchnigler („Der 
grüne Kakadı“) und Felir Salten, die 
gemeinihaftliih am Londoner Hay- 
marfet-Theaier zu Gehör kommen 
werden. Unaarn ift durh Molnar, 
deifen „Leibgarbift” im Oktober in 
New York erfcheinen wird und der am 
Londoner St. James- und New Yorker 
Empire-Theater auch mit feinem „Der 
Herr DBertheidiger“ vertreten ift, ver- 
treten. Lengyel® „Prophet Percival“ 
wird zunählit am Londoner „His 
Majeſty's Theatre“ aufgeführt werden. 
Ueberdies hat das „Anternational 
Copyright Bureau“ foeben die eng- 
Itfchen und amerifanifchen Auffüh— 
tungsrechte non Heltays Quftfpiel „Die 
Pusmamfel“, Dr. Ludwig Bauerd 
Operette ohne Mufit „Der Königs- 
truft“ und Doftats Operette „Das ge: 
borgte Sans“ eriworben. 
* * 


‚ Die Wirkung der Mufit befchränfi 
Tich nicht auf den Gehörfinn. Ein Dr. 
Gordon aus Havana will entdedt 
haben, dat jedes Mufitinftrument be- 
fondere Heilwirfungen ausübt und daß 
jedes bei irgend einer Krankheit mit 
Erfolg als Kurmittel angewandt 
werben könnte. Die Violine wirft 
wohltguend auf melandolifche Natu- 
ten und auf Hhpochender; mit der 
Viola erzielt man geradezu wunder— 
bare Wirkungen bei nervöfer Schlaff- 
beit und Abfpannung des Körpers; 
fie ift aber auch bei Phlegmatifern 
und bei Perfonen, die zum Mpftizig- 
mus neigen, mit Erfolg anzumenden, 
Die Harfe erweift fich überaus nüglich 
in Fällen von Hnfterie, die Flöte bei 
unglüdlicher Liebe und bei — begin- 
nender Tuberfulofe! Die Oboe be- 
ruhigt das Nervenfpftem und wirft 
heilend auf ein Gehirn, das’ durch Un- 
glüdsfäle -und Schidfalsfchläge ein 
bischen aus dem Gleichgewicht gebracht 
worden ift. Die Klarinette ift gut 
aegen feelifche Depreffionen. Die 
Irompete ift wirffam gegen den Ver— 
folgungswahn. Das frangöfifche Horn 
befänftigt den Zorn; das Kornett be- 
fümpft die Mattigfeit und Trägheit, 
indem es Allem, was man beginnt, 
eine gewiſſe Energie einflößt; es hilfi 
aber aud) in hartnädigen Fällen von — 
Yettleibigfeit! Mit der Pofaune heilt 
man Iaubheit. Man fieht alfo, daß 
die Mufit, die, nach Bufch, oft nicht 
ſchön gefunden wird, auch ihre guten 
Seiten hat; es kann aber anders nicht 
verſchwiegen werden, daß allzu inten— 
fiver und allzu häufiger Muſikgenuß 
nervöſe Reizungen und Schwäche? 
zuſtände herbeiführen kann: plötzlich 
aufſteigende Hitze im Geſicht, keuchen 
der Athem und konvulſiviſche Zuckun— 
gen ſind die Hauptmerkmale ſolcher 
Erfranfungen des Nervenſyſtems. 
Viele Menſchenkinder, die durch ihren 
Beruf gezwungen ſind, ſich ſtändig von 
Muſikwellen ſchaukeln zu laſſen — 
alſo Muſiker, Komponiſten, Sänger 
uſw. — werden mit der Zeit reizbar 
und ſchwermüthig. Pergoleſe war vor 
Aufregung dem Tode nahe, als er ſein 
berühmtes „Stabat Mater“ ſchrieb, 
Bellini ſtarb an der Auszehrung; die 
Malibran wurde, als fie zum erften 
Mal eine Symphonie bon Beethoven 
hörte, von Krämpfen befallen. Und 
endlich noch eine Wirkung der Mufit: 
fie ann durch Suggeftion nerven- 
Ihwache Menfchen in einen ſomnam⸗ 
bulen Zuſtand verſetzen. 
* * * 


Drei freigewordene Jeannette M. 
Thurber ⸗Stipendien für Geſang, 
Piano und Violine ſtehen bei der 
jährlichen Aufnahmeprüfung im Na— 
tional Conſervatory of Mufic of 
America, Nr. 126 W. 79. Stri, New 
Yort, dem Wettbewerb offen. Die 
Prüfungen im Piano- und Biolin- 
ſpiel finden am 28. September ftatt, 
bie im Gefang am 2. Dtober. Die 
Stipendien werden an mittellofe, be- 
gabte Schüler vergeben. Das Schul- 
jahr beginnt am 14. September; bal- 
dige Anmeldung ift ratbfam. Aus— 
funft ertheilt der Sefretär, 126 Weit 
79. Str., New Port. 
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Eotalbericht. 
Ein Sänger-Ausfiug. 


Genußreiher Aufenthalt des ‚‚ Junger 
Männerchor‘ am Delavan Lake. 


Mie alljährlich, veranftalteten die 
Mitglieder des „Junger Männerchor 
bon Chicago einen Ausflug, und zwar 
heuer nach Delavan Late, Wistonfin. 
Etwa dreißig Herren und eine Ber- 
treterin des jchönen Gefchlechts be- 
theiligten fi. Um 2 Uhr Nachmit- 
tags wurde mit der St. PBaul-Bahn 
abgefahren, um 5 Uhr hieß es aus— 
fteigen, und dann begann eine etwa brei 
Meilen lange Fahrt durch ein hübfches 
Stüdhen Wistonfin nach dem Ziele, 
Haft jedes der ftilvollen Privathäufer 
an dem prächtigen See ift von Chi- 
cagoern bewohnt, und unter ben Namen 
ber Befiger find viele, die unter den 
Deutſ Nord 


iſt der Tag 


unſeres großen Verkaufs an 47. Straße 
und 485 Abenue, heute verkaufen wir 
ohne Rückhalt ſämmtliche 221 
Lots, in welche das Stück von 
Acker getheilt worden iſt. Lotten von 
verſchiedener Größe, aber alle zu dem— 
felben Preis— 


Auswahl 5295 das Stück 


Einige von diejen Lotten find jo groß 
ale aht Stadtlotten, unges 


große 


fähr 50 find von der Größe von jieben | 


Stadtlotten, viele jo groß ald 6 und 
5 Stadtlotten und jede einzelne tit eine 
roße Lot umd ein jehr großer Werth 


ür den Preis. 
Das 
Bargain : Ereigniß 
von 1911 


Diejer Verkauf iit die Bargain = Ge- 
legenheit des Jahres, die Werthe bie— 
tet, wie fie tmahrjcheinlich nie wieder 
borfommen werden. reift fchnell zu, 
Sedenfalls fommt und jebt, wie wir 221 
große Lotten in einem Tag verfaufen. 


Verkaufs = Bedingungen: 


Eine $10-Anzahlung beim Kauf, 20 
weitere Dollars, wenn die Papiere ge> 
zeichnet worden, dann $10 per Monat— 


Keine Zinfen! 


Titel garantirt von der Chicago 
Title & Truſt Co. 


“ 
( + 
Wie man dahin gelangt 
Ale Nord- und Süd-Linien transfe— 
riren nach der Archer Mve,-Linie. Nehmt 
die Linie nach 48. Ave. und ımjere Mus 
tomobil® bringen Guch nad) dem Eigen= 
thum. GErtra-Card an Urcher Upe., um 
dem Andrang zu genügen. 


Beachtet 


Voriges Nahr am 11. September offerir- 
ten wir 210 Xotten gerade Ivie Diele 
und nabebei, und fiindigten einen Einen 
Tag-Xerfauf an. Nede - Lot war früh 
verfauft. Daijelbe wird ich in Diejem 
Nahr wiederholen. 


Erſcheint frühzeitig 


Der Verkauf beginnt prompt um 10 
Uhr Vormittags am Sonntag, den 10. 
September und wird fortgeſetzt, bis alle 
Lotten verkauft ſind. 


Lunch ſervirt. Alle eingeladen. 


FRED’K H. 
BARTLETT&CO. 


Chicago's größte Grundeigenthum-Händler. 


Title & Truſt Bldg., 
69 Waſhington Straße. 
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Nach der Abendmahlzeit machte es 
ſich Jeder bequem und gab ſich noch 
einige Stunden dem ungetrübten Ge— 
nuſſe des „Friſcheluftſchnappens“ hin. 

Nach der Frühmahlzeit am nächſten 
Morgen wurde ein reizender Spazier— 
gang nach der „Log Cabin“ unter— 
nommen. Hier war nicht nur für kör— 
perliche Erfriſchung, ſondern auch für 
muſikaliſche Unterhaltung wohl ge— 
ſorgt. 
ſtunde wurde an den Heimweg gedacht. 
Einige Herren fuhren mit dem Dampf— 
boot, während die große Mehrzahl 
Schuſters Rappen vorzog. Der male— 
riſche Weg führt immer am Seeufer 
entlang, vorbei an gartenumbetteten 
Villen und großartig angelegten „Re— 
ſorts“, während auf der anderen Seite 
die blauen Fluthen des Sees Farbe 
und Kühlung darbieten. 

Nach dem Marſche ſchmeckte das 
Mittagsmahl prächtig. Es gab auf 
dem Lande Zerſtreuung genug, nur die 
ganz wilden Fiſcher hielt es keine 
Minute, wenn die Mahlzeiten vorüber 
waren. 
den allerdings auch reich belohnt für 
ihre Ausdauer. Drei ſtattliche Obſt— 
körbe, gefüllt mit ſelbſtgefangenen 
Blaukiemen“ 
das ſtolze Ergebniß der zweitägigen 
Arbeit. 

Am Abend fand ein äußerſt gelunge— 
ner Kommers ſtatt, bei welchem Herr 


Pilgram als Präſide waltete, während 
Herr Then und ſeine vier Dachſe am 


anderen Ende der Tafel für alle mög— 


lichen Weberrafchungen auf dem Ge- 


biete der auten Laune und dbe3 


Humors Gorge —* 


Am nächſten Tage fand die Dampfer-⸗ 


fahrt ſtatt. Da am Vormittag eine 
Segelwettfahrt der kleineren Boote 
und am Nachmittag eine ſolche der 
größeren ſtattfand, ſo kamen auch die 
Liebhaber dieſes Sports auf ihre Un— 
koſten. Gar zu ſchnell verging die 
ſchöne Fahrt und auch der Nachmittag. 
Und dann zur „Henkersmahlzeit“ und 
an den Abſchied. Wenn vielleicht auch 
keine Thränen vergoſſen wurden, ſo 
that es doch Jedem leid, von dem idylli— 
ſchen Stückchen Erde zu ſcheiden. 

Ohne unangenehmen Zwiſchenfall 
ging die Heimreiſe von ftatten, und um 
etwa zehn hr erreichten Alle wieder 
ben Ausgangspunft der prächtigen 
Sängerfahrt. 

Am Mittwmoh, dem regelmäßigen 
Uebungsabend de3 „Aunger Männer: 
or“, fand fi nad der Gefanas- 
Stunde noch einmal die ganze Schear 
der Theilnehiner zufammen. An fröh- 
licher Tafelrunde wurden Erinnerun: 
gen ausgetaufcht und Berichte (fogar 


110 | 


Mit berannahender Mittags: | 


Smei der allereifrigften mur= | 


und Barfchen, maren | 
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deutſche vereine ſaera ſich Sie und 


eine Bene fizwoche jetzt. 
Am Deutfchen Theater ift da3 Per« 
fonal vollftändig beifammen, und bie 
| Proben find feit einer Woche in vollem 
| Gange. Die Eröffnungs-Vorftellung 
am nädjten Samjtag wird eingeleitet 
| mit der Yubel-Dupertüre von Karl 
Maria dv. Weber, welche Kapellmeiiter 
| Martin Ballmann birigiren wird. 
Hierauf wird die erjte Liebhaberin bes 
Enfemble, Fräulein Biolanda bd. 
| Rofft einen Prolog [prechen, verfaßt 
| von Martin Drefcher. Diefem jchlieht 
fih dann die Aufführung der Dpe- 
ı rette „Zigeunerbaron” an. Kapell⸗ 
ı meifter Karl v. Wegern, ber bie 
| Operette dirigirt, ift ein auägezeich- 
I neter Operettentapellmeifter, dem ein 
; hervorragender fünjtlerifcher Ruf vor= 
| angeht. Direktor Hanijch führt jelbit 
| die Regie und garantirt für eine erft- 
| tlaffige Aufführung. Die Deloratio: 
nen jowie die Koftiüme find für diefe 
| Aufführung eigens angefertigt. Die 
| a : s 
ı Eolopartien find nur mit allereriten 
| Kräften bejett. Emilie Schönfeld, 
ı bie Dperetten-Diva de3 Enfjemble, 
‚wird die „Saffi“ im „Zigeunerbaron“ 
; fingen und den Beweis erbringen, daß 
| fie nicht mit Unrecht in Philadelphia 
ver Liebling des Publitums war. Im 
ı Theater wurde in den legten Wochen 
| tüchtig gearbeitet, und e3 wird fi am 
, Eröffnungs-Abend in einem glänzen 
| den Gemwande darftellen. 
| Der Spielplan lautet, wie folgt: 
| Samjtaa, 16. Sept., und Sonntag, 
17. Sept., „Der Zigeunerbaron” von 
Sobann Strauß. 
Montag, 18. Säpt., „Die Zmil- 
Iinasjchmwefter”, von Fulda. 
| Den Reft der Woche füllt der „Zi- 
ı geunerbaron“ aus. 
| Sonntag, 24. Sept., ift die erfte 
Poffe „Der große Prophet” von Leon 
| Treptow, am Montaa, 25. Sept., fin- 
| det der erjte Iiterarijche Abend ftatt, 
und zwar wird Gorty’s „Nadhtafyl” 
| gegeben. 
| 
| 
| 


Die erite Samitag-Matinee ift auf 
den 23. Sept. angefett, gegeben wird: 
„Die Zwillingsſchweſter“. 
Die Kaſſe iſt täglich geöffnet von 
9:30 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, 
| auch an Sonntagen und Treiertagen. 
| Die Abonnentenzahl jteigt von Tag zu 
Tag. Die Abonnementstidet3 für den 
erften Monat liegen zum Wbholen an 
der Kaffe bereit. Es können jetzt Sitze 
! für die Vorftellungen der erſten Woche 
referpirt und auch Abonnements abge: 
Ichloffen werden. 

Vereine und Logen werben daca..f 
aufmerffam gemacht, daß jebt ſchon 
Vereinsbenefize abaefchloffen werden 

| fönnen. Näheres in der Theateroffice, 
1222 Sedawid Str., nahe Dipifion 
Straße. Telephon North 1184. 
Als nahahmensmwerth für Vereine 
fann heute berichtet werden, daß die 
Plattveutfche Gilde „Rheinland Weft- 
| phalen Nr. 90%, deren Präfident Herr 
18. Giefe und deren Gefretär Herr 

Sungermann ift, die lekte Dftober- 
| woche für ihr Benefiz bereits belegt 
| hat. Ferner hat die „Viedertafel Trrei= 
| heit“ befchloffen, in jedem Monat der 
| Saifon auf 40 Site zu abonniren. 

Das Theater ift bequem zu erreichen 
mitteld der Northweitern-Hochbahn, 
Haltejtelle an der Dipifion Straße; 

| Sedamwid Str.- und Garfield Anenue- 
| Strafenbahnlinie, fowie die Linie 
| Riverpiem Park führen am Xheater 
| vorbei; Clybourn Ape.Linie und die 
| Durchlinie Wentmworth-Belmont fah- 
| ren in einer Entfernung bon nur einem 
' halben Blod an dem Theater vorüber; 
| bon allen Linien, melde durch die 
| Mells und Elarf Straße verfehren, 
| gelangt man mittel3 der Elybourn 
| Ave.» und der R. State Str.-Linie Bid 
in die unmittelbare Nähe des Thea 
| ter, ebenfp mit der Dipifion Str.- 
und der Blue Yaland Ape.-Linie von 
der Meitfeite. 


Der Garaneiefonds. 


Der Fonda von $4000, den die 
Eigenthümer des Iheatergebäudes an 
der Sedamid Straße behufs3 Sicher: 
ftellung des Miethötontrattes verlang- 
ten, und durch deifen GErftellung 
Chicago Deutiched Iheater möglich 
wurde, ift aufgebracht und Hinterlegt 
morden, und damit mwurbe der beut- 
| fchen Thalia für zwei Jahre ein Heim 
in Chicago gefichert. 

E3 trugen zu dem yonb3 bei: 


Frau Louife M. Boldenwed..$ 100 

ı Herr Gu3. Bartnid 100 

Herr Hermann J. Bauler.... 

Herr Horace 2. Brand 

ı Herr Rudolf Brand 

Herr Geo. W. Clauffenius.... 

Herr Leo Ernit 

Herr Fritz Glogauer 

Herr Fritz Goetz 

Herr John Hetzel 

Herr Chas. H. Kellermann.... 

Herr Fred Klein 

Herr Kohn M. Kraufe 

Herr %. Madlener..!....... 

Herr Oskar F. Mayer 

Herr Hermann Paepde 

Herr Peter Reinbera 

Herren NRoehler und Teidh.... 

Herr Harry Rubens 

Herr Dtto 2. Schmidt 

Herr F. von Frantzius 

Herr Hand von Reinsperg.... 

Herr Ehas. H. Wader 

Herr Fred W. Wolf 

Herr „Ungenannt“ 

„Der Schmwabenverein“ 

Der „Verein Deutfche Preffe”, 
Chicago 

Direftor Max Haniſch 


100 
100 
100 


einer in poetijcher Form) abgelegt, fo= | 
dak auch die bedauernsmwerihen „Hinz | 


terbliebenen“ ihren Antheil_ erhielten. | 


— Großer Betrieb. — Freund (zu 
einem ee) „Seitern war a 
prächtiger Tag; haft wohl a qut’3 Ge- 
hä fann D’r 


—— 7 2 Eqo t müff'n Bier 


— Man beurtheilt oft den Eharatter 

| eines Menfchen, ehe man meiß, ob er 
einen bat. 

— Leptes Mittel. — „Was die Le- 

' gationsräthin für altes Gerümpel in 

ihrem Boudoir aufgehäuft hat!" — 

„Sie [ fi 


eim Milieu, das fie 


Seine 56. Generalverfammlung findet von 
heute bis Donnerftag hier ftatt. 

Heute beginnt in der Halle der 
St. Michaelö-Gemeinde die bi3 zum 
folgenden Donnerftag mährenbe 56. 
Generalverfammlung des Deutichen 
Römiſch-Katholiſchen Zentralvereins. 
Die Delegaten trafen geitern ein und 
wurden auf den Bahnhöfen in Em- 
pfang genommen. Das felt-Pro- 
gramm ftellt eine Reihe von Ber- 
jammlungen, Feftlichteiten und Got- 
tesdienften in Wusficht, melche bie 
Zufammentunft zu einer dentwürdi- 
gen machen werden. Die Gottes: 
dienfte finden in der Michaels: 
Kirche, die Verfammlungen und Felt: 
lichkeiten in der Halle ftatt, und nur 
die Maffenverfammlung am heutigen 
Nachmittag wird in der Orcheiter-Halie 
abgehalten. Nachitehend das vollitän» 
dige Programm: 

Sonntag, 10. September — Mor: 
gend 8 Uhr Verfammlung der Dele- 
aaten in der St. Michaeld-Halle. Be— 
grüßung feitend des Feitpräfidenten 
M. F. Girten und des Bürgermeifters 
Carter H. Harrifon. Um 9 Uhr Um: 
zug und Empfang des Erzbilchofs 
Quigley. Um 10 Uhr Pontifital-Amt 
und Feitpredigt des Weihbifchofs Joſef 
Schmwemb3 von Grand Rapids, Mich. 
Nachmittags 3 Uhr Maffenverfamm> 
lung in der Orchefter-Halle. 

Programm der Mafjenverfamm- 
lung: Gröffnung und Begrüßung, 
Teitpräfident Girten. Rede, „Was 
wir wollen”, Redakteur Nitolaus Gon= 
ner aud Dubuque, Ya. Rede, Prof. 
Dr. Chas. F. Brühl aus St. Francis, 
Wis. Anſprache des Erzbiſchofs 
Quigley. Ertheilung des päpſtlichen 
Segens durch den apoſtoliſchen Dele— 
gaten Mſgr. Diomede Falconio. Té 
Deum. Die Zwiſchenpauſen werden 
unter Leitung der Organiſten Louis 
Jacobs und Oskar Deis von den 
Kirchen-⸗ Männer- und gemiſchten 
Chören der deutſchen Gemeinden aus— 
gefüllt. 

Montag, 11. September — Morgens 
9 Uhr Pontifikal-Requiem für die ver— 
ſtorbenen Mitglieder des Zentral— 
vereins in der St. Michaels-Kirche. 

9 Uhr: Erſte Geſchäftsverſammlung 
in der St. Michaels-Halle an der 
North Ave. 10 Uhr: Erſte Frauen— 
Verſammlung in der St. Michaels— 
Vereinshalle an Eugenie Str. Feſt— 
redner: Pfarrer Auguſt B. Salick von 
der St. Anna-Kirche, Milwaukee, 
Wis. Nachmittags und Abends: Ge— 
ſchäftsverſammlungen. 

Dienſtag, 12. September — Mor— 
gens 8 Uhr feierliches Hochamt. Dar— 
auf Fortſetzung der Geſchäftsverſamm— 
lung. 10 Uhr: Zweite Frauen— 
verſammlung in der St. Michaels— 
Vereinshalle an Eugenie Str. Feſtred— 
ner: Pfarrer Francis Haaſe, O. F. 
M. von Chicago. Nachmittags: Ge— 
ſchäftsverſammlung. Abends 8 Uhr: 
Maſſenverſammlung im Intereſſe des 
Zentralvereins in der St. Michaels— 
Halle an der North Ave. 

Programm: Eröffnung und Be— 
grüßung durch den Feſtpräſidenten M. 
F. Girten. Rede des Herrn F. P. 
Kenkel, Redakteur der „Amerika“, St. 
Louis, Thema: „Die Zentralſtelle.“ 
Rede des Herrn John W. Freund, 
Springfield, Ill. Anſprache des Präſi— 
denten J. B. Oelkers. Die Zwiſchen— 
pauſen werden durch Vorträge von den 
Kirchen-, Anaben- und Männerchören 
der St. Michneld-Kirche ausgefüllt. 

Mittivoh, 13. September — Mor: 
gens 8 lihr feierliches Hoıhamt. Nach 
demfelben, Nachmittags und Abends, 
Geſchäftsverſammlungen. 

Donnerftag, 14. September — Mor: 
gend 8 Uhr feierliches Danktfagungs- 
amt. Nach dem Amte Automobilfahrt 
durch die Stadt. 10 Uhr Verfamm- 
lung im Tranfit Hotel, Stod Yards; 
Belichtigung der Schlachthöfe. Hier- 
auf Fortfegung der Yahrt nad) dem 
deutſchen katholiſchen Waiſenhaus, 
Roſehill, woſelbſt dann Schluß mit 
Kommers ſtattfindet. 

Für die Unterhaltung auswärtiger 
Frauen wird das Frauen-Komite be— 
ſonders Sorge tragen. 

Ein ſehr geſchmackvoll und reich mit 
Bildniſſen von Prieſtern und Vereins— 
beamten ausgeſtattetes Souvenir⸗Pro⸗ 
gramm iſt herausgegeben worden. Die 
Generalverſammlung ſteht unter der 
Leitung folgender Herren: 

M. F. Girten, Präſident; Adam H. 
Peth, 1. Vizepräſident; John Muth, 
2. Vizepräſident; Auguſt L. Schaefer, 
3. Vizepräſident; Leo Karowski, 
Sekretär; John Krump, Finanz» 
ſekretär; John Mayher, Schatzmeiſter; 
der Pfarrer: Nic Klein, Alois J. 
Thiele, John Dettmer, D. Thiele, A. 
Evers und J. B. Lauermann, und der 
Herren Auguſt Rohrbacher, J. P. 
Lauth, F. X. Brandecker, Wm. Rauen, 
John P. Foerſter, Louis Jacobs, Nic. 
Reuland, Oscar Deis, M. B. Zim- 
mer, John Welſch, Julius Brieske, 
John Gunterberg, N. J. Kleutfch, 
Julius Weske, Wm. Kuehne. 

Monſignore Falconio iſt geſtern 
Morgen hier eingetroffen und im erz⸗ 
biſchöflichen Palais abgeſtiegen. 


Schafzucht und Wollpreife. 


Intereſſante Ausſagen vor dem Zwiſchen ⸗ 
ſtaatlichen Handelskommiſſär Prouty. 


Die ſeit Mittwoch, wie berichtet, von 
Kommiſſärt Prouty von der Zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handelskommiſſion hier 
veranſtalteten Zeugenvernehmungen 
find geftern Nachmittag vorläufig zum 
Abfehluf gelangt, und am Abend find 
ber Kommiffär und die Anmälte der 
betbeiligten Barteien nach Albuquerque, 
N. M., abgereift, mo die Vernehmun- 
gen am Dienftag, fpäter in Denver, 
Kol., Salt Late City, Utah, Phoenir, 
Arizona, und im Staate Dregon fort= 
gefegt, endlich am 24, Ditober in Ehi- 
cago zum Abfchluß gebraht merden 
follen. 

An Chicago wurden fomohl Bertre- 
ter de3 Nationalverbandes der Schaf⸗ 

er, mie Be der Eiſ 


g Y 


die r 
— 
mäßig 
Schafzüchter behaupten, die ah 
fellfchaften aber verneinem. 7 
%. R. Gooding, Präfibdent be 


wähnten Schafzüchterverbandes, 1 J 


früherer Gouverneur von wur⸗ 
de geſtern eingehend über Vollge⸗ 
fhäft vernommen. Er erklärte DIE 
HYrachtjäge für zu hoch; der Verbande 
habe mit Hilfe hiefiger Banten in Chiz 
cago ein Lagerhaus für Molle gegti 
det, und die Banten gewährten 
Schafzüchtern auf ihre Lay 


Hin Vorfepäffe. Deffen hätten fich bie 
a 


Banten in Bofton, Maff., gemeig 
und daher 2 bon der zuerft in Bof 
geplanten Gründung eines folhen Las 
gerhauäbetriebes Abjtand genomm 
worden. Das hiefige interne 
fich als ein Segen für die Schafzücht 
im Meften ermiejen. 

Trant ©. Heabarthan, ein © 
züchter au3 Ydaho, bezeugte, daß bit 
Koften der MWollerzeugung feit 190% 


E 
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Er 


auf über das Doppelte geitiegen feien. 


Damals hätte die Schafzucht, für dei’ 
Stüd, $1.54 getoftet, im legten Jahr® 
aber $3.30. 3% 


Das Zügle, das feinen Führer ver« 
lor, 

Auf der pon Pfronten im 

nach Kempten führenden Lofalbahn iſt 


Be 


fürzlich der Lofomotivführer zivifhen 


* 


Sulzberg und Durach vom Tritibrei 


heruntergefallen, ohne indeſſen Sche— 


den zu nehmen. Das Zügle fuhr auch 


ohne ihn gemächlich weiter, und langie 


wohlbehalten in Durach an, wo es nut 


5 Minuten auf ſeinen Loktomotivfüh ° 


rer zu warten brauchte, der ihm nach 
gelaufen mar und von den zahlreichen 


Fahrgäſten bei der Ankunft herzuch 
begrüßt wurde. 


— 


Kleine Anzeigen. | 


= 
Berlangt: Männer und Knaben, 7 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Work) 7 
— — — — — — —— ——— — 


Verlangt: 
vorzügliche Stellungen in den folgenden 
Departements: 

Rugs, 

Seidenſtoffe, 
Kleiderſtoffe, 
Gleftrifches Zubehdr. 

Nadızufragen von 3:30—10:30 
Borm. und 4-6 Ihr Nadhm. in der 


Floor, ſüdlich. 
Stegel, Cooper & Ch 


J 


fice de8 Superintendenten, auf dem 4. 7 


Grfahrene Berfünfer für \ 


er 


— 


Berlangt: Schneider, Preifer und Eont 3 


m 
3 


Mader in unferer Umänderungs- Werke, 4 


— —— 
ſtatt. Müſſen durchaus erfahren fein. — 7 


Zn erfragen: Superintendent, 9. Floor; 


Garfon Pirie Scott& Cm } : 


— oo. 1_— — — — — 
Verlangt: 1 Shob-Vormann in Stabhlwerte. G 5 
3 erite Die Mater?, 2 Maid. Millierighis, 


aineers, 


10-15fe® 


3 erııe Maihiniften, 2 Rupferichmiede, 1 Hambpman 72 


und Painter, I Kreis-Rippiäger, 1 Bandjäger, Ir 
KRohlen-, 
3 Truders, 10 Office 
Shivpina, 4 Saloon 
Shaper:Gehilfen (Rnaben). Keine Gebü 
dis im Stellung. — Emploners Bureau, 
18, 110 Süpd Kearborn Straße. 


und ReitaurantsPorterd, 3 
br berechnet 


Getreide: u. andere Frubrleute, 23 Küfern 7 
Yaufburihen für Shop uns 


Zimmer“ d 


Berlangt: Borter, muk and Bartenden können.) 


190 Frremont Str., nahe 


Glay. = 


anter Trefiet, 
» aut, 


Verlanat: Guter Bufhelmann., muß 


fein. Vorzuſprechen Sonntaa Rormittag um 


2 


Montag. MW. 78. Str., Ede Haliteb. u 


Verlangt: Fin — ehrlicher Nahtwächter 
der Bonds ftellen fann. M. Bromberg & Son, 4 


N. Halfted Str. 4 


. ⸗ — m —— — ——— 
Verlangt: Blachſmith⸗Finiſher, erſter Se 2 


an Wagenarbeit. Vol Bros., 840 S. Ha 


" Berfangt: Uhrmadher, erfahrene Leute. Dauern 2 
Stellungen. = Empfehlungen haben. Nady 3 


fragen 8 biß 11 


orm. bei Mr, Mekenberg, S 
Roebud & Co. i 10591 


Zee a 
PVerlangt: Ein nüchterner und erfahrener Heiger am 
i ’U.; eine gute Sa 


Sterling:Kefiel_ in Gariyle, JU.; eine gu 

mit mäßigen Mietben; gute Bezahlung für 

rihtigen Dann. Nahzufragen Montag und Dien 

tag. Peter Hintel, 1165 ESedgwid Str. 
Berlangt: Agenten flir guten Haushalte 

Großer Profit. Leicht vertäuflih. 54 W. 

Str., Zimmer 12. 


—— ———— — 
Berlangt: Guter Stallmann. Vrobft Teaming Eau 7 
329 W. 24. Place. * 


—— — —— — — — — — — 
Verlangt: Stadt:Verfäufer für Chicagoer Yabrke 
fant zum Verkauf eines vielbegehrten Original Gpe 
ztal-Artitel, geeignet für Unzeiaeswede für aller! 
Seichäfte. Veriefter Verkaufspkan und „Wolle 
Spitem. Liberale Kommiffionen. Kenntuifie 


fomet = 


io: | 
und Grs 


fahruna im SMeinverfauf bevorsuat. Empfehlungen. 


Adr.: DO. 527 Abendovoft. 


Berlangt: Yunger Mann als 


Borter im Saloon. 
919 Eenter Eitr. : 


Derlangt: Ein auter Bäder unb 


nd fahlundigen 
Mann für Homes-Bäderei. Ungufragen fertig ; 
Urbeit, 7 Oft 51. Str. — 


* 


Verlanat: Vorter für Saloon, 


Boulevard. 


erlangt: Gute, erfahrene Spinner für 
Boliter-Trimming; ftetige Arbeit für auf 
ten Mann; 35c—40r die Stunde. Phne- 
nig Trimming Go., 2003 Giybouen Aue 


BVerlangt: Ein Damenjchneider findet 
Beihäftiaung; e3 mögen fih nur ie 
melden; quter Lohn für den rehten Mann. 
& €o., 18 Clarendon Upe., 4 Blod nördlih 
Pismard Garten. k 


Perlangt: Kompetenter Mill Gftimator; mub ©: 
fabrung baden und fähig fein, die Leitung Dei W 
tail-Departements zu übernehmen, Adrefie: U 
Abendpoft. 


Berlangt: 
und deutih fprehen fönnen. 
Canal Str. 


——  —— ñ — — —e —ñe — — — — 
Berlanat: Fin erfabrener RKellermann in hol 
Liför-Geihäft zur Peforauna der e; 
Empfehlungen haben: quter Lohn dem 

Manne. Udr.: Ü. 8 Ubendpoft, 


1001 Diverfen 


ee: 


J— 
J 


3 


2 
R 
Rt 


— — | 
dauer , 

tüdhtig 5 $ 
Center 

vow.;;; 
1. 002 
Fin Porter, in Saloon; muk Te 


Nach zufragen; — 


J 


J — 


— 


Verlangt: Deutih-Defterreiher unb ® 
Ungarn al Ganpaffer I 1 
tung: nur gute, auberläffige 2 
ben unter Ndr.: E. 175 Mbe 


Griabrener. verbeisatbeier fyarı 
ter, der melten Tann; Bohn 835 den Monat; 
Mil und Hühner und Gartenland frei. Der 
Weide R. 8. D. Nr. 9, Bern, 30. © 
Perlangt: Yunger Mann, in 


deſchaft; 


Verlangt: 


einem & jenim ze 
mpfeblungen erforderlih. 318 Nor: 


Berlangt: Pely:Gutter. %. I. Start & Go, IE 
N. State Str. —— 


Es 


ven Erfahrene Spinner am 1 
Trimming mud Silt Cord. 818 die 
Trimming Eo., 2008 Globourn Wine, 


en 


Eu 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent ap 1 
: Vormann und ziweite 1 Brot wi 
— frden Boten, Crimer, 100 3 
J Geſucht: Ein fun Mann, N Pr 
beit im Saloon es Vorter. I 


ar — v > 
us — 


deutſche Te es 
eute mögen fer 
nbpoit. F 


— 





Hagungd- Wegweiier. 1 


— Brince.* 
— Dear Did Billy.” 
»Dpyera en „xhe Little 


u 
Tomtaf. — Zieg feld's Kollies.“ 
Herial. — „Dont Lie to Your Wife.“ 
et. — 'sUn Everyday Man.“ 
own — „Salvation Nel.- 
Iumbie. — Burlest:Romddie 
bite Eitn. — Ulerlei Attraftionen. 
tzview Bart. Allerlei Attraftionen. 
ic Sa: €. — Komgert jeden Ubend und 
achmittag. 
. — Ronzert jeden Ubend und Gonntag 


— ittag. 
 Bismard Barten. — Wintergarten-Konsert. 
— — —— — — — 


Gortſerzung von der 6. Seute.) 
— — — — rn 
—— — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
eigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Guter Carventer jucht Stelle Häuſet zu 
tepariren, liefert gute Arbeit. Fechter, 115 Fre⸗ 
Mont Str. N 


Gefuht: Mann, deutih und engliih ſprechend, 
" guter Wuinter und Xapezirer, verfteht au mit an: 
Er Handiwerközeug umzugehen, juht irgend eine 
Birbeit. Wdr.: 8. 616 Abenppoit. 

Gefucht: Deuticher Mann, verbeiratbet, vier Mo» 
nate im Lande, wünfcht ftetigen Poften; kann ho⸗ 
bein, etwas drehen, bohren und löthen, fomie tieine 
Weparaturen an Deaichinen machen. Gebe aud als 
Deizger oder Glektriter. Habe Zeugniffe. Agnaz 


Wlanihnig, 4412 Shields Une. 
Gefuht: PBartender, der engliih, böhmiih und 
Deutib fpricht, jucht Stelle; bejorgt au Porterar: 
heit Charles Kunzl, 1230 Elybourn ve. 10fp1mX& 
" Sefuct: Junger Deutfcher, 19, ſpricht engliic, 
uht Stellung in — Aug. Froehlich, 1108 
0 Wells Str. 


Geſucht: Butcher, erſter Klajie Fleifhihmeider un 
Choptender, juht ftetige Stelle. 916 Wells Straße. 
xel. Rort) 5469. 


E  Geiuht: Läder, Mmhtundiger Man, 
Tung als erite Sand oder allein zu arbeiten, 
Indiana Strake. 


weſucht: Deutſcher, 80 Jabre alt, ſucht ſtetige 

Giellung als Porter, Kühenmenn, Nahtwädter, 
E Oretallgieher, Frabritarbeit oder einiges. Wdr.: R. 
842 Abenpvoft. fomodi 


Gefuhbt: Deutiher Butcher, erfahrener Storetens 
Der, jucht Woften, frrid, 1645 N. Halfted —* 
omo 


Geſucht: Ehrlicher, nüchterner Mann, alleinſtehend, 
ſuc Stelle als Janitor in Office oder Fabrik. Ant— 
Morten brieflid. Mor.: Peter, 413 Siegel Str., 
Hinterhaus. jajo 


 Seluht: Mafeinitt, 


ſucht Stel⸗ 
158 








jhon länger im Lande, ar⸗ 
beitet an irgend einer Maſchine, wünſcht ſtetige Ar— 
delt. Karl Habſchmidt, 210 Auſtin Ave. fafomo 


Geiuht: Barporter, tendet au Par, heut feine 
rbeit, wartet am Zifh auf, bat Empfehlungen, 
ſucht fetigen Pag. D. Tobey, 1432 Elybourn pe. 

jajon 

Gefuht: Friih eingewanderter junger beutjcher 
Carpenter, gelernter Xijchler, jucht ftetige Wrbeit. 

- Mallentin Kullmann, 431 Wells Str, Nordoitede 
Michigan Str. fafon 

Gefuht: Erfahrener Lundtoh fjudht Stelle. Adr.: 

MR. 340, Abendpoft. fajomo 


— — — — — — — 


Seſucht: Junger Mann, ſpricht böhmiſch, deutſch 
und engliih, jucht irgend teile Beihäftigung pon 
a1 Bis 2 und Samitag den ganzen Tag. Xbr.: 
9942 Burling Court, Tel. Lincoln 3761 jafomo 
Geiubt: Bäder an Brot und Rolls, wünicht Ar- 
beit, $10 ohne Board. 1817 Haddon pe. ſaſo 
Geſucht: Deutſcher Feinmechaniker, welcher im 
Automatenfach aut bewandert und ſämmtliche Repa—⸗ 
raturen an mechaniſchen Anſtrumenten ſelbſtſtändig 
ausführen kann, fuht Stellung. Michael Stöchkl 
42 Chicago und Railroad Ape.. Eaft Chicago, And. 
friafon 





Geluht: PBarbier mit etwas Grfahrung, 
Etelle, um fich zu berpollfommnen. 


f Scitsler, 
, Sudion Avenue. 


ſucht 
1826 
frſa ſo 


Gefuht: Gärtner, friich eingewandert, in Schnitt: 
Blumen» und Topflanzenfultur aut beiwandert, jucht 
fetige Arbeit. Adr.: A. 9 Abenpdpoft. frijajo 


Gejuht: ınger Defterreicher fucht ftetige Stellung 
auf einer Farm, wo ihm Gelegenheit geboten wird, 
bie deutihe Sprache zu erlernen. Hat etwa? Grfab- 
Sung in Parmarbeiten. Lobn Nebenjache, wenn er 
als Framilienalied bebandelt wird. Katholiiche Fa— 
milie bevorzugt. Bitte in engliih zu antworten. 
@or.: U. 1 Abendpoit. frion 


Beiuht: Bäder, eritte Sand an Brot und Rolls, 
wüniht ftetigen Plat. E. Bebnte, 666 Eüd State 
Straße. Dearborn Hotel. friaion 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Zanitor für Frlatgebäude; Mann mit 
arter Frau vorgezogen; Wohnung nebenan. Mann 
ann tagsüber arbeiten geben, wenn die Frau am 
Tage Kohlen einwerfen fann. Flat ift nabe Dipver- 
jey und Lincoln Ave. Adr.: KR. 641 Abenppoft. 


Verlangt: Ehepaar für Milbfarm nahe Elgin. 
“ Erfahrung und Empfehlungen nöthig. Geo. FFlaig 
& Bro., Route 1, Elgin, I. 


Berlangt: Union Carventers, Eheleute, Vorters, 


Haus men, Stalleute, Fuhrleute. Dairymen, Tag: 
löhner, Aanitord. E. Empl., WI—184 Wajbington. 


Berlangt: Ein Ehepaar für Stodfarm muß Mil: 

herei und Farm veritehen. WUdr.: N. 847 Abendpoft. 

1a}o 

— — — — — — —— — — — 
Berlangt: Frauen und Mäödchen. 

Vnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Eine Anzahl von Damen, 
Erfahrung nicht nothwendig, welche ſich 
eine gründliche Geſchäftskenntniß als 
Berfänferinnen etc. in verichiedenen Te- 
partement3 in unjerem Laden aneignen 
wollen. Biele ausgezeichnete Stellen mit 
uten Gehältern. Nachzufragen von 8:30 
i8 10:30 Uhr Vorm. und 4 bi8 6 Uhr 
Nahm. in der Office des Superintenden- 
ten auf dem 4. Floor, jüdlich. 


Siegel, Cooper & Co. 


Berlangt: Erfahrene PVerkäuferinnen 

permanente und winfchenswerthe 

tellungen, in verichiedenen Departe- 
ments in unjerem Laden. 

Nachzunfragen von 8:30-—10:30 Uhr 
Borm. und Uhr Nach. in der Of: 
fice de8 Superintendenten, auf dem 4. 
Floor, ſüdlich. 


Siegel, Cooper & Co. 


Bip*X 


Berlangt: Erfahrene Handſchuh-Aus⸗ 
beijerin; Dame, welche mit der StateStr.- 
Sandihuh- und feiner Nabelarbeit ver- 


trant ift. Zu erfragen: Supt., 9. Floor. 
Carſon PBirie Scoıt & Con. 


10—15fep 


Berlangt: Erfahrene Pafters, Finifh- 


ers, Coatmacherinnen und Fitters in un⸗ 


ſerem Umänderungs-Dept.; ſofort; per⸗ 
Stanente Arbeit für suverläffige Arbeite- 
zinnen. Zu erfragen beim Supt., 9. Floor. 

Garion Birie Scott & Go. 
nn 10—15fep 


Erfahrene Wukmacherinnen und „Pres 
ige Stellung; gute Gelegenheit zum 
D 1 für Trimmer: ebenfalls junge Lehre 
m; borgügliche Gelegenheit. Sohn mährend ber 
‚Be — ferner Srüd-Arbeiterinnen und, 
iftinnen: ter Lohn: heile Arbeilkräume. 
sogen f sur Wrbeit, 


4 6 ®romn (&mborium), 
M Ship State Strake. 


| — — 
nat: Erfahrene Bilfe bei Kleiner n, 
Mlmansırte. Ewige Mrbeit, gi Aebn.m 


nz: 


R J * Fu — * 
Ameigen unter dieſer Rubrik 1 Cent 
Läden und Babriten. 


— 


‚ Berlangt: Erfahrene Berkänferinnen 
in den folgenden Departements: 

Elvaf3 und Suite, 

Putzwaaren, 

Spitzen, 

Handſchuhe, 

Muſikaliſche Inſtrumente, 

Haus-Ausſtattungen, 

Draperien. 

Nachznfragen von 8:30—10:30 Uhr 
Vorm. und 4-6 Uhr Nacdhım. in ber Of- 
fice des Superintendenten, auf dem 4. 
Floor, füdlich. 


Siegel, Gooper & Ca. 


Bip*X 


Handarbeit. 


Berlangt: Mädchen oder frau, nm Rahmittags 
auf Kinder aufzupajien. 617 fyullerton ve. 


Verlangt: Gute Gausbälterin in Wrbeiterfamilte. 
1951 Biljel Str., mabe Genter Str., Flat 1, hins 
ten, 

Verlengt: Mädchen für Kinder. 567 Stratiord 
Place. Nehmt Evaniton Ave. Kar. Telephon Grace: 
land 5714. 

Verlangt: Mädchen für Haußarbeit. 1MO Fremont 
Etr., nabe Elan. 


Verlangt: Köchin, die jelbitftändig Lohen fann.— 
186 W. Nortb Une. 


Verlangt: Ein tüchtines Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, feine Wälhe. 4552 MWooplamı Ave, 


Berlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in fleiner Familie. Guter Lohn. 555 
€. 4. Str. S. ®. Rlein. 

Verlangt: Yunges Mädchen von 14—17 
um bei der Kausarbeit bebilflihb au fein. 
Hauſe ſchlafen. 


Jahren, 
Muß zu 
Hartuna. 722 Diverſey Blod. 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
tleine Familie, guter Lohn. 3917 Pine Grove ve. 
1. Apartment. fomo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein Kochen; muß etwas naliih ſprechen; Familie 
von 83. 3049 Iadfon Bipd. jomodi 
Verlangt: Stubenmädcen für großen Haushalt. 
625 monatlih. 4733 Xangley Ave. 
Berlangt: Ein junges Mädchen, das emgliich 
ipricht, um auf Kinder aufsupalien und fid im 
Haushalt nüslih zu machen, das auch geivandt im 
Näben ift; auter Kohn für die rebte Perfon. Nub 
Empfehlungen haben. 4904 Bincennes pe. ſomo 


Verlangt: Ein Kinderfräulein für 2 kleine Knaben 
im Alter von 4 und 5 Jahren. 423 Barry Ave. 
Verlangt: Mädchen für 
kein Waſchen, kein Kochen 
Verlangt; Deutſches Maädchen, 15jährig, um auf 
zweijähriges Kind aufzupaſſen und bei der Hausar 
beit zu helfen: 2 Tage die Woche. 5638 Winthrop 
Ave., 2. Apartment, Edgewater. 
Verlangt; Frau oder Mädchen, Ungarin vorgezo— 
gen, den Haushalt zu führen bei Mann mit drei 
Kindern. Bierman, 3443 Weſt 13. Place. 


allgemeine Hausarbeit; 
4711 Calumet Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie; gquter Lohn. 517 Michigan Ave., 
2. Flat. 





Berlangt: Köchinnen, Aufwärterinnen, MWäfcherin: 
nen, Zimmer: und zweite Mädchen, Ebeleute in Pris 
vatfamilien, Hotels, Inſtitute: auter Lohn. Niel— 
ſens Employment Dffice, 143 N. Dearborn, Gde 
Randolph Etrake. 10jp1mX 


Verlangt: Ein autes Mädchen für gweite Arbeit, 
ante Empfehlungen; auter Lobn. XTelepbon: Oakland 
1647. 4346 Grand PRoulevard. 


Verlangt: Deutiched, anitändiges Mädchen für fya= 
milie beftebend aus 4 Verionen. Bitte vorzujprechen, 
D. Schilling, 3152 Pine Grove Ape., nabe Pelmont 
Uve,, zweites Flat. modimi 

Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. 1039 Weit 12. 
Strake. fomodi 


für 


Berlangt: Gute 
Hausarbeit. 2907 
PVerlangt: Mädchen für 
guter Xohn. X. Newman, 


Frau oder junges Mädchen 
Adams Str. 

allgemeine ‚Hausarbeit; 
124 W. Chicago Abe. 
jomopdi 





‚ erlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 4 
in der Familie. 49 W. Monrse Etr. nahe 
Weſtern Ave foıno 


Verlangt: Fine aute dewtice. ältere frau für ge- 
mwöbnlihe Hausarbeit; fein machen oder bügeln; 
kleine Familie; muß qute Empfehlungen baben. — 
Nahzufragen im Drogoods-Store, 1635 W. &. Str. 

10jp1mX 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit in Feiner framilie: auter Lohn. 5337 Galır- 
met Avenue, 2. Srlat. fomodi 


Berlungt: Köchin für einfahee Kochen in einem 
Heim für Wrbeiter-Mädhen: Sobn 8.0. 434 
Bowen Upe., zwiiden 41. und 42. Str., nabe Grand 
Boulevard. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4454 VBincennes Ave. 





Germania BermittiungS - Bürs, 

Sim. 8, Kemper Gebäude, 755757 W. North Ape. 
‚ XZelepbon: Lincoln 6161. 

Die größte deutichzamerifanifhe Wermittlungss 
Agentur Chicagos. Gute Mädchen und die beiten 
Stellungen, zu böcdften Löhnen, bejorgt. 

TIL, friondi* 

Verlangt: Mädden für Hausarbeit; muk kochen 
fönnen. di WW. North Une, * 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Empfehlungen. 5221 Michigan Ave., 3. Apt. fajo 





Rerlangt: Mädchen für Roominghaus, $6, Zimmer 
und Board. 1321 La Ealle Avenue. ſaſon 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1508 Wright— 
wood Ave., nahe Perry Str., Flat 2. jajon 


Derlangt: Nettes, deutihes Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit, kleine deutihe Familie. 927 
Eajtwood Uve., 2. Flat, nahe Sherivan Road, 


ſa ſo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
ze in fleiner Familie: feine Wäihe. 1910 
incoln Avenue. fafon 


Verlangt: Mädchen von etwa 16 AYahren, bei der 
Sausarbeit zu helfen, fein Wafden, ein Kind, Llei- 
ne8 modernes Flat. 2653 15. Place. fafo 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbelt; 
Woche. 1337 R. Weitern Une. 7p1wx 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Küchen— 
Hausarbeit, keine Wäſche und Fenſterputzen. 
Lohn. 823 Pine Grove Ave. 
dom Lincoln Bart. 


Perlanat: Ein Mädchen für 
arbeit. Nachzuftagen: 
Evanfton Ane. 


$5 die 


und 

f Guter 
ein ®lod nördlich 
dofrjaje 


gewöhnliche Haus⸗ 
592 Hawthorne Place, Ede 

frfafo 
für allgemeine 
6801 Lalewood Anpe., 
8fep, Im& 


Berlangt: 
gesund: 
ogers Barf. 


Tuchtiges Mädchen 
tkeine Wäſche. 


Verlangt: Mädden für allgemetne Hausarbeit. 
2. Apartment, fleine Samtlie. 5813 Calumet 
Ave. frfo 


Berlangt: Deutihes Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit; fein Kochen: auter Lobn. 2949 Michigan 
Avenue. fr⸗mo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen, als Köchin und 
für Hausarbeit; guter Lohn; Empfehlungen erfor— 
derlich. 400 Barry Ave. frſaſon 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Jede Bequemlichleit zur Erleichterung der 
Arbeit. 183 Wesley Ane., Daf Bart. frjafon 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefeer Rubrik 1 Cent das Meort.) 
Geſucht: Deutſche Freu in mittleren Yahren jucht 
Stelle ala Hanshälterin . 158 N. Halfte Str. 


Gefuht: Deutfche, erfahrene Köchin wüniht Stelle 
bei Herrihaft in der Stadt oder auf dem Land, 
hat ein Kind von 3% Nabren. Bitte borzuiprechen, 
Kirion, 2481 Archer Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Blak zum reinma— 
chen und waſchen für Montaa. Dienſtag und Mitt⸗ 
woh. 1855 N. 41. Une. 


Gefuht: Deutihe Frau mit Sohn, vorygügliche 
Köhbin und Hausfrau, fuht Stelle alt Haushälte: 
rin bei Familie oder anftändiaem Seren mit Fine 
dern, wo Sohn zugleih Rimmer und Board haben 
önnte. Ausführliche Antwort erbeten unter Adr.: 
R. 650 Abendpoft. ſo modi 





Sejuht: Erfter Rlafie Möchin, durgeus perfett, 
fuht Stellung. Ar.: 8. 606 Ubendpoft. dojomo 

Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und 
Reinmacftelen. 1945 Burling Str. fafo 


Geiuht: Yunges Mädchen, Deutfhamerikanerın, 
15 Aahre alt, juht Stellung in Dffice. 846 NR. 
Irving Ave. 
Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle als Haus: 
bälterin in MWittwer-Familie. Vorzufprehen Nad- 
mittags. 1313 NR. Weitern Ave. fafon 


Gefudt: Eine Fran fuht Arbeit bei Tag. Woſchea. 
Bügeln oder Keinmahen, Wdreile: F. 90 N 
o 


fafon 


Geſucht: Eine beutihe Fran 


fuht Stelle als 
Haushälterin, fünf Nahre im Sand. Bitte felber nor: 
ipreigen, 249 Wentwortb Une... & Si 


das Wort.) 


n J 
—* 
* — — 
* — 


a eK RT er BF N 


"Diefer Wubrit 9 Cents das Wort.) 


6% Flat: Bad 
ee De ee 


Zu vermiethen: 5-Bimmer-flat und 
heil; billig an zuverläjfige Leute. 732 
ve., Ede Earpenter Str. 

‚Bu vermietben: Wrivates Flat. 
zimmer, belle Schlafzimmer, bel um 
teren Seren, WMWittwe, allein. 114 
Etrake, oberes Flat. 


Bad, alles 
Milwautee 
rohes Vorder: 


tein, an äls 
W. Superior 


en ieh 
Zu_dermietben: Srlat von 7 Aimmern mit Yurnace, 
on Sheffield WUpe., nabe Grace Etr. Sebr billig. 
Nahzufragen 3749 Sheffield Upe., 2. Flat. jome 
‚Zu vermietben: 6 Zimmer mit Bad. A403 Divi- 
fion Str., Ede Weitern Une. 


Zu vermiethen: Pier belle und Iuftige Zimmer, 
810; beauem zu Garlinien. 16% Auftin Ave. jafo 


gu vermietbhen: 5eyimmersfylat in Bridgebäude, 
rein und menu, qutes Licht, heißes Waffer geliefert, 
820. 1165 Sedgwid Str. ſpolwx 
Zu vermiethen: 4- und 5-Bimmer:fylats. 
fprehen 2405 Cinbourn ve. 
vermiethen: 


Zu Ed-Laden, pafjjend für Meat 
Market oder Apotbele. Nahzufragen 4134 N. Roben 
Straße. ſa ſo 


Vorzu⸗ 
fajo 


Zu vermietben: 1310 Wells Str., 4 Zimmer, $12. 

Zu vdermierben: 6 Zimmer Rejideng, mwohlfeil an 
Ehepaar ohne Anhang oder Witte mit einer oder 
zwei erwachſenen Töchtern, die willens find, Eigen: 
tbümer und Sohn in Koft oder Logis zu nehmen. 
Nahzufragen bei Meyer, 225 Polt Str. jajon 


Zu dermietben: 1 Dahmwohnung, 2 große Zimmer 
und allem Zubehör an einzelne Leute. 3718 Weit 
Diverfen Ave. fafo 

Zu vermiethen: Laden, 1247 Wells Str., $16. 
und 5 Zimmer, 1251 Wells Straße, $15. ſaſo 

Zu vermiethen: Flats. 8 und 5 Zimmer, 


t gute 
BFabrgelegenheit. 2148 Orchard Str. 


ſaſon 


Zu vermiethen: 2, 3 oder 4 Zimmet, möblirt oder 
unmöblirt, auf einem Floor. modern, Privathaus. 
349 Eleveland Abe. frfaion 

Zu vermietben: Helles BVorder:frlat von ſechs Zim⸗ 
mern und Bad, alles wird meu gemadt, an gute 
Leute, $19 den Monat. Wusgezeihnete Straßens 
und Hobbahnverbindung. Ad. Kaufmann, 3464 N. 
Clart Str., nahe Sheffield. NugX* 

Zu vermiethen: Stores, für Bäder, Schneider 
oder irgend etwas, Zincoln Ave, Ede Grac: 
Str. Eonzelmann, 3802 Lincoln pe. 

biep,im& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier NRubrit 2 Cent? das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes, fauberes Zimmer, gutes 
Bett, Gehdiitanz.? 2. 815 N. Giarf Str., Flat D 


.——. 


‚zu vermietben: Schönes frront:Pettzimmer an 
reijpeftablen Mann. RU Monticello Ave. 


Zu vermietben: Elegantes möblirtes Frontzimmer, 
alles modern, 1337 Wellington, nahe Kde von Lin 
coln Ave, 


Elegant möblirtes rrontzinmer in modernem fylat 
nahe Yincoln Park an einen oder zwei Serren oder 
Mann und Frau. Keine anderen Roomerd. 36 
Garfield Ape., Flat 3. Xel. Lincoln 2009, 


Zu vermietben: Schönes FFrontzimmer, 2 Betten, 
feparater Kingang, mit oder ohne Soft; auch ein: 
fahes Zimmer für Mädchen. 2090 Ordard Str., 
nabe enter, 


Su vermietben: Schönes möblirte® Fimmer mit 
Pad. 2205 Yincoln, Ave, Ede Yarrabee Str. 


Verlangt: Roomerd oder Boarders bei alleinftehen- 
der Frau. Alle Bequemlichfeiten. 2842 Sheffield 
Qve., 1. Floor. 


Zu vermietben: Selles immer an anftändigen 
Herrn, 2841 Racine Une. 


Zu dermietben: 
Bad. 


Schön möbliertes Zimmer mit 
1818 Yarrabee Str. 


Zu vermiethen: Grokes Aimmer für 2 Serren, 
aud Leine Zimmer, 2058 Bifiel Str., Bde Gars 
field. 'Mbone: GITL Lincoln. 

Feines möblirtes 
bei Pridatiantilie, 
von Lincoln Ave. 


Vorderzimmer gu 
18 R. Albland Avbe., 
und Hochbahn. 


ver miethen 
1 Blod 


Zu vermietben: Neumöblirtes Fyrontzimmer, fehr 
geeignet für zwei freunde, in Wrivatfamilie; 
Dampfheizung, Bad, ein Blod von Hochbahn. Be 
medict, RM Webfter Une. fajon 


Kinder finden Board. 1938 Home Str. 


Verlangt: Deutſch ungarifche Roomers oder Par 
ders. WITN. Halited Str., 3. flat, vorne, fafo 
Zu verntietben: Schöne möblirte Zimmer. 5% 
Sherman Str, ſa ſo 





Zu vermiethen: Zwei oder drei nett möblirte Jim: 
mer; Gas und Bad; nahe Fullerton Ave.⸗Exprebd⸗ 
ſtation. 2356 Seminary Ave. frjafon 


Zu vermiethen: Zimmer, nebft ausgezeichneter 
Roit, an Herren. 1812 N. Glart Str, Lincoln 
Part, frjafon 


Alfeinftehende Frau vermietbet fhöne Front: und 
Seitenzimmer, mit allen VBequemlichkeiten. 640 N. 
Glarf Str., eine Treppe. frfajon 





22 Wisconiin 
AyX* 


Stetige Zimmerherren gewünſcht. 292 


Straße. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: In deutſcher Nachbarſchaft, 
zwei leere Zimmer oder ſchönes Baſement für Schuh— 
reparaturgeſchäft; Nord- oder Weſtſeite. 4210 Grake 
Avenue. 

Zu miethen geſucht: Aeltere Frau ſucht 2 bis 8 

immer in ruhiger Nachbarſchaft, Nordſeite. Mrs. 

dermann, 626 Garfield Ave. 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


een 4 

Zu leihen gejucht: IH wünſche 81000 auf erſte Hy⸗ 
pothef auf Haus und Lot d" leihen, werth 8000. 
Keine Kommiſſion. Adr.: G. 75 Abendpoſit. ſaſo 


Benöthige 82000; Sicherheit, erſteHypothek auf 
Grundeigenthum zweifachen Werthes. Adr.: E 
166, Abendpoſt. ſaſon 


82500 auf erſte Hypothel von Privatmann zu 
leihen gefucht. Gute Eicherbeit. Adr.: KR 651, 
Abendpoft, fafon 

Geld zu verleihen. Alter zuverläffiger Rontraftor 
liefert Wläne und baut für Eud. 6 Jahre im Ge: 
ihäft. Apdr.: €. 288 Ubendpoft. 


lag*xX 
200 — 4100 — — 412000 
DOdiae Summen auf bebautes Grundeigentum zu 
niedrigen Raten zu verborgen, 
W m. Nurten, 308 Lowe pe, 
1 


alt 


0. u Be hai a a ee re 
Greenebaum Sons Bant & Truk 
Company 
verleiht Geld auf Grundeigenthum und gum Bauen, 

Niedrigſter Zins fuß. a 

Sichere Erfte Hppotbefen in beliebigen Summen, 
auf bebantes Chicagoer Grundeigentbum zu verfau: 
fen. Nordoftede Elart u. Randolph Str, 3jl*x 


— Erſte Hppotbeten 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard U. Koh, 25 Nord Dearborn Etr., 7. Flur. 
Übends: 555 North Ape., Ede Larrabee. 14ap*X 


— — 

Geld zum Bebauen: keine Kommiſſion; keine Ads 
botatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
—— in Chicago und Vorſtadten; vers 
beijert und angebaut. 20 Telephone, Kanvolpg 30. 
8. ©. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. fb*X 


— ne 
mweite Hppotbefen auf Grundeigentbum prompt 
ei halbe reguläre Raten. Leichte edingungen, 
Real Eftate Mortgage Co., ZN. Elart Str., 3. 504. 
l40t*% 


Anleihen auf Chicago Orundeigentbum gemacht 
zu den albeighen borberrfhenden Waten. Seine 
Verzögerung. BausDarleben erwünjht. Bringt Eure 
Nläne mit. ’Mhone: Gentral 17%. 

Kohn P. Foerfter& Go. 15 ©. LaSalle Str, 
2je*! 


Geld auf zweite Hypothet zu leichten Bedingun⸗—⸗ 
gen. E. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 90: 
Anends 555 Nortb Ane., Ede Varrabee Str. 18j1«: 


G. 6. Bauling, 18 La Galle Str. Erfie Op 
potheten zu verkaufen. —— verleihen zum mies 
drigften Sinsfub. Telephon: Main 0. Imaiez 


Geld au verleihen ohne RKommilfion don Privats 
mann auf Orwndeigentbum auf der Norbieftfeite. 
Niedr. Zinfen. 9. Fid, 34238 Hayes Str., Logan Eau. 

Sap*t 


Wir Berti a auf Grundeigenthum und gum 
Bauen zu niebrigften Ainien. fen_ Montag und 
Samftag Abend Bis 9 Uhr. Kraufe Sapings Bant, 
1341 Milmautee Une. mabe Baulina Gtr. 10ja*2 


Patent-Anwälte. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Mihael }. Star!& Sons, 
VBoatent-AUnmälte In-— und ausländiſche 
Ddatente, Schutzmarten u.ſ.w. Deutſch geſptochen. 
Freie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Bimmer 831 Monadnod Blod, Chicago. 
Hbiondide* 


RNobt. Rlog & ©, 

. 00. Patentanwälte... » » 

fehr —— Breite, freie Auskunft, ein Tleines 
RR — ou Sgiller Gebaude, 

Mr. 64 Melt Randolpb Strabe. 16apfon* 


————— 


Nähmaſchinen, Bicyhcles u. ſ. w. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Cnjeiden unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Spottbillige Gelege — — 

immer. Cini eder:Parlorjet, Roder, Kr} 
Piano, Wug, Zeopi, jaubere Meifingbetten, Drei: 
fer, —A Bilder, Spiegel, Ausziehtifh, Stühle, 
Singer: Räbmafchine, eleganter Küchenofen mit Was 
—— uſw. Verſchleudere alles einzeln oder zu⸗ 
ammen, Vrivatfamiie. Belden Ave. nahe 
Cleveland ve. 70p 1wæ* 


Dame muß prädtine Möbel eines 7 Zimmer flat 
(tie neu) verfaufen, 40 Rugs für $20, $100 Varlor⸗ 
Set für 835, Betten, Tiihe, Stühle, Pilder, Spies 
Be Ledercoudh, Roders, Davenport, Piano, Bebe: 

18, Gardinen, Näbmaichine. 1346 Nord Robey 
Straße, nahe North Avenue. iplm& 


Zu, verfaufen: 2 eiferme einfhläfrige Betten, ein 
Dreier, Kleiderjchrant mit geihliffenem Spiegel, 
Morrisftubl, Schautelftubl, Frucdigeichier, Tirch, 
Parlor Cabınet. 2046 Cuyler Avenue, hinten, oben. 

j 5iptimX 


Zu verkaufen: Möbel von 5 Rimmer, ein Bargain. 


1715 Sudfon Xpe. 


Zu verlaufen: Neues *°5 maffives Leder Parlor⸗ 
Set zum balben Prei?. Nahzufragen nah 6 Uhr 
Abends. 1834 Mobamf Str.. 3. Floor. 

Zu verkaufen: Guter Küchenofen, $7. 9. int, 
4919 Gait Ravenswood Bart. 


Weines Lager von Storage-Artiteln, wie Drei: 
fert, Chiffomers, Dreſſer-Bücherſchrant, Tiſche und 
Stühle, Stahl-Range, Kochöfen und Heizöfen. 
6003 7 Wentworth Ave. Hip, jondido* 


Verlaufe oder tauihe aesen Barlor-Ofen gute ers 
haltene Go⸗Cart. 5687 Ridge pe, 2. Etage. 
4 miſo 


Verkaufe gut erhaltenen (Grand Glenwood Nr. 0) 
Kochoien, mit Wailerfront. billia. 12 N. Sacra= 
nento WUpe. nahe Wellington, 1. Fl. 


Su verlaufen: Gänzlihe HSauseinrichtung, au 
theilmweife. Wortheilbafter Eintauf für einfahe Ya 
uitie, Mrjache: Unbedinates Verlaijen der Stadt. 
1029 Zuondale Ave. nabe Daden Ave. jafo 


Zu verlaufen: Möbel und Upright Piano. 1832 
Hammond Str., 1. fylat. fajonmo 


- 


Zu verlaufen: Billia, Möbel für 5 Zimmer, ein- 
zein oder alles zufammen. 3124 Seminary Ave. 

jajomo 

Zu verfaufen: Ein aut erhaltenes etjernes Doppel: 

bett, 2 Federbetten. Küchenofen, noch neuer Tiſch, 

Stühle und ſonſtige Haushaltgegenſtände. — 

Beethoven Place, Hinterhaus. frjajon 





Zu verkaufen: Sofort, ganze Hauseinrihtung, ım 
Genzen oder aud einzeln. 1229 Mohawt Sir., 1. 
Flat. 3Vag*X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


50.,000 Buſh & GertS Pianos im Gebtauch. Das 
einzige Viano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochjeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Anftrumenten ftet3 auf unierem Waarenlagersizloor, 
ebenfalls vollitändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Upriabts, variirend don $150 bis 
8250. Bedingungen: $10 515 — 25 Anzahlung 
und dann don & den Monat aufwärts. Pianos ver— 
sıietbet uud 1 Jahr Mierhe erlaubt, weru gelcuft. 
Luib & Gert3 Piano Go. Yuihd Temple, Glart 
Etr. und Chicago Ave., Chicago. Yajajodido* 


Zu verlaufen: Mahagoni Piano-Bant. 5317 Mi: 
higan Ave. 


Zu verfaufen: Billig, feine® Uprieht Piano, 
gen Umzug. Nacdzufragen Sonntag oder Montag, 
13265 Süd Yarndale Ave. in der Gottage hinten. 

Mus verlaufen: Feines 8450 Piano, 3 Monate 
gebraudt, wie neu, für $150. 1544 Weilmwaufee Ape., 
nabe Robey Str. SipliwX 

Uufgepaßt! Mu mein prachtvolfes neues Mahago: 
ni-Piano jpottbillig verkaufen; brauche Geld. Lieber 
seugt Euch jelbit. Selteubeit. 537 Belvden Xpe., 
nabe Eicveland Ave. TiplmwX 





Dime mınk präcdtiges (wie neu) LEW Piano ver: 
faufen: Euer eigener Preis, wenn fofort genceminen, 
1246 Robey Str., nahe Nortb Ave. ini 


Nur $45 für ein jchönes imdortirtes Upright Piano 
bei Groß, 1549 Wells Etr., nabe North ve. 
BlagimX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Bı verfaufen: 100 Pferde, aut für Stadt: und 
Land:Arbeit,. wiegen von 1100 bit: 1800 Pfund; 
Preife von 850 aufwärts; HD Tage auf Probe geges 
ben. 1258 N. PBaulina Str., nabe Milmaufee Ave., 
gegenüber Wicboldt’3 und Moeller’s Dept. Stores. 
Mar Tauber. 24in*X 


Zu verlaufen: & Pferde, von $25 aufwärts, Auf 
* gegeben. Waggonladung Pferde trifft jeden 
onntag ein, 1944 YAugufta Str., nahe Robey. 

20j1*% 


Zu verlaufen: 50 Bug: und allgemeine Arbeits 
Nierde, City Lumber VBierde und Stuten, pajjend 
für Farmgebraud. Auch auf Wrobe gegeben; alle Ars 
ten Pferde von größerenfrirmen inTaujch genommen; 
offen Sonntags. 05. Strauß, 1559 Milmaufee Ave. 

19aalmX 

Zu verlaufen: Ein Erpreßiwaaen, $100. 18% Days 
ton Str. 


Zu verkaufen: Bferde. IM ©. Union Strake. 
Muk verkaufen: Kranfheitshalber, Pferde, Spring 
Bor Wagen, 14 Fuk Van, Baar oder Theilzahlung. 
4215 Lincoln Avenue. 

Zu verfaufen: Weihe Pudel Buppies, ſchwarge 
Naſe, billige. 1801 Sedamid Str., Apothele. Anzu— 
fragen Sonntaa. fajpn 


Muk Sofort verlaufen: Arbeitöpferd und 
fpännergeihirr. 815.N. Maribfield Ave. 


Kanfs- und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zwei⸗ 
ſaſon 


Macht 


— etzt 
Trauben in 
Beim Basket, in 


Euren Wein 
i ſt 

irgend 
Bult 


ſelbſt! 


8e i — 
QDvantität. 
Waggonladungen, 


die 
einer 
oder 

— Koyhyne Bros. 

— 119 Wet South Water Straße — 
Chicagao. Illinois — 
Große Ubr über der Thüre.— 
29ag,didofonim 

—Stores Eintidbtungen-— 

Neue und gebraugte, 
et ift die Zeit, irgend eine Art Store: 
Dffice-Einrihtung zu 50 Cent3 am Dollar ju kau⸗ 
fen. Ih babe ein zu großes Lager und mus Plaß 
madhen. Kann Euch auf eintägige Notiz ausftatten, 
Spezielle Beahtung wird Gountry- Beitellungen 

geſchenkt. 
Udolpb Bender, 

500 11 Milwaulee Une., Ede Halfted Str. 
Baar oder Abzahlungen. ze. Monroe 2177. 
Tagmomifajon* 


Rauft Eure LadensEinrichtungen bei 
Aulius Bender, 
Madiion und Beoria Straße. 
Hier könnt Yhr etwa 40 Et. am Dollar an allen 
Euren Storesffirtures eriparen. 
Neueundacbraudte, 
Dreife die abiolut niedriaiten in Chicage. 
Zufriedenheit garantirt. 
01 Bis 911 Weit Mapijon Straße, 
Telepbon: Monroe 1712. 


oder 


1% 


Bu verkaufen: Samb3 Stridmajhine in gutem Bu: 
— einem Bargain. Findeijen, 1510 S. Spaul⸗ 
ding Üpe. 


Zu verlaufen: Weinnreife mit Traubenmühle und 
Möbeln. 230 Fremont Str., im- Stall. fafo 


Bu verfaufen: Witdentige &Mängeleuchter, billig; 
Kunftarbeit. 4209 N. Whipple Str. fajo 


Bu taufen gefudht: Cine Meine Soda-Fountain 
in gutem Zuftande. Offerten unter 8. 615 "hans. 
tfajon 


Rechtsanwälte. 
(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Richard A. Koch, 
Dentiher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Avbe. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ape x 


G. F. R. Cummerow, deutſcher Advokat. 

Praktizirt in auen Gerichten. Zimmer 
430, 1. National Banf-Gebände, Ede 
Monroe und Dearborn Str. Telephon 
Randolph 759. — Wohnung: 3213 Se- 
minary Ave. Telenhon Late View 1500, 


% ed Blotke, dentiher Rechtsanwalt. 
le Rechtsfachen prompt beforgt. Pratti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI. nahe Clarenbon —* 


Yohn Wagner, beutiger Abvslat. 
Braftizirt in — re Ik —— 
achen promp orgt. Gründlicher Rath. 
— Monroe Str., Ede Clart. Zim. 1307. 


Albert A. Kraft, Reh 
fe in allen Gerichtshöfen 
e a —— —— 8 
— minirt. — 
Dearborn Str., Zlinmer 1312. 


8925 ober befte Offerte, wert Daß. Doppelte, teutfen 


meinen eleganten Sigarren= 

nery:, Laundry⸗ und Sghular ite Laden, Pe 
großem Theater und nabe 2 Schulen; billige Wiethe 
4 ihöne Wohnzimmer und Bad. Verfaufe, weil tb 
auf die Farm gebe. Gebe Zeit zum Abzaplen, wenn 
gewünjcht. Offen Sonntags von 1 bis 6 Uhr. 
— 1 Milwautee Upenue, 


u verfaufen: 30:Zimmer Roominghaus, Miethe 
8135, Eintommen 325, Zbeilsahlung, billig. _ 

17 Zimmer und Store, Profit $125 monatlich; 
8600 Anzahlung; billig; gute Lage. 

17 Zimmer, Miethe 360, Gintommen $180. 

14 Zimmer, Miethe 355, Cintonmen $156. i 

10 Zimmer Boardinghaus, Profit $100 monatlid. 

Hotels, Flats, Stores. Ehrliche Behandlung ges 
fihert. Belte Gelegenheit. Lange, 704 Dearborn Ude. 

Wichtig für Saloonfeepers! 

Ein neues Bridbaus mit drei 7 Zimmer Wlatt! 
umd fernen Barroom, alles modern; vertaufe 1000 
Bartels Bıer und 2% PBarrels Whistey per Jaht 
und viel Kejjelbier und Whistey außerdem; nabe 
großen Fabriten und lebhafter guter Nahbarihaft; 
verfaufe billig mit Anzahlung. Gute Gelegenheit 
für guten Saloon:Mann. Näheres: Boz 185, North 
Chicago, ZU. midofrfajo 


Zu verkaufen: Wegen Alters, ein gutgehendes 
Grocerpgeihäft, bilfia. 1702 Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Spikenreinigungsgeihäft, guter 
Mag für Mutter und Tochter. Kommt und unters 
fucht e8; mäßiger Preis. 4400 Cottage Grove Ave. 

Zu verfaufen: Delılateffen-Store wegen Krankheit. 
Feiner Store im Nordjeite Refidenz-Nahbarjhaft, 
reine Waaren, ertra gute frirtures. Gute aar⸗ 
verfäufe. Weine Wohnzimmer, billige Mietbe. Bar: 
gain, wenn fehnell genommen. Nachzufragen 364. W. 
Aihland Uve. um weitere Auskunft. 


Zu verkaufen: SKrankheitshalber, Teichte Grocery 
und Delitatejjen-Store; 


1905 Gleveland pe. 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall meiner Frau und 
nit im Stande, die r. ytige Hilfe zu finden, mein 
dutgehendes Bäder- und Lunch-Geſchäft; Tagesein⸗ 
nahme $40. Wodr.: Galumet Balery, Eaft Chicago, 
Indiana. 

Zu verkaufen: Ec-Zigarrenladen wegen zwei Ge— 
ſchaſte. B2W. Jad ſon Blod. 10fp1wX 

Zu verkaufen: Hand-Laundep filr irgend einen 
Preis. 4331 Eüd Halited Str. fomo 
Neun Kannen Milchgeihäft zu verfaufen, wei 
Pierde, zwei Wageır, $650: will die Stadt verlaf: 
fen. 1130 Genter Str. 





Hotel3 au verfaufen, Nord», Süd: 
N. Dearborn Str. 
10ip 1X 


Gangbares Barbiergeihäft, Trands 
Ebicaao Ave. 


Noominghäufer, Hotel 
und Weitjeite. Fiichbeimer, 


Yu verlaufen: 
fer:@de. 2752 

Gelegenbeitstanf! Roominghaus, das auch als 
Boardinghaus ſich gut eianen würde, wegen Kranfs 
heit der Frau, mit oder ohne Grundſtück zu verkau⸗ 
fen. Nähsſsres: 105 Lincoln Ave. 


Zu kaufen geiuht: Ein kleiner Kandy-Store, bil: 
lie; feine Agenten. Offerten mit Preisangabe unter 
Adr.: U. S. 735 Abendpoit. ſaſon 


Ueberzeugt Euch! Gutaehende Bäcerei, Nordſeite, 
iſt wegen Zurüchziehen vom Geſchäft für 80 ju ver⸗— 
faufen; Gigentblimer wurde woblbabend anı Plage. 
Fragt Montag Morgen 9 Ubr. 1412 Elybourn ve. 


Zu verkaufen: Gine autaebende Bäderei, Baditube 
zu ebener Erde, Wohnung binterm Store. Billige 
Mietbe. Nachzufragen 372 Eliton Ave. mifrfon 





Wegen Todesfall it Notione, Candy-, Zigarren-, 
Gisrahbm: und Screibmaterialien:Qaden in Yafe 
View, an der Schule, zu verfaufen; Preis 30, 
wertb daS Doppelte. Fragt Morgens 9, 1412 Ely⸗ 
bourn Avenue jaion 





Muß verkaufen wegen Krankheit: Ed-Saloon, gute 
Lage; habe meine eigene Lizens, Yirtures umd Leaſe. 
Nachzufragen Korbel Bros. 1621 W. 12. Str. ſaſo 


Zu verkaufen: Wegen Kraukheit, gutes Mail Or— 
der Geſchäft ſehr preiswerth. Adr.? F. 79 Abend— 
poſt. ſa ſo 
Zu verkaufen: Garage und Maſchinenwerkſtatt, 
oder nehme ehrlichen Mann als Partiner. 58 Maple 
Str., nahe Elarf Str. jafomo 
Zu Tanfen gefuht: Milhroute von 3—5 Kannen. 
1850 Mohawt Str. ſa ſo 

Zu verkaufen: Der beſtaelegene Saloon im Loop⸗ 
Diſtrikt, mit langer Leaſe, welche allein den ganzen 
Kaufpreis werth iſt, für 545300. mit eigener Kizens, 
Firtures und großem Stock; Familienverhältniſſe 
halber jofort zu verlaufen. Adr.: R. 339 Abendpoft. 
ja ſomi 


Eine ause Gelegenheit jur einen ehrlichen deutſchen 
Reſtaurateur: Ein Reſtaurant zu miethen, ſehr libe— 
rale Offerte. Einrichtung erſter Klaſſe. Anfragen: 
E. Bauer, Monroe und TClark Str., —E——— 





Zu verkaufen: Fiſch- und Delikateſſengeſchäft. — 
1741 Larrabee Str. midoſaſon 
Zu verkaufen: Gute Zeitunas-Route, nur Abende 
poſt, 600 Kunden, billig zu verlaufen. Horn, 429 W. 
25. Place. fr—di 


Zu verkaufen: Guter Saloon. wegen Krankheit des 
Eigenthümers. Nachzufragen: Standard Brauerei, 
12. Stt. und Campbell Ave. frſaſon 
Zu verlaufen: Blumengeſchäft. Gehe nach Ca— 
lifornia. 1515 Clybourn Äbe. dffſo 


Billig zu verlaufen: Delifateffen» und Grocerdy- 
ſtore mit Meatmarket. Waarenlager und Fir- 
tures, Store und 6 große Zimmer zu vermie— 
tben. Ede Ridge und PBeterfon Ave. G. Einnesg, 
6012 Ridge Ave. Tiep,imX 


Zu verfaufen: SchuhrStore, altetablirteg Gejchäft, 
$18,000 Aabressilmjag; befte Qage in der Stadt. Ber: 
faufsarund:; verlaiie Stadt, Anzufragen im Leber: 
Store, 9 S. Fiftb Ave. Tipim& 


Geſchäftstheilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner oder Partnerin geſucht mit 8400, gegen 
vollſtändige Sicherſtellung, für guten Saloon und 
Reſtaurant, beſte Geſchäftslage; niedrige Miethe im 
Stadtzentrum. bei alleinſtehendem jungem Mann, 
Adr.: KR. 638 Abendpoft. 


Zur Vergrößerung einer im beiten Gange befind» 
liben Frärberei und NReinigungsanftalt mit neueften 
Maihinen wird Theilbaber mit $2000 bis 
fuhrt. Kenntnijfe der Buchführung ermünjdt. 

U. 3 Abendpoft. 

Partner für halben Untbeil in gutem Geidhäft: 
ex Gelegenheit für fleikige Leute. Adr.: O. 53 
Abendpoft. fafo 


Handwerker als Xheilhaber gejudht, mit $1800; 
etablirte, batentirtes abrifationsgefhäft; um 
begrenztes Feld und ABufunft und große Ta 
Adr.: U. 24, Abenppoft. tjajon 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Mort, 
aber keine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbegefuhb: Wittmer, Deutiher, ohne ins 
der, jucht Damenbetanntihaft, um ji wieder glüd- 
lich zu verheiratben. Selbiger ift 32 Yahre alt, hat 
aute Profeilion u. fann ordentlibem und häuslihem 
Mädchen oder Wittwe ein gutes Familienleben bies 
ten. Gejundheit, angenehmes Weußere und guter 
Bildungasgrad find vorhanden. Sch auf der Döhe 
der Zeit, laufe auch baro eigenes Geſchäft. Ev.-luth. 
Damen mit Herzensbildung wollen Offerten mög— 
lichſt mit Photographie ſenden. Gewerbs maähige Ver— 
mittlung wird nicht angenommen. Adr. R. 62 
Abendpoſt. 


Heiraths geſuch: Mann. 36 Aubre. mit erſpartem 
Geld, ſucht die Betanntſchaft eines Dienſtmädchens 
des ſelben Alters, zweds Heirath. Nur Ernſtmeinende 
wollen ſich melden. Aaenten verbeten. ».: D. 
525. Aben dvoſt. 


Heirathsgeſuch: Gebildetes Mädchen, Bd Bei 
äuslich erzogen, mit etwa8 Vermögen, win e⸗ 
anntſchaft mit intelligentem Hertn zweds Heirath. 
Nur ernftnemeinte, aus führ liche Offerten unter Vor. 


D. 520 Übendpoft. 
irathsgeſuch: Ein junger Mann, ebils 
De lnfat Die Belannii Miodens aus 
Nur rechtmeinende, 


det, wünjht die Velanntihaft eines 

gutem Kaufe ziweds Heirath 

ehrliche, up=to-date- Mädchen brauchen zu antivorten, 
de.: U. 866 Ubenbpoft. 

Heirathsgeſuch: —2 Mann mittleren 
Alters jucht die Belanntihaft einer En HUE 
derlofen Wittwe oder älteren Mädchens mit etwas 
Geihäftserfahrung als Partnerin ein Fe 
jgäft, wenn audh ohne Vermögen, ziveds Keirath. 

dr.: R. 345 Übenbpoft. 

Aabre alt, bei: 


eitathsgeſuch: Junger Mann, B 
* ee Aut bie Belanntibaft eines nets 


ten, gefunden bdeutfhen Mäpdens mit etwas er- 
—— Vermögen zweds ſpäterer Heirath. Nur 
enftmeinende bitte zu antworten. dvr.: A. 645 
Übendpoft. 


t efuh: Hunger Mann 

i — — — 

ten, häuslichen Mädchens zu machen, zweds rath. 

Agenten verbeten. Briefe bis Donnerſtag erbeten 
unter Adr.: K. 600 Abendpoſt. 


B Yahre alt, 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Gelb BAHT, * 
1, Piano, Pferd un gen, erhaußs 
ann etc, Abe könnt Meine möchentli 
ober —— Abrahlungen, je nach Belieben, ms» 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
ot nah Mr. Spißer, 
— Tredit Company, 


Yard 6 Bart e 
rifor be e 
— Madiſon.“ ei wandeige ers.” 


Raten auf Möbel: 
*8 se 


— 


rt turge 
der — den Aufbau der breit, Näheres 
der es 4 
sus Eoaymeine Co & Gleitsmann, 
en 0 0 


Wollt ak ein Bungalow, Cottage oder flat 
a 
ger alog, . .= el, itet 

805 Security Butlding. * ——* 
Gut ſitgende Jaden, Mantel, Pel⸗e und Koſtüme, 

owie geibmadvolle Hüte zu machen übernimmt bil: 


tg und jhnell &. Toman, 552 W. North Uvenue, 
2. Flat. el. Lincoln 4679. 


Board und Pflege geiucht für junge Babies in 
BPrivatfamilien, mit qutbherriaen, zuperläffigen 
San 33.0 die Woche. Nadnufragen: Zimmer 


Unity Bilde. s 


Bementfeitenwege, Pementbafement mie alle 
Drainane und Grabarbeiten fertigt billieft Krim: 
mel, 833 Diverfev Bivd. 


_ Fener-Berfiherung mit den beitenKtom- 
Pagnien und zu den möglichit billigen Ra- 
ten bei 3. Yalger, 3510 Wentworth Ave. 


Für 25c werden Kühneraugen, Warzen, eingewach- 
fene Nägel ui. vollftändig entfernt; aub Fuß— 
franfheiten behandelt. Spezialitt Uhl, 21 Cait 
Dan Buren Str. Xelephon: Harriion 4008. 

198, 10,13,15,17,20 

Aus Euren Kamntıhaaren fertigen wir'veelle Zöpfe 
an; geben aub Schwisbäder. rau hl, 5997 ©. 
Halfted Str. Telephon: Wentiworth 6343. 

8,10,13,15,17,29fep 


Bettfedern gereiniat mit den beiten Maichinen; 
nur qaute und reelle Arbeit. Fiderdaun:Steppdeden 
auf Beltellung gemaht. 41 Lincoln Une. Xelephon 
Graceland 110. Phil. Walger. 8ip, frfondi* 

John Mayer, Spezialagent für die alte zunerläf: 
fige New Vork Life Inf. Co. — „die befte von als 
len Lebensverjiherungen“. Ueber 20 Jahre im Ges 
fhäft. Auskunft bereitwilligft ertheilt. Office Nr. 
500 New Dort Life Bidg., 39 S. LaSalle Straße. 
Telephon Central 5501. Wohnung Nr. 31 W. 61. 
Place, Telephon Wentworth 475. fajo 


Beglaubigungen, Vollmahten. Teftamente, 1eber: 
fegungen, Briefichreiben und fonftige jchriftliche und 
notarielle Arbeiten prompt und zuverläflig bejorgt. 
Sartorius, 101 S. Fiftb Ave. Abends u. Sonntags 
198 Mobamwt Str., nahe Center Str. °2 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrinet und hält vorräthig U. Zimmers 
mann, 14381 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str. 


l4ag,im 


Schreibmaihinen: Arbeiten, Diftate ete., deutich, 
engliih und jpaniih, aut und billige, nad 6 
Abends; 1108 Wells Str., 1. Flat, rechts. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beichenklafien der Chicago Turngemeinde, LI R. 
Glarf, Sonntags von 9 bi3 12. Beginn des Schul: 
jabrs Eonntag, den 3. Sept. 1911. 9. Hanftein & 

ag27,ip3,10,17 


Lehrerin, Deutich-Amerifanerin, ertbeilt beiten 
Privatunterriht im Engliihen, Anfängern, Vorge- 
fchrittene. An und außer dem Haufe. Billig. Adr.: 
1. 829 Ubenppoft. ſpolwe 


Al he eingewanderten Damen und Herren, welche 
wünihen an den jet begfunenden Zirkeln im Eng: 
fiichen theilzunehmen, jollten jich fofort anmels 
den; Sprehen, Schreiben, Lejen, Schnellitensd, Be: 
ftens, billigft. Raufm. Fächer, Engineer-Lizens etc. 
715 North Ade., nabe Halfted Str.,; ftet3 offen. 


— —— e e — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Altbewährtes Heilmittel gu offene Beine, Haut: 
tranfheiten uim., meldhes Allen geholfen bat, die es 
verfuchten: nur mir allein befannt; wird billigft bes 
rechnet. Gefl. Anfragen an Apdr.: €. 167, Abendpojit. 

19ag9*% 


Dr. Weik und frau, Oefterreihslingarn, bebans 
dein alle frrauenfranfheiten, wirterrihten Hebammen 
und nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Hanje. 1756 Weit Divifion Str., Ede Woon Str. 
Telepbon: Monroe 94, Bilrt 
— — — — — — —— nn nn — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbdieite. 

Zu dverfaufen: Rogers Part Bargains in Bunga— 
lows, Reſiden es und Flathäuſern. Feine 8-Zimmer 
neue Stucco-Reſidenz, B Fuß Lot, nahe Hayes Ave. 
Station, 5,200. Elegantes Bungalow an Farwell 
Ave. 75 Fuß Lot, 85,700. Moderne B-Zim.:Mefi: 
denz an Wihland Ave. 50 F. Lot, 5000 (ſchöne 
Schatten und Fruchtbäume). 10-Fimmer elegante u. 
moderne Refidenz, öftlich von Sheridan Road, 50 F. 
Lot, Preis Hlu,u. — Bargains im allen Theilen 
von Rogers Part. 

Bm € Fride& Go, 
6801 NR. Clark Straße, Ede Pratt Boulevard. 


Roger? Park Bargains: 100 Fuk öftlihe Front an 
Perry Str., wertb $5000, Breis 3,800, um jchnell 
zu verfaufen; nur $I1M Baar nöthig. — 43 Fus an 
Sheridan Road, Oftfront, 3000. Lots nahe Birch 
wood ımd KHomard ve. Stationen, $2000, öftlich v. 
Hohbahn. — Viele andere Bargains in jhön gele: 
genen Yot3 und NRefidenzen, 

"W m. 6. a Bes: 

6801 N. Clark Strabe, Ede Pratt Boulevard. 

Zu verlaufen oder zu vertauichen für unbebautes 
Grundeigentbum, 1931 Eddy Str., neues ud=tosdate 
2 Flat Steinfront:Gebäude auf DO Fuk Xot, rich- 
tig veirtilirt, feine Nahbarichaft. nabe Hochbahnitas 
tion, pofitiv ein Bargain. Telephonirt dem Eigen— 
thümer Wbends oder ipreht Sonntag Nachmittag 
vor. Tel. Kedzie 2726. 


Zu verlaufen: Zwei Lotten. 50 bei 15. Fuß, an 
Belmont Ape., nabe Soutbport Ape., billig. Nachzu— 
fragen 3213 Seminary Ave., nahe Belmont, 2. lat. 

’omo 


Hu verkaufen: wei Käufer, ſowie Alley-Lot, 4 
bequeme und belle Wohnungen, 3 mit Bad, nahe 
Hochbahn, an Belmont Ape.; Miethe $79; Preis 
70. Geo: Schmidt & Son, 2175 Lincoln pe. 
fafon 

Modernes 8:ftödiges drei 6 Bimmer modernes Brid 

Gebäude, Elifton nahe Garfield pe, 750. — 
Auguft Torpe, 80 North Une. Hpimk 


Wolfram Strap: nahe Sheffield Une, modernes 
wei 6 Zimmer Flatgebäude mit Stall; Preis $4200. 
Aug. Torpe, EM Nortb Abe. OpimX 


Mus verfauit werden in 3 XTaaen: Bmei 6 Sims 
mer Frrame-Gchäude, 713 Bladbamwt Straße, KIM. 
Auguft Zorpe, 820 North Une. fajomo 


Purling Straße nahe Nortb Ude., zwei 4 Zimmer 
Vrids und Frramerebäude, grobe Lot, 3000. 
Zorpe, 20 North Une. fafomo 

Schörftes I:ftödiges Bridaebände nebit 2eftödigem 
Gebäude hinten, 2 Xotten, Davton Strake, 811, 000 
Auguft Torpe, 820 North Ave. fajomo 


Eipbourn nahe Sheffield Anve., gutes zwei 6 Sims 
mer ÜFlatgebäude, Preis $2200. ſaſomo 
Auguſt Torpe. 8WNorth Avenue. 


Zu verkaufen: 8,700, ſchöne 6⸗Jimmer⸗Cottage, 
Bad, Gas, Heihwafferbeizung, nahe N. Robey Str. 
Hohbahnftation, in Ravens wood. $40 baar, Weit 
leihte Ubzahlungen. John Heim, 3148 N. Albland 
Uvenue. ſaſon 


Zu vertauſchen: Großes Iſtöd. Brick Store Pro: 
a? großer 2..d. Stall, Blag für 10 Pferde und 
Rutichen, auf 50 bei 125 Fuh Lot, nahe Belmont u. 
Lincoln Ude, Diefes Grundftüd ift in erfter Kaffe 
Geihäftspdiftrift. Unterfucht. Hohn Heim, alleiniger 
Agent, 3148 N. Aibland Une. faton 


R vertaufhen: Schöne leere große Ed:LBot, 111x 
125, an Iowa Str., Ede California Ave. Münf e 
Rordjeite bebautes Grundftüd und füge Baargeld 
hinzu oder übernehme Hppothel. Hohn Keim, allei: 
niger Ugent, 3148 RN. .,bland We. ſaſo 


Zu verfaufen: Nur $2,250, großes Mtöd. 6:Bimmer 
Brid» Wohnhaus, nahe N. oben Str. und Dakvale 
Uve. oder Elvbourn Une. Garlinie, Bad, Gas, Fur: 
—— nur $300 baar und $10 monatlıd. 
ragt nah Schlüffel. Hohn Heim, Hu N. Ajbland 
benue. fafon 


Bu verkaufen: Geihäftseigentyum, 1268 Elybourn 
Une., 2itödiges —— Store mit 3 Zim⸗ 
mern unten, 6 Zimmer oben und Bafement, und 
8 Zimmer Cottage hinten; Mietbe $504 das Aabr; 
in befter BVerfaflung; alles rein; um Nadhlab zu 
regeln; Preis 5 fafon 


Zu verlaufen: Neues elegantes Dreisfylat Apart: 


mentgebäude, 50 Pub Lot, zwei Badezimmer, vorn 
und binten Priva Vorhes, halber Blod vom Late; 
Bargain für 818,500. Nur 88500 Anzahlung. 8. U. 
BDrobaste, 1053 Milmautee Une. Tel. Monroe 1577. 


12agfajon* 


North Edgewater eriter Mlaffe flat Brid, 5-6 
mmer, —— Golden Dat Trim, Gabinets, 
asöfen, feine Eishoges, SHeibiwafierheigung, alle 
neuefte Ginrihtung, nahe Hohbahn, Gars und Kate, 


Miethe das — is 129 N 
Upe., an r — * 


fajon 
"38309 für eine furse Reit fanfen ein modernes De 
—JJ 
wide; n; bra 
Kt auf Zeit. Frey, — dincoin Adenue, 
Sin, frfondimidofrfon 
Bu verlaufen: 7 Bımmer Mefidenz in Rapvens« 
wood, Dat finifb, meu — an aus 
ohbahn, . 3500 Baaranzahlun mo 
fe iertöhnien Ubr.: ir 6 —X don 
Wipion® 
verlaufen: An Otto Str., nabe Lincoln Abe., 
8 drei 4:Bimmer flatgebäude, #8800. 
Auguf Torpe, 80 North Une. 
x 9ep,1 
ob een 
aufragen: 


«= Sehr billig, WAtöd. — 
— auf — An⸗ 

Burling Str. Mrs. Panoch. 
ſepo ·n 


vnier; 


ae 


"der Ücre, 


Nordweitieiie 
dertaufen; Häufi wenig * 
zn rvino dern 833 ah ku: alle 
— bemalte Banden. oe. 


B:Bimmer Brid:Gottage, feines Bafement imd 
Bedingungen: 3500 baar, Reft monatlich. 
Roeftter&dßander, 13 N. Dearborn S 
Brand: Milwaulee Une. und Irving vari 
fomom 
‚300 Brid und Stein 2 Flats, 5,3100—— 
—$3 baar — Weft leichte Ubzahlungen. 

Wir haben mehrere neue 5 und 6 Zimmer 2:fylat 
Bridhäufer, Hartholg-Trimmings und durhaus mes 
dern, in unferer neue Subpdivifion übrie Wradts 
volle 30 Fuß Lawus. Breite Lotten. Derfäumt 
nicht, dieſe ſeinen Gebäude zu bejchen. 

RAEXC. B. vore, 
Irving Bark Boulevard und Kedzie Avenue. 
f 


| tig, 
u verlaufen: Echs:Bimmer Wohnhaus, billig; 
8100 Unzablung; diefes Haus ift erft ein Aahr a 
und bat Konfret:fgundament, Zement:Fuhboden, 
Laundey; & urnace eingerichtet; breite Lot, 
3 or voore, 
Irving Bart Boulevard und Kedzie nenue, 
19aug,X® 


Zu verfaufen: 643 N. Samper Upe., neues mar 
bernes 2 flat an großer Bot, nute Nahbarjhaft und 
Iransportation. Baar oder auf Abzahlung. M. ©. 


Serum, Gigenthümer, 718 GChriftiane Anpe. v 
Kedrie AB. i e., Phone 


Bargatn! Biweiftödiges FFlathaus, vier 4 Zimmer, 
Brifdafeıment, nahe Humboldt Bart; Preis 235505 
Mietbe HS. RM Osavod Str.. I. Flat. 

Baraatn! 

Bmwei 6 Zimmer Flat Brick mit zwei Lotten, erfler 
Floor Hei wajferbeizung; Straße „gepflaitert und 
bezablt, qute Nahbarichaft. Vreiẽ ‚ oder befte 
Offerte. — Marian, 752 GChicaao Une, 


— ———— ———— 
Bargain: $2,800, Mietbe $408 jährlich, 8 Flat 
2712 Rhine Str... nahe Milwaulee und 43— 
Eigenthümer. ip9—16 


Bargain! Eigentbümer muß verkaufen, 2500; Cote 
tage mit Lot 10x15, 4856 DW. School Str. Zu 
erfragen 3437 Nord 41. Court, im Store, fajon 


Zu_verfaufen: Ziweiltödiges Geihäftshaus, Laden 
und flats, befter Blod an Belmont Ave., Äbondale. 
Rente $612 das Jahr, kann mehr bringen, ift billig 
vermiethet. Adr. DO. 588 Abenbpoft. fafo 


Muß verfauft werben: atwei 4 Rimmer flatgehäude 
IR N. Francisco Ude. nabe Belmont Upe., FIR. 
Torpe, SW Nortb Ave. pliwx 

Zu verkaufen: 9 Zimmer Reſidenz, Logan Square 
Stein⸗ undament, Heißwaſſerheizung; Lot 4 bei 
150; Preis 8000. Adre: F. 83, Abendpoſt. ſaſon 


86,850, modernes Sftöd. Bridhaus, Lot 80 Fuß 
1019 N. Lamndale Une. Muß verlaufen. Eigem: 
thümer. ſpyo⸗ii 

Weſtſeite. 

Zu verlauſen; — Cotiages ——— — — — 
— Nur noh etlihe übrige 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Anfauf eines 5 Zimmer Hetms für $2950. Ber- 
gebt auch nicht, daß oben ud unten noch mehr Raum 
tft für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und eine 
Abzahlungen, Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Eıruftur, bel, Iuftig, und Alles zujammen machen 

ein Property, das 
abiofut if, wie e8 fein jolt, 

Nehmt Garfield Park mweiglinie der großen und 
en Metropol. bis 52. Une. Geht ein 

lod füdLidh; Agent am Biage, 


Stozeteesers, lejet bies— 
Semibuiineß Property. 

Echt 737 52. Une; Straßenbahnlinie; füdlig 
von SHohbahnftation; 4 Zimmer Mitteljlosr, oberer 
Bios 1 Zimmer Finifbed, Raum für 2 meitere; 9 

uß Bafement; mit wenig Untoften in einen gaben 
umzuwandeln wie derjenige nebenan; 250 auf 
leihte Abzahblungen finen Guh ein 
Heim und eine Beihäftigung. 

Murray Wolbad, 175 Dearborn Str. 
Zipfon® 


ti 
5 


Boritädte. 
Neun Meilen von State und Madifen Strake 
Aere Lotten⸗ 
— — N 
Pedingungen: $25.00 Baar — 810.09 monatlid. 
‚—Reider, jchwarger Boden— 
Gerade pafiend für eine Hühners oder Gemitie:fyarm 
_Nur 109 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Vreis. 
—— Tlge Fahrgeld 
Burlington Bahnzüge im Union Depot, 
an der LaVergne Station, 
Ogden Sheldon& Go, 
Adams, Agent. Bertoyn, His, 
3ipjon* 
nun gi 
—Berwyn 
Huhner⸗ und Gemuͤſe⸗Farmen 
So ctohß wie zehn Stadt Lotten 
— Bun Preife von ” per Lot, 2 per Zub— 
—N ur 
State und Madifjon Strabe 
z c Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, v*19 monatlich, für 10 Bots, 
VRehmt Burlington Eiſendahn im ünion Bahnhof 
nah Ya Verane Station (WO Minuten Fahrt). 
Ogden Sheldon & Go, 
U. U. Adams, Agent. La Bergne, 0. 

. 2Imzion* 
Seien ginn eich 
AUder Hühbnerfarm. 

Neun Meilen von Stute und Madifon Str. 

j ; Teac Fahrgeld. 
Mit 6-Bimmer gZement:Haus, fowie Barn und 
Grudisäumen, Brunnen ufw.; nie 10 Minuten 
Sehdiftanz bis zu den Bahnzitgen oder Straken« 


bahnen. 
j Preis 2500, 

Bedingungen nah Wunfh des Käuferd. Man 
nehme einen Zug der G. B. & D.-Babhn bis zur 
La Vergne Station. U. U. Adams, 64. und 
Windfor Ude, La Vergne, Il. 10,13,16,17jep 


Nehmt 
fteigt ab 


A. A. 


Neun Meilen von 


Neun Meilen von State und Madiſon Straße. 

Zu verkaufen: Neues 5immer Landhaus (Bunga⸗ 
low), auf 50 bei 13 Fuß Lot; nur vier Blos 
von den €. ®. & D,-Pahnzügen; M Mimten Fabri 
bis zur Stadt; Preis $19%5: leichte Zahlungen; 
fann zu irgend einer Seit befichtigt werden. Kommt 
beute hinaus. A %V, Adams, 64. und Windfor 
Ape., La Bergne, AU. 10,13,16,17jeg 


Yarmländereien. 


Zu verlaufen: 60 Ucres Farm, feiner Lehmboden 
50 Acres unter Pflug, 10 Ucres Meideland. fyeine 
aweiftödiges Bridhaus mit Flügel, 9 Zimmer; das 
Haus ift 30x30 Fuß, Flügel 216 Fuß, ſepara⸗ 
ter, jamitärer Zement Milchkeller, 8 dub hoch; ſe⸗ 
darater Stein und Zement Gemüſekeller B 
großer Heuftall 48X21: 1 Stall 75X40; große Corn 
Grid, Sübnerbaus ete.: feiner Prunnen; 4 Milde 
tübe, Schweine, Hübner etc. Wille nötbigen Farm⸗ 
Geräthe, Buggies, Schlitten etc. MW Tonnen Heu 
wertb 3360; 1 garobe GrdbeerensBeet bringt 1500 
Direrts (8180.00) jäbrlihb: a Ucre fiwarze und 
rothe HimbeerensPBeet: 140 Obitbäume. Große Erns 
ten. An der Stadtgrenze don Deonto, Wisconfin. 
15 Minuten Gang zum Gourtbaus. Gebäude find 
allein $3000 mwerth. Treine Geleaenbeit für Gemiülfes 
garten und Farm und zur Ausbildung Eurer Kin⸗ 
der. Preis 86400; %% Unaablung, Reft zu 5 Proy: 
nad; Belieben des Müufers. 

‚Feine Geelgenbeit, FI. Ucres Farm, ganz kultis 
dirt, reicher Lehmboden; autes ameiftödiges Wohn⸗ 
haus mit 7 Zimmern, in beftem ——— neuer 
Sta 18x28; ſanitarer Zement⸗Staul von berjelben 
Größe: große Wagens und Heufhuppen; feines 14 
Aere Erdbeeren: Beet; Wepfelbäume; Yarm-Geräthe 
ihaften; neues Buggd, neuer Gutter: 2 Kühe, 1 
Pferd, 1 Urre Corn, 1 Ucre Gerfte, 3% Uecre Par: 
toffeln, 44 Wcre Rothrüben; feiner, ertragreicher gros 
ber Gemrüjegarten: 4 Tonnen Heu im Schuppen 
werth $72; autes Wafler. Annerbalb der Stabt« 
grenze don Sxonto, 10 Minuten Gang nad ber 

ohihule; ideale Gemitiefarm; Preis 9200; % 

nzahlung, Reft zu 5 Brogent. 

Käufer obiger Frarmen sollten diefelben in Augen« 
fhein nehmen, ehe die Ernten eingeheimft imerden 
und fi don der Güte des Bodens überzeugen. 

Dronto, Wisconitin ift der County:Sig. Große 
Bauholz Anduftrien; 3 BVferrfhulen, eine der beften 
Hohihulen im Staate. Die Bundesregierung dere 
ausgabt jekt $100,000 für feinen Safen. 

Bargain! 5 Ücres Rarm im beiten landw 
Shaftlihen Diftrift don Oconto County, Wis,; 
Ares mit Sümereien beitelt und fultinirt; 
Urres MWeideland: 1 Bferd, 19 Milchkühe, deren 
Produfte 80 bis 840 den Monat eindringen; Wagen 
etc.;_ feiner Bohrbrunnen; gutes Peftödiges Haus 
und Außengebäude: eine Dieile von Ereamerd, Schule 
und Gifenbabnftation und Village; 15 Tonnen de 
wertb $180; Preis 83000, Hälfte Unzahlung, Net 
ws —— € u — — 

reſſirt: Jones. unty⸗Richter 
Oconto. Wisconſim. {pio,1? 


Rach Michigan. 

Spezielle Bullman Gar Erkurfion am 19. Septem⸗ 
ber nah dem Swinart Traft, dem Zentrum 
des Obft-Gürtels; $6.00 für die Rundfahrt; zurfid 
in eim oder zwei Taaen, wie Sie münidhen. Ein 
taufend 40 Ücres und biere arökere und Fleinere 
Wermen, vorzüglich für Obft. Getreide, Gras, "Ger 
mälfe, Viehe und Geflügelgudt, Molkerei und alle 
gemeine rmerei. Einige fine Trafte neulich zw 
meinem @i gen ki * u * 8 

edingungen jo n e 8 

Anzahlung und % bis 819 momatlich uf bierzig 
Ares; in der Nahbarfhaft von frarmen, ulen, 
Tomns, Hiübichen Refort-Qates und Forellen-Strös 
men, Gute AUdfaggebiete und Fahrgelegenheiten: 5 
und & ces Tralte nabe Tomns; Mefort Rotten 
om Groftal Lake. Schreibt um feines Büchlein, gros 
er Karte, derbefierter tite, alles frei, — 

G Swigaart, igemthümer 1% 

irſt Rational Bank na, © Born 

Str, Chicaao. 10fp, fonbipe* 


verkaufen: Gine 40 Uder Gtevnenspoint, Bis., 


; ind ter { ’ 
— 


Stein m g Me "Fohlen, 4 ug 
ae lner 1 Ra 5 Shmene 1 2 
ein ſchwerer und ein leichter Wagen, ſowie alle 


Geraäthe, ein Stall, eine Corn Crib ſowi⸗ 
die halbe Ernte, für $3600; Reit auf 
der Sioenttum. 


klei 028 Suhl en 


Bertau 
billig; 8 
Property 


—— — 
e b 
. Stublpfaeer, Emerald jafo 


Une. 





E mihige Stunden 


Breißaufgnden. 
Silbenrätbfer (3879). 
®. Michael, Hammond, Ind. 
a3 1 iit, tit nicht menig; 
Was 2 iit, ijt nicht fchmer; 
1—2 halt du's ertathen — 
Drum ſag' ich jetzt nichts mehr. 


Worträthſel (3880). 
Bon 9. Hand, Chicago. 
bat Menih und Thier gemein, 
möcht mohl ein jeder jein! 
och ein Jeder iſt es nicht, 
anchem es an Muth gebricht, 
d ein Zwei kann man auf Erden, 
ir durch muth'ges Ringen werden. 


alten hübſch ſein Eins zu Zeiten 
fu; auch der zwei, tft er beſcheiden; 
rt ®rabldans thut mit Eins ftets 
wichtig. 
rum nennt man ihn 12 ganz richtig 
das Ganze ift gemik fein Bmei — 
tan denft an's Gegentheil dabei. 


Wehfelrätbfel (88S1). 

n Fıl. Marie Briel, Chicago. 
Wort dir nennt eine große Oper, 
ſpielt im ſpaniſchen Reich; 
wechsle ein Zeichen, 
ich wird ſich dir zeigen 
e Stadt im deutſchen Land, 
induſtriereich wohlbetannt. 


dieſem Ort — 

einer Ecke dort, — 

iſt zum er⸗Wort — 

ſitzt — ohn' Kopf und Fuß das Wort, 

im Kriege ließ die beiden Wort — 

ht mit nem Fuße fort und fort 
Orgell Hör': aus der Oper — 

erites Wort! 


Kreugräthijel (3882). 
Rafob Borefsch, Kenofha, Wis. 
Ban, 2 


| 
| 


re | a. % 
rt Menschen 1—2 und 5—4 naar biel, 
bh Das 2-—4 beforgt, der über dem 
1—4 wohl thront! 


Röſſelſprung (3883). 


— ——l 


| | 
tft | du | fter |borgit biel 


me den 
RR 
fein | wor | fit vab 


fein | ant 


wer | gen |benn| e8 |fer 


wer | mad| bef Inmıdt 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufgas 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, mobei 
das Loos entjcheidete — zur Bertheilung 
fommen — mehr, wenn befonders viele 
Löfungen einlaufen. Die Zahl der Präs 
mien richtet fich nach des Anzahl der Löſun⸗ 
gen. Die Berloofung findet Freitag 
Morgen ftatt und bis dahin fpätes 
ftens müffen alle Zufendungen in Händen 
ber Retaltion jein. Poftlarten genügen, 
werden die Löfungen aber in Briefen ge: 
fhidt, dann müjjen folhe eine 2: Gentss 
Marke tragen, aud wenn fie nicht gefchlofs 
fen find. 

Die Rätbfelfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einfendungen an die „Räthiel- 
ede“ oder den „R. R.“ (NRätbjel-Redats 
teur) au richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poft zugeichidt haben will, muß 
die ihn dom Gewinn benadrichtigenbe Pofts 
karte und 4 Gt8. in Briefmarken einfenden. 


Mebenrätbhfel, 


1. Gleichklang. 
kingeſch. von Henry Langfeldt, 
Chicago. 
Es führt ihn die neiibte Hand, 
Yım Stalle hängt er an der Wand, 


2. Silben - Veritedräthfel, 
Naumburg, Turin, Beiitand, Schlehdorn, 
Preter, Brindifi, Moder, Reittunit. 


Es iſt ein Sinnfpruch zu fuchen, deffen 
einzelne Silben in vorstehenden Wörtern 
— ohne Rüdjicht auf deren Eilbenthei: 
lung — eingefapfelt find. 


8. Suabrat - Rätbfel. 
Eingeih. von Mathias Strafa, 
Chicago. 

+ 


A A 


— —— — — — 
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Obige Buchitaben richtig geitellt erge- 
ben in den magerechten und fenfredhten 
Reiben folgende Benennungen: 

1. Ehemalige Königin; 2. Mäbdchen- 
name; 3. König ohne Krone. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Worträthfel (8873). 


Glüdwmunid. 
Richtig gelöft von 90 Einfendern. 


Scherzräthſel (3874. 
Dichter. 
Nichtig geloſt von 75 Einſendern. 


Zuſammenſetzräthſel (3875). 
Tenperenzfanatiker. 
— geh Yon 78 Ginfe 


Ouabraträthiel (3878). | 
188 ; 2-Che; 3-8 ee. 
Rintig gel von 87 Einfendern. 


Röfieliprung (377. 
Was du geträumt in grüner Angend, 
Das mache wahr dur; Männertugend, 
Die frühften Träume täufhen nicht. 


Tod wiffe, Träume jind nicht Thaten: 
Ohn Arbeit wird dir nichts gerathen. 
Die Tugend trägt ein ernft Geficht. 

ar Arndt. 
Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


Bilderräthiel (3378). 
Fromme Lieder. 
Richtig gelöft von 81 Einſendern. 


Föfungen zu den ‚Hebenräthieln‘ 


in voriger Hummer. 

1. Räthjel — Köln — Se. 

> 

Eiſenbahn, Wellenſchiag, 

ſperre, Thorwärter, 
Gewitter. 

3. Anagramm — Ernte 


Prämien gemannen; 

Worträthfeil (3R7d) — LKonie IM, 
Grau Marie Sieberer, 1565 N. Halited 
Str., Chicago: Yoos Wr. 69. 

Scherzräthſel RN) — 
75. Frau Bertha Aan;, 
Str., Ohicago; Loos Nr. 25. 

gujammenfeskaufgabe (3875) 
— Yooje 178. Frau RM. Stufe, 1514 Ir: 
ping Part Poip., Chicago; Xoo3 Nr. 17. 

Suadraträthiel (3876) Looſe 
1-37. W. F. Klugtiſt, 1444 Farwell Ave., 
Chicago; Loos Nr. 84. 

Röfjieliprung (BTTı — Looie 1-— 
53. Sofefine Maier, 2038 Fremont Str., 
Chicago; Xoos Wr. 11. 

Bilderräthfel (RT — Looie 1— 
8. Wmn. Huettemann, 2018 Market Str, 
Peru, JU.; Loos Nr. 16. 


Irrſinn, 
Eiſack, 


Thal⸗ 
Rangſtufe — 


— Nente. 


Looſe 1ÿ 
5200 Loomit 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Stephan Tiſchler (6G Aufgaben —3 Neben: 
räthſel; Frau Lydia Sedlimayt, Danville, 
sl. 5-3); Frau Martha Rogge 6—3) 
Richard Kaufmann (6—583); Wu. Zeiger 
3—0): John Patecet (3-—2): 9. Langfeldt 
5-3); 2. Kohler 1(3—0); Frl. Marie Bricl 
3-3); Frau Käthe Weigand (6-3); Dora 
Kaifer (4-3): U. Brandt (53); Harry 
Amicus 53: F. 8. Graf (5-31: Auguſt 
Biene 5-3); Frig Kirchherr (63); Frau 

. Stufe 53); F. Aoggerft (63); Frau 
Roja Schlogl (6—3); Wr, Huettemann, 
Peru, KU. 53): Chas. Herberg (6-3); 
Mar Eggers (6-3); Frau Karoline 
Schmidhofer (6-3); X. Behrendt (3—2); 
Mathias Strafa (6-3). 

% 4. Frintner (6-3); Frau Ottilie 
Vode (6-3); Otto Kaijer, Appleton, Wis. 
(4-3); Paul Arndt (5—0); Marie Wolff 
(4—3); Frau Frieda Meier (HB); Frau 
Bertha Janz (63; Frau Marie Rodlage 
(43); Frau Elife Grimm (6—3); Frau 
Gnadte (5-3); Ernft Meinert 58); Fri. 
Anna Wohl, Hartford Gity, Anpdiana 
(6-3); Frau Lena Felſch, Maywood, 
Illinois (69; ©. Michael, Ham: 
mond, Andiana (3); E. E. Winckler 
6-3); Wr. Deubel (5—2); Frau Anna 
Pinnow (6—2); Aohn 3. Wıiefen (6-3); 
Frau EC. Koekler (6-2); Grethen Schu: 
mann (30); Frau 3. P. de Sroot (63); 
3. Linder (631: 3. Propooft (6—0); Fr. 
KR. Mueller (6—2); Hans Truisl (40). 

Henıy Hand (53); Frau ©. FKißler 
5—3); Robert Rebfup, Davenport, Aa. 
5—3); Frau Agnes Grok (6—2); Theo. 
David (d—5); Frau N. Fröhlih (6-3); 
Ignaz Ebner (I); Frau Helene Brod: 
myer (63); N. F. PBauer (4); Frau 
D. Helberg (53); Karl Echreihans (53); 
Terdinand Luppert (1—2): %. WW, Heinte, 
Wiota, Aa. (6-9); Frau Win. Schmik (6— 
8); Frau Marie Mueller, Mapmwood, Ill. 
(4—3); Geo. Geerdts, Maydood, I. 5— 
2); Frau Marie Lange (6-1): ©. 8. 
Schaepe (6-3); F. &. Tebbens (3— 2): Fr. 
Marie Sıeberer (d—2); Fred. Schult, Mit- 
waufee, Wis. (53): 2. 3. Sauter (6-8); 
Sojefine Maier (5—3); Frl. Mita Hanffen, 
Safhland, Mo. (5); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauk City, Wis. (6—2). 

Frau %. Zielle (6-2); 9. Zimmermann 
5—2); Frau PViltorie König (6-3); Frau 
Hannebohm, Crown Point, Ind. 15—9); 
Anna Graf 5—0): Frau E. Richter (d—0); 
Wan. Schaper (63); Frau Roja Peet; (6— 
2); Karl Manshaupt (6-3); Frau Eliſe 
Laube (6—2): Robert Pflieger (A—2); Fr. 
Emma Pid (6-3); W. %. Klugtift (69); 
A S. Seifert, South Bend, And. (6--3): 
9. Korneumpf (5-3); Erich Eßmann 
(63). ° 


Bäthfel-Briefkaften. 
rau Marie Sieberer; Frau Hanne: 
bohm, Peru, NU.; Frau Marie Lange; 9. 
Hand; Frau 3. P. de Groot; Mathias 
Strafa; 9. Yangfeldt; 3. Palccet. — Dant 
für die Aufgaben. 


Aufruf! 
Eo mandes Nahr jchon lejen mir 
Der Räthiel aller Arten bier, 
Und fchiden fie zum „Ontel hin“, 
Nun fam c8 neulich mir in’n Sinn, 
Dak wir ung Nicht‘ und Neffen nennen, 
Dabei ung nicht perjüönlich fennen — 
Da daht’ ich jo von ungefähr, 
Welch' ſchöne Sache es doch wär', 
Wenn wir uns mal zuſammenfänden 
An einem Platz, von allen Enden 
Der neuen Heimath, Oſt und Weſt — 
Darüber ſich wohl reden läßt? — 
Vergeſſen ſei nicht „Süd und Nord!⸗ 
Beſtimmen wollen wir den Ort, 
Und Alle, die Gefallen finden 
Am Vorſchlag, werden mich verbinden, 
Wenn ſie mir ihre Namen ſchicken, 
Das And're würd' mir dann wohl glücken. 


H. Kornrumpf, 
1939 Fremont Str., Chicago. 
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Unſere vielen geheilten Patienten. 


empiehlen unfere Jielhoden 


sur Heilung: bon 


Blutvergiftung, 


Wunden, Baricoie 
Vergrößerung, 
Verlorene Energie, 
Mervenleiden, 
Sämorrhoiben, 
Nieren-, 
 Blafenleiben, 
Konfuftirt einen erfag. Id alle den Män- 


renen Spezialiften, der nern eigenthümlichen 
heilt nadıdem anbere Krankheiten, 


fehlſchlagen. 
Schnellite Heilungen | Niebrigfte Gebühr 
von irgend einem 


die nachhaltig 
find. Sor zial iſten. 


Unſere Methoden werden bvon unſeren vielen 

beilten Batienten empfoblen, und zeigen ihre 
Hnellen und wirffamen Refultate in Fällen die 
bon anderen Spesialiften al3 unbeilbar aufge 
even tmwurben, und ihr ermwielener Werth it 
eionderd der großen Anzahl von Männern bes 
farınt, welde von uns gebeilt wuruen, nadhdeın 
fie viele Wale erfolglos von Anderen behandelt 
wurden. I 

Ahr Zeus in a — — en * 
einen Gent, und zahlt und, nachdem Ihr ge 

d. Wir wünfden eine Gelegenheit, su bewei- 
De Bi wir leidende, ungläubige Männer hei- 
en en. 

freie Konfultation und Umnterfuhung. Schreibt 
um gen umb erfahrt die * die Jels 
der ung und jediwede Auskunft koftenfrei, 
Schreibt ober ipredit vor Bei ber 


CHICAGO MEN SPECIALIST CO, 
Nr. 25 Welt Adams Sirahe, 


Torjegaufgabe — Soldregen, | 
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Salbe Uder-Lotten 


„5375 


Ausgezeichnete Seldanlage find e toloffal 
billigen Lotten. die W. F. Kaiſer & Co. 2 
fen, innerbald Chicago, für 


$375: $25 haar und $2 die Lioche. 


in der ihönen neuen Lotten-Anlage Kommt 
beute, fbaut fie an und jucdht Euch aus. Ueber 
Aamwei Drittel ſind ſchon derfauft. 


Kommt jebt, denn jede Lot wird 
zum 1. Oftsber mehr toften, 


Schönes bobes Land, vradtvod für Blumen. 
und Gemülfegärten und Hübner. Chhöne frifche 


Luft. 

r Ihr könnt gleich darauf bauen, 
wie es Euch gefällt, ohne irgend 
eine Anzahlung zu machen. 


Verpaßt dieſe Gelegenhbeit nicht, um Euer gide- 
nes Grundeigenthum auü beſißen. Es ſpari Es 
die monatlide Intetbe. Garantirte Titel, a 
Schwindelei. Nibr bandelt mit ebrliden Män 
nern, welde Eud fihere Bemweile liefern, daß 
alles vet iit. Nebmt irgend eine Nord» oder 
Nordmweitieite Car bis Arding zart Boukepard, 
fabet weitlid bis zum Ende der Kinte, und dann 
posiert zwei Rod meitlih Au unferer Office, 
6815 Irving Part VBonlevard, 


W.F. Kaiser & Co,, 
1214—1215 Fort Dearborn Bilde. 


e,®@. Ede Glart und Mourse — 
tiafonn 


— —— — — 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachſolgendes iſt die Kifte ber im biefigen Bolt 
amt lagernpden, für Empfänger mit deutiden 
Kamen beitimmten Briefe. Wenn biefeiden nıyt 
innerbalb 14 Tagen, bom untenitebenden Dat 
an nerehnet. abgeholt werden, fo werden fie nad 
de” „Dead KLeiter”:Diftce in Wafhington gefands 

Chicago, den 9. Sept. 1911. 
2345 Menodpt Aviet 
237 Miller Mag 
2358 Miller N 
Kor Mica Jobann 
2352 Mirih Kara 
Mont Tiltie 
2374 Morkus Antec 
2376 Motiha Amalie 
UV Müller Mina 
23%) Müller Yonis 
292 Murmlinger Nobann 
2304 Mehers Vemis 
1846 Bechold Frauz 2395 Nugel Stefan 
1849 Bernftein U 86 Natban Bella 
1851 Benpdit Natob 2397 Nathan Aoiet 
Verent Julian, 2409] Neubauer Mar 
Vlecharz franf 242 Reid Nohn 
Blutſtein Neiten 2408 Nemek Aohann 
Blufitein & 2405 Ritolin Peter 
Dlumsfeld Mr 3407 Nitolan T % 
Brotman Morri? 249 Niemi Baulina 
Bruedner Marie 9410 Nirenbergn D 
Qubler Michal 2428 Oeiener Otto M 
Burfiter Elite 27 Dffermann 8 
Lurfart Eimon Srnftein 2 
Burkhardt Reinhard 9435 Erduman M © 
Gurt Paul Tswald Mandalene 
Teibel Jacob Doch! Adolf 
Treheter Eofie Valm Sans 
Fries D 2 Vapa Anton 
Faingold 2412 PVeterien Albert 
welnftein Rarl 244 Biunrftein Stepdan 
Fiedler Andras 2475 Wbillivs M 
Fiihman Ruby 2476 Pieller Daniel 
Firant Woolpb 2IRR Wiecha Maadalena 
9 Filher Georae 2489 Nıik Yaata 
2017 Fruſch Wla dis law 949] ollat DR 
2018 Friedma 3492 Roppe D 
2019 —— Nicol. 5510 Krubnit Frrant 


Ian) Adler 5 

leu4 Adelbera 6 

IRım Adler U 

1807 Alerman TDapıd 
1809 Alrman Warte 
i-21 Apet Yuci 

187 Bader Peter 

1832 Bajcl George 

1.33 Parifb. Hulda 

1239 Baumgartner Julius 
1840 Baumgartner Wait 
1841 Bander Acad 


1855 
1860 
1861 
1862 
1864 
184 
1886 
1892 
1.904 
18065 
1807 
1030 
1856 
1973 
1989 
102 
1996 
202 
266 
DS 
200 


22) Friedrich Xouis >515 Vremwi 

2021 Friedrich doſef Zw. 

2025 iyurer Ylgıa il Rat Antonina 

203 Yabn Eraft 2544 Rauth_Natod 

2033 Gartenmeper Johan 3546 Reut Theodor 

2034 Berg Mt 2517 Regeisi Frant 

2035 Gerja Franz 2549 Regensbura Lina 
Solid Johan . 9550 Mebler DA 

Goldverg Nannie 335] Retoren B & 

Goldberg Mr 3552 Reling Aobann 

Solditein Sam 2553 Repien Mate 

Soldftein Mr 9554 Reit Emma 

ar ae! 2555 Remillona Ludiie 

2556 Reuter Glatte 

2558 Rifie Richard (Mader) 

2500 Rimmel Gottfried 

2502 Rieb Bernhard Pen 

2565 Nidards Gitfabetb 

2560 Roienitein David 

23570 Nofienbera Mr 


2042 

2045 

2046 

2050 

2052 

259 

2006 

Grimmel Johann 

Grigulath Fride 

2074 Grosman Debwig 

AT6 Grotitge Magbdal, - 

NSG Hantih Emilie 

209 Haus ka 

2090 8anetampGottl. * * 

2001 Hanefamp William ui Bebins 

0: — * —* 8 r 

008 Barto Aolıt 2214 Auchling Neienbine 

3004 Hart fyted 2 2515 za Aulio 

2097 Hermann Walter 5246 9* * 

2098 zum — x —— — 

20 Heiol Johan = en — 

510 Kermann Vietorta 202 Salin Louis 

2101 —— Mr = Pen A 

2 en 3505 Samikti Aufius 
Hoffınan Charfes Schadi Meter 
Hoffman Diarn 1 Echulmann d 
Hoffman Julius 2002 Schlund Pruno 
Saale au Bar A 

—3 2005 Schmidt Ghrift 

06 Schmidt Lucius 

NT Schmit Nobanın 

208 Echmik Aoief 

0 Schneider Anter 

26109 Edhuff Apier 

Hi Schrany Therefta 

13 Seiler Maratt 

2015 Schneider M 

HIT Echnell Hermann 

2622 Siaien T 

2623 Eilvermann Linsie 

35 Sneider & 

2543 Some 6 & 

45 Speht Wıra 

246 Epeker Natbalie 
Speltor 8 


2072 


oetſtra Gerrit 
oninger Caſper 
Holtzheuer Friedrich 
231 Jaeeobſen 
5 Ianufhet Margt 
2154 Aunterıs WiWlfiam 
2108 KRaufman Card 
2177 Kaufmann 9 
IR] Raufman Napolia 
2182 Kemper Henri 
9183 Kefielman MB 
2187 Rettenbabh Therejia 
2192 Kinadeter Thereiia 
21093 Kibort O 
2195 Kipelus Adam 
2197 Klar Xofef 
2200 Klar ‘oe 
2205 Roh Auguft Strube N 
2207 Rocergius Irgis 2 Sranther Nafob 
2210 Knefttal Filt 5 Eteea Miael 
2231 Kramer Marie 2059 Stadler 
2233 Rramisf® NEN Atakat Antoni MD 
2234 Rrawis © 1 Stefansfi WM 
22355 RriefelmanMr. 2 562 Steen Michael 
2237 KAriichle Rudolf Steinfeld Bella 
2233 Krimbell Mik W009 Etred Meter 
2230 Kruger yredrid HI Stieb Flifabeth 
2256 Aunes Andres 2676 Suntber Ghas 
2254 Yautner Emma SORr Siwerer M 
> Yasfa Frant APR Telat Veter 
; Landau George 0 Tilsner 
2272 Lauht Nobann 703 Toth Aoief 
73 Lafel Emilie 2704 Toth Sten 
2975 Lehmann Aug W 720 Ulbaur Amuoe 
276 Letichta Greth 3 Urmanı Meter 
Leny Dans 8 Wanner Kacob 
3 Lenin D 739 Unaner Genrne 
3 Yindenbaum Sale R4l Wutlsbera M 
Yinaper Elife 274 Walfermann M 9 
2300 Loewwenftein Theo 7747 Wale Math 
2310 Mahlin 5 2750 Waflermann A 
11 Maier Leonbard 2752 Werner Friena 
2313 Madus Toni 55 Weib Tonn 
3 Malihb Sam 2702 Widmann 
Mark S 761 Wihmann Sannn 
3 Martin Paul 77 Wikmann Ngnay 
Matet Gertrude TR Zieite Guftan 
Mauer Karl 2800 Zilmund Unna 
Meiiinaer Ave 


Mener Auankte 
2 Meniih Michael 


Florvanna, 
William. 


Schmidt, 


2 Mo.: 4 Centre Une, 
Muarfr 
Porfer, 


17 Xa.: 1000 Kedzie pe. 
Sreidinger, Katherine, P Ta.: I W. 21. Place, 
Aldermatt, @eo., TI R., Frosler, nahe Soyne Ave, 
Adolph, Bhilliv, 45 N, BB @. Grie Sir, 
Geisler, Charles, 65 N., 741 Cafimood ind. 
Winter, Gliiabetb, 72 %.. 158 Ginbourn Ave. 
Boena, Gharlei, 39 X, 1100 Tomnsenp tr. 
bbert. Gaspar. 34 N., 12 Eoutb Genter Une, 
Echmidt, Noievb, & N., 1018 Wells Br. 
Eiealer, Eharled, 34 N, 58 Urmitage ne, 


— +9 — — 
Banferotterflärungen. 


Ust Entlaftung bon ihfen Berbindliteiten 

fuben im Diftriftsgeriht nad: 

M. 2. 
feiten 82010; Beltände_ Kam 

Fred S. Lying, For Vale, Kl.: Verbindlichteiten 
S5515.87: Beſſande 4505. 

Geluh don Ubrabam Weller um RBanferotierfiärung 
von Mever Granat: Forderungen 8139.86 

Sammel Kiriner, Schneider, Wantegan; Verbindlis 
feiten 3385.58; Beitände 8446. 

Charles X. Dempfen, Weichenktelier, 1354 Eat 88. 
Etr.; Rerbinpiichteiten 88.75; Beftände 3. 


Bau⸗Erlaub nißſchein 


wurden ausgeſtellt an: 
BT Wal Etr., 2shöd. Badktein Arlatgebäune, John 
Waitiewsti, 62500. 

4726 Urtejion Wve., _2eitdd, Badftein Platgebäube, 
Louis Bunge, 84800. 

“al — Slod. 8⸗itoc. Badſtein Flatgebaude, 
Tr. nn, Io 

1-ftöd. Meame: Wohnhaus, Roy 


1519 105. Sitr,, 
Gerringer, 81500. 
Sangamon und 42. Str., 1sftöd, Badkein Waagen- 
us, U. E. 9. ee $ ” 
fein Ladengebäude, 


4B Nincoin Wve., 1-ftöd. 
rau Boening, 100. 
59 Dilmautee Uve., ?sttöd. Badttein Laden» umb 
Flatgebäude, Stone & Co... SON. 
35 Tidens Upe., 1eftöd. Frame⸗Wohnhaus, Ui: 
35 0 Mrteftan Mie., ARE, Badkein Wlatgehäube 
Rudolph Heintel, EM. - 3 
4136 Cornelia Str. 3 vBagſteln Flatgebaude, 
—J——⏑—⏑—⏑ — — 
—* ⸗ . . 
bäude, n Sur Warning, Hl 
=. Be Etr., Iashtöd, ottage, 
09 ., dell, Wadiiein Fla 
— 


>, N RN Yrmmermann Gdmart 
% E04 Bch Anna 
RIO Yuferbad A 
— — — 
* „ 
Todesfälle. 

Nachſtehend beröffentliden wir dt. Namen her 
Deitichen, fiber deren Tod dem Ge’undheitdant 
Meldung äuging: 

Edhmidt, Theodore, 59 X: ST Noben Er 


MeConiale, 35 Malden Ste; Verbindlich 


in dee 
ce 


imeb Vienemann, Olga, Darien, 2%, 

n ‘ jajet, — Karaba, 8 4. 
Louis Kroß, Minnie Kropn, 21, 21. 
Wilion I. Anderfon, Veonora Glauit, 2, 20. 
Laderman Maas, Magtolna Kine, 4, 22. 
Charles U. Kennedy, Dorothn Bteger, 3, 3. 
Sermann Zielle, Ada Beianste, 36, 3. 
John Kiemiega, Maryanını Kania, 8, 19. 
«dmward &. Marnaniit, Eleanore G. Aletlund, 
=, 


varits M. Simmons, Gueile M. Ran, W, 3. 
tancisco Leparota, Stduftiana Gemdino, 2%, ıR. 
garın G. Brown, Mollie Bebwortb, 21, 20. 
Datbeiv Steigerwald, Vena Sparik, 21, 21. 
Daniel ®. MWaiter, Wertba %, Durand, 44, 44. 
Kohn DM. Bariema, Anna VB. Lagergien, 28, 28. 
George Weder, Anna Peters, 27, 21, 

Albert Grostopp, Yiletta Selen, 8, 21. 
Anna Aiminsta. 27, = 
21, 21. 


35 — la I.vart 

ohn arts, Gla N. Larter, 

Names U. Dartn. Role M, Coliwel, R, 8. 
Marrin Gefat, Sopbia Tenıer, 2, 23. 
Roger S, Kowland, Plorence E. Rıjlan, HR, 39. 
Dabld 3, Day, Barel C. Youngman, 38, 2. 
Gottfried Koreid, Marn Knoll, 7, 18. 
Spobodpa Tond, Mary Maunbart, 31, 24. 
James Jımtas, Chriftine Hanien, 30, 2. 
Alpbons 2. Streedain, Yılllan @. Koblädorf, 
u 


», U. 
Hugo Ring, Gurrire Aabringer, 27, 20. 
\uapas Kaferomsti, Rolalia Vengene, 34, 96. 
Nrant Gampiona, Vena Gatanraro, , 20. 
Arcı Gatbberg, Andrea Neinman, Zi, DD. 
Anton Yomterstn, Mary Aranta, 22, 2i. 
Rrant Vondraiet, Marn Roroh, 23, 18. 
Rarolis Gilenlstis, Leotadia Morkus, 24, 
Michael 3. Kein, Marn Hapr, IL, 27. 
Sodumil Neloinyg, Nena Proa, 21, 21. 
‚Ian Wotaseiwiey, Noiepdine Dombrowsty, 21, 21. 
Roy DB. Didlafe, Holdie Yumboran, 20, 29. 
Walter X. Gomperdo, Warn Xozinsti, 21, 18. 
Idan Evetanaft, Anım Shipel, 20, 23 
Aidert 7. Wennerftrom, voniie Achter, 23, 29 
Aldert Rotbbaum, Bapie Goodman, , 21. 
Melville Yee, Adelaide Widard, 28, 2. 
Nobn Boopling, Gieta Zeiamour, 21, M. 
William 9. Kanstınd, Antoinette Dexant, 21, M. 
Apoiph .D. Frederick. Wilhelmina 8. Moend, 
9. 2. 
Morris Brown, Emma Lansky, 24, 2. 
Kan Barnat, Karoline Emöin, 21, 19. 
Rudolph Midert, Martda 9. Kriefenbanm, 28, 21 
LeRoy €. 2. Hepner, Mariha Grabbe, 22, 19. 
Ürtdbur E. Toepier, Selen Anderion, &, 18. 
LEINRES ter, Tefla Nlcmwiat, 29, 2. 
ateutz Nureyal, Aatarıtna Trefinomefa, 23, 21. 
John Huftet, Fpitb Alerander, 24, 21. 
Sharied Underjon, Selen Berrn, 8, 18. 
Fred Burjief, Prriedenfa Schmwietert, 39, 39. 
2,18. 


23. 


N 
3 


Jans M. Neilly, Rutb M. Nettig, 
Tomasz Nanusanf, Anna Swietet, MR, 2. 
Enmward ©. SHuabet, Mpeline Grieiwald, 3, . 
Enril Ralal, Gmma Mupra, 21, 19. 
Darrp L. Harris, frlorenee Durbon, 21, 18. 
Harın Abramopik, Eopbie Selisti, B, 8. 
Iiaac Eigel, Polly Schuler, 3, 22. 
Rarı Nobnion, Auditb Garlion, 30, 9. 
Srranceäco Morro, Graficlio Weitto, 8, k 
Reis R. Dlion, Anna 5. Underion, 37, 0. 
ınont Miloszosti,. Kate Woznat, U, 3. 
iltam Waller, Emma Xelt,. 3, 24. 
Adraham Iſenbera. Eva Schulletr. A, 0. 
Andtenw Schoppel. Marcella Sipos, A, N. 
Kohn Hiſcher. Elſie Mitt, MO, 6. 
Salvatore Collella, Rachelo Sdino, WM, 18 
Ralph Kennedy, Anna Stedman,. A1, 42. 
Car! G. Ullert, Gertrupde M, SKlewer, 24, 3 
Mihrel X. Garrity, Marn Fr. MeGaridy, 21, 
Gaetn Zedescom, Unna Behrend, 30, 21. 
Adam Altvatter, Anna Ganelet, 24, 2. © 
Abrabam Gedanke, Nellie Roienberg, 24, 21. 
Worris Gruber, Evelnn Kornelius, 2, MR. 
Suftad E. Gedart, Amanda 2. Huhn, M, @. _ 
Edward N. Walternade, Aulie_Seaman, 48, 37. 
Charles MeGartby, Margaret Dople, H 8. 
Hieromin Kiszafierier, Marie E, tanfe, 38, 19 
Charles I. Chriftopberion, Alma Spat, 8, 9. 
Charles MNiche, Nellie Sail, 52, A 
Sidney EG. Bond, Molly Mountioy, 25, 24. 
David Etone, Claire E. Shuttlewartb, 22, 20. 
Samuel Smith, Mabel Williams, 35, 21. 
Untonto PRadeuzo, Francesca Safla, MW, 3. 
MWiliom T. ones, Clara J. Burr, R, 2. 
Edward FF. Meterd, Anna _M. Alemann, @, 18. 
James Mudrivge, Aulin Marland, 38, 45. 

erer Kiuras, Antonina Maciuna, 2%, 21. 
acob Sewin, Glara Meder, ®, %. 
Kohn T. Rihardion, Bertha @. Randolph, 40, 3. 
Finar Windolt, Emilie Wenverien, 26, 28. “ 


18. 


Kofenh 8. Kniabt, Minnie M. Marwell, 52, 
Nobannes East, Thertia Reinhardt, 4 
Nacob %. Friedman, Minnie Hirebih, 27, 2. 
Charles Thompion, Sophia Barker, 40, 41. 
em U. Herder, Glavaı Pichler, 21,_D. 
iliam M. Rabdeliffe, Grace Long, 24, ©, 
Kohn Schwer, Lena Nitolaiewa, 27, 27. 
doman Tihtnen, Celia Gobne, 28, 20. 
John 8 Smucjynsti. Anaſtaſiſa J. Roſinski, 
Andrzef Lagner, Francet Vastiewie., 21, 21. 
Names E, Pennoyer, Mary J. gut, 10, 50, 
Wiliem 4. Stanton, Sabina Connoly, 9, 2. 
Malter N. Turnbull, Gertrude Tellefien, 29, 2. 
djepd Bonifad, Marn Koncatte, 30, 9. 
ante D. DeBoe, Alma Cidsmore, 26, 22. 
Joſef EM, Anna Erftfa, 5, 9. 
Seorge D. Ballinger, Grace Yray, 36, ®. 
John Biskupstt, Kolenbine Duszinsfi, 4, WM. 
Aohn Novat, Mary Sole, MP, %. 
Arthur ©. Barker, Niabelle N. Echod, 2, 7. 
Armes Flonn, Eftber O'Reilly, 27, 8. 
Henry 6. ESorenfen, Maraaret Holmberg, 7, 25. 
Louis G. Soyer, Della MeGrath, A, 19. 
Carl Bruemmer, Ellabeth Saulbangh, HA, 
Michael %. Meinernen, Marn Muller, 97, 9 
Se . Andretfopoulus, tavroula D. Gaga, 


Thomas Wild, Maud DNeill, B, 9. 

elir 5, Nowaczet, Veronica S. Tenwplin, 41, W. 
ee 5. Manfom, France U, Grohn, 97, M. 
Edward B. Watſon, Pegrlt Aarnagin, 21, %. 
Carl W. Cedar, Saxah €. E. dallberq, B, 10 
John G. Langendorf. Lauta B. Veteron, M. ©. 
Anthony J. Vaglinghl. Dorothy Bates, 21, 9. 
ellx A. Underſon, Mation E. White, 8. 81. 
illiam M. Schank. Mary A. Man 221. 
Anton Kaſprihk. Marvanna Aulit, 3, 8. 
ichael Flynn, Delia Kendergan, 4, 38. 
Fharles E. Severn, deleen M. Meldon, 39, 2. 
Antbond Szernius, Anaftafia Druftenis, 34,22, 
Anaram 9. Hanfen, Anna Prodasta, 23, 20. 
m. &. Lhman, Elfie Wolfelfchneider, 21, 1”. 
Wın. E. Summermille, Dora Bruntter, 37, 39, 
Io8. U. Livinafton, Yrances E.Undrew, 25,23. 
Nafe €. Xemble, Zabina Carr, 28, 32. 
Ant. Radohondfi, Ratardana Hanag, 26, 19. 
NRoval E. Leader, Emma Bebente, 21, 20. 
Charles Hafferlamp, Nofe_ Wendt, 21, 19, 
Kurt Gronert, Margarete Reidel, 29, 22. 
Edward Wife, Sadle Verhaag, 36, 25. 
erruccio Galona, Emilia Rucci, 22, 18. 
Auftyn Kruplostv, Cecalia Rorzerniäfa, 32, 2@. 
Alois K. Ehweltla, El Peffenichner, 32. 23 
Leo Palud, Anna Edfmann, 23, 26. 
Edwin E. Palm, Carine rend, 22, 19. 
Nobn Keller, Mar Beterfon, 55, 48. 
Names Hedlida, Bertha Habed, 26, 18. 
Otto 9. Zaebler, Emily Stabe, 26, 21. 
Edward 2. Fotre, Eitelle Zauerman, 24, 24. 
Anauft Schaeffer, Eufie Lauer, 22, 19, 
Arthur D. Connell, €. Belle Wells, 38, 28, 
George later, Aanes SKtinfella, 33, 30. 
Antoi Iamorsti, Mariarına Saajna, 21, 21. 
Franf PRifardfi, Marn Mona, 26, 16, 
Sohn N. Dunlap, Anna Plad, 46, 50, 
Barrh Milavig, Beffte Ehtwark, 28, 28. 
John Barnal, Marh Wiewinta, 23, 22. 
Benjamin Noe, Elfie Lebh, 21, 20. 
William E. Miler, Berl M. Spraque, 28, 17. 
Kohn Dubnichh, Frances Aruninsti, 24, 91. 
Koftantn Lipinici, Anna: Emulfa, 31, 25. 
Billiam Rollbaum, Sattie Gaul. 21, 19. 
ofeyp Maliow, Anne Montaomerh, 55, 30. 
Nobır Eiceidernal, Doretbea Zladadfa, 22, M., 
Walter E. Gurtis, Emilia GErniter, 31, 25. 
GE. Robert Page, Elfie Coumban, 26, 28. 
George WR. Marcus, Marn WU. Mubn, 85, 25. 
Ghriftian A. Willerfon, Vivera Harder, 30, 26. 
torfe Benjlova, Fanıın Elopith, 25, 28. 
Michgel Szezygret, Aanes Cloalez, 22, 20. 
Sarrb Enale, Ada Aak, 22, 19, 
Kohn Salupfa, Helen Meritalmaer, 25, 19. 
Alftam N. Ratterion, Man Romeron, 31, 24. 
Noäcoe MeRaunbeim, Arene Lanbaraf. 21,18. 
Andrew Turlamia, March Aremmor, 32, 1%, 
Benjamin Wembera, Sanmab €. Aaltid, 24,21. 
Warren 2. Emett, Hilba W. Mnomee, 26, 23. 
NArhie 8. Banald, fRrievda Zinn, 27, 23, * 
Felie Baczandti, Urssala_Gebenrfe, 30, 22, 
Amos E, Aent, Glabhs E, Aitchen, 22, 19. 
Serman N, Mperfon, Nofle Mostobie, 23, 8ı 
Nacob Baß, Barbara Marcinom. 26, 19. 
ubrwia Anapik, NRofalia Rtafinsla, 24, 20, 
Roh TE, Nve, Sarab N, Painter, 28, 24. 
Henrb Dartig Stanislama Qacalierstca, 24, 9. 
MIN Mardeli, Nico M. Harris, 30,- 33. 
Marcus C. Sanditeom, Nda Smwanfon, 26, 24. 
Rifiam E. Nelfon, Ellen MeNamaar, 34, 29, 
Sam Gilbert, Velfie Rofensmeia, 23, 20, 
George erh, Mabel ©. Brown, 21, 21. 
Noref Malcierica, Nosefa Namiola, 23, 21. 
Kt. Qucapnndti, Bronislama Sacaeyansla. 25, 91. 
Charles E, Echnefe, Minnie Strant, 30, 27. 
George Triantafiln, Helen ©. Weorde, 42, 98, 
Vaclad X. Teicef, Unna Slanec, 35, 29, 
Ctanlen Mader, Frances Aueihndfa, 21, 19, 
Artbur %. O’Donnell, Anna Endemann, 23,10. 
Bella Sujemwicn, Francisſta Tomaszermtle, 


Thomas ®. Choporie, Miftbimis Baugachou, 
5 m. 


David Hortwik, Katie Brohmann, %. 
Deittiad Brucato, Marp Battilo, @, 9. 

Anfenh Screbintti, Ahereie Baer, D. 18. 
Willam 5. Mooteod, Luch Beran, 3, ®. 
Wiliam G. Green, Emma A. Eteivart, 4, UM. 
Anienh Chronist, Alelia Misortfa, 9,19. 
Aamer Hrrlen, Nellie Mebormid, 99, 9. 
Franes 3. Baar, Eorab bern, 25. 3. 

Iehn Arol, Lirsie Fmorscraf, 3, 23. 

Michael Jandia. Botle Wietwide, ©, 19. 


@inesimmelögabe. 


Eine angenehme leberrafchung 
wurde auf bem Karläruber Wochen: 
markt einer Gemüfeftau zutheil. Als 
das Luftfhiff „Schwaben“ über den 
Wochenmarkt fuhr, fiel der Marktfrau 
etwas aus der Paffagierlabine gerade 
in ihren Gemüfelord. E38 mar ein 
Martftüd, das die Händlerin hoch er- 
freut einftedte.e Sie bedauerte nur, 
baß e3 fein Goldſtück geweſen mar, 
bas iht vom Simmel berunierfiel, 


. — 


‚#5 


Gebeilt für?30 


Nener Plan. 


\ 


ten und Größen, grobe und Fleine, gewöhnliche Brüche, zulalft 
meine Eine-Bebaudiung:Heilung. Kein Schneiden, 


Ich Habe Leute in allen Thetlen der Ber, Staa- 
ten gebeilt, ı, der Ruhm meiner Bruchdellunger 
tn feftbegründet. Da ih obie Schneiden oder 
Chloroform oder Abhaltung bon der Arbeit oder 
bom Vergnügen den PBatlenten beile, alaude ich, 
daß alle Bruchleldenden mit mir darin überein: 
Inmmen, dab meine Heilung 875 wertd_ ilt, ber 
—* meines aewöhnlichen Breifes, Der ipe- 
siele Preis don 530 bat nur bis Aum 15. Sev- 
temder Giltigleit. Dieier Preis nilt für ale Ar- 


fein 


teine Schmerzen, feine Nbbaltung don der Arbeit. 


Der Hauptgrund, weshalb 
nacläffigen, ift die Annahme, da 
Operation aebeilt werhen fönne. Sie jlrchten Mi 


derfelbe nur 


fie 


Chloroform. 


fo viele leibende Leute Ibren Bruch ver— 
dur eine Meffer- 
bor der Üneration. 


Über feit ber Entdbefung umierer wunderbaren Methode gibt es kei— 
nen bernünftigen Grimd imebr. meabelt nenn noch länger mit eimemt 


Bruch bebaftet fein folte, da uniere Ge 


übe für eine Heilung mäßig 


ift, und die Koften nur umgefäbe fo viel deiragen wie manche Bruch- 
bänder foiten. Aonfulietion Aber Euren Ban ift foitenfrei und er- 


wünicht, 


Schreibt oder fpredt bor, 


Farmers und Fuhrleute 


Cd viele bruchleidende Leute. melde bei 
fprechen, find Arbeitsicute in befräntten 
wünfdt Dr. Flint, daß alle thätlgen, 


Ein Arbeitämann 
„Dur ein Brucdband gejoitert." 


„Rh möchte allen britchleidenden Leuten mitthetlen mo fie aeheilt wer» 
u leiden Brauchen ivie ich Iitt. Gebt zu Dr. 
eilte mid und meinen Eohn und viele Uns | 
dere, bie ich fenne, ohne Operation, obne Arbeitederluft und ohne Schne‘; 
ben ober Schmerzen. Dr. Flint Befigt eine mwunberbolle Heilung. Er +! 
MArdeitsleuten gegeniiber nerade fo zudortommend wie reichen Leuten, dem‘; 
er berechnet nie etwas für — 35 und gegeumätti 

twitrde Iteder mit Freuden $H10U 


den Tönnen, jo_daß fie micht 
Flint, 322 ©. State Str. Er 


Beide, Vater nnd Sopn geheilt. 


febr billig, wie ich böre, 


u nur $30. 
bezablen als einen Bruch 


—XR 


pafekelatz Htlung entdect it, 


nicht fofort dorfpreden fönnen, 
niedrigen Gebühr 


aben. Bruch ift ein gefährliches Leiden, wie 
Neder weiß, der damit Hepaftet ift, Darum fage ich, werdet jept, da eim® 
) ebeilt. Ich trage jeßt fein Bruchdand mehr 
bin döllig aebeilt. Mein Sohn wurde in einmaligem Beſuch in Dr. 
Slints Office nebeilt.“ —- 3. I. Reifer, Belament, Mic. 


eiittragen laffen. 


heilt er = 


j fae zu jedem 


tommen follten um acheilt zu werden folange der Breis nr 830.00 
it; nach dem 15. September beträgt der Preis 875.00. Mile, welche 
folten fchteiben und fich au biefer 


rt. Aint zur Hetlung bor- 
erbältniffen, und deahalb 
art arbeitenden Leute 


iept * 


Wirft das Bruchband ferk” 
Er iſt geheilt. 


Dieſe neue Art, Bruch zu hellen, iſt ein⸗ 


Chas W. Dill, Ginton, IE. 


Die folgenden Namen und Adrefſen ſind von Leuten in allen Theilen der Vereinigten Staaten, die ich durch meine Methode ohne Schnei⸗ 


den oder Operation geheilt habe. Einige wurden ſchon vor 9 Jahren geheilt, und viele waren länget als 50 Jahre bruchleldend. 


Ich habe 


Babies von 3 Monagien gehellt und über v0 Jabre alte Männer. Es verlohnt ſich füt irgend Jemand über tauſend Meilen weit herzukom 
men um mich zu ſehen, wenn irgend möglich, um eine chirurgiſche Operation zu vermeiden. Schreibt, wenn Ihr nicht voxlprechen könnt. 


Leadville, Colo. ·H. W. Hinckley; kam über tau⸗ 
ſend Meilen weither um geheilt gu werden 
Irene, ©. D.—M. I. Ping; 30 Nahre brud 
leidend. 

Chicago, JU.-—Etephen "Stafford, 3623 &, Mor+ 
gan Etr.; dor adht Nabren geheilt. 

Ganfield, Ohio—Erneft Scott; dor drei Jahren 


geheilt. 
i , rg MR. 3. Naard, 2321 Monroe 

.; 17 Iadre bruchleidend, 
Reedinurg, Wis. Alvin Etrud; einfacher Bruch). 


ER 


Wilfondilte, Ned. G. W. Damerel; fam 500 
Meilen meitber um gebeilt zu werden. 

u Iu.-—I3, €. Saldin; dor vier Jahren 
ebeilt. 

Souid Ebicags, N. — no, Mustosfa, 8518 
&reen Bay Avenue; bot zwei Jahren gebeilt. 

Moline, IN. Albin Underfon, 426 6. Sir.; 16 

eubion, And, A . Written. 
ubion, And. —E. 9. Britten. 

Ayanet. And. Alfred Williamfon; dor Amer 
abren geheilt. 


Chicago, JU.—Henrh Doctor, 5748 Center Aod,s 
32 ‘Sabre bruchleidend. 


Chicago, IA.— Emil Johnfon, 162 W. 112. Stes N 


dreizehn Jahre bruchleidend; neheilt, nahders 
hirureifhe Operation feblichlug. 
Meit Chicago, IU.—U. Campbell; 35 Jahre 
bruchleidend. 
Veotone, NU.— George Dethlead; einfacher Bruch, 
Chica ao. Ill. Ino. Fißſimmons, 518 ©. Rari 
(venue; 12 Jahre bruchleidend. 


Rente mit Fleinen Brücden, bedenkt! 


Brüche einft and tlein waren. Ein plößlicer Mehltritt, Ausgleiten oder yall, ftarfed HYuften 


Ihr mit ıleinen Brüchen folltet bedenten, da 
oder Nieben, oder fortgefegte Bernadlälligung 
Euren Brucdß nicht größer werden und das Le 


weniger ald Ihr gewohnlich jedes Nabr für 
Gelegenpeit, dern der Preis wird auf 
Spredht fufort vor oder ſchreidt. Büchlein fre 


Wir heilen auch 


Vreiſe ſind ſo niedrig, daß jeder Mann unſere beſten Dienſte haben kann. 


Neue Nr. 322 
Alte Nr. 260 


bezahlen könnt, wie e8 Euch möglich ift. 


Auswärtige Palienten 


Coliten fotort Tchreiben und fi für die 
niedrige Gebithr fir die Heilung eintra=- 
gen laffen. In die Stadt fommende Män- 
ner follten fofort nah ihrer Unlunft 
vorſprechen. Vielleicht fünnt Ahr geneit 
werden ebe Ahr nah Haufe aurlidiehrt, 
ober dutch Yortgefegte Behandlung u 
Haufe. Rath frei. Schreibt Ihr 
nit borfpreden könnt. 


wenn 


Marktbericht. 


Ze 


Chicago, den 9. Sept. 1911. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreive and Ken. 


(Baarvreiſe.) 


Winterweizen, Nt. 2. roth, W 
Nr. 3, roth, M—Me: Nr. 2, hart, 95-08; Nt 
3, hart, B-Dökkc. 

Krübiahbrsmweisen Re 1, $1.06-81.10; 
Mr. 2, 2.09-$1.08: Nr. 8, 9541.08. 

Mais, Nr. 2, Geh; Nr. 2, meih, Ge 
6; Nr. 2, geld, 664 6840; Nr. 8, 004- 
Göhge: Nr. 3, weih, u; Nr. 8, gelb, 
Cute; Nr. 4, 5 

Safer, neu, Nr. 2, Be; Nr. 2, meih, 4% 

hc; Ne. 3, Ile: Nr. 8, weiß, d4Adiac; 

Nr. 4, mei, II-Ade: Standard, uhr. 

Regsın Nr. 2, BGH: Nr. 8, RS; Nr. 4 
‘ 


le. 
Gerfe en Miting“, 5 


„Malting*, 
rc; „Screenings“, 
Auf tünftige Lieferung.) 


Weizen, September, Mic; Dezember, Nic; 
Mat, H1.00—$1.00. ' 


Mais, A— Gölge; Dezember, Abi; 
Mat, t. 


Sejar zen, Par; Dersember, 46; Mat, 


Dir —* Anfuhr von Welſen für den hieſigen 
Markt ſtellte ſich auf 104.40. von Mais auf 467,500, 
von Hafer auf 201,600 Buibels. Verihidt von bier 
wurden 09,800 Busbeld Weisen, 553,800 Bufbels 
Mais und MMO Auinel® Bater. 


Schmalz, Sedtember, 809.50: 
Yanuar, 9.4246; Mai, 80.40. 


Gepotehbtes Shweinefleifch, 
ber, 915.70; Januar, 816 2 

Ripochen, Sertember, Man: 
Januar, 8. 

Mehl. „Winter Patents“, 93.75-99.05 dat Fab, 
Rogoenmehl, 00 so: Minnejota Burn Oi: 
tent, „Straight Egnort Bayt, HEN; 
befondere Marten, 85.95. 

& eu. (Berlauf auf den Geleifen).—Beitet Timotbn, 
21.50: Nr. 1, 8IP.00RO;- heftes 
PVratrie,. $15.00-815.50: Nr. 1, 813.50 814,50; 
Nr 2, 1.412.580: Badhen, 87.00-87.50. 

Sıqsaht .:» Samen, Country Lot, $12.50- 


Dftober,, 99.5734; 


Septem⸗ 


Ottober, to. 


RAleeiamen. Gounten Rots. 813.00-$19.00. 


Dei. 


Standard, weiß, 180....... 
eadligbt, 176 sursuu 


een 


422 


Gaſolin 
Leinſa men⸗Oel, 

do. gereinigt, per 5 Faß... 
PORTO 


Schlachtvieh. 

Rindrich Wute His ausaefuhte Stiere, 
87.25-88.10 per 100 Pfund; mittlere His gut 
Sorte, 85.00-47.25: aute Dis ausgeludte ale, 
4.20-—$5.60: aute bi$ ausaeiuhte Kälber, 8.2 
9.2; Bullen, Mleildermaare, 4.7. .18. 

Ehmeine Gute hit ausagefuchte Potelwaare, 

S.00 ber 100 Dfund: aute Dis ausge 

(zum WVeriandt), 87.35-97.55: mittlere 
ausgeiuchte Fleiſcher waare —6 

gute DIR ausgeludhte Arerkel, is: über, 
22.00-88.00. 


© ha fe. „Range Wetbers”, ver 100 Bund; 8. 0 
‚85; „Native #, 3 „Rative 
Nr 9 4.175-5.0: „Native Lambsr, 


während der on er ebradht: 
48,927 Rinder, a Kälber. MR.AAE > —8 
14,614 Schafe. BVerſchidt von dier wurden: 1 


Rinder, Kälber, 10,250 Sidiveine und 
Etafe. 
6 Moitereiprodufte. 
Butter— 

„Greamery“, extra, das Btunb,... 

Nr. 1, das Pf 


u 

fu 
“, ‚ das Vſuund.... 
ei Se n..........s 
abies‘, das Sum: un ss 
117 das fun‘ α 


Es wurden 


DR 


Descneensecncne 


große I 
ann jederzeit Euren Bruch enorm bergtö 
en bedrohen. Schübt 
Yen alle gewöhnlichen beilbaren Brüche fir $30 unter diejer Tiferte. 
wollt, und werbet zur einen: niedrigen Preis gebeilt, der nie mieder geb 
ruhbänder ausgedt, und 
75 erböbt werden, mie 


Euch bei Zeiten. tt 


oben angegeben. 


rit, oder fogart Eintlemmung und Tod berbeiführen. 
uer Bruch bereitd 
Kommt jegt, wenn br aus diefer le 
en wird, Nebermann ift au diefer & t 
Ihr wit dab dad Bruhband nur ein Nothbeheit ift. 


groß, fo tommt Igjert zu uns. Wir 
en et mm Offerte Nugen in 
fferte willfomen. un foftet Eu 


aefandt. Kohfultation und Unterfuhung frei in der Dffice oder per Paft. 


geht keinen Fehler. 


Konfultation frei. 


Dr. FLIN 


Berfnotete Venen, Wunden, ichmerzhafte Schwellungen, Hämorrhoiden, Hera, 
Lungen: und Magenleiden, Nieren» und Blafenbeihwerden und Abzeſſe. 
Kommt zuerit zu und und vergeudet Euer fchmerverbienteß 
Geld nicht für Mediginen und Doktoren, die Euch nicht heilen können. lniere 
Wir madhen leichte Bedingungen, jo dah Ihr 


$. State Str, 


Tanfende geheilt ohne Schneiden 
Geheilt in 5 Minuten 


„Aa begab mic nad Ehicano, um Dr, Flint Hinfichtlich meines Brin © 
| 8e8 su tonfulticen. Gr betite mich in ungefähr fünf Minuten, dur * 
fetne fchnteralofe Metbose, ohne Choroform anzuwenden. Ich kehrte fhon ‘ 
mit dem nächiten Eifenbabnauge nah Haufe zurüd, und befinde mi 
feet gang wohl und muntter. 
der großen Errungenfchaften des großen awanziaften Nabrhundertd, IS . 
bruchleidenden Mann: Geht fofort gu Dr. Flint.” * 


— 


ift die einzige » 


Am jelben Plage, zwiihen Jatjon u. Ban Buren Str 
Zweiter Floor. Gegenüber Rothidild & Co. 


Epredftunden: Täglich don 8 Vorm. bis 6 Abende. Montag und Donnerstag bis 9 Ube ® 
Abends. Sonntags, 9 Vorm. 5id 12 Uhr Mittans. 


Käie- 
Rabmkäfe, „Meitern”, das Dfund 0.19%—0.15 
„Young America“, das Pfund... 0.17 .14 
Saiſies⸗, das Pfund. ..urcnnee.. 0.13 0.134 
did, daB Dlumdercencoccecnenn GN. 
toelzer, neu, dab Bund. ..... 0.15 
Limburger, neu, das Bfund...... 0.12 
Geflügel und Kaldfleiic, 
Geftügel (Icbenbi— 


Ahnert, das Pfund............ 
„Springe“, das Pfund ......... 
Truthuhner, das Pfund.. 
Bänie, das Bund... “ 
Enten, das Plund....u.u0.0.. 


Betlügel (Küblfpeiher)— 
Bühnen, das Biund!.succuuscuee 
Springs“, dad Pfund. ....... 
Truth ner, das. Biund..... 
Säbne, das Dfund....c.. 


Rälber (geihlahten— 


I 60 Rd. Gewicht, das Bund 9. 
DR Did. Gewicht, das Wiund 0.09 
S-10 Bid. Semiht, das Biund 0.10 


Gemüfe und Mrifhes Obit. 

Arpfel, nei, das ah ö 

zu. die Zite ..................2 
rangen, die Kiſte. .......... 

Ananas, Die Kifie 
firjihe, Michtaan, 1.5 Grate 
7 — 

MWeintrauben, SBfund-Körb.......... 

Kalifornia Gems, die Kiſte ....... 

Gutken. der Buſhel....... —— 


9.12 
1 


........ 


| Kraut, die Aifte 


Grüne Erbien, der 

Blumentobl, die Kifte.. 

Sellerie, die Kifte......r — 
Grüne Zwiebeln, das Bundchen.... 

Korfſalat, der Kübel 

äIV⏑ ⏑⏑⏑— 

Meertettia, Dugend Stangen. ....... 7 

Nothe Rüben, das Hundert........ 0. — 
Mohrrüben, das Hundert. ........... 1.00 

Rettige, das Hundert .......... — . 
Spinat, der Kuübel.. ........ 4,50 
Tomaten, die Rilte. ...:0000000000.0. 
ſeſferſchoten. der Sad.............O. 
inmachgurten, der Sad ............ 

Zwiebeln. der Sag ...... 

Rüben, der Buhhel.........8 
J sense 


Boöhnen-— 


Grüne Echnittdobnen, die Kifte.. 
Irodene Bohnen, außerleien..... 
NRothe Nierenbohnen . 
Kartoffeln, mewe, Garladung, Buſhel. 


Sußtartoffeln, das Fab. ............ 


Die Ehe in Deutſchland. 


0.05 
—),10.. 
0.15 


“run Hee 


—1.10 
8.75 


Nach landläufiger Meinung werben 
in Deutfchland die Ehen in immer 
höherem» Lebensalter eingegangen. 
Man tnüpft daran peifimiftifche Be- 
tradhtungen über machjende Ehefcheu 
deö männlichen und fchmindende Hei- 
rathsausſichten des weiblichen Theils 
der Bevölkerung. Die Statiſtik, wie 
fie jegt für 1909 im „Statiftifchen 
Jahrbuch des Deutſchen Reiches“ vor⸗ 
liegt, kommt jedoch zu durchaus ande⸗ 
ren Ergebniſſen. Thatſächlich iſt das 
Durchſchnittsalter der Eheſchließenden, 
wenn auch in geringem Maße, ſchon 
ſeit einetr Reihe von Jahren zurückge— 
gangen. Man überträgt eben irrefüh- 
renderweiſe wirkliche und vermeintliche 
Erfahrungen von den gebildeten Stän⸗ 
den auf das Volksganze. Der Durch⸗ 
chniti des deutſchen Volles heirathet 

ig. Unter den männlichen Ehe⸗ 
[htieben ftellen das ftärkfte Kon 
u — — 


ziehungsweiſe 


| noch vor fieben Jahren; 


| 


Br 


find alle diefe Zahlen um rund ein 
Jahr Höher anzufegen. Der Antheil 
ber Yungverheiratheten, da3 heißt ber 
meniger ald TFünfundzmanzig-, bes’ 
Dreiundzwanzigjähri⸗ 
gen, iſt durchweg höher geworden als 
dementſpre⸗ 
chend ſind die ſpäteren Heirathen et» 
was ſeltener geworden. 
ſammtzahl der Eheſchlüſſe iſt ausrei⸗ 
chend hoch. Daß der geringfügige 


Auch die Ge⸗ 


weibliche Ueberſchuß (etwa 41:40) die 


Heirathsmöglichkeit der Mädchen ein—⸗ 


ſchränke, iſt natürlich ein Aberglaube; 


nur die Altersvertheilung kann hier 
einen merklichen Einfluß ausüben. 
Uebrigens kommen von allen Frauen 
nach wie vor faſt 90 vom Hundert uns 
ter die Haube. Die günſtige Entwick⸗ 
lung des Heirathsalters hängt, wie die 
„Sozialwirthſchaft“ int, vermuth⸗ 
lich mit der Militärfreiheit eines ver—⸗ 
hältnißmäßig großen Theiles der 
männlichen Jugend zuſammen. Außer⸗ 


* 


sr 


dem natürlich mit dem mirthidhaftlis T 
chen Auffhmung. Statiftifch interefr. 


fant ift noch eins: Während unter ben 
ganz jugendlich Ehefchließenden bes 
greiflichermeife die Frauen meit über« 
miegen, finden fich die Zmanziajä 
gen gern gleichaltrig zufammen. Von 
da ab muß man, um der häufigiten 
Kombination zu begegnen, genau zmei 
meitere Lebensjahre de3 Mannes auf 
je eind des Mädchens rechnen. Es hei⸗ 
rathet der Sehsundzmanzigjährige am 
ltebften die Dreiundzmanzigjährige, 
der Dreißigjährige die Fünfundzwan⸗ 


zigjiährige, der Mann im Schwaben-⸗ 


ri⸗ 


alier die Frau von Dreißig. Erſt in 


höheren Jahren, wie in der frühen Ju. 2 


gend, Schließen ich mieder annähernb + 


Sleichaltrige zufammen. » 


— 


Der zu kleine Magen, 


Dr. Neiffler aus Stettin fand bei 2 


Leuten, die durch ihren Beruf geziwuns 


gen find, fhnell zu effen, daß fie rafh * 


abmagern, ohne daß die Unterfuchung 


der Organe einen Grund dafür aufe 


tommen läßt. Die Urfache liegt in 7 


einer ungenügenden Entfaltung bed 
Magens. Während der Magen in 6 


Minuten entfaltet fein fol, ift dab 


bier nicht der Yal. Die Leute } 
borzeitige Sättigung. Das Tä 
Pie bei jungen Mädchen, die r 
magern, mit Röntgenftrahlen 
fen. Die Urfache liegt in dem Tragen 
des SKorfetts, das eine Entfaltung be 
a 
r n sbur J 





De 
EEE EEE ET ALERT AMETEETEETEETET EEE nanen 


Mehr Samilien fehen in dem Challenge-Derkauf 
eine Hilfe zur Reduzirung der Koften ihres Lebens 
unterhalts als in irgend einem ande- 
rem Gejchäfts- Ereignif. Er ift von 
Küfte zu Küfte bekannt. 


= s(0 


Eine wundervolle Challenge in 12.75 bis 15.00 Kleidern 


in Seidenftoffen, Sammet, Serges ete., in den neneiten Moden, zu 
Gi | Dies find hochfeine Meffalines in Tan, Blau, Rofe, Purple und Schwarz. Einige davon find hübfch geftict. Die Skirt3 haben einfachen Panel Effett an 


Endloje Varietät von Werthen, Modellen und Farben: Schattirungen. 
| der Front und neuen Aiation Rüden. Der hohe Waift Line Effekt wird erzielt durch feidene Cord. Die Velvets find befegt mit Satin Shaw! Kragen und zurid 
Ungebleichtes Cheeting, ftarfe Sorte, 9-4 | gemwendeten Satin Euffs. Darunter befinden fich ferner fchwarze und weiße Coat Kleider ſowie Coat Kleider aus franz. Serge. Der Raum aenügt nicht, die Vor- 
Größe, die 28 —— (10 vn . J WANN m züge Diefer prachtoollen Kleider näher zu befchreiben. Kurz, nie zubor wurden fo bvorzügliche Werthe offerirt. 12.75—$15 Kleider 6.95 

unden, keine Poſt— oder Tele— * * rap, ——— - - — — 
phonbeitell. susgeh), die .. 19c 3 Challenge in 9.75 ſeidenen Meſſaline und Serge Kleidern zu 4.95 * | 

eichter Muslin, 35 Zo | u * — nn - — 
— — — ae ds N Hübfche feidene Mejfaline und Serge Kleider in einer Yarietät von ausgewählten Entwürfen. Stirts find in Panel:Gffetten. Viele 4 95 | 
+e7® 


Seit einem Diertel-Jahrhundert ift der Challenge- 
Derfauf als die größte Bargain-Belegenheit eines 
jeden Jahres anerfannt worden. Die | 
gebotenen Dfferte find noch niemals 
übertroffen worden. 


IEGELI OOPER 


The Big Store Chicagois Economy 


Fruit of the Loom Mus: 
lin, für Challenge, I34c 


Fruit of the Zoom oder Xonsdale Mus» 


Iin, 4:4, die Ilc-Qual. (10 HM. h’ 
46 


Grenze), feine Roft- od. Telepon= 
Boll set 


beftellungen), die Yard (4. Floor, 
Gebleichte Kiiienbezüge, 45 
reg. 18c.werth, (10 Yard an 1 Kunden, fei- 
ne Roft- oder Telephon-Beftel- 1260 
lungen ausgeführt), ſpez., Yard 2 
Gebleichtes Sheeting, 81 Zoll breit, die 
Zoc Sorte, (10 Mos. an 1 Kunden, keine 


Poſt- oder Telephonbeſtellungen Ic 
| 


ausgeführt), jpeziell die Yard, 


0 bis 2.5 
KHleideritoffen, 69c 


Bedenkt nur! Die neueften, ausgejucht 
ften Kleiderftoffe für den Herbft. Darunt 
find Hitbfhe 563ÖU. Tailor Suitings, Con 
ings u. Dreß Cloths, ſowie Knickerbod 
Homeſpuns, engliſche Tweeds, graue Wo 
ſteds, Tan Covert Cloths, NoveltyChevio 
engliſche Koſtüme Cloths, zweitönige Diag 
nals, geſtreifte Serges, kalk-lined Serge 
Kamelhaar, Novelties, Zibelines 69 


etc. Alle 1.50—2.50 Werthe, 
| $2 bis $3 Broadcloths, Sıl 


u 


| 
9.75 


63 find Vel- 


Jede 4 
——— 


J era 

' 10.00 Goats. Speziell für die Challenge, zu nur 
Bier fünftlerifhe Modelle, einfhl. eines bübfchen 

; Cape Coats von rein. Broadclotb, mit breitem Kra— 
gen und EuffS bon reihem Atlas. Ein anderes Mos 

; dell bat einen bübfcheh Kragen don Ceidenitiderei in 

‚_imitirtem Baby Lamh 





eine Ehallenae. in dem neuenfteberfible Coat. 2 Coat3 in einem, Kombinationen wie grau ı. 
Lornation, braun, braun u. blau ufw. Die neueft Mode, ein eleganter 22.50 GCoat, zu 13.75 


Boile_ Drei; Skirts Handſchuhe-Herausforderung 


8%] und 1.50 1: und 2=-Klafpen 
Tamen-Handjchuhe, itbergenähte 
und zurüdgemwiejene, 


Haushalt-Leinen. Challenge 


Hohlgejäumte Tifchtücher, mwerth $2.00— 
ganz Leinen, filbergebl., neueite 
Mufter, Gr. 8x4 u. 8xX10-—Chal: 
lenge-Bargains, Stitd, 

Tafel-Damaft, 1.10 Sorte, ganz 
ertra jchwere Cualität, thauges 
bleicht, 70 Zoll breit, Yard, 

Tafel-Damaft, 2 Yard Längen, feinite von 
importirtem englifhen mercerized 59c 

® 


Damaſt, zwei Yards 

Huckhandtücher, werth 124 das Stück, 
extra ſchwere Qualität, voll gebleicht 5 
mit rothen Borten, das Stück c 


25e Größe Sanitol Zahn: 
Baite für 9e 


Sanitol Zahnpafte, 
ganzen Lande berühmt 
Größe morgen für 
Challenge, nur 


Strümpse für Damen und 
Kinder — Challenge 


Mufter- Strümpfe für Damen, in vielen 
Facons und Geweben. Diejes jind alles 
importirte Strümpfe und umfajjen einfache 

farb. beitidte, 
Spitzen Tpen 
Worf, jhwar- 
je Richelien 
oder Rem— 
brandts In— 


— 


e 


ies 
IR 
0 


En 
DER) 

er 
— 
N * 


T find Wire Prefjed Woile Drek 
Sfirts, nur in Schwarz. Der 
Drop Efirt ift aus reicher 
Taffeta Seide. Finfach gored 
Modell, unten Cluſter gefäl— 
telt. Schöner braiden (nt: 
wurf, aut gejchnei w 
dert, 12 Werth, zu 1:95 

Panama Trek Stirts in 6 
Gore. Modell mit Panel:Gffett 
Front umd hinten. Satin: 


Die Weißwaaren im 
— —ü— — ‚ 25c 


25c Sherman’3 


Gga 4° 
Shampoo, fpeziell zu 12c 


25c Hydrox Peroxide of ac 
Hpdrogen, 1 Pfund zu 9] 


5c Lanoline Badejeife, 


2 : Leinen, 
MWeikwaaren,; 10-12%5-15:18c Werthe - 


Meiitens furze Yängen. Andia Leinen bon 
feinster u. meicditer Tual. 10,000 
Yards zum Werfauf zu dem unge hc 
wöhnlich niedriger Preije, Yard, 
Län 
% 


Schwarze und farbige, einjchliekf. 100 
entzücende Färbungen. Chiffon und 
ſchwerer. Feinſter Satin Finifh. _Schrf 
furzer Nap, fichert Tauerhaftig i 
feit, bolfe Stüde, 5156 300 y 
breit, Tec werth, Yard . J ch 2 breit, Chall.-Berk., Yard zu & 
Feiner gebleichter Gambric und Muslin, adon beftidt. Gin Modell ift abgebildet — 9.75 Werth, zu 1.25 GreamSturm:Serges, 563Öll., Dd 750 
die 10c und 1214 ODial., in 1 bis !YyJ | ; "N Eni _- — — en * * een 4 —E 
10 Nard Längen, die Pard zu ‘ ac ——— — 7.50. * Geſchneiderte 18.50 Suits, 9.75 z1 — — u. farb., 50511. 50 
Dr — ee — 4 Giräß | me .‚ franz,. Serge, feinen Broadclotb3, und ausfhl, mannifh m Neuelte Modelle, feinite Etoffe, reinwoll. Nopelty Eeraea, Chebiots u. 65e und Tec eider-Ste — 
Br enge — — U &c Miieungen, Coats mit Atlas gefüttert. Eine Facon abgebildet, zu 7.90 Mifbungen. Praid und Atlas befegie Efiefte. Garan. Mtlasfutier, 423011 franz * | » | 
un e Eorte, „abrif-t “6 35308. tanz. Serge, 
1-10 Yards, Herausford., Do, W/2C| $25 geihneiderte Suits für Challenge zu $15 ae Sue Gas (2 \ 
: | ——— — — — . englifche Tufiah Erepe 
Si 29 bi 39c halb: i —— — werden wegen Arbeit, der Schönheit der Stoffe und dem gutem Geſchmack im Entwurf Bewunderung erregen. 38zöll. Nobeith Suitings, MD. ) 
e ieie 29€ is 5% = | 4 —8 vets, Chiffons, Broadeloths breite Wale Diagonals und franzöſiſche Serges. Futter aus Peau de Cygne oder Stinner Satin. 50e geſtreifte MWorfteds, Chaltline pm 
| l ZiWl : neue dee im Entwurf vertreten. Kein Suit weniger als 825 werth, einige find 832.50 Modelle. Challenge zu mur = > TUT >) ( 
feidene Stoffe zu 15€ 2 ty x Serge, Shepherd Ched3, Yard, 
: & I r 50c Crepe Albatroß, 36-3Öll., rein 
— Die Challenge in Coats für Damen — 
Halbſeidene Waſchſtoffe, jede gewünſchte „TI — — ———— —— Mi, En —E VPard, 
Farbe. Einfache Canton Seide, prachtvolle aa! | 4 86 Slip-on Regenröcke, 2.75 5.75 lange ſchwarze Coats, 2.95 22. Plaid a * wendbare 1 m 
Kacquards etc., in den neucjten Muftern. 17 Ill; g \ | Role zänge Modelle aus Gummi Glotb, mit Riaid Sutter. Feſt 2 75 Tolle Länge fhwarze Eoat3, von Melton Kerfch, mit gerolltem 2 95 | We, 003 — ftjarb., 2. 4 
Vorräthig ſind bedruckte Blumen Jac: | " J 17 | an den Hals anichliegend. Große Tafchen. $6 Werthe, für 24 od. feitem Kragen. Einfach geichneidert od. fcv. heiegt, $5.75 wtb., für «+ > J $1 u. 1.25 ſchwarzeKleiderſtoffe, 50 59 
quards u. Foulard-Entw in ge— il‘ | 1275 Garacat m. farıe sep 5.08 —— ——— u. 54 Zoll, einf. u. fancy, Yo. 
webten Foulards. Nie f. weniger C m Ha e, > 315 * > 
2 — r h Coats, ſpeziell, Montag ** Länge Modelle, herabgeiegt auf * 2 3 3 
als 29300 vertauft, Hard, CAbenlif Goaıs, volle KängeNNodelle, Spiten und Stidereie 
. — | Te baben . Eule, > aeroliter Geagen, ale umgeftempelte 
& 2 gerollter Kragen u. Cuffs, Satin Bes Stulpen, fanch Pliüichfnöpie, wie im — - s 
AmosfeagSshürzen: netian Sutter, 12.50 wert, 5.95. Bild, $15 wertd, 8.95. 30e bis 75c Allovers, 230 
— iNiN— —— bs 3 = 2 i ? 22.50 hübjche Seal Plüjch Coats, in den neuejten vollen Länge Modellen, garantirtes Satin-fzutter, für nur 12.75. Dies find Allover-Stieereien in Openworf 
ın +) \ a 66 . — - or u En . * 
vınghame, »C VJ— Der neue $22.50 Reverſible Coat, 8*13. 75 und ſchattirten Entwürfen für Waiſts, Yo— 
Amoskeag Schürzen-Ginghams, die echte tes, on en Pe De ae 
i I \ s oriental. Kffett., Nottinghams, Plats, Bat. 
Onal., su — —— Marien s12 vw. imitirten Glunys Sabrifanten Längen 
von Schürzen-Ginghams, jedes gemmünjchtes om Trek Reis —— en 8 
Plau und weik farrirt, jpeziell, Ic eg — wear 2 
ür Challenge, die Yard, ce 
Be emalınge, Die Yaı 500 bi3 The Spiten und eu 2ZC 
teien — für nur 
25e und 3de Stiderei TFloune- 21 c 
ings, 18zÖ1L., alle Entwürfe, Po, LA 
20e-—B5e Bands und Demisfzlouneings, 
3—14 Zoll breit, beitidte Nainjoof und 
Smwiß Fffefte, elegantes Eorti 12 
ment, Dard zu IC 


5e bis 7e Torhon-Spiken, fpey. zu 2iec 


Pal. Spiken, werth Sc bis 150 
die Yard, 12 Pards zu 38e; Yd., Sc 


Notion Challenge 
En J. Clark's 200 
Nard Maſchinen— 

zwirn, 6 Sp., für 


* 


2 


Shirtinag, I8—25c Werthe, Tırrze 


256 
gen, feinſte Oual. weißer Shirting 
Madras, ideal für Waiſts, Yard, 
Seiten Elaſtie Garters 
für Kinder. Guter ſtarker 


Gummi. Spez. f. 24 c 
2 


Challenge, zu 
Seid. Haarneke, fpeziell 
“marfirt, 12 für 15e. 





Gelluloid Collar Stans, 6 auf Karte, zu le 
Weihe Perlinöpfe, fort. Größen, Dutb., le 
PBügelmadys, mit Griff, 12 Stüde für Se 
Pad Garters f. Damen, 4 Strap Facons, 

19e tth., jpez. für morgen marfirt, 1Oc 
Stopfwolle, 45 Yard-Spule, ſchwarz, Tan, 
und weiß, für morgen markirt, 6 für Se 
Nickelplatt. Sicherheits-Nadeln, Dutz, 10 


6.50 Skirts 


überzogene Knöpfe an Panel— 
Enden. Ein Modell abgebil— 


det. $5 Werth, 2.50 


jpeziell gu 

Damen 2-Stüde Corduroy 
Stirts, hohe Girdle Tops. 
braun, blau und 


Yohfarbig, 
3.95 
3) 


2:2 


mweik, jchön bejegt, 


zu 


518 Pferde-Geſchirr für 


Ghallenae, 12.50 


Erprei Pferdegefchirr, gemacht mit 'vier- 
zölligem mejjingverziertem Sattel. Die Zug: 
ftränge jtind 1% oll, verdoppelt und gefteppt. 
Hat niedrige Top Hames und der Zauım ift 
Bor Loop mit Scheuleder. 

Fin KI8.00 Gejchirr, für 1 2 50 
Challenge, — 


Dies ſind 1- und 2-Klaſpen Handſchuhe 
in allen Größen, in Schwarz, Weiß, Farben. 
Es ſind übergenähte Paare und von der 


Fabrik zurückgewieſene. Haltba— 

rere Handſchuhe werden nicht 450 

gemacht. Challenge, Paar, 

2.50 und $3 lange Sandichuhe, 1.39 
12: und 16-Knopflänge Damen-Glace— 

handjchuhe, in Weiß und Schwarz, alle per: 

feft, 2.50 und $3 Werthe, alle Größen, aber 


nur 900 Paar in Diejer Partie, 

ſpeziell ne = — 1.39 

50€ und 75 Bürften für 

En re 
Ghallenae, 29c 
nn — —— 


Haarbürſten, Kleiderbürſten, Hutbürſten 
in einem wun— 

u dervollen Sorti- 

ment. Mande 

find Gelluloid 

faced und manche find Aluminium. 


Hohlgefäumte Handtücher, werth reg. 35c, 
feinite Sorte Leinen-Hud, thauge: 19 
bleicht, Größe 20 bei 40, Auswahl, c 


Bargains in türfiihen Handtüchern 
6e türf. Wafchtücher, fpeziell, Stüf zu 3o 


1230 tirefifcheYHandticher, Montag, Stüd, 7o 
15c türfifhe Handtücher, morgen, Stüd, Ye 


Die Challenge in Goats, 
Suit3, Kleider für Mäd- 
hen und Juniors 


Wundervolle Werthe in neuen Serbft- 
Suits für Mädchen und fleine Damen, ges 
macht aus Diagonals, Serges und Chev— 
iots, tiefe Shawl Matroſenkragen, andere in 
ſtrikt aejhneiderten Gffeften; Stirt3 zuge 


jchnitten "in Panel = yacon; 8 175 
® 


Größen 14—18 Jahre, $16.75 
Werthe, wie Abb., zu 
Mädchen und Junior Eoats, 


Ghalfenge-Preis, Stüd, Le 
50 Iſe Bell's Gefichtspuder, Challenge 29e 
50 Hinds’ Honey Almond Gream zu 29e 
Kl Tuffy’s Malt Whiskey, Flafche nur 65c 
$1 Frlajche LKifterine, marfirt zu nur 55e 


75e feine Federfifjen (für 
Ghallenae) 25c 


Gerade 5000 
Trederfiffen in  Diejer 

« Challenge-PBartie. An 
fanch Art u. Old-Style 

J Ticking MHeberzug. Kein 
Kiifen in der Bartie 
unter 75c terth. Sie 
follen jo weit wie mög- 
lich reichen, deshalb ver 
faufen mir nur 2 an 


einen Run: 25c 


reine 


den, mor= 


grain Lisle; 
Spitzen Lisle— 
Effekte und 
einfach. Gauze 
Gewebe, flare 
Top Styles 
und „Out“ 
Größen 


206 


Damen-Muſterſtrümpfe, einfach farbig, 
fhwarz, Spiten Lisle, Gauze Lisle und 
ausgewählte fancy Gewebe, wert 2ic — 
jpeziell, das Paar für 121ge. 

Schwarze jeid. Boot Strümpfe f. Tanten, 
ganz nahtlos, „Seconds“, wth. 50, zu 18c 
59c reinfeidene Damenftrümpfe, zu 33e 


35c, 50 und T5c Werthe 


Baar für nur 


123 jchwarzeDamenftrümpfe, Macofuß, 6e | 


Babies Kaihmere-Strümpfe, jeid. Ab- 
fäße und Zehen, fchmwarz, weih, roja, 


blau, roth ımd fohfarbig - 12%c 


25c Werth, das Paar 


Neinleinene u. baummoll. Gluny-Spiken, 
Pands und (Fdges, viele Breiten, 2 bis 5 
Zoll, weiß und ecru, 15c bis 25€ 9E 
Werthe, die Yard, 


Leinen Finiſh Cluny, Tordhon u. imitirte 
aby Iriſh Spitzen — 8 bis 150 41 


Werthe, 12 Mo. für 500; Yard, 
Allover Spitzen, einfache Farben und 
tone farb. Effekte, *31 bis © 
39e 


.75 mwth., Challenge, DDd., 


$2 Shirt Waiit Bor, 1.09 


Matting bezo- 
gene Shirtwaift: 
Bores mit Grif: 
fen. Auf höl— 
zernen Füßen — 


ni: 1.09 


w. geräumig; eine an 1 Kunden, 


2 
1 


„manniih“ Gffefte, hohe Roll: gen, Stüd, 
ing Kragen, Goats, halbanlie= 
gend, Stoffe find Mifchungen 


und Cheviots, ih 95 
* 


MWerthe, Challenge zu 


Mädchen: und Aunior-Klei- 
der, manche haben Mtatrojens 
fragen, andere runden Hals= 


Gifefte, aus Serge 6 m 
6.95 


werth 13.75, zu 


Mädchen: u. Junior Sheps 
herd Chef Kleider, tiefe Mas 
trojenfragen, Stirt in Panels 


Fffett, 6.95 Werth, 6 
fpeziell zu 3.95 
: Waichbare Mädchen: Kleider, 
neuefte Herbit-TFacons, in Shepherd Ched3, 


Salaten und Ginghams, — 95 
6—14 Yahre, werth 3.85, zu + 
Waihbare Mädchenkleider aus figurir- 
ten Percales, hoher Hals, Stirts 39 
vollgefältelt, 6—14 N., 8öc %., c 
las Garacul, Kerjey und Mannifh Mirture 
Flajchen, Pat. Glass | Winter Goats für Mädchen, 6 bis cp 95 
Stöpjel, Pint⸗ —X 14 Jahre, werth 7.50, zu 77 9— 
Offerte ift ebenfalls größe, Stüd, Winter Coat3 für Mädchen, tiefer Matro: 


— 


— llenge Bargains in dem reinen Nahrungsmittel-Markt 


f 


Unjere große Korſet-Challenge N 
rt $1 5is $2 Noriets 


$1 bis $3 Brajfieres, 25 58e 

Eine Muſter-Partie von elegant American Lady, Thompſon's 

beſetzten Braſſieres für volle Figuren. Glove-Fitting Kabo und G. D. Juſtrite. 
Mittl. u. niedr. Büſte Modelle, langeHüfte 


Feinſte Stofee u. Stickereien. 25 lt 
| &1 bis $3 Werthe, Montag ww c u. Rüden; 2 Pr. ftarte Strumpjhalter. 


0 und T5c Werthe, Challenge 29 


1.00 „Ideal® Haarbürjten, jpeziell zu 45 
1.25 No. 2 Ideal Haarbürften zu nur 59e 
1.40 No. 10 Ideal Haarbürften zu nur 79e 
1.50 No. 3 Ideal Haarbürften zu nur 89e 


Mafon Frucht ars 


2l4zc für Challenge 


Majon Jars, PBints 


Größe, das Ylac 
- 


Stüd zu 
ars, Die 


Majon 
Quart:Größe, 3 
Stück zu ® c 
Majon porzellans 
ausgejchlagene 1 
Vedel, Stüd, c 
Stein Root Beer 


Bots, Pat. c 
DO Y14C | 


Stöpjel, 
Root Beer: 


Davenport mwollene Wlanfets, Größe 64 bei 
78, lohfarbig und filbergrau, ge: 938 
3:25 


fhrunten, 5.50 Werth, jpeziell, 
Challenge in feinen 3.50 
feid. Unterröden, 1.79 


Eine Challenge, wir hr jie 
noch nie gejfehen habt. Großel. 
Sortiments von Farben. Eins || ; 


fahe und jdil- 1.79 


lernde Effette. 

3.50 Werth, zu 

Seide und MeijalineslUinter- 
röde, einfache jFarben, ichil- 
lernde und fancy geblümte 
Gffette, jowie einfach jchwar;. 
Weiche Heine Falten u. tuded 
Ruffles, manche mit Mejjaline 


und Seide-linter: > 49 
> 


lage, 4.50 Werth, 


Schwarze baumm. Unterröde, 
einjchl. feine Sateens, fyeather: 
Silt und Moreens, nur ziwei 
oder drei von einer Sorte, Werthe 
$1 bis 1.50; jo lange fie reichen, 


—1 ER ER a 
Unjere wunderbare Bianv-Challenge 
5350 Eberhardt Bianvs zu S210 

Eine reine Eriparnii von S140.00 


Und eine $12_ Piano  Banf — frei 


Vorſichtige Viano-Käufer. die wünſchen Vortheil 
aus dieſer Gelegenheit zum Sparen von 8140 zu zie 
ben un) außerdem eine präcdtiae Biano Pant fret 
fönnen ebenfrll3 Untbeil nehmen an unjeren ye: 
wöhnlihhen Pedingungen ciner 

30 Tage freie Probe 
Keine Anzahlung iit zu maden 


Bedingungen jo nicdrig wie Si per Woche oder 
s5 ver Monat. Keine Zinien. 

Das 9 Gberbe 
Leſet jorgfältig di 
aus ba 
für den 
Cberhard 
Walnuß— 


dieſer 


1.00 bis 3.00 Korſets zu 69e 


C. B. a la Spirite. G. B. Juſtrite R. &G. 
Fabrikanten-Muſter, mittlere, niedrige und hohe Büſte Mo— 
| delle. Sehr lange Hüften und Rüden. Starte Supporters. 


Kabo Korjet3, alle neue Modelle, meiftens Mufter, mittlere 
und niedrige Büfte, lange Hüften, Supporters an Front und 
Seite bejeftigt, feines imp. Gontil, jchön bejett, $2 bis 7 
83 Werthe, im Montag Challenge-Verkauf nur de 

Hochfeine Korſets aus den beſten Stoffen, alle ſchön beſetzt. 
Stirt ſehr lang unter der Taillenlinie. Vorzügliche Modelle für 
dicke ſowohl wie für ſchlanke Figuren, 32 bis 355 Werthe, 98 
ſpeziell für Montag Challenge-Verkauf nur c 

Kabo Reducing Korjet, gemacht aus ſchwerem Coutil, ſchwere 
Supporters, mit Gürtel-Vorrichtung über den 1 „>. 

a) 


Unterleib führend. Reg. $3. Challenge-Vertauf, 
Kinder-Maifts, für Knaben oder Mädchen, Gröken 1 bi8 14 Aahre, mande 15 
69€ er bejegt mit Spiten und Band, werth 25c bis 50c Montag zu IC / 
1.95 Batteunbera Net: 
—SFyj— — — — — — — 
Chall > 
Gardinen, Selina S1 


Hübfche Battenberg Braid Net Gardi: 
nen, auf ftarfem Neb:Stoff, mit netten, 


effeftiven Borderd. Drei Fa— 
cons. Weiße und arabijche Far— 
Yarben, das Paar zu 
Gable Net Gardinen, mwerth $2, ftartes 
Doppeltes TFadengemwebe,, Copien v. hand— 
gemachten Gardinen, Farben 1 49 
weiß u. Arabian, Paar, . 
Beftidte Muslin- Gardinen, 1.75 Sorte, 
fpe3. für Schlafzimmer, Hallen und GE: 
zimmer pafjend, ſehr hübſch be— 89 
ftidter Rand, das Paar, c 
Tapeftry Portieren, bordered und ge: 
franft, 3.95 Werth, Paar zu 2.69. 
Tapeftry Couch Covers, 1.75 werth, 56 
30l breit, aus ftarfemTapeftryy, jed. 98e 
950 farbiges Tijh-Teltuh, Nard zu Ile 


für Challenge, $210. 
re Ciferte. Fein Piano 
n. Wir offeriren nur 
unsere bochfeinen 
von echten Mahagoni 
en, für $210. Mit jedem 
vnte aeben wir abiolut 
nf mit Murfit-Abtheilung : 
ralen Offerte Vortbeil 
bliefern; 30 Tage d 
lungen obne Zınj 
ärtige Kunden, 


nrü 
pra 


arauf fönnt 


en. 


Ahr beninnen mit Meinen möchent: 


Dieie 


Seder Rug verfeft. 
Royal MWiltons, nzueite und -anziehendfte 
Herbit-Mujter, einjchlieglih Copies von HazelP 
Kermanſhahs und Serapis, ſowie auch 
” oe . I 
Heinere Allover Entwürfe. Die Farben 


umfajjen das neue Tan 826 75 
«id 


und hübſche Braun, zu 

Arminſter Rugs, High Pile und 
ſeidenartige Sorte, wirkl. 24.50 Wthe., in 
Blumen- und ausgewählten orientaliſchen 


Muftern, Größe 9Xx12 — 16.40 


ipeziell zu 
voll 10 Wire 
u. perfelt, Gr. 


Nolle 9X12 Größe 


Mehl Gold Duit Butter 


Hazel Yutter, die fein 
füßefte Sorte Butter, 3 


Kirfs Seife 

Kir!s American Family 
Seife, 20 5e Stüde, wenn mit 
$1 Ginfauf oder mehr von ei= 
nem unf. Bulk Thees od. Kaf— 
fees begleitet (feine Poit- oder 

Telephon-Beſtell.) — 73 
“ot 


Challenge Preis, 

Hazel, Armours oder Sniderd gaebad. 
Hazelz | Aohmen, jchliht oder in Sauce, Dusd. 
39Ie |2 3rr.-2üsi, 1.35; Pühfe 120; Ge 

Dutz. 1-Pf. Büchſen U80; Büchſe, 


Pre⸗ * 

28e Hazel Melting Sugar Erbſen, Kiſte 
He |von 2 Dutend 3.95; Dutzend 18c 

Friſche Büchſenwaaren. 32; ver Buͤchſe. 

Jerſey Tomaten, feinſte Sorte — 


ſolid gepadte Milford Marke, Kiſte 
von 2 Dutzd. Püchien 2.75; Du: 
end 3:Pfd.-Piüchien 1.40; ‘ 

is 12c| 


per PBüchje, 

. Dazel gejiebte Gary Nune Grb- | 
in jüß — * von 2 Duß. | 
Büchſen 3.25; Dus. Püchf. 

1.68; Pitdhie, 14c 


| Milford Seife 
Milford deutiche yamily 
Seife, Kifte v. 72 Stüden, 
reg. zu 3.45 verfauft; jpey. 


Preis f. Ddiefen 2 75 
+ 


Ehallenge-Berf., 

Hazel Gornftärke, macht ein feines 
und ee re Tupp. 1: 
Pid.:Pad. e;61 »BM.: 4! 
Dadete für nur 45c 


Maple Tonited Corn Flakes Dr. 
Prices Wheat Flakes * ualer 
Gorn Flates, 4 reguläre 10c- ® 
Padete für 30e 

Navy⸗ 


Handgepflüchte Michigan 
Bohnen; 10 Pfund 480; 25 
ot 15e 


Hazel Schinken 
Hazel:Schinten, aflerbe 
fter, werth 22 das Pfund, 
wir haben ihn für diejen | 
Shalfengevertauf 
marfirt, fd. zu 


Flaſchen 

Hazel Jams, alle Obitiorten 
Dund. I-Rfd. Glas Jars, © | 
12.47; per ar, 21c| 

Hazel Grave Nuice, abfolut rein; 
volle Tuart:Flaihe, A4Se; © | 
Pint⸗Flaſche zu 20 
Pak Nsland und Gatamba Grape|| ren Mi 
Auice, regulär 2x FFlarwe, 18c ur Diund, 
zu nur | 

Richelien oder Hazel Salad Drei 
fing, 2% Flaſchen, reglär zu Ge 
verfauft: Challenge = Ber: 37c 
faufspreis, e 

Hazel Dlivenöl, abfolut rein: per | 
Sallonenfanne 2.95: volle Tuart 
flaihe SBe; volle Pint⸗Flaſche su | 
500: halbe Bint:Flajche 29€ 
zu nur ud i 


Hazel Sped 
Hazel:Sped, 21,4 MD. 
Streifen, reg. zu 29e das 
Pfund verfauft, jpeg. für 


dieſ. Challengever⸗ e 


tauf mart., Pfd., 

Hazel Schmalz, in verſiegelt. 
ESteinfrua, 5 Bid Netto: *8 
gewicht, wth. Me: Chall., 75e 


f 
| 
dehl, kein beſſeres Gold Duſt, ſchneeweißes | 
erhältlih; Fat; 5.35: 1%, || oder Hazel Wajchpulver, f. f t 
Faß-Sack, 2,068; Faß— | dief. Challenge Vert., groß. Mund volles Gewicht, in 
Sad, 1.34 w , |! Pad., zum niedri: 15 Dram, für Chal- 95 
67€ || gen Preife von IC | Tenge, zu 


* Faß— Sack 
s — — — — — —— 


Probethee und Old —* a. 8*4 an. 
Navan Thee, requl. Preis 50c 6 Pfund ; ein & 
a a Don: san al 25 


I  Hazel Spaghetti, Mafaroni, Nıir- 
dein und Vermicelli, Duß. 1 Pfd 

Vackete 1.00; ein Packet 9 
e 


zu nur 
Fragtant Thee, alle Sorten, reg. 
zu T5c das Pfund verfauft; 5 Pd. 


in Wleibüchfe zu 3.40 — 69€ 
® 


per Piund, 


> 


Family 
32* 114 
Piund zu 

Reiner Frühſtücks-Kakao, 
Marke, vorzügl. Aroma, 3 
— 11:-Phr.-Büi. 1.10; Büdhie, 
ce Walter Bafer Co.'s 
| mium-Schofolade, PiD., 


die Faſhioned 


Waaren 
Alle Iojen He Theeforten, Ra: 
tanpuro, Tbuereg Did 
Dutch Thee 48c 


Lund 


0 Rolled —— ile Our Omn Nr. 
im Badet: Tukd. Pad. c 
) 


1 -geräucherte 
Schultern, mild 


Eugar: ge 


1.25: 2:Rfd.:Radet, 


10.45 


Wilton Velvet Nurgs, feinfte ftarfe Qua- 


dc 1 Friich geröfteter Kaffee. 
Unjer beliebter 
lität orient., Mudfter. Leicht unvolllommen 
—9xX12 Gröke, 830 .mwerth, — 20 
Du 


Plend Kaffee, 
| ballenge Preis, 
für den Challenge-2erfauf, zu 


.00: Riunr, “ vn Se 
Die Challenge von den Möbeln: 


Golden Santos . Kaffee, 23c| 


5 ®ivr. 1.10; Phund, 
Spezielle NAreditbedingungen auf Möbel 


J 
| tön augirt werd 


Tapeſtry Bruſſels Rugs, 
Qual. reg. Fabrik-gewebt 
81,x101;, die 16.95 Cua 
lität, Bargain zu 


Hazel Eryſtal Deſſert, 
Obſtaromen. Dutz. raul. 
10c:Rad. 300; Packet, 


alle Hazel Süßkorn, Kiſte von 2 Dutzend 


Büchſen 2.75: Dutzd. Pühjen 1% 

1.40; per Püchfe, 12c| 
ı 
| 
| 


Swift? Empire 
Nuß, werth I18c, 
per Piund, 


5 Pfund für nur 


Shrevded Rofosnuk, 
0 Pr. 1.45; Pfund, 


Sped, jüß wie 


= 1214c 


x 


| 
| 
| 


— — — — — — 


Cal. Zitronen, 22c 


i fehr fein, Dugend 
4c 


Neue Kartoffeln, fancn Wan: 
re, jpeziell für vie Chal: © 


Anportirte Malaroni und Spa- 
4 
lege, ver Wed, Ic 


abetti direft von Ntalien, Original 
filte enthält etwa 24 Pfp., 1 00) 
1.95; 10 Pip. für nur + 


Mufter = Gardinen, aus Gardinens 
und Net Yardftoffen, Gardinen-Län- 


gen; wenn in Paaren, wür: 49€ 


den $1 u. mehr foften, zu 


Smpift3 Premium Salt Port, 


Bid. oder mehr, 1214c 


Cüßfartoffeln, 


| 
1 
ancy Waare, Pfund | wertb 1%. Pid., 


Stem ift ein Geld - Eriparer 
Se GET — un 


hr fünnt Möbel zu diefen Challengeprei- 
fen ausiudhen und fie fpäter abliefern fallen. 


| Emaillirter 
Emaillirt. Reis- Emaillirter Präſerventkeſſel, 
oder Oatmeal Ko- Kaffee-Kocher 16 Ot. Groͤße, 


en — — 10 Quart⸗ zur 350 
Reg 230 Seße ð*—— 
Gas Radia— 


ü 
a Sie, iver |, Gas 2 
el = Heiger — | für . morgen | tors, ube= 
—* Modell, m.}e- 
wels beſ. 1.75 


ſchmutzt od. raucht marlirt 
wth. 


Feuerloſe Kocher, Ca—⸗ 
binetFac., enthält einen 6 
Quart Keſſel m.Dedel u. 
eine-3 Quart Pudding⸗ 


Pfanne, 2.25 89 c 


wth., nur 


Laundry⸗Ofen, Pouch 
Deckel, 20 G.Feed Thür, brennt harte 
— * 81.50 * — Kohlen, ein 
nur Br 1.95 


Ice. . * 


Emaillirte 
Ofen-Keſſel, 20 
Ots. Kapazität, 


Galvaniſirte 
eiſerne Aſche⸗ 
oder Abfall⸗ 
lannen, dicht. 


Challenge 
fertiggemiſcht in Oel gemah⸗ 
Hausfarbe — len, 50 u. 100 
1.15 werth — | Pfund fyaffer; 
N ng für morgen 
marfirt zu mark Mund 
m DE 


Ye | 


> 


Tracy Filz-Matratzen, wth. 13.50, 50 Pd. Meijjing-Bett, with. 818, wie Bild, 2- 
fchwer, Amp. gerollt. Edge, mit ” z0öll. fortl. Pfoften, 5 Ya:zöll. Tyillers, ; 4 
3 Baur fanch einf. Art Tiding bezogen, 8.05 alle Größen, jpez. marfirt 9 65 mit Dedel, 1.25 
6 zll. Fillers, BalMounts, Glimaz Filz: Matragen, wih. $6, f. 3.49. f. morgigen Berfauf,.ju , ı + Dreilers u iffortie 2 
| Softon Dede Möders, wertb 12.75 N » Ghiffontiers,. 86.75 nicht, hält 1 Gall. 


toth., f. morgen 
Golohial Ebzimmer-Tifche, twertb 14.50, von| Xellergeftelle, Gariy Enaliib| Telepbontif und Etubl, 42.50 ht M mib., |. markirt zu x j 
fotipdem Eiyerhol, autyiebbar bis 6 Finifb, 75c werth. feine mwertb, leine-Roits ö bobe Rüdlehne, Bird-Ma: eht Mah., Tune Mah. u. 3 Del, 2.95 dat 9 
IB nn Asmedeten, 29 19 a ar 6.75 Siege eigene Sort | A ne, 198 4 eh 


Fuh, eine Attrattion au Roft- od. Vhone-Orbert, oder Vhone⸗Orders, 
—X Sienel Stamds find frei mit allen Ghalienge-Vargaind. Einlosbar in Baat oder Woaren. 


Mejjing-Bett, $50 wth., w. Bild, 2zöll. 


fort!. Pfoſten, a 75 
«dd 


— 


—— * — 


ie 





ır die „Eonntagpofit”.) 
Kurze Geihichten. 


BVotpourri von Albert Weiße. 


LXV. 
der anſtößige Strohhut. 
Am nächſten Freitag ſchreiben wir 
15. September. Nachſtehendes 
brkommniß wird meine werthen Le— 
die Strohhüte tragen, daran erin⸗ 

n, was ſie an dieſem Tage zu thun 

ben! 

Die Geſchichte paſſirte im Rauchwa— 

m eines Vorſtadtzuges, und der 

held“ (verzeihen Sie das von uns 

kribenten ſo oft gemißbrauchte Wort) 
rin war ein junger Mann, der, in 
ne Zeitung vertieft, nicht ſah und 
rte, was um ihn herum vorging. Ein 
bialer Herr, dem man den berben 
paßmader im Dunteln anjehen 
nnte, lenfte durch Mienen, Geberben 

d Tingerzeige die Aufmerkjamteit 

rt anderen PBaffagiere auf jeinen 
btrohhut. Niemand nämlich außer 

m jungen Mann hatte ein jolches 
btrohdach auf dem Haupte; alle An 
eren trugen Filzhüte. Der eifrige 
eitungslejer nahm nicht3 Davon wahr, 

ch nicht, daß der „Practical Yoter” 
leich darauf ein Blatt aus feinem No- 
3buche berausriß,emfig darauf fchrieb 
nd dann das Scriftitüd zur Unter- 
eichnung im ganzen Wagen zirkuliren 
ef. Es mar eine Petition, gerichtet 
n den Strohhutträger. Der Berfaj- 
rt überreichte fie ihm mit einer hör- 
chen Verbeugung. Der Inhalt lau- 
ete folgendermaßen: 

„Werther Herr! rn Anbetracht de3 
mjtandes, daß heute der 15. Septem= 
er ift und an diefem Tage und Datuın 
hie Exiſtenzberechtigung eines Stroh— 
hutes in Chicago und der übrigen zivi⸗ 
iſirten Welt erloſchen iſt, ſo erklären 

Ihre Petenten höflich, aber beſtimmt, 
dah fein quter Bürger und Paſſagier 
huf einem Vorſtadtzuge dem Herkom— 
nen und der guten Sitte in's Geſicht 
chlagen und einen Strohhut auf dem 
Kopfe tragen ſollte, um durch ſolche 

nzeitgemäße und anſtößige Hauptbe— 
deckung das Mißfallen und die Entrü— 
tung ſeiner Mitbürger und Mitreiſen— 
den herauszufordern. Wir lenken fer— 
mer Ihre Aufmerkſamkeit auf die 

batfache hin,daß e3 fchon recht herbit- 
lich fühl ift, und man den Eintritt von 
Schnee und TFroftwetter in Bälde er- 
warten fann. Wir erlauben ung fer= 
ner, auf die Anzeigen der Hutgejchäfte 
binzumeifen, die befannt geben, daß fie 
ein großes und wohl affertirtes Lager 
bon Filzhüten haben, und diefe heuer 
zu wahren Schleuberpreifen verkaufen. 
Am Hinblid auf alle diefe Umftände 
fprechen wir die ergebene wie dringende 
und ernft gemeinte Bitte aus: Feuern 
Sie Xhren Strohhut!“ 

Ohne mit einer Miene zu verrathen, 
daß er fich über diefe „Petition eigener 
Art“ mundere oder fih gar darüber 
ärgere, lad der junge Mann biejelbe 
dur, ftand dann ruhig auf und warf 
den Strohbdedel, der das Xergerniß jei- 
ner Mitbürger, Mitreifenden und 
Mitmenjchen erregt hatte, zum Fenſter 
hinaus. 

„Wenn Sie fonft noch etimad mün= 
Then, bitte, geniren Sie fich nicht, mei= 
ne Herren!“ fagte er, ruhig feinen Sit 
wieder einnehmen. 

Der Anftifter des Ulf3 und die Mit- 
unterzeichner der merfmürdigen Petit: 
tion waren baff! Yhre Bittjchrift hatte 
zwar den jchöniten Erfolg gehabt, aber 
ber Zimed der Hebung, den jungen 
Mann in Verlegenheit zu jegen, mar 
doch verfehlt. 

Zwei, drei Minuten lang herrichte 
eine peinliche Stille im Wagen, dann 
erhob jich der Rädelsführer und fprad): 

„Werthe Mitreifende! Unfer junger 
Freund hat unfere Bitte prompt und 
bereitwillig erfüllt und daburch beivie- 
fen, daß er, wenn ich den burfchitofen 
Ausdrud auf ihn anmenden darf, ein 
Kerl ift, der in die Welt paßt. Zeigen 
wir ihm, daß wir aud) nicht von Pap= 
pe, jondern Gentlemen find, die tun, 
maß fich gehört! Wir haben ihn zum 
Fortwerfen ſeines unzeitgemäßen 
Strohhutes veranlaßt; es iſt daher nur 
recht und billig, daß wir für ihn das 
Geld zur Beſchaffung eines neuen zeit— 
gemäßen Filzhuts zuſammenſchießen!“ 

Er nahm ſeinen mausfarbigen Fe— 
dora ab, warf einen Dollar hinein und 
kollektirte von den Mitunterzeichnern 
der Petition weitere 4 Dollars; that 
das ganze Geld in ein Kuvert und 
Überreichte es dem Hutloſen. 

Dieſer unterbrach die ſchon wieder 
aufgenommene Lektüre, ſagte freund— 
li: „Dante vielmals!“ und — warf 
das Geld zum Fenſter hinaus! 

Ehe noch die Geſellſchaft ſich von ih— 
rem Erſtaunen erholen und ihren ®e- 
fühlen Ausdrud geben fonnte, hielt der 
Zug an. Der junge Mann griff unter 
feinen Sit, z0g eine Schachtel hervor, 
nahm einen neuen Filzhut heraus, fegte 
ihn auf und ftieg mit einem freund- 
fihen „Guten Morgen, meine Herren!“ 
aus dem Zuae. — Tableau! 


LXVI. 
Aus den Memoiren eines 
Einbredera, 


... Zum Nub und Frommen der 
Leute, denen mir einen profeffionellen 
Befucd abjtatten oder die einem foldhen 


bon uns mit Furcht und Schreden ent-. 


aegenfehen, verfichere ich mit „auten” 
Gemwiffen, daß ihre Todesangft völlig 
unbegründet if. Ein Einbrecher ift 
| pie-harmlofeite Perfon in der Welt; er 


thut feiner Fliege, viel weniger einem 
Menſchen etwas zu Leide! Ych kann 
allerdings nicht leugnen, daß Aus— 
nahmefälle vorkommen, in denen er 
doch von ſeiner Mordwaffe Gebrauch 
macht. Er handelt dann aber immer 
nur in Nothwehr, und nicht er, ſondern 
der Getödtete oder „unſchädlich Ge— 
machte“ hat die Schuld daran, daß es 
geſchehen mußte. Grünhörner in un— 
ſerem Geſchäft und Amateur-Einbre— 
cher ermorden allerdings bisweilen in 
dünn bevölkerten Landdiſtrikten eine 
ganze Farmerfamilie, ehe ſie das Haus 
ausrauben; ſie büßen aber dieſen Ver— 
ſtoß gegen die „Ethics“ unſerer Pro— 
feſſion in neunundneunzig aus hundert 
Fällen am Galgen! 

Sie begehen alſo mit dem Morde faſt 
immer auch Selbſtmord, denn während 
man über den Einbruch ſchon 
nach einigen Tagen, ſpäteſtens Wo— 
chen, ſelbſt auf dem Lande, wo ein 
ſolches in einer Großſtadt ſehr gewöhn— 
liches Vorkommniß große Aufregung 
hervorruft, zur Zagesordnung üuber— 
geht, madyjt uber eine Mordthat fajt 
niemals Gras. „Murder will out!“ 

Ein „Ichmwerer Junge“, der fein Ge- 
ihäft verjteht, befolgt alfo Ichon zu 
jeınem eigenen Heile mit peinlichiter 
Gemifjenyaftigteıt das fünfte Gebot, 
das fur ıhn das erfte ilt: „Du jollit 
nicht tödten!” Allerdings hat diejes 
Gebot im Einbrecher-Katechismus noch 
den Nachſatz: „Wenn Du nicht unbe— 
dingt mußt!“ Und um in dieſe 
Zwangslage nicht zu kommen, iſt es 
ſein eifrigſtes Bemuhen, die Bewohner 
des Hauſes, in dem er arbeitet, in ih— 
rem Schlafe nicht zu ſtören. Gelingt 
ihm dieſes nicht, und werden ſie durch 
ſeine Ungeſchicklichteit aufgeweckt, ſo 
ſucht er zunächſt mit oder ohne Beute 
zu fliehen. Es fällt ihm gar nicht ein, 
wie die Leute ſich einbilden, die von 
unſerem Geſchäft nichts verſtehen, daß 
er ſofort ſeinen Schießprügel zieht und 
drauf losknallt, wenn er ſich entdeckt 
fieht.... Ein Schuß macht ein großes 
Geräuſch, weckt die Nachbarſchaft und 
alarmirt gegebenenfalls die Polizei. 
Nein, er ſchießt nur, um Jemandem 
zuvorzukommen, der auf ihn ſchießen 
will, oder Jemanden, der ſich ihm bei 
ſeinem Verſuch, zu entfliehen, drohend 
und hindernd in den Weg ſtellt. Dar— 
aus geht hervor, daß die Leute, denen 
wir bei nachtſchlafender Zeit unſere 
Aufwartung machen, gar keinen ver— 
nünftigen Grund haben, für ihr Leben 
zu zittern; wir ſind es, die ſich fürch— 
ten müſſen! Würden dieſe Thatſachen 
allgemein bekannt ſein — und zu die— 
ſem Zwecke ſchreibe ich meine Memoi— 
ren — ſo würden die großen Kinder, 
Männer und Frauen genannt, ſich 
nicht vor dem Einbrecher, wie die Klei— 
nen vor dem „Buh-Buhmann“ ängſti— 
gen; unſer Handwerk wäre, wenn auch 
kein ſonderlich geachtetes, ſo doch kein 
ſo haarſträubend gefürchtetes; und wir 
ſelbſt würden nicht mit Raubmördern 
und Mördern auf eine Stufe geſtellt 
und vor Gericht als ſolche behandelt 
werden! 

* * * 

Wir erfahren auch bei unſerem Ge— 
ſchäft, daß ſich die Extreme berühren. 
Im Großen und Ganzen erweiſen ſich 
die Perſonen, mit denen wir bei Aus— 
übung unſeres Berufes in Berührung 
tkommen, wie ich ſchon dargethan habe, 
als erbärmliche Feiglinge, aber wir 
ſtoßen auch — allerdings ſehr ſelten — 
auf Leute, vor deren Muth, Kaltblü— 
tigkeit und ſchneller Auffaſſung der 
Sachlage wir den Hut abziehen müſſen. 
Zur Illuſtration des Geſagten will ich 
einen Fall aus meiner Praxis anfüh— 
ren, bei dem ich durch ſolche Eigen— 
ſchaften einer Frau ſchwer in's Schla— 
maſſel gerieth. 

Eines Tages hatte ich ſchon zu au— 
Bergemöhnlich früher Stunde — mir 
gehen gemöhnlich erft nach ein Uhr in’ 
Geſchäft — einen jchönen Fiſchzug ge— 
than. Mir waren fünfhundert Dol- 
lars in Greenbads in’3 Net gegangen. 
Das Haus, in dem mir fo dag Glüd 
gelächelt hatte, war faum einen Stein 
mwurf von dem FKellerlofale, das in der 
Zunft unter dem Namen „Ihe Heaven“ 
ging, entfernt. Die Kundichaft des 
Haufes bejitand ausichließlich aus una 
„ſchweren Jungen“. Dort fonnten 
wir alfo ungeftört fachfimpeln, über die 
Lage des Geichäfts Tprechen, Gebanten 
über unfere Pläne austauschen und 
auch die Berichte unferer „Baldomers“ 
entgegenzunehmen. Der Mann, der 
fih für mich nad Arbeitsgelegenheiten 
umfab, war der beite Baldomer, der 
mir je zur Hand gegangen ift. lm den 
„Ihree Fingers" — das mar fein 
„Rome de plume” — zu jprechen, ging 
ih alfo nad) Ausführung des fo aut 
geglüdten „obs“ in das genannte Lo- 
tal. Xch bin nie ein Faulenzer gewe— 
fen, der auf feinen Qorbeeren ausruht; 
vielleicht hatte er ein Gefchäft für mich 
ausfpionirt, da ich morgen oder in 
den näcdften Tagen beforgen fonnte. 
Ich jah mich in meinen Erwartungen 
nicht getäufcht, fondern übertroffen. 
„Ihree Fingers“ fam mir freubeftrah- 
Iend entgegen, 30q mich an die Seite 
und theilte mir mit, daß ich mir heute 
Nacht noch mit leichter Mühe taufend 
Dollars verdienen könne! 

„Heute Nacht noch?” 

„Xa, unbebingt noch Heute Nacht 
mukt Du das Geld Holen!” ermiderte 
er eifriq, „morgen ilt es futich, denn 
dann ift e3 auf der Prairie State 
Bank! Doc Hör’ zu! Am Tell Place 

abe der Milmauftee Apenue fteht eine 
zmweiftödige Shanty. rn der unteren 
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der oberen die junge, finderlofe Wittws 
Schneider. Ich hatte Wind befommen, 
daß fie in diefen Tagen das Lebens— 
verficherungsgeld für ihren verftorbe- 
nen Gatten ausgezahlt befäme und be- 
bielt fie fcharf im Auge. Heute Nach- 
mittag ging fte mit einer befreundeten 
Frau nach der Dffice der Werfiche- 
rungs-Gejelfchaft und erhob die tau= 
fend Dollars. Als die beiden Frauen, 
in deren Nähe ich mich bejtändig her- 
umdrüdte, ohne daß fie mich bemert- 
ten, auf die Straße traten, jehlug die 
Uhr Drei. „Yet fünnen Sie das Geld 
nicht mehr auf die Prairie State Bant 
bringen!“ jagte die Begleiterin beforgt 
zur Frau Schneider, „die Bant jchließt 
um drei Uhr!“ 

„Was macht das aus? Dann bring’ 
ich’3 morgen hin!“ 

„Haben Sie denn feine Anaft, dab 
Einbrecher Jhnen einen Befuch abftat- 
ten fönnten? Nehmen Sie fih in 
Acht!“ warnte die Freundin. 

„Ach mas! Laffen Sie fie doch ge- 
trojt fommen! ch jted’ die zehn Yun- 
dertdollarjcheine ın die Kududauhr; da 
jollen fie es juchen, biS fie jchmwarz mer- 
den, finden werden fie e3 doch nict!“ 

Sch mußte jegt genug. Nun tünnte 
ih mir zwar ja jelbjt die taufend 
Dollars holen und brauchte mich nicht 
mit den 25 Prozent Kommiffionsge: 
bühren begnügen; aber ich bin ein ehr- 
licher Gejchäftsmann, der feine einge- 
gangenen Sontrafte nicht bricht! Lleb- 
rigens wirft Du nicht auf die gering- 
ten Schwierigkeiten ftoßen; die Frau 
ift mutterfeelenallein im Haufe. Du 
braudjt nur von der Veranda aus das 
Yenjter, an dem fich, wie ich augjpio- 
nirt habe, weder Krampe no Klam- 
mer befindet, in die Höhe jchieben, in’3 
Zimmer einjteigen, dad Geld aus der 
Uhr nehmen und die Arbeit ijt ge- 
than!“ 

Che „Three Fingers” noch feinen 
Rapport beendet hatte, war ich jchon 
aus dem Lofal und auf dem ‚Wege 
zum Tel Place. Ein merkwürdig 
glüdlicher Zufall wollte e3, da ich die 
Gelegenheiten des Haufes genau kann» 
te; ein Stollege, den ich öfters befucht>, 
hatte dort lange Zeit gemohnt. ‘ch klei= 
terte geräufchlos auf die Veranda und 
jah durch das gejchloffene Fenjter in’s 
Zimmer. &3 brannte fein Licht, aber 
die Stube war doch von dem Schein 
der eleftrifchen Bogenlampe auf der 
Straße wenn aud jehr fpärlich, doch 
jo meit beleuchtet, daß man zur Noth 
die Gegenftände darin erfennen fonnte. 
Das Beit jtand dicht am Fenfter. Zu 
meinem Befremden jah ich, daß die 
Frau Schneider nicht darin lag. Wo 
war fie? Nach einem Augenblide der 
Ueberlegung Jagte ich mir, daß fie Doch 
Yurcht befommen haben mußte,nur mit 
dem Schaf über Nacht allein im Haufe 
zu bleiben und daher wohl mit dein 
Gelde zu Belannten gegangen fei, um 
dort bis zu der Zeit zu verweilen, wann 
fie e8 am näcdjften Morgen zur Bant 
bringen konnte. Yn diefem Falle war 
meine Miflion verfehlt, und die zehn 
fhönen Hundertdollarbillhen, auf die 
ich mich To herzlich gefreut hatte, waren 
für mich futfjh und verloren. . Die 
Sade konnte aber auch anders Liegen! 
Sedenfalld wollte ich die Kududsuhr 
unterfuchen, ob meine- Befürchtung be- 
gründet und die taufend Dollars zum 
Kudud waren. ch Ichob das Feniter 
borfihtig in die Höhe, ftieg in die 
Stube und zündete ein Gtreichhölz- 
chen an. 

Ein vorjichtiger Einbrecher führt 
auf feinen Erpeditionen felbjt in die 
dunfeliten Regionen niemal3 eine 
„Bulls Ene“-Laterne oder eine Kerze 
mit fich, denn fällt er mit diefen vers 
rätherifchen Dingen der Polizei in die 
Tinger, jo findet fie damit fehr Leicht 
den Weg für ihn, der nad Soliet 
führt. 

Als ich das brennende Zündhölgchen 
in die Höhe hob, um mich zu orientiren, 
mo die Kududsuhr hing, glaubte ich 


hinter mir ein Geräufch zu hören. Ich’ 


wandte mich erfhredt um und — 
ftarrte in den Lauf eines Revolvers, 
den mir eine Frau ins Geficht hielt. 
„Hände hoch!“ jchrie fie — ein profei- 
fioneller Straßenräuber hätte biefes 
Kommando in einem drobenderen Ton 
nicht geben fönnen „oder ich 
ſchieße!“ 

Ich war in dieſem Moment vielleicht 
mehr als je in meinem an gefährlichen 
Situationen reichen Leben erſchreckt. 
Mechaniſch flogen meine Hände in die 
Höhe. 

Die Schußwaffe feſt gegen meine 
Stirn preſſend, fuhr ſie mit der freien 
Hand in meine Hüftentaſche und riß 
den darin ſteckenden Revolver heraus. 
Ich retirirte, jetzt von zwei Schießeiſen 


bedroht, langſam rückwärts auf das 


Fenſter zu, durch das ich eingeſtiegen 
war, und ſprang, als ich es erreicht 
hatte, auch rückwärts hinaus auf die 
Veranda. 

„Um Gotteömwillen, ſchießen Sie 
nicht!“ bat ich, als ich ſchon auf der 
„Porch“ gelandet war, „ich habe Frau 
und Kinder!“ 

Ich fürchtete nicht, daß ſie das Ver— 
ſäumte nachholen und jetzt auf mich 
feuern, wohl aber, daß ſie Schreckſchüſſe 
in die Luft abgeben werde, um die Po— 
lizei, die, wie ich wußte, zu Tages⸗ und 
Nachtzeiten an der Ecke von Milwaukee 
Ave. und Tell Place herumhängt, zu 
alarmiren. Mit leeren Händen abzie— 
hen zu müſſen war ſchlimm; den 
„Greifenbergern“ aber in's Garn zu 
laufen war ſchlinmer. 


a 


- J * 


| Etage mohnt der Mifter Tor Rent, in. 


„Das werde ich nicht thun,“ Jagte fie 
in ruhigen, gemüthlihem Xone, aber 
immer noch dıe Warfen jhußbereit auf 
mich haltend, „Sie haben, wie ich hoffe, 
für den von mir ausgejtandenen Schred 
mich hinreichend entjichädigt; beim Ser- 
ausreihen des Nepolvers aus hrer 
Hüftentafche befam ich eine dide Rolle 
Papiergeld zu faffen und halte fie jegt 
mit dem Schießeijen zufammen in met= 
ner linfen Hand. Wie fann man nur 
fo unvorjidhtig fein, mit anderen Ge- 
genjtänden zujammen “Papiergeld in 
eine Tafche zu jteden! Ueprigens 
war der Schred, de.ı ich erfuhr, gar 
nicht fo groß! ch erwartete den Be= 
fud von einem jhresgleichen und jaß 
die ganze Nacht hindurh Wache mit 
der jchußbereiten Waffe in meinem 
Lehnftuhl!* Damit legte fie einen 
Revolver aus der Hand und jchob das 
Tenjter herunter. 

Sch Elopfte nicht an die Scheiben, 
um megen der Rücfgabe des Geldes mit 
ihr zu parlamentiren. ch hielt jol- 
hen Verjuch für völlig erfolglos. Eine 
alleinftehende Frau, welche einen Mann 
beraubt, der bei ihr eingebrochen tft, um 
fie zu berauben, würde ihren Raub 
nicht herausgeben, und menn ber 
Schwarze felbft mit ihr zu paftiren 
verfuchte! Als ich mich befchämt nad 
Haufe fchlich, murde mir erjt Die ganze 
Größe meines SKereinfalls klar: ich 
hatte gehofft, bei dem Wirthe unferes 
Stammlofals, „Ihe Heaven“, welcher 
für mich und alle anderen Zunftgenof- 
fen als Bänter fungirte, die 500 Dol- 
lardö vom erften Filchzuae plus Der 
1000 Dollar3 Lebendverficherung des 
feligen Schneider auf Depofit zu ge- 
ben, jtatt deffen würde te jegt meine 
500 Dollar3 plus der 1000 Dollars 
Lebensperficherungsgeld nad) der Prai- 
tie State Bant bringen! Mit der 
Frau mollte ich nichts wieder zu thun 
haben — bin auch bei ihr nicht mehr 
eingebrochen! 

— 


Bennos Tante. 


Von Siegfried Stuß. 


Benno von Rengersborf, Leutnant 
in St. Majeftät Garde-Regiment, ver: 
lor feine militärifche Haltung und 
tnidte zufammen. 

„Empörende Anmaßung von der 
Frau!“ fnurrte er grimnfig und 
flug mit der Hand auf ein vor ihm 
liegende Schreiben. E83 muß ein 
Mikverftändnig fein. Ych habe falich 
gelejen.” 

Er flog den Inhalt nochmals durd). 

„Beliebter Neffe! 

Da mein ITrauerjahr vorüber und 
die Melt fich für mich öffnen darf, 
fann ich der Verfuchung nicht mwi- 
derftehen, in Ddiejer vielgepriejenen 
Welt mich ein menig umzujehen und 
den Reit meines Leben? mit Uns 
ftand zu genießen. ch fomme in 
nächfter Zeit nach der Refidenz und 
hoffe, in meinem Neffen einen lie= 
benswürdigen Kapalier zu finden, 
der jeine verbauerte Tante mit den 
Treuden der MWeltftabt thunlichft be- 
fannt madt. ch bitte, für ein gu= 
tes Hotel forgen zu wollen. Tag 
und Stunde der Ankunft theile ich 
nod mit. Sorgen Sie aud) für den 
nöthigen Urlaub. 

E3 grüßt herzlich 

Gertrud von Rengeräborf.” 

Das ſiand wirklich auf dem Blatt, 
Benno mußte troß feines Uergers la= 
hen. „Mit einer alten Tante herum: 
flaniren, den GStridbeutel am Arm, 
den Mop3 an der Leine. mn der Ston- 
bitorei eine Ylafche Limonade mit 
Apfelkuchen. Brr! Lächerlich, biefe 
Zumuthung! ch minte entjchieden 
ab.“ 


Befagte Tante war Benno ein 
Dorn im Auge Er hatte einft von 
einer anjehnlichen Erbichaft geträumt, 
die ihm von feinem .verwittweten fin- 
derlojen Dntel zufallen mußte. Die- 
fer Ontel aber beim die — mie 
Benno meinte — verrüdte |dee, noch 
einmal zu heirathen. Er fand das 
rüdfichtslos. Es mar doch Pflicht des 
‚Goldontels, einen jchneidigen Offizier 
bon St. Majeftät Garde ftandesgemäß 
zu verforgen. Nhm, dem Blutäver- 
mandten, der mit dem Mammon fo 
gut umzugehen mußte, wurde er ent= 
zogen und einer fremden Frau zuge- 
morfen. Einer alten Dame, die feine 
Ideale kennt, als mit dem Golde 
Katzen und Möpſe zu füttern. Ein 
fabelhaft dummer Gedanke von dem 
Onkel. 

Benno beſaß ſogar die Unklugheit, 
dieſe Anſicht dem Onkel als Hoch— 
zeitsgruß zu übermitteln und die Ein— 
ladung zur Feier auszuſchlagen. 

Das aber war fabelhaft dumm von 
Benno. Der Onkel ließ ihm zwar 
noch wie vor den monatlichen Wechſel 
überweiſen, jedoch ſonſt nichts mehr 
von ſich hören. Es war ein völliger 
Bruch. Vor einem Jahre ſtarb der 
Onkel. Die Todesanzeige traf ver— 
ſpätet ein, alſo konnte Benno nicht zur 
Beiſetzung erſcheinen. Die Tante 
mochte es ſo eingerichtet haben. Und 
dieſer Tante ſollte er nun freundfchaft- 
liche Empfindungen heucheln? „Em— 
pörende Zumuthung! Ich winke ab!“ 

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch. 
Aber plötzlich kam ihm der Gedanke, 
daß es am Ende beſſer ſei, nicht ab— 
zuwinken. Man konnte nicht wiſſen. 
Die Tante iſt infolge der Erbſchaft 
reich; ſoviel ihm bekannt, ohne An— 
hang, zweifellos im letzten Lebensvier— 
ſel, das Erhe märe vielleicht doch noch 
zu erhoffen Man müßte mohl qute 
 Miene zum Spiel machen. Und je 


gs 


er .* 
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Sauerteig. Aber Uniform 


länger Benno überlegte, deito mehr | alten XZante fprad, die ihn um fein 


neigte er zum Friedensfchlug. Seine 
Antwort an die Tante lautete, er 
freue fich, ihr mit Rath und That bei 
fiehen und die alten Tage erbeitern zu 
fönnen. 


Er werde gemwillenhaft für | 


ihr Wohl forgen, fie zu zerjtreuen fu- i 


hen und foldhe Vergnügungen aus 
erachte. Er habe Fühlung mit Wohl 
thätigfeitöpereinen, auch ftehe ihm ein 
älterer meiblicher Dffizier der Heils 
armee nicht fern. Tyerner würde e3 
ibm gelingen, fie in mehrere Kaffee- 
fränzchen einzuführen und in bie 
©ißungen der Voltsfüchen- und Frö— 
bei-Bereine. Dazu fommt noch die 
Belichtigung Jfämmtlicher Kirchen und 
Stiftshäufer, dachte Benno, dann 
wird fie pflaftermüde und fehnt Sich 
nah Haufe. 

Auf diefen Brief erhielt er pojtmwen- 
dend Antwort: 

„Geliebter Neffe! Die mir freund— 
lichſt unterbreiteten Ausſichten auf 
Zerſtreuung und Erheiterung ſind 
im Allgemeinen recht anſprechend 
und verlockend. Ich werde meinem 
Führer folgen. Werde wohlthun, 
beten, Kaffee trinken und Strümpfe 
ſtricken. Jedoch habe ich ebenfalls 
die Abſicht, den vielgeſchilderten 
Eispalaſt und den Lunapark kennen 
zu lernen. Auch die Beſuche der 
Reſtaurants und Kabaretts im 
vornehmen Berlin ſollen ſehr unter— 
haltend ſein. Hauptſächlich lockt 
mich der Flugplatz an. Sorgen Sie 
unbedingt 
auf dem Apparat eines guten Flie— 
gers. Ich muß einmal dort oben 
hinauf. Ich denke es mir herrlich.“ 
„Iſt denn die alte Schraube ver— 

rückt geworden?“ tobte Benno und 
warf das Schreiben zerknittert beiſeite. 
„Man ſtelle ſich vor: ein Garde-Leut— 
nant mit einer alten Tante im Lin— 
den-Kabarett und im Lunapark, und 
als Gipfel der Lächerlichkeit dort oben 
über Johannisſsthal ſchwebend. Ich 
winke ab!“ 

Der Leutnant ſetzte ſich reſolut an 
den Schreibtiſch. Aber er winkte aber— 
mals nicht ab. „Die verflixte Erb— 
ſchaft muß ſchwer verdient werden. 
Meinetwegen! Ich beiße in den 
lege ich 

Den Stolz ſoll ſie 
Würde mich unſterblich 


keinesfalls an. 
fallen laſſen. 
blamiren.“ 
Er gelobte der Tante in kurzen 
Worten das Erfüllen aller Wünſche. 
„Was mag die ſich für eine Vorſtel— 
lung von unſerem Eispalaſt und 
Lunapark machen“, lachte er. „Etwa 


wie ein Ernte- oder Jungfrauenfeſt amü 


in Walsrode unter dem Protektorat 
des Paſtors und Kantors. Und ſo ein 
Flug im Aeroplan! Wie ein Schläf 
chen in der Hängematte.“ 

Der Tag der Ankunft kam. Benno 
ſtand in elegantem Zivil am Baähn— 
ſteig. Der Schnellzug lief ein. Die 
Reiſenden ſtiegen aus. Mit ſüßſau— 
rem Geſicht ſpähte der junge Mann 
nach alten Tanten aus. Das verab— 
redete Erkennungszeichen, eine blut— 
rothe Roſe, hielt Benno am Stengel 
zwiſchen den Lippen. Keine alte Dame 
machte ſich bemerkbar. Der Bahnſteig 
entleerte ſich. Benno ſtand allein. 

„Gottlob, ſie hat ſich eines Beſſeren 
beſonnen“, dachte er und wollte gehen. 
Plötzlich zuckte er zuſammen. 

„Teufel, ein ſchneidiges Weib!“ 

Eine elegante junge Dame von be— 
rückender Geſtalt und Schönheit ging 
unſchlüſſig vor ihm her. Die Aben— 
teuerluft regte fich in Benno. „Schade, 
daß ich in Zipil bin“, brummte er und 
näherte fich der Fremden. 

„Snädigjte bebürfen zweifellos 
einer Ausfunft“, begann er und lüf: 
tete mit Verbeugung den Hut. „Bitte 
um gütige Erlaubniß, dienen zu dür- 
fen.“ 

„Sehr liebenswürdig, mein Herr“, 
ermiderte die Angeredete mit entzüden- 
der Stimme, die, wie Benno fand, zu 
ihrer graziöfen Erfcheinung in harmo- 
niijhem Einklang jtand. „Sch Bin 
bier unbefannt und brauche vorläufig 


nur einen Wagen und ein qutes Ho: | 


tel. 
len?“ 


Können Sie mir dies empfeh- 

„Selbſtverſtändlich“, beeilte ſich 
Benno zu antworten. „Bin in ſolchen 
Dingen Kapazität. Wollen Gnädigſte 
gütigſt folgen, werde alles arrangi— 
ren.“ 

Benno hatte Feuer gefangen und 
zeigte ſich als glänzender Kavalier. 

„Gepäckſchein, Gnädigſte?“ 

„Bitte!“ 

„Auto oder Gefpann?” 

„Auto!“ 

Der Offizier führte die Dame in 
ein ihm befanntes Hotel. Als er fi 
veräbjchievete, mar er bezaubert. 
Schönheit, Anmuth, Eleganz, Geift in 
glänzender Bereinigung. Sie hatte 
jein Angebot al3 fernerer Führer 
nicht abaelehnt. Sie mar fremd und 
ohne Begleitung. Xhren Reifezwed 
mußte er noch nicht. Sie nannte fi) 
Gertrud Wefterland. 

Etwas verfchleiert, die Gefchichte, 
dachte Benno. NRäthfelhaft! Mber 
gleichviel, jedenfall3 eine intereffante 
Eroberung. ’ 

Der galante Führer zeigte der 
Fremden am nädjiten Tage verfchie- 
dene Sehensmwürdigfeiten und mußte 
intereffant zu erklären. Hierauf folgte 
Diner im vornehmen Reftaurant. Die 
Unterhaltung wurde vertraulicher. Die 
remde forfchte Benno nad feinen 
Familienbeziehungen aus ‚und lächelte 


re 


Itfam, wenn er geringfhäßig bon ber *„M 


für einen Paffagierjig ! 


Erbe aebradt. 

„Sie fennen ja die alte Zante 
nicht”, fagte fie. „Vielleicht heat Tie | 
dennoch freundfchaftliche Gefühle für | 
Ste.” 


| 
„Ich bitte, Gnädigite“, ermwiderte | 


! 2enno mit Grimaffe, „diefe alten Da- 
mwäbhlen, die er für fie ala mahaebenn | 


| 


| 
| 


| 


| 
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men! Kaben, Möpfe, Papageien Jät- 
tigen ihr Gefühl, fonjt nichts. Ein 
Gurdeoffizgier ala Neffe befriedigt 
höchitens ihre Eitelfeit.“ 

„Sie megen xeht haben“, Jagte la= 
chend feine Begleiterin. „Ih ſpüre 
diefelben Gigenfchaften.“ 

„Nuch Anlagen zur IYante“, dachte 
Benno. 

„Wollen wir nun in den Eiäpa- 
laft?“ fragte Gertrud plöglid. „Er 
fol jehensmwerth fein.“ 

„Wie Gnädigfte befehlen!” 

„Und fpäter zum Qunaparf. ch 
till überall hin, mo e3 interefjant ijt.“ 

„Eispalaft — Lunapart?” dachte 
Benno. „Ganz mie die Tante. e- 
doch in diefer Begleitung war ihm der 
Bejuh der Vergnügungsftätten ange- 
nehmer. 

„Und mann ift das nädjlte Flug— 
meeting?“ 

Benno ftugtee Genau mie die 
Tante. Die Weiber haben doch alle 
gleiche Neigungen. 

„sn den näcdjiten Tagen, Gnädig- 
jte, antwortete er. „Habe bereits 
zwei Pläbe belegt.“ 

„Wie aufmertfam“, lachte Gertrud. 
„Als hätten Sie meinen Wunjch ge- 
ahnt,“ 

„Bedanten fich Gnädigfte bei mei- 
ner alten Tante. Die hat porgearbei- 
tet.“ 

Benno unterhielt fih am erften 
Tage vortrefflih. Seine Begeijteruna 
für die Fremde ftieg mehr und mehr. 
Shre Anmuth und Heiterkeit entzüd- 
ten ihn. Er erwartete hoffnungsfreu= 
dig den fommenden Tag. Diejer aber 
brachte eine Enttäufchung. 

Gertrud hielt e3 plöglich für eine 
unumgänglice Pflicht, einige Wohl: 
thätigteitsvereine zu bejuchen und der 
Eigung bi8 zu Ende beizumohnen. 
„Sehr menfchenrreundlich“, dachte Ben- 
no, „aber langmweiltg.“ Dann fühlte fie 
ein brennendes Verlangen, eine Ber- 
Jammlung der Heildarmee fennen zu 
lernen. Benno dahte: „Das hatte 
ich eigentlich der Tante zugedacht.“ 
Ücer Gertrud münfchte dringend. 
Schließlich hatte fie erfahren, daß am 
anderen Tage ein Kaffeefrängchen mit 
Herren-Einladungen jtattfände. E3 
gelang ihr, mit Benno daran theilneh- 
men zu dürfen. Nur alte Damen und 
Herren. Gertrud jögien jich föftlich zu 
firen. Benno mwünjchte ji in 
den DMond., Uber jtanphaft hielt er 
aus. 

„Kun mag es genua fein de3 graus 
famen Spiels“, meinte Benno. Doch 
gatie die Dame noch neue Weber 
raſchungen. 

„Wir haben nur noch einige Sitzun— 
gen der Volksküchen-Vereine und der 
Fröbelſchen Kindergärten zu beſu— 
chen“, ſagte ſie mit ſchalkhaftem Lä— 
cheln. „Dann liegt nichts mehr vor.“ 

Benno ſtaunte. Das war genau 
das Programm, wie er es der Tante 
vorgeſchrieben hatte. Wie in aller 
Welt kommt ſie auf dieſelben Ein— 
fälle! Er wollte Widerſtand leiſten. 
Doch Gertrud ſah ihn mit bezaubern— 
den Blicken an, bis er ſich willig in 
ſein Schickſal ergab. 

Etwas mißmuthig trennte er ſich 
Abends von ſeiner Begleiterin. Aber 
die Stimmung ſchlug bald um. Benno 
war verliebt, unheilbar verliebt in die 
ſchöne Unbekannte. Er mußte ſie er— 
obern. 

„Morgen ſchon muß es ſich entſchei— 
den“, nahm ſich Benno vor und legte 
ſich hofſnungsfreudig nieder. Er 
träumte von Hochzeit, alten Tanten, 
Glück und Reichthum, Katzen und 
Möpſen. 

Der nächſte Tag gehörte dem Flug— 
ſport. Benno war mit ſeiner Dame 
auf dem Platze. Er machte Einwen— 
dungen und hielt ihr das Gefährliche 
des Aufſtiegs vor. Sie lächelte nur 
und trat an den Apparat. Zwei, drei 
Flieger ſtiegen auf, einer fchmantte 
und ſchien zu ſtürzen, erholte ſich aber 
und beſchrieb ſeine Bahn. Die Er— 
regung der Zuſchauer ſtieg. Benno 
fühlte ein Zucken im Herzen. Sollte 
er fie der möglichen Gefahr überlaf- 
fen? 3 mar ihm, ala flöge fie für 
immer davon, menn fie da hinauf 
Ihmwebte. Sie durfte nicht, er mußte- 
fie halten, feft halten für immer. Er 
ergriff ihre Hand. 

„Gertrud“, fagte er bittend. „Ger- 
trud, fahren Sie nicht!” 

Sie wandte fich zu ihm: 
Sie Furcht?“ 

„Bejorgniß für Sie, Gertrud. Sie 
milfen nicht” — — 

Er jtadte. Sie fah ihn an. Da lag 
in feinen Augen etwas, da3 fie freu: 
dig beben machte. hr Herz fchlug 
höher, Unwillkürlich ſchloß fich ihre 
meihe Hand um feine Singer. Und 
ihre Blicde jentten fich tief und feelen- 
poll in die feinen. 

Sie verftanden ſich. Mechaniſch 
folgte. Gertrud dem Dffizier vom 
Sportplag. Sie benußten jedoch, nicht 
die Bahn zur Heimkehr, fondern ein 
Auto. Sie wollten allein fein. Un- 
termegd fagte Gertrud: „Der Ber: 
föhnung und des Friedens wegen wer⸗ 
den Sie jedoch die Einwilligung der 
Tante einholen.” 


„Haben 


„Nicht nöthig, wir werden Hinzeir 
fen“, erwiderte Gertrud, 
Benno fah fie an. 
„Unbeforgt“, lächelte fie. „Dort 

nimmt man mich auf.“ 

Unbebentlich fügte fi; der Offizier. 
Man kam nah Walsrode. Die Be 
amten und Diener arüßten refpeft: 
voll. Gertrud bemegte fi im Schloffe 
wie zu Haufe. Benno jtand vor einem 
Räthfel. Er wurde von Gertrub im 
ein reizendes Boudoir geführt, 

„Das Zimmer Yhrer Tante”, fagte 
fie, zum Siten einladend. 

Benno fah fich fprachlo3 um. Das 
mar fein Zimmer, das auf eine alte 
Tante ald Bemohnerin fchließen ließ. 
Das war das entzüdende Bouboir 
einer vermwöhnten jungen Dame, die 
auf Gefhmadf und Vornehmheit Ans 
fpruch erhob. Derfelbe feine Duft, 
den Gertrud ausjtrömte. Er glaubte 
fich in eine Märchenmelt verfegt. Ger- 
trud ftand vor ihm und fagte weich: 

„Mein lieber Neffe, herzlich tmill- 
fommen in meinem Haufe. Wollen 
Sie Xhre alte Tante nicht umarmen?“ 

Benno ftarrte fie an. 

„Gertrud, mollen Sie mich gütigft 
aufflären, ob ich von Sinnen bin ober 
das Opfer eines Scherzes!“ 

„Keines von beiden, lieber Neffe. 
‘ch bin Gertrud von NRengeräborf, bie 
Wittwe Ihres verſtorbenen Onkels, 
die man in die Heilsarmee und Da— 
menkränzchen glaubte führen zu müſ⸗ 
ſen.“ 

„Nun verſtehe ich“, nidte Benno, 
„warum ich das ganze Programm 
durchfoften mußte.” 


Gertrud lachte. „Strafe muß fein! 
Und nun ftommt die Aufklärung. 
Warum ich Yhren Ontel heirathete? 
Er liebte mich väterlich, ich war eine 
arme Waife und fand hier eine Ruhe— 
ftätte. Von Xhrer Eriftenz erfuhr ich 
erjt furz vor feinem Ende. ch ge- 
lobte einen Vergleich mit Ahnen und 
den Berfud, Sie in hr erhofftes 
Erbe einzuführen. In der beiten Ab» 
ficht, meinen lieben Neffen fennen zu 
lernen, empfing ich feine Epiftel an die 
alte Tante. Gut, dachte ich, foll er 
mit dafür halten. Defto beffer 
lernft Du ihn fennen und erfennen. 


Ich Habe Sie nun erfannt, lieber 
Neffe, und“ — fie legte ihre feine 
Hand auf die feine — „ih glaube, 
nun fennen Site mich au.” 

„Können Sie mir verzeihen, Tan: 
te?” fragte Benno. 

Gertrud lächelte lieblih. „Habe ich 
doch ſchon!“ 
„Gertrud!“ Er zog ſie ſtürmiſch 
an ſich. 

„Nimm Dich in acht! Meine 
Katzen, Möpſe und Papageien kratzen 
Dir die Augen aus!“ 

„Ich werde den loſen Mund mit 
Küſſen verſchließen, der mich ſo neckt!“ 

„Dann ſag' ich's recht oft!“ 

Benno verſchloß iht den Mund. 

„Und nun empfehle ich mich“, ſagte 
Gertrud. „Ih fchüttele den Reije- 
ftaub ab, thue Du desgleichen. Laß 
Dir Dein Zimmer zeigen. Dann ftelle 
ih Dich den Beamten vor. Und heute 
Abend reifeit Du zurüd.“ 

„Heute Ihon?“ “Benno zog fie an 
ich 


„a, mein Lieder. Yyür jeht em=- 
fehlen wir uns.“ Bärtlich jehte fie 
hinzu: „Doh nit allzu lange. 
Drüd mir die Hand, mein Benno, 
fomm mit mir zu den Leuten und 
dort jage laut und ehrlich, aber recht 
lieb, bitte: 

„Als Verlobte empfehlen fich: Ger« 


trub don Rengerädorf, gemwejene Wer . 


fterland, und Benno von Rengerd- 
dorf, fünftiger Herr auf Walsrode.” 


Peaefie und Profa. 


Vor Kurzem fam in Münden eine 
Handichrift von Franz Grillparzer 
zum Berfauf, die fchon deshalb ein be= 
fonderes Intereſſe erwecken darf, weil 
ſich auf dem alten und vergilbten 
Blatte Poeſie und Proſa in wunderli— 
cher Weiſe miſchen. Auf der Vorderſeile 
des Blattes ſtehen glühende Liebes— 
verſe des Dichters an ſeine „ewige 
Braut“ Katharina Fröhlich, und wenn 
ſie auch kein Datum tragen, ſo geht 
doch aus ihrem Inhalt hervor, daß ſie 
zu einer Zeit verfaßt ſein müſſen, in 
der Grillparzer ſich ernſtlich mit Ver⸗ 
mählungsabſichten getragen hat. Die 
letzten Verſe dieſes dithyrambiſchen 
Gedichtes lauten: 


„O du erbleicheſt mir nicht 

Di röthet die heimliche Sunde 
Mein jungfräuliches Weib, 
Fübr’ ich zur Hütte dich ein.* 

Doc in diefe begeifterte Stimmung 
drängten fich fchnell die Sorgen des 
Hausvater3 in fpe, ob er, der jchlecht- 
befoldete Beamte, wirklich eine „Hütte“ 
gründen dürfe. Diefe Erwägungen 
müffen ihm gleich nach Beendigun 
des Gedichtes gefommen jein, denn a 
der Rückſeite des DWlattes finden fi 
die [hüchternen Worte: „Zmei Wäſche⸗ 
fälten, zwei Hängfäften, zwei Betiem 
größerer Gattung, ein Irumeaufaftel, 
ein Zifchel, ein Schlaffeffel, amt 
Speiätaftel in der Küche u. T. f.” 


eingehend Grillparzer damals feine 


ehelihe Zukunft durchdachte, geht 
daraus herbor, 


alferding3 nicht erfreulich; © 


erfannte, daß feine Mittel zur — 


gründung eines Hausſtandes vorerſt 
nicht ausreichten, und ſo blieb er eben 


au | 


nggefelle, und feine Kathi blieb 
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daß er fogar drei “ 
Spudnäpfe nicht vergeffen hat. Dia 
Ergebniß diefer Berechnungen mar Er 
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Bpionage-Roman von Anguit Reikl. 


(2. Forifeßung.) 

„Nein, Herr Dofttor, bemühen Sie 
1 niht. Ich bitte Sie, ih um 

val nicht weiter zu kümmern. 
Sie fönnen nicht nach zwei Richtun- 
en gleichzeitig arbeiten. Aus dem 
— den ich dem Präſidenten 
balten werde, werden Sie erſehen, 
wie ſehr ſich die Sache verwickelt hat. 
Sie braucht nicht einen, ſondern meh— 
rere Männer, die ſich ihr ganz und 
ausſchließlich widmen. Alſo, lieber 
Doktor, unterrichten Sie Ihren 


Freund Martens von allem und kom⸗ 


men Sie dann mit ihm zum Prä— 
ſidenien. Aber gleich bitie, denn in 
einer halben Stunde müſſen wir ins 
Präſidium.“ 

Doktor Specht verließ etwas ge— 
drückt das Bureau ſeines Chefs. 

Wurz vertiefte ſich wieder in die 
Alten und fing zu rechnen an. Aus 
der Entfernung der beiden Häuſer, 
der Höhe der Einſchlagſtelle des Pro— 
jektils und dem kleinen Kaliber der 

ffe ſuchte er etwas herauszufinden. 
illen in der Arbeit wurde er ge— 
ört. 

Ein junger, eleganter Mann von 
vornehmen Aeußern trat ein. 

Pardon, Herr Polizeirath, aber 
im Vorzimmer war niemand, der mich 
anmelden hätte können —“ 

„Ab, guten Tag, Baron, Bitte, neh» 
men Sie Plaf. Meine Leute find al- 
le auf der Strede. Schön, dak Sie 
fo pünftlih find; ganz militärifch. 
3% habe Ste hergebeten, um an unje= 
te lebte lUnterredung anzufnüpfen. 

ute kann ich Ahnen bereit3 einen 

immten VBorjhlag machen.“ 
+ Der Polizeirath lehnte fi in fei- 
nen Yauteuil zurüd und dachte einen 
Augenblid nad). 

„Alfo, um aleih aufs Ziel Ioazu- 
ſchießen: Ich habe eine Sache Kir 
Sie. Wenn Sie Ihnen gelingt, ga» 
rantire ich Ahnen die Anftellung bei 
uns.“ 

Der junge Mann hordhte über- 
raſcht auf. 

Wirklich?“ rief er erfreut. 

Ja. Paſſen Sie auf: Sie haben 

t Verbindungen in der guten Ge- 
ellſchaft. Ir diefen FKreifen muß 
reherhirt werden. Ganz im Ge- 
beimen. Bei großen Herten. Die 
Namen merde ich Ahnen befanntge- 
ben. Vorausgeſetzt, daß Sie ein⸗ 
verſtanden ſind.“ 

„Parbon, Herr Polizeirath,“ mand- 
te der Baron etiwad verlegen ein, „aber 
daB ift mir leider unmöglich.“ 

„Warum?“ 

Der junge Mann zögerte mit ber 
Antwort. 

Ich weiß nicht recht, wie ich ed 
Ahnen erklären foll. Bor acht Tagen 

be ih ©ie ja felbft gebeten, mich 
zu verwenden. . Aus Liebhaberei und 
weil ich einen Beruf fuchte, feit ich 
som Militär meg din. Uber jehen 
Sie — mich in meine Kreije als 
Spion einzufchleihen, das Tann ich 
nicht.“ 


„Über, lieber Baron, mad Gie 
leich für Worte gebrauden. Spion? 
Davon ijt feine Rede. Gie jollen 
der Polizei einen wichtigen Dienit er- 
weiſen. Nicht nur der Polizei, dem 
Staate, dem Vaterland!“ 

„Wie foll ich das verjtehen?“” 

„Sie haben ficher von dem Ber 
Hminden der Dokumente auß dem 

chreibtiſche des Feldmarſchall⸗Leut—⸗ 
nants Holmhorſt gehört. Wir ha— 
ben Grund, anzunehmen, daß dieſe 
Sache in einigem Zuſammenhange 
mit dem Morde in der Grillhoferſtra— 
Be fteht. Es handelt ſich alſo nicht 
um Spionendienſte, ſondern darum, 
einen Spion zu finden, einen Spion, 
der wahrſcheinlich einen Mord began— 
gen hat. Gerade Sie, als Offizier, 
müßten Verſtändniß für die Wichtig— 
leit einer ſolchen Aufgabe haben.“ 

„Wenn es fo tit —“ 

„Es ift fo. Die Papiere, die ge- 
ftohlen wurden, find, wie ich Ahnen 
im Vertrauen mittheilen kann, hoch⸗ 
michtige militärifche Dokumente, Wir 
müffen alles baranjegen, fie miebe: 
zu befommen.“ 

„Wer — hnen, daß es nicht 
ſchon zu ſpät iſt?“ 

„Wer? Der Mord in der Grillhos 
ferſtraße!“ 

Das verſtehe ich nicht.“ 

Sie werden es ſchon verſtehen. 
Vorausgeſetzt, daß Sie ſich uns zu 
Dienſten ſtellen,“ antwortete der Po— 
lizeiraih. Ich würde mich nit an 
Sie wenden, wenn ich nicht wudte, 
daß Sie, gerade Sie, in dieſem Fal— 
le uns helfen können. Wir arbei- 
ten in allen reifen, nur in die 
Salons fommt niemand von uns, 
ohne gefannt zu fein. Und erkannt 
werben barf ein Polizift in heiflen 

ällen niht. In ber Gefelichaft 
bon gar nicht. Die Fäden der bei- 
ben geheimnikpollen Thaten aber lau» 
* wahrſcheinlich in irgend einem 
oudoir zuſammen, das unſere Agen⸗ 
ten nicht beireten können. Alſo, wol⸗ 
len Sie? Ihre Zukunft iſt geſichert, 
wenn Sie einſchlagen!“ 

Wenn es einem Verräther an den 
Kragen gehen ſoll, bin ih Ihr 
Mann.“ 


„Dann fommen Gie! ch merbe 
Sie gleich vorftellen. 


Polizeirath Wurz fuhr mit dem 
Baron in das Gebäude der Polizeis 
bireltion, mo im zweiten Stode da3 


Ben amtirt. Er ließ feinen 
eiter im Vorzimmer warten und 


"feat in das Bureau des Präfidenten, 


Der Polizeirath ſprach leiſe und 
eindringlich mit dem Präſidenten und 
ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 

Ich bürge für den Baron nach 

Richtung. Meines Erachtens 
er der Mann, der dieſes Räthſel 
zu Iöfen vermag.“ 

Polizeipräfident von Golfeld em- 

g jungen Mann mit großer 
Liebenswürdigkeit. 
Lieber Baron Sphor, wir ſind 


Ihnen ſehr verbunden, daß Sie uns 


73752 
& bitte Sie, gleich 
| bier zu bleiben. In wenigen Min. 
| tenten findet -eime Berathung ftatt, 
j Die Sie vollfommen über den Fall 
ı unterrichten wird. ch bitte Sie 
ı gber, hre Zugehörigkeit zur Poli: 
| zei fremden gegenüber vorläufig als 
ı Geheimniß zu behandeln.“ 
| Eine Viertelftunde fpäter waren 
| um den Tifch des Präfidenten folgende 
| Herren verfammelt: PolizeirathWurz, 
der Chef des Agenteninftituts Georg 
Schulz, die Kommifjare Dottor 
 Spedt und Doftor Martens und 
ı Mar freiherr von Sphor. 


Ohne Umfchmweife ergriff Poligeis 


tath Wurz zu folgenden Ausführur- 
gen das Mort: 
„Die üblichen Fragen, die man Fich 
beit einem riminalfall vorleat, tön- 
| nen beim Morde in der Grillhofer- 
fraße nur zum heil beantwortet 
werden. Gerade bezüglich der Haupt: 
fragen berriht vollftändiges Dunfel. 
Das vermidelt die Ungelegenheit in ei- 
ner Weile, erfchwert die Nachforfchun- 
gen derart, mie e8 mir in meiner 
—— Praxis noch nie vorgekommen 
iſt. 
Die erſte Frage, die man ſtellen 
muß, lautet: „Wo iſt der Mord ver— 
übt worden? Die Antwort iſt einfach: 


In der Grilihoferftraße 46, Hochpar= ' 
Im Gaflenzimmer | 
einer vom Ehepaar Müller nermiethe- | 
ten, au& Zimmer und Küche beftehen= ' 


terre, Thür 10. 


den Wohnung. 

„Die zweite Frage ift: Wann ijt 
das Verbrechen begangen 
Die Ausfagen des Wahmannes Stol: 
zengruber und der Quartieräleute ftel- 
len den Zeitpunkt feit: Smifchen halb 
und dreiviertel neun hr abends am 
12. Januar. Darüber fann kein 
Smeifel berrfchen. 

Uber fchon die dritte Syrage bleibt 
unbeantwortet: Wer fiel dem Berbre- 
hen zum Opfer? 

Ein Mann, der fih als Mechaniker 
Wolf Strebinger meldete, der behaup- 


tete, Arbeit zu juchen und erft vor ei: | 


nigen Tagen in Wien angelommen zu 
ſein. 
ſem Strebinger bliehen erfolglos. Er 
wird nirgends vermißt, kein Menſch 
kann über ihn etwas Näheres ausſa— 
gen, niemand kennt ihn. Feſtgeſtellt 
wurde nur, daß Strebinger am 4. 
Januar das Zimmer miethete, nach— 


dem er drei Tage lang in einem klei⸗ 


nen Hotel in Mariahilf gewohnt, daß 
er Bejuche von Leuten empfing, deren 


Ueuberes auf ganz andereftreife jchlie= 


Ben läßt, al3 die des Strebinger; daß 
er jich verfchloffen und zurüdhaltend 
benahm, abfichtlich vermied,mit Men- 
Ihen in Berührung zu fommen und 


daß er endlich über meit mehr Gelb- | 
mittel verfügte, al3 font gemöhnliche | 


Mechaniker ihr eigen nennen. Der 


Müller erzählt, daß er bei feinem | 
Simmerherrn einmal ein Badet Huns | 


beri-Kronen-Noten aejehen hat. 
Man mwird folgli mit der Ans 


nahme nicht fehlgehen, dab das Opfer | 


de Mörder ſich aus irgendeinem 
Grunde unter falfhem Namen 


biefer Annahme wird man durch die 
Ausfage des Polizeiarztes beitärkt. 
Seiner Anfiht nach fprechen die Art 
der Körperpflege 
die Goldplomben in den Zähnen, An 
zeichen, welche darauf hindeuten, daß 


der Ermordete viel und in jüngiter | 


no&h geritten fei, Narben von Gä- 
belhieben, bejonders. die GStirnnarbe, 
die Strebinger überjchmintte, 
fünftlich hergeftellte Schmuß an den 
Händen und über der Schminte auf 
der Stirn, ungmweibeutig dafür, daß 


man e3 mit einem Mitgliede der qus | 
ten Gejellichaft, vermuthlich mit ei= | 


nem Offizier zu tjun hat. Was 


diefen Herrn veranlaßt haben mag, ' 


die Verkleidung zu mählen und fi in 
Hernala in fo aeheimnikpoller MWeife 
einzugartiren, hangt vielleicht mit ei- 
ner anderen Affäre zufammen, die ich 
Tpäter befprechen werde. Wir jtehen 
aber vor der Thatjache, daß mir das 
Opfer des Verbrechens nicht zu ag— 


nofziren imjtande find, daß mir alfo | 


gar nicht willen, wer eigentlich ermor= 
det worden tft. 

Ebenfo finden wir. auf die Frage 
feine Antwort: Womit an dem lin 
befannten das Verbrechen begangen 
murbe? 


Wir haben eine Heinkalibrige Ku | 


gel im Bilderrahmen gefunden, die 
ungmeifelhaft den Tod de3 Mannes 
herbeigeführt hat. Aber, meine 
Herren, niemand hat einen Schuß fal- 
len aehört. 

Nach der Richtung Hin ift genau 
aeforfcht worden. Am gegenüberlie> 
genden Haufe mohnt im erjten Stod- 
merfe der Buchhalter Pflegling, deifen 
Frau am fritifchen Abend veripätet 
bon einem Bejuch heimfehrte. Pfleq- 


ling erflärt ganz beftimmt, fich in der- | 


angenebenen Zeit nicht nom Fenſter 
gerührt zu haben, ba er auf jeine 
rau martete. 
unbedingt hören müffen. 
Ehepaar Müller mohnt ein Stubent. 
Er ftudirte an jenem Abend; auch 
er bat nichts gehört. Der Wachhmann 
Stolzengruber — und da ift das 
michtigfte Zeugnig — patrouillirte be- 
fanntlihd um dreiviertel neun Uhr 
am ?Tenfter vorbei und fah, mie Gie 
miffen, zmei Männer in erregtem 
Geſpräch. Er ging bi zur Hof» 
gaffe vor, dem Gäßchen, das zur 
Silbinggafje führt, und blieb an ber 
Ede jtehen. Er befand fich alfo faum 
zmweihundert Schritte vom Thatort 
entfernt. Um neun Ubr fand ihn 
der NRevierinfpeltor dort, und bald 
dorauf erftattete ihm Frau Müller 
an derfelben Stelle die erfte Anzeige. 

Wahmann Stolzengruber hat ich 
alfo von dreiviertel neun bis viertel 
bnn Uhr nicht von der Stelle gerührt. 
uh er hat feine Schußdetonation 
vernommen. ich Babe die gefundene 


ı Kugel mifroffopifh unterluden laſ⸗ 


fen. Bei der Unterfudtng konnien 


| Buierfpuren nicht feltgeftellt werden. 
ı &3 ergibt fih fomit bie höchft merf- 


mürdige Thatjache, daß ein Unbelann- 
ter meuclingd von einer 
troffen mwurbe, und dak bod niemand 


morben? | 


Ale Nahforfhungen nach die- | 


in | 
Hernal3 einquartirte, daß er einem | 
ganz anderen Stande angehörte. In 


des Ermordeten, 


der ı 


€r hätte den Schuß | 
Ueber dem | 


el ges | Er 


te 


el aus einer Waffe fam, bei der 
ulver nicht verwendet murbe. 
Ebenfowenig wiffen wir, wie. das 
Verbrechen verübt wurde. Auf der 
Straße konnte der Mörder nicht ge- 
ftanden haben. 3 bleibt nur die 
Möglichkeit übrıq, daß er aus dem 


Seesen geogr 


vn DNS Br Ya 
tn Die 


Die Dofumente wurden am 


i . 


% 


nuar nachts aus dem Schreibtiſ 


Hochparterre des gegenüberliegenden 


Hauſes ſchoß. Dort Kigt eine unbe— 
wohnte Wohnung, deren Schlüſſel 


4 


entwendet. Am 4. früh logirte fich 
ter fonderbare Fremde ala Wrbeiter 
in der Grillhoferftraße ein. 

Eine Frau machte Dottor Specht 
auf das Haus Grillhoferjtraße . 46 


 aufmerffam, und dort wurde. um Dies 


der Haudbeforger verwahrt. - Am fris- 


t:fchen Abend hing der Schlüffel auf 
dem Sclüffelbrett. Die Frau und 
die Kinder gaben das mit aller Be: 
ftimmtbeit an. In der leeren Wuh: 
nunı fand man im Staube mohl 
Menfchenfpuren, auch beim Sreniter, 
aber der Hau?beforae: hat am felben 
Nachmittag einer Partei die Wohn: 
räume qaezeiat, die auch probirte, ob 
das Fenſter gut ſchließe. Es ift dies 


ſelbe Zeit ein Mord verübt. 
Sie erhielt auf der Stelle Kenniniß 


3 EEE ’ zum | — 
us >» " 
. = — — 


RT: 
J 


u 


Härchen. 

Der Kommiſſar wandte ſich an den 
Hausbeſorger: 

„Seit wann ſteht die Wohnung 
leer?" . 
„Seit dem erjten Januar.“ 

„Und wer hat als legte Partei hier 
gewohnt?“ 

„Ein alter Schuftermeifter. Er hat 


von dem Verbrechen, und bei dem ! in der Huchel a’fchlaten, die Lehrbus 


Frmordeten fanden fih auf einem;ın 
fie gerichteten: Briefe Aufzeichnungen 


‚in Ehiffreichrift, mie man fie nur im 


diplomatifchen Verkehr bei wichtigen 


‚ Unläffen gebraucht. 


I 
l 


der Boitoffizgial Hausner, auf den | 


nicht der gertnafte Verdacht fällt. Um 
alfo zufammenzufaffer.: 


1. Willen mir nicht, wer der Gr» | eine Folge ver Entwendung der milis | tragen.“ 


mordete ift; 


| 


| 


2. willen mir nicht, wie und mo: | 


mit dad Verbrechen verübt murde; 

3. fehlt jeder Anbaltspunft über 
die Perjon des Thäters und infolge- 
deſſen 

4. jede Muthmaßung bezüglich des 
Motives. 

So ſteht die Affäre. 

Polizeirath Wurz machte eine Pau— 
ſe, gleichſam als warte er auf Ein— 
wendungen oder Fragen. 

Da alles ſtill blieb, fuhr er fort: 

Bleiben noch drei Momente zu er— 
wähnen: das grüne Auto. der unbe— 
kannte Zeuge des Mordes und der 
räthſelhafte Domino auf der Sophien— 
ſaalredoute vom 12. Januar, dem Ta—⸗ 
ge des Mordes. 

Was das grüne Auto anbelangt, 
ſo gibt es deren hundertdreiundzwan— 
| zig in Wien. Gie gehören hoben und 
höchſten Herrſchaften. Deſſenunge— 
achtet wurde von unſeren Agenten 
dad Material aufgearbeitet. Sämmt- 
liche Chauffeure wurden vernommen 
und gefragt, ob fie am 12. Januar 
‚gegen neun Uhr abends in der Nähe 
der Grillhoferftraße gemeien feien. 
Feines der Automobile war dort. Auch 
jenes, da3 vom Sophienſaal wegfuhe, 
konnte nicht gefunden merbden. Da: 
' rüber darf man fich nicht wundern. 
&3 wird mohl weit mehr al hundert- 
dretundzwanzig grüne Automobile in 
Wien geben. Dann braucht man ja 
das Fahrzeug nur anders anftreichen 
zu laffen, und die Spur ift vermifcht. 
ı Dazu ift fein großer Apparat nöthig; 


das fann ein verjchwiegener Chauffeur 


ganz allein beforgen. Gejehen mur= 
de dad grüne Auto vom Portier de3 
Sopbienfaales, von Doktor Specht 
und bon ber Sellnerin ſowie zwei 
Gäjten eines Kaffeejchantes in der 
Silbinggaffe. Und ungefähr zwei 
| Stunden fpäter von Doltor Specht 
und einem Wachmann auf dem Gür- 
tel. Db es fich in diefen drei Fällen 
um ein und dasfelbe Automobil han: 
‚ delt, fonnte natürlich nicht bemiejen 
werden. 

Der Zeuge des Mordes wird vom 
MWahmann GStolzengruber und den 
Bälten des Kaffeeichantes als elegan- 
ter, großer, blonder Kerr mit verleb- 
ten Zügen, biondem Schnurrbart, mit 
 Stadtpel3 und Monotel gejchildert. 
Diefer Herr war ungmeifelhaft, wäh: 
rend die That begangen murbe, im 
: Zimmer de Ermorbeten. Er blied 
; dann die Zampe aus, fprang dur) 
das Fenſter in den Garten, durch: 
querte ihn laufend, überftieg dengaun, 
lief die Hofgafie hinab, bog in ie 
' Silbinggaffe ein,verlac auf dem Me: 
ae einen Brief, trat in den Saffee- 
ſchank des Kaſpar Matowitz, eines 
übel beleumundeten Judioiduums, ein 
und wartete dort ungefähr drei Vier- 
telftunden, bis ein grünes Automobil 
ihn abholte. Died mar gegen drei» 
' viertel zehn Uhr. Das Wutomobil, 
dem Doftor Specht nad elf Uhr be= 
geanete, war e& alfo nicht. 


laufig nicht verfolgen. 


eine Dame guter Ablunft, wie Dot: 
tor Specht verfichert, feiner Bildung 
und ichönen Wuchjes. Doktor Specht 
ftand mit ber Dame in anonymer 
Correſpondenz, die durch die Fremde 
eingeleitet worden war. Doktor 
Specht wurde von der Fremden auf 
die Redoute beſtellt, und dort machte 


ſie ſich dadurch verdächtig, daß ſie für liegende Zimmer. 


die Spionageaffäre lebhaftes Intereſſe 
zeigte und die Aufmerkſamkeit des 
| Herrn Kommiſſars gerade auf ein 
ı Haus, Grilthoferftraße Nr. 46 Ientte, 
; ald fie von einer zweiten Maste eine 


ı Nachricht erhielt, die fie tief-erfchredte, | 
de 


| vermuthiih die Nachricht von dem 
Verbrechen, denn fie brach in den Yus- 
ruf aus: „Erjchoflen ... .?" 


des Grmordeten die abgeriffene Seite 
eines Briefes, den Doktor. Spedht an 
die Dame gerichtet hatte, gefunden 
| wurde, und daß der Zeuge der That 
die zmeite Geite desfelben Briefe3 
auf der Flucht verlor. 

| Dies wird jich mohl folgendermaßen 
verhalten: Der Unbelannte, der in die 
| Correfpondenz der Dame mit Dof- 
tor Sped;t eingeweiht war, trug zus 
ı fällig, ald er in die Grillhoferftraße 
| fam, den Brief bei ih. Am Laufe 
des Gejprähes mußte etwas notirt 
| werden. Da fein Bapier zur Hand 
| war, wurde bon dem Briefe die eine 
| Seite abgeriffen und auf der unbe- 
ı fchriebenen Seite die Notiz gemacht. 
ı Den anderen Theil vet Briefes ftecte 
der Fremde in feinen Pelz, wahr—⸗ 
ı fcheinlich in die äußere Tafche, aus 


; ber fie fpäter beim Laufen berauäfiel. 
| Die Notiz auf dem Platte lautet: 
| „Morgen haib neun Uhr — e3 folgen 
‚einige Zahlen — anrufen.“ 


Diefe 
ablen find Chiffrefchrif. Den 
schlüffel hierzu haben wir noch nicht 

gefunden, 

E3 fann fein Zmeifel darüber bes 
ftehen, daß der fhmarze Domino mit 
dem PVerbreden in Zufammenhan 
Meiter ift e3 zweifellos, da 
der Mord in der Grill Be und 


Dazu fommt, dag in der Zafche. 


Die Spuren beider Berbrecher füh- 
ren in bie beite Gejelichaft und ver: 
Ihminden dort. 

Um das Gefagte zufammenzudrän- 
gen: Der Mord in der Grillbofer: 
traße ift aller Wahrfcheinlichteit nach 


tärifchen Dotumente. Vielleicht wur— 
den beide PVerbrehen von derfelden 
Perfon verübt. Wenn es gelingt, die 
eine Affäre aufzuflären, wird jich die 
Löfung des zimeiten Näthjeld von 


‚ Tetbft ergeben. Wenn mir den jchiwar- 


l 


| 
zeirath gerade ihm den fchmieriaen 


zen Domino finden, haben wir wahr 
Icheinlich au den Mörder und den 
Dieb.“ 


4. Rapitel. 
Kommiffar Dottor Matten? mar 
ein ungemein ehrgeiziger Beamter. Es 
erfüllte ihn mit Stolz, daß der Bo= 


Fall übergeben hatte. Eine Stunde 
nach der Berathung beim Präfidenten 
mar Doktor Martens mit zwei Detet- 
fivs auf dem Wege nach der Grillhos 
ferftraße. Er mollte die Daten des 
Polizeirathes überpeisfen und auf 
Grund eigener Wahrnehmungen meis 
ter handeln. 

Bor dem Haufe Nr. 46 blieb der 
Kommiffar ftehen und fjah ich auf: 
merffam nach allen Seiten um. 

In dem einen Puntte hatte Der 
PVolizeirath zweifellos recht: auf der 
Straße konnte der Mörder nicht ges 
ftanden haben. Von der Straße aus 
fahb man nur den oberen Wandrand 


| und die Dede deö Zimmers im Hoch— 


t 


p-rterre. 

Der Kommifjfar begab fi in das 
gegenüberliegende Haus, mo im er» 
ten Stodiwert der Buchhalter Pfleg- 
ling mohnte. 

Ein gemüthlicher, alter, dider Herr 
empfing ihn in einem möblirten Spei— 
jezimmer, durch deifen Fenſter man 
das Haus Nr. 46 ſah. 

Der Kommiflar ftellte einige bejon- 
dere Fragen und trat zum. enter, 
um fi von dem Buchhalter das Fim- 


| mer zeigen zu laffen, in dem der Er- 


Weiter | 
läßt fich die Spur diefed Herrn bor=> 5 


mordete aufgefunden worden tat, 

Ein einziger Bliet überzeugte ihn 
von det Unmöglichkeit, daß von bier 
aus aeichoflen wurde. 

Blieb alfo nur noch die unbemwohnte 
Wohnung im Hocdparterre. 

Der Kommiflar mintte den auf 
dem Gange mwartenden Detektiv und 
ftieg zum Haußbeforger hinab. 

„Kommen Sie mit mir in die leere 
Hochparterremohnung,“ befahl ver 
Kommifjar. „Ich habe einige Fragen 
an Sie Sie zu Stellen.“ 5 

„San Sö von der Polizei?“ 

Gewiß.“ 

| „Bitt’ jchön,“ erwiderte der Haus- 
| beforger, „tommen ©’ mit.“ 

Zu der fraglihen Wohnung führ- 
ten nur einige Stufen. Gie lag 

am Ende des dunflen Ganges. Der 
Eingang war in eine Nifche hineinge- 


aut, 
| Dem Hausbeforger, der eilig öff- 
| nen wollte, gelang e3 nicht gleich, 
das Schloß aufaufperren. 

„Dis Maieftzfhloß! Nit zum Auf: 
bringen,” fnurrte er. „Es muß mer 
in dem Gfchloß umanander g’ftiert 
ha'm. Teixel! ob's d' aufgehſt!“ 
Endlich ſchnappte der Schlüſſel ein. 
Der Kommiſſar beauftragte einen 
etettiv, ſofott einen Schloſſer zu 
holen. Er ſelbſt betrat mit dem 


Der räthſelhafte Domino endlich iſt Zausbeſorger und dem zweiten Detel- 


tiv die Wohnung. 

Sie beftand au Zimmer, Kabinett 
und Küche. A 

Dottor Martens durchfchritt die 
Räume und blieb im Kabinett ftehen. 
Nur um diefen Raum konnte e& fich 
handeln. Vom Fenſter aus überfdh 
man klar das jenſeits der Straße 
Hier mußte der 
Mörder geſtanden haben, als er den 
| tödtlihen Schuß abaab. . 

Hatte er Spuren hinterlaffen?...... 
| Aufmerffam prüfte der -Kommiflar 
alles: den Fußboden, die fahlen Wän- 
de, endlich da8 FFenfterbrett. 

An dem leeren Raum mar michts 
Beionderes zu entdeden. Staub lag 
überall umher. 'n einer Ede neben 
dem Fenſter war er zu einem Häuf— 
chen zujammengefehrt. 

„Mer hat denn da gefehrt?“ 

„Mei Alte, bitt! fchon, Herr fai- 
ferlicher Rath.“ 

„So, mann denn?“ 

„Sie hat a bifjerl reing’macht, mie 
f' a’hört hat, daß die Herren von ber 
Polizei herüberfommen mwer'n, damit 
die Wohnung a bifferl a Gficht 
friegt.“ 

Der Kommiflar überlegte. eben» 
fall mar nah dem Morde geehrt 
worden. Wenn überhaupt Spuren 
vorhanden waren, jo konnte er fie nur 
dort finden. 

Doktor Martens nahm einen 


Reftchen darauffehren. Mitten in der 

Arbeit hielt ber Agent plöglich inne. 
„Mas gibt’s denn?“ 

— oftor, ich Hab’ was g’fun- 
n “u 


Der Detettiv hielt dem Kommifjar 
einen fleinen, [hmugigen Gegenftand 


in. 
Doktor Martens betrachtete ihn ge- 


nau. 
Es war eine kleine Spange, wie 


wi 
ſie Frauen zum Feſthalten der Haare 
an Tr —— der grifie de 
Es — 


an 


* 


gro= | 
Ben Bogen Papier und ließ den De- 
tettiv den Staub bis auf das Ießte 


ben da drin in der Werkftatt; und 
da * Kabinett hat er zma Bettgeher 
habt.“ : 


„Frauensperſonen waren keine im 
aus?” 


„5a, die alte Maiterin.“ 
„Wie bat fie denn ausgeliehen?“ 


"en ak Eranı As. Me CR, ec 
en dt und ineinander bermidelt,| d P 
‚ Feldmarfehall » Leutnants — —— —J erfuhung ber Haare zu fhreiten 


an bie 


Wie lange kann die 
„Wenn es fehr 
ich bald damit fertig. 

einer Stunde.“ 

„Wenn Sie geftatten, fo warte ich 
gleich darauf.“ 

Doktor Hartlieb mochte die Haare 
ungefähr eine halbe Stunde unter 
dem Mitroftop unterfuht und mit 
Säuren behandelt haben, als er läs 
aufftand und da3 Zimmer vers 
ließ. 

Nach wenigen Minuten fam er mit 
einem Kamm zurüd und fegte feine 
Unterfuhungen fort. Endlic mandte 
er fih an den Dottor. 

„Fin günstiger Zufall fegt mich in 


tüfung dauern?” 
tingend tft, bin 
Sagen wir in 


„Na, Ihön war |’ net, Kane | die Tage, Ihnen recht genaue Aus: 
Zahn’. zaundürr, und die paar, weißen | fünfte geben zu fünnen, die vielleicht 
| für Yhre Nahforfhungen von großem 


Haar’, do P’.no g’Kabt hat, hat j" wiar 
a Striez Hint! 


„Wer hat die Wohnung angefchaut, 
feit die Partei ausgezogen ift?” 

.Zwamal war'n Leut' da. 
Leut' aus'n Bezitt. Und amal aner 
von der Polizei. Sonſt neamd.“ 

„Frauen haben die Wohnung nicht 
angeſehen?“ 

„A ja freili. 
biere waren '3." 

„So? Was für 


Frauen? Noble?" 
„Ab beilei’! Ym Ropftüchel fan f’ 
lommen.“ 


„Was hat denn Shre Frau für 
Haare?“ 

„Na — wenig —“ 

„Die Farbe meine ich.“ 

„Na — a nimmer ſo ſchön ſchwarz 
wia ſ' früher war'n.“ 

Töchter haben Sie keine?“ 

„Na, Kinder ham ma nie 
g'habt.“ 

„Saaen Sie mir, wohnt da in der 
Näbe ein Kammacher?“ 

„3 bin felber aner. 
mei G’Tchäft.“ 

„Schauen Gie 
Spange genau an. 
ein Stück?“ 

Der Hausbeforger prüfte die Span» 
ge mit wichtiger Miene. 


A Stüder dreie — 


nei 


Dös is ja 


ſich einmal 
Was iſt das für 


„A fein's Stückl.“ ſagte er endlich 
„echtes Schildkrot, vom beſten, ganz 
Muß a ſechs Gulden koft‘ | 


hellblond. 
ham. Wer dö wur da verlor'n ha'm 
kann?! So a feines Frauenzimmer, 
die dös tragt, is bei mir net aus— 
und ein'gangen.“ 

Der Kommiſſar nickte. So viel 
war alſo klar: eine rothblonde Frau, 
die niemand kannte, war hier geweſen. 

Stand ſie mit dem Morde in Ver—⸗ 
bindung? 

Doktor Martens zog ein Vergrö— 
ßerungsglas aus der Taſche und un—⸗ 
terſuchte das Fenſterbrett ſorgfältig. 

Und da fand er die Spuren einer 
Hand, die ſich wohl auf die Brü— 
ſtung geſtützt haben mochte. 

Er betrachtete ſie aufmerkſam. Es 
war unzweifelhaft die Spur einer 
rechten Frauenhand. Für einen 
Mann war der Abdruck zu klein, für 
ein Kind zu "groß. 

Unter dem Bergröherungsglafe 
fonnte man das ganze Handbild deut» 
lich erfennen. 

Ehe Doktor Martens an die mei 
tere Unterfuchung fohritt, nahm er die 
Spur auf und ftellte mit Stearin» 
pulver ein deutliches Ebenbilb her. 

Inzwiſchen mar der Sclofjer ge- 
fommen. 

Er entfernte auf Wunfh de8 Kom- 
miffär8 dad Schloß von der Ein- 
ganasthür und öffnete e8. 

Eine Schicht verdidten Del und 
Etaubes lag über dem Mechanismus. 
An einzelnen Gtellen waren glänzende, 
frifche Krater und Riffe bemerkbar, 
ein Bemweid, daß nicht nur mit dem 
Schlüffel in normaler Weife daran 
hantirt worden war. 

Auch der Schloffer betätigte diefe 
Ansicht. 

Doktor Martens ließ das 
bon einem Deteftiv verpaden un 
mandte feine Aufmerkſamkeit wieder 
dem FFeniter zu. 

Der Mörder mußte das SFeniter ge: 
öffnet ‚haben, ehe er den Schuß auf 
fein Opfer abgab. Bei der Fälte 
war es höchſt unwahrſcheinlich, daß 
er beim offenen Fenſter auf den gün— 
ſtigen Moment gepaßt. Auch wäre 
es zu gefährlich geweſen. Den Paſ— 
ſanten, ſpeziell dem patrouillirenden 
Wachmann Stolzengruber, hätte es 
auffallen müſſen, wenn mitten im 
Schneeſturm ein Parterrefenſter offen 
geſtanden wäre. 

Der Thäter mußte alſo hinter dem 
geſchloſſenen Fenſter ſo lange gewar— 
tet haben, bis ſich ihm die günſtige 
Gelegenheit bot. 

Doftor Martens unterfuchte die 
Ihmusige Fenfterfcheibe mit dem Ver— 
arößerungäglafe.e Knapp am uns 
teren Rande ber oberen Annenjcheibe 
fand er fünf Puntte, die Ab drüůcke 
bon Fingern einer Hand. Die fei— 
nen Ritzer oberhalb der Flecken deu— 
teten auf längliche, oval zugeſchnit— 
tene Nägel. Stufe mar es eine forg=- 
fältig gepflegte Hand, bie fich hier 
eine Stübe gefuht. Wermuthlich dies 
felbe Hand, deren Spur er auf dem 
Tenfterbretie im Staube entbdedt. 

Er verglich bie beiden Bilder und 
maß die Fingerabdrücke. Zweifellos 
ein und biefelbe Hand. Die photo» 
graphifchen Vergrößerungen tonnten 
ja das nachträglich nachmeifen. 

Alfo ein Weib —? 

Nun begann die Sade einen ro» 
mantifchen Beigefchmad zu gewinnen. 

Ein rothblondes Weib, da3 theure 
Scildpattfpangen trug und mohlge- 
pflegte, fleine Hände hatte. 

Auch die Scheibe ließ der Kom- 
miffar. ausfchneiven und forgfältig 
berpaden. 

Zufrieden mit den bisherigen Er» 

ebniffen verließ er die Wohnung. 

t ließ fie derfiegeln und fuhr fofort 
u Profeffor Doktor Hartlieb, dem 
— 5 ärztlichen troffopiter, 
« Der Profeflor befand fich gerade 
im Laboratorium. Doktor Marten? 


ta „tt 
* 


z'ſammg'flochten | Werthe werden können. 


Arme | die theuerften 


diefe | 


| 
= eingefchlichen hatte, fo muß- 


Die Haare 
find fehr aut gepflegte Kopfhaare einer 
Frau, die im Wlter von dreißig bi8 
fünfunddreißig Jahren fteht und nur 
Schönheitämittel 
braucht. 
lich ſchwarz, ſind, wie geſagt, ganz 
auffallend gut gepflegt und mit 
leur d’or, die Flafche zu vierzig 
ronen, gefärbt.“ 

Doktor Martens ftaunte über die 
— und fragte etwas ungläu— 
ig: 
„Verzeihen Sie, Herr Profeſſor, 
meine Neugierde, aber wie kommen 
Sie zu dieſen Schlüſſen?“ 

„Sehr einfach, Herr Kommiſſar. 
Die Markſubſtanz der Haare zeigt 
zahlreiche duntle Farbſtellen, und die 
Haare ſind an den Wurzeln ſchwarz. 
Daraus folgt erſtens, daß die Frau 
noch nicht alt ſein kann, zweitens, 
daß ihre Haare früher ſchwarz gewe— 
ſen ſein müſſen. Die mittlere Dau— 
er, die zut Löſung der Haarwurzeln 
in Wegtalilauge nöthig mar, jtimmt 
genau mit jener überein, die bei den 
Haaren meiner Frau nothivendig 
erjcheint; daher meine Angabe über 
das vermuthliche Alter. Die Analyje 
des Haarfärbemitteld meilt genau die 
Zufammenfegung de3 mir befannten 
Fleur dor auf. Sie Sehen alio, 
e3 war fein Runitjtüd.“ 

Doktor Martens fragte noch: 

„Können Sie mir vielleicht Tagen, 
wo da8 Fleur d’or erzeuat wird?” 

„Gewiß. Bei Seifert & Comp. 
auf dem Graben. Von dieler Fir: 
ma tft e8 mir erjt kürzlich zur amt= 
lichen Analgfe zugejchidt worden, da> 
mit ich die Unjchadlichkeit beftätige. 

Doktor Martens begab fich in die 
Parfümerie auf dem Graben. 

Das Färbemittel wurde erjt feit 
zwei Monaten auf dem Wiener Plate 
vertrieben. Getauft hatten e3 biäher 
nur wenige Damen. Cinige konnte 
der Verkäufer angeben, da fie Run 
den des Gefchäftes waren. Doktor 
Martens notirte fi die Namen. 

Doktor Martens überlegte: Wenn 
eine fremde Frau fich in bie leere 


te fie die Dertlichkeiten doch vorher 
ausgetundjchaftet haben. Sie mar 
alfo wahrfcheinlich oft in dem Haus 
fe gemejen. Sollte fie niemand ge» 
feben haben? 

Doktor Martend jchmantte nicht 
lange und fuhr in die Grilihofer- 
ftraße zurüd. 

Vorerft fragte er bei Jämmtlichen 
Parteien des Hochparterres nad. Nies 
mand mußte etmaß anzugeben. 

Nur das Dienftmäbchen einer Par» 
tei behauptete, der fleine Hund ihrer 
Hertfchaft, der fich bei ihr in der 
Küche befand, Habe eines Abends 
plöglih angeichlagen. Sie habe ein 
Geräufh auf dem Gange gehört. In 
der Meinung, es fei ein Bettler, habe 
fie die Thür halb geöffnet, und da 
fah fie eine rau über die Stiege rafch 
hinabgehen. Wie fie ausgefehen habe, 
deſſen entſinne fie fich nicht mehr. 
Aber ihr fiel das rothblonde Haar 
auf. 

Nah langem Fragen ftellte der 
Kommiffar feit, das fich das am 9. 
Januar, alfo drei Tage vor dem Mors 

| de, zugetragen hatte. 

Der Kommiffar fragte, ohne Nähe» 
re in Erfahrung bringen zu föns» 
nen, im SQabafladen, bei der Grün» 
frambändlerin und bei jämmtlichen 
Parteien de Haufes nad). 

Dann ging er zu Fuß dem Gürtel 


zu. 

Ede der Schmalboferftraße ftanden 
Einſpänner. Vielleicht war da et— 
was zu holen. 

Es meldete ſich auch einer, der am 
9. Januar abends gegen neun Uhr 
eine rothblonde Frau geführt hatte. 
Und was er erzaͤhlte, war ſehr ver— 
dächtig. Er fuhr die Fremde bis 
zum Hauſe Alſerſtraße Nr. 64. Dort 
bezahlte fie ihn fehr nobel. 

„3 hab’ alaubt, fuhr der Autjcher 
fort, fie mohnt dort. ber iwie ich 
um die Ed’ bieg, meil ich über bie 
Mariahilferftraße heim nach) Penzing 
hab’ fahren mollen, fiea i, mie die 
Frau grad in ben Wagen vom Bod: 
franzl einfteigt. Er i8 a Spezi bon 
mir und ftellt a in Penzing ein. 

Doktor Martens notirte fich die 
Nummer de3 Einfpänner® und fuhr 
zum Haufe Alferftraße Nr. 64. 

€3 mar, wie er vorausgefegt hatte, 
ein Durhhaus, das in die Schön 
burggaffe miündete.e Dort hatten 
— ihren Standplatz. Der Bock⸗ 
ranzl war bald erfragt. Er erin» 
nette fich des Fahrgaftes und gab 
an, daß ihm als Ziel die Paniglgaffe 
auf der Wieden amaegeben wurde. 
Die yremde fei aber nicht fo meit 
efabren. Hinter der Elifabethbrüde 

be fie anhalten laffen und jei aus» 
geitiegen. Mehr mille er nicht. 

Und mehr konnte Dotior Martens 
au nicht in Erfahrung bringen. 

Bon der Elifabethbrüde verlor fi 
die Spur im Gemühl der Großftadt. 

* * * 


Die ganze Woche über 
Martens raſtlos an der 


| übergab ihm die mohlberpadien Yun» | Sämmil 


J n Drot 
onnen, 


— 
Die Haare waren urſptüng-⸗ 


Kommiſſar. 


Die Sachverſtändigen Hatten | 
ihnen Br Sr Gegenftände un 
fuht. hr Gutachten beftätigte 
Vermuthungen des Kommilflars. 

Das Handbild und die Fingerg 
drüde waren photographirt un 
größert worden. Sie ftammten n 
Anfiht der Erperten von einer re 
en Trrauenhand, deren Fringer 
länglıh und fpik zugefchnitten 
ren. 3 mußte eine fleine und 4 
pflegte Hand fein, der die Abdr 
entfprachen. 

Viel Hlüger war alfo Doktor Ma 
tens durch die Gutachten der Sad 
verftändigen nicht geworden. D 
Grgebniß aller Bemühungen war bi 
ber, daß fich eine fehr gepflegte, tot 
birnde Frau, die wahr fheiniih wolh 
habend war, in der Nähe des Tha— 
ortes in verdächtiger Weiſe bemerkb 
gemacht hatte. Daß die That felk 
bon ihr begangen morben fei, ba 
fprach einentlih nur der 1lmftan 
daß fie in jenem Raugıe, von de 
aus gefhoffen morden fein muß 
fich aufgehalten hatte. Genigte da 
um in ihr fhon die Mörderin 
fehen? 

Wenn man meniaften? von jene 
Manne im Pelz und mit MonotelRäh 
tes hätte in Erfahrung bringen fü 
nen. ber die Kellnerin des Fo 
feefchantes an der Ede der Silbing 
gafle konnte nicht mehr angeben, al 
daß ber elegante Gaft in der Iehte 
Woche dreimal in das Lofal gefo 
men fei, um das grüne Automobi 
in dem er dapvonfuhr, zu erwarten. 

Doktor Martens hatte e8 auch nid) 
unterlaflen, nach dem geheimnißvolle 
Domino zu forfchen. Von jeine 
Kollegen Specht hatte er die Brief 
erhalten, die jene frau gefchriebe 
do der Sacverftändige im Schreib 
fach fonnte außer einer allgemeinei 
Charakteriftit nichts finden, was fü 
den Gang der Unterfuchung von Be 
lang gemwejen wäre. 

Noch ein übrige® verfuchte de 
Da der Stempel de 
drei an Doktor Specht abreffirte 
Schreiben ein und diefelbe Poftamts 
zahl trug, begab er fih auf das Pojt 
amt, jtellte feit, daß die Briefe Ed 
Marimilianftraße in den Kaften ge 
morfen maren, und legte nun de 
Briefträgern, die in der lImgebune 
austrugen, die Briefe vor, in ber 
Hoffnung, daß einer derfelben Die 
Schrift vielleicht fennen würde. Auch 
da& hatte feinen Erfola. 

Unterdejlen mar Abolf Strebinge 
obduzirt worden. 

Die Gerichtsärzte ſtellten feſt, daß 
der Tod infolge des Schuſſes einge— 
treten war. Die Kugel war durch 
die linke Schläfe eingedrungen, hatte 
das Gehirn verletzt und war an der 
rechten Schläfe ausgetreten. 

Das Begräbniß fand in aller Stil— 
le jtatt. Wuch bei diefer Gelegen» 
heit ereignete fich nicht? Auffälliges. 

Die wenigen Habfeligfeiten murden 
pon der Behörde unterfuht. Man 
fand außer Wäfche und Kleidungsftüs 
den, die alle die Marte „A. 8.” 
trugen, ganz unten im Koffer ein 
verfiegeltes Couvert, in melchem ein 
angefangener Brief und eine Art le» 
ter Wille laa. 

Das Tejtament lautete höchft merk» 
mürdig: 

„Wenn mir in den näcjften Tas 
gen etwas Zuftößt, mas meinen Tod 
zur Folge Haben jollte, jo follen 
meine Kleider und Wäjche veräus 
Bert werden. Der Erlös it Herrn 
Müller abzuführen, damit deflen 
fleine Ausgaben gebedt erjcheinen. 
Bleibt Geld übrig, fo möge e8 der 
Armentaffe übergeben merden, da 
ich feine Verwandten habe.” 

Das Scriftftüd war vom 6. Jas 
nuar batirt, alfo einen Tag, nachdem 
GStrebinger eingezogen war, gefchries 
ben. 

Aus der Aufzeichnung aing hervor, 
daß GStrebinger" au3 irgendeinem 
Grunde ahnte, e8 werde ihm etwas 
auftoßen. Nähere Auftlärung gab 
der ıumpollendete Brief des Mechanis 
fer3, der folgenden Wortlaut hatte: 


„Lieber Freund! 

Das Unabwendbare ift eingetrofs 
fen. Was ich fo lange gefürchtet, 
ift gefchehen. Vor drei Tagen bin 
ich ihr begegnet. Ganz zufällig, 
auf der Strafe. Gie erfannte 
mich fofort und folgte mir. Unb 
feither finde ich feine Ruhe. Dreis 
mal mar fie fchon hier, einmal 
Tchrieb fie mir. Was, kannt Du 
Dir ja denken: Sie verlangte bie 
Briefe! 

Mein erjte3 war, ihr zu entlom« 
men. ch babe fofort mein Quars» 
tier aeändert. Meik Gott, ob e8 
nüßt. Ich mwerde das bange Ge- 
fühl nicht Ins, dat diesmal als 
le8 umfonft fein mirb. 

Wenn ih mich nur nicht in ee 
ner fo eigenthiimlichen Situation 
befände. Aber Du meiht ja, an 
die Behörden fann ih mich nicht 
menden, Auffeben darf ich feines 
berurfachen. Mebrigena hoffe ich, 
in drei biß vier Tagen abreiſen 
zu fönnen. Wlles ift wider Erwats 
ten glatt abgelaufen. Das Ge 
Ihäaft ift fehon fo gut mie pet=- 
fett. Hoffentlich täufchen mid 
meine bangen . . ." 

Damit brach der Brief ab. Cr 
trug das Datum dom 6. Yanuar, 
entfprang alfo derfelben Stimmung, 
die Strebinger zur Abfaffung einet 
legten Willens veranlaßt bBatte. 

So bunfel die Worte des Briefeh 
auch maren, eine ging baraus uns 
zweifelhaft hervor: eine rau hatte 
drobend in Strebingerd Leben ges 
ftanden. 

Grortießuna folgt.) 
— ne 

aflagier: „ e 
der zu früh oder zu Tpät ab; 
eigentlich der YFahıplan für 
Ziwed, wenn. fi die Beamten nihl 

ta eher: 


I YR 





abren ve 3 
mas 3 
einen eh 


RE —— 
Smalia Sugelielminetti. 


: „Jmperatrice”, da8 große Ho- 
Seeufer, lag, in ftrahlendeLicht- 
getaucht, aleich einem Zauber» 
da. Ein großer Ball fand ftatt 
an tanzte mit jenem Enthujias= 
ben nur die zu Ende gehende | 
n zeitig. Paare zeigen jih an 
genjtern und verfchmanden mies 
Belächter und Fröhlichkeit flangen | 
ftille, monbüberglänzte Land» | 
hinaus, und ziwifchendurd er= | 
die verführerifchen Weijen ber | 


i 


nerfapelle, die zum Zanz — 


ſchöner Mann!“ ſagte der Mar⸗ 
Acris, der mitten in einem Ru— 
nger Mädchen ſtand, die ſich auf | 
ühle Marmorterrafje zurücdgezo- 
atten. „Einer von denen, bie ben | 
en gefährlich werden.“ 
e Mädchen lachten ein wenig [pöt- 
ein wenig neugierig. 
riö hatte rothe Haare, fleine, ver= | 
t zwinternde Augen, die jtet3 ein | 
ofel trugen, und ein mageres 
sgejicht; aber troß diefeg menig | 
hmenden Yeußeren befaß er in jei= 
blendenden Geift, in jeinem ſchar— 
Sarfaömu3 und in feinen para= | 
Anihauungen Gaben, die die 
en an ihn fejjelten, und bejonder3 
jungen Mädchen mehte aus jeinen 
rächen ein Hauch abenteuerlicher | 
antif entgegen. | 
Bon wem fpricht man?“ fragte nä= | 
tretend Lucia Valpredi, die aller- 
die „Ihöne Lucia“ genannt | 
De. 
Bon einem Briganten!” ermiderte | 
achend die fleine Maria Magni. 
Sin Schmuggler ift fein Brigant, | 
norina,“ eriiderte Acris, „und be- 
ders diejer ift eine Art Grohunter- 
er, in ameritanijhem Stil, dem | 
jelungen ift, eine Art Iruft in fei- 
Unternehmungen zu fchaffen und | 
ur zu ungeheuren Reichthümern | 
gelangen!“ 
Sprichſt Du von Griffi?“ fragte 
nco Valpredi, Lucias Onkel, der 
auf die Terraſſe gefolgt war. 
Jawohl,“ erwiderte Acris, „von 
ffi dem Helden! Weißt Du, daß 
er Mann ſein Leben wohl täglich 
mal in die Schanze wirft, daß er 
Verantwortung für zwanzig ans | 
Leben trägt, die fich felbitvergefien | 
feinen Dienjt gejtellt Haben? Du 
njt mir glauben, lieber Freund, da | 
Mann, der all diejes auf fi | 
mt, nicht der erjtbeite Abenteurer | 


‚Und er it jchön!” fiel Lucia a | 
d ihr pifant gefchnittenes Geficht | 
g den Ausdrud der höchiten Span | 
n g. 
„Antworte ihr nicht, Acris,“ rief 
cias junger Onkel lachend .. 
ein armes Herz wird von Eiferſucht 
iſſen.“ 
„Schön mie ein junger Gott.“ erwi⸗ 
te Acris, ohne diejen Einwand zu ! 
achten, und feine Blide alitten viel= | 
gend über das Geficht des heftig er= | 
thbenden Mädchens. „Er it jchon, | 
lant und gejchmeidig, wie eine Ger= | 
fein Geficht verräth die höchite Znz | 
Migenz und au3 jeinen tiefblauen 
gen ftrahlt ein fieggemohntes 
ver! 1nd melches aufregende, reiche | 
afein führt diefer Menih! Gerape | 
ute Nacht ift unfer ganzes verdienit= | 
he3 PVolizeiforps auf den Beinen, jet: | 
t habhaft zu werden! Aber ich hoffe | 
18 vollem Herzen, daß e3 auch dies- 
al ihm nicht gelingen wird, fich mei- 
8 guten Freundes zu bemädtigen!... 
offentlich ift meine grenzenlos große | 
dympathie für den lieben Griffi für 
bie, meine Damen, fein Grund, mid 
it ihrer Verachtung zu beventen!“ | 
Gleich einem aufgefchredten Vogel: 
hwarm flatterten die Stimmen ber | 
ngen Mädchen durcheinander und | 
pöttifch lächelnd blicte Ucris auf den | 
ufrubr, den jeine Worte erzeugt hats | 
n. | 
„Du mit Deinen eivigen Späffen!“ | 
tef Yranco Valpredi, ob diefes Er= | 
| 
| 





olges eiferfüchtig, ärgerlich aus. 

Doch Acris erzählte ruhig meiter: | 
Griffi, der gefährliche Griffi und ich | 
baren Schul- und Bantlameraden im | 
eHzeum der Barnabiten und unfere | 

eelenvermandtichaft wurde am bes 
ten dadurch bemwiefen, daß er alljähr- | 
ih in Literatur und ich in Mathema- 


it jchmwere Eriftenztämpfe zu beitehen | 
yatten. Aber eine Eigenjchaft bejaß er, | 


die mir im höchiten Grade unjympa= 
bijch war, die aber den Grundftein 
ür feine fpätere abenteuerliche Kar- 
iere legte. 


nd alle feine Finger waren mit fal= 
chen Ringen überladen.“ 
„Und diefe Leidenfchaft, 


bem Schmuggel in die Arme?“ 


„Sriffi beichäftigt fich ausfchliehlich | 


mit dem YJmport von Goldfadhen und 


bon Yumelen,“ erklärte Acris, „und | 


eine Spekulation ijt eine höchit ein- 
trägliche! E38 ift ja wahr, daß er je- 
bes Mal alles gegen alles einjehen 
muß, aber jeder gelungene Zug trägt 


ich jetzt auf den Landungsplatz gehen 
muß, einen Freund zu erwarten, der 
zu 


Stunde höchſter Langeweile zu ertra— 


verſchiedenen umherliegenden Journa— 


daraus, 


ſer neue Erlaß hing doch irgendwie mit 


für den ſie ſich ſeit einer halben Stun— 


daß der Held ihrer Träume in dieſem 
.Augenblich, 


dieſe Frage ertönte. 


Reiſeanzug gekleidet, von hoher ele— 


der Unbekannte fort. 


Er hatte eine faſt krank⸗ 
haft zu nennende Vorliebe für Schmuck 


„Und meinen | 
te,“ rief Maria Magni, „trieb ihn | 


Edelmuth die Herzen aller Frauen un- 
meigerlich gewinnen muß?“ 

In diefem Augenblide ertönte vom 
Mebenfaale her eine aufforderndeStim- 
me: „Die Herrjchaften werben gebeten, 
zum KRotillon anzutreten.“ 

Rafch folgten die jungen Mädchen 

diefem verlodenden Rufe und ärger: 
lich geworden durch den Widerfpruchs- 
geint jeimer Nichte, folgte Franco 
Valpredi ihnen nad). 
Nur die fchöne Lucia war ruhig in 
ihrem Gefjel figen geblieben, und leicht 
ironifch fagte fie zu dem fie fpöttifch 
lächelnd betrachtenden Acris: „Sie 
Hreund eines berüchtigten Heldenban- 
biten, wollen Sie mir während ver 
Galben Stunde des zu Tod langmeili- 
gen Kotillons Gefeljchaft Ieiften?“ 

„So jehr ich mich auch diefes Vor: 
zuges gefreut hätte, fchöne Lucia, fo 
muß ich doch danfend ablehnen, da 


diefer jpäter Stunde mit dem 
Dampfer anfommen fol! Aber ich 
merbe mir dann erlauben, ihn Ahnen 
berzubringen!“ 

„So will ich mich denn allein lang- 
meilen,“ jagte da8 fchöone Mädchen 
und ging, den Lefefaal des Hotels auf- 
zuſuchen. 

Im gänzlich verödeten Leſeſaal ließ 
ſich Lucia behaglich in einem weichen 
Lehnſtuhl nieder und bereitete ſich 
heldenhaft darauf vor, eine halbe 


gen. 
Sie zündete ſich eine Zigarette an 
und begann dann gleichgültig in den 


len zu blättern. Gähnend erfuhr fie 
daß die Donau in ftetem 
Steigen begriffen fei, daß die Telegra- 
phenbeamten endgültig bejchloffen hät- 
ten, in den Streit zu treten, und daß 
die YFinanzbehörde einen ftrengen Er- 
laß zur Wahrung ihrer ntereffen 
heraudgegeben habe. 

Bei diefer legten Mittheilung mur= 
de Lucia ein wenig nachdenklich. Die: 


dem Schidjal des Mannes zufammen, 


de jo lebhaft intereffirte. Hatte nicht 
Acris noch ganz furz zubor gejagt: 
„HeuteNacht ift unjer ganzes verdient 
liches Polizeiforps auf den Beinen, 
Griffis habhaft zu merden!“ Und 
Lucia begann mit der ganzen Anbrunft 
ihres Herzens zu münfchen, daß diefe 
Ssagd erfolglos bleiben möge, daß der 
fühne Held den ihm von der Polizei: 
gemalt geitellten Schlingen entrinnen 
möge. Aber e8 würde ihm auch hof- 
fentlich diesmal, wie fchon fo oft vor— 
her, gelingen, der menschlichen Gerech— 
tigkeit ein Schnippchen zu Ichlagen, u. 
es ſchien Lucia gar nicht fo unmöglich, 


in dem man in den 
berjtectejten Schlupfwinteln auf ihn 
Jagd machte, feelenruhig und mit ver- 
blüffender Eleganz in irgendeinem 
fafhionablen, jommerliden Ballfaal 
einen Kotillon arangitte. 

„Sie geitatten?“ 

Zufammenfchredend blidte Lucia 
zur Ihür des Lefefacles, von der her 


Ein junger Mann, in einen hellen 


ganter Erjheinung, mit fonngebräun- 
ten Zügen und blauen, fröhlich leuch- 
tenden Augen hielt die Portiere mit 
einer Hand zurüd, an der einige Ringe 
funfelten. 

„Bitte jehr!” ermwiderte Qucia mit 
halblauter Stimme, und fie fühlte ihr 


Herz bi an den Hals hinauf fchla= 


gen. 

„5% bin auf der Suche nach einem 
Freunde, dem Marchefe Acris!" fuhr 
„Wahrſcheinlich 
hat auch er ſich von den Verſuchungen 
des Kotillons hinreißen leiſſen! Darf 
ich ihn hier erwarten?“ Und mit ge— 
winnendem Geſichtsausdruck lächelte 
der junge Fremde dem ſchönen Mäd— 
chen zu. 

„Dieler Saal tft‘ jedem zur Be- 
nügung frei!“ erwiderte Lucia ſchüch— 
tern. 

Dantend verneigte ji der Ein 
dringling und trat einige Schritte nä- 
ber. „Geltatten Sie mır, mich Ihnen 
borzuftellen,” fprad} er. „Griffignani, 
Conte Rinaldo Griffignani, ijt mein 
Name! Und ich habe doch das Ber- 
gnügen, mit Signorina VBalpredi . .“ 

„Sie fennen mich?“ ftieß Lucia hef- 
tig erröthend Herbor, und neugierig 
mufterte fie den Fremden. 

Er ermwiderte: „Mein Freund zeigte 
Ste mir eined Abends auf dem Dam- 
pfer! Und Sie haben eins der Gefich- 
ter, die man nicht jo bald wieder ver— 
gißt!“ 

„Himmel, Himmel, wenn er es wä— 
re ....“ ſchoß es haſtig durch Lucias 
Gehirn. „Augen von leuchtender 
Bläue, eine tief gebräunte Geſichts— 
farbe!“ hatte doch Acris geſagt. „Uund 
ſchlank und geſchmeidig wie eine Ger— 
te!“ Alles, alles ſtimmte, ſogar die 
Ringe an den Fingern und die Kühn— 








ihm dafür auch ein kleines Vermögen 
ein, eine Summe, von der ein ſolider 


Kleinbürger mindeſtens 
Jahr leben kann! 
all dieſes mit einer Aufrichtigkeit er— 
zählt, als ob er von den alltäglichſten 
Dingen der Welt ſpräche!“ 

„Ein vornehmer Beruf das, in der 
That!“ brummte Franco Valpredi vor 
ſich hin, aber ſeine ſchöne Nichte Lucia 
ſchrie ihm entgegen: 

„sn der That ein vornehmer Beruf! 
Ein Mann, der täglich jo viel Muth 
zu bemeifen bat, fann fein niedrig ben- 
tender Menfc fein!” 

„NRärrin!” rief Valprebi in höchiter 
Gereiztheit, „mwillft Du vielleiht in 
eine tolle Schmärmerei für den helben- 
haften Verbrecher ausbrechen, für den 
als Gentleman verfleidveten Schmugg- 
Ier? Hoffit Du vielleicht gar darauf, 
ihn eines ober de3 anderen Tages un- 
ter erborgtem Namen auf einem ele- 
garten Ball tennen zu lernen und ihn 


ein ganzes 


An fette Ceute 


Er ſelbſt hat mir 
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3 Iiberales offenes Konto » Syitem ift der angenehmfte 


und vertraulichite Plan, der überhaupt jemals eingeführt worden 
ift. E8 ift ein einfacher Anfchreibe-Konto-Plan. Keine Zinfen, keine Oeffentlichkeit. In 


Fällen von Krankheit oder 
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5 große Läden. 


3036-38 Lincoln Ave, 
—— 
-654-656 W. North Ave. 


Ecke Orchard Strasse 
Etabiixt 1858 


und dauerhafte Nugs| 
zu PWreifen, die unwiderfteblich find | 


hr werdet mit uns übereinftimmen, fall Ihr nad irgend einem unferer fünf großen Läden fommt, 


daß die Mugs, weldhe wir zeigen, in jeder Beziehung von hochfeiner Qualität find — daß fie pradhtvoll und 


fünftlerifch in reihen Farben 


: Rombinationen entworfen, 
zır den angeführten niedrigen Breifen find. Ihr werdet e8 ebenfalls ungewöhnlich 


und daß e8 ganz ungewöhnliche Werthe 


leihbt und ange 


nehm finden, die Auswahl zu treffen, da jämmtlihe Nugs auf patentirten Auslage » Regalen überjicdht- 
lich ansgelegt find, wo das ganze Mufter auf den erften Blid zu erkennen ift. 


6x9’ wendbare Art Rugs 


Diefe Rug find aus fhinerem wollenem Gern aemadit, ftar! 
En bölig aufriedenzufteller. 
Sie find in einer Auswahl netter Mufter au - | 


und dauerhaft newebt und 


baben, in echten Farben, 


75 Gents, 50€ per Monat. 


912 Tapeitry Brufjels Rugs 


+ 


Diefe Rugmwerthe find anderswo zu diefen Preifen nicht au 


haben. 


ieriallen, und bleichen nicht und faſern nicht 
Hunderte von ſchönen Muſtern zur 


) aus, 
ei Auswahl zu nur 


— 


Arbeitsloſigkeit wird den Kunden Zahlungsfriſt gewährt. 


Alle Waaren find mit deutlihen Ziffern markirt. 


heit ver Sprache. Und beinahe derfel- | 
fe Name, nur durch einige Silben ver= | 
fängert und mit dem Adelsprädikat 
verziert. 

„Uber e3 fann nicht fein, es fann 
nicht fein,“ beruhigte Lucia fich felber. | 
.. Aber wenn | 


Sie hatte fich erhoben, war dem | 
Fremden nähergetreten und jagte nun | 
mit nervöfer Stimme: 

„Acris war Ihr Kollege am Iygeum 
der Barnabiten, nicht mar?“ 

„Woher milfen Sie dies, 
tina?“ 

„Und Sie erlitten alljährlich in der 
Literatur Schiffbruh, mährend er 
ftet3 mit der Mathematit im Kampfe 
lag?" 

„Sonderbar, wie genau Sie infor- | 
mirt find, Signorina?” 

„Sie jollten Dach durch Sonderbar- | 
feiten nicht fo leicht zu überrajchen | 
fein, Eonte!” 

Verwundert blicte der junge Mann | 
das Mädchen an, ftrich fich rafch mit | 
der Hand über die Stirn, daß die Rin= | 
ge an feinen Fingern funfelten, und | 
dann fagte er leicht Tpöttijch: 

„Liebes, Kleines Mädchen!” 

Bon dem Tanzfaal tönte nun das | 
Kommando des Arrangeurs herüber: 
„Damenmwahl!” 

Griffignano näherte fich der jcho- 
nen Zucta: „Haben Sie gebört?.... 
Damenmwahl ift die Parole! Ein Bes | 
fehl, dem man unbedingt gehorchen | 
muß!.. .. Uber ich fürchte jehr, daß | 
Sie dadurd, daf Sie auf meine Wahl | 
angemiefen find, in Ihrem Amüfement | 
zu furz fommen werden!“ 

„Sch bin befcheiven!" ermiderte Lu— 
cia fröhlich lachend, und refolut ergriff 
fie den dargereichten Arm ihres Kava= | 
lierd. Zufammen traten fie dann an 
das FFenfter und blidten auf den im | 
nächtlichen Dunkel geſpenſtiſch erſchei— 
nenden See hinaus, über den ſich der 
Sommerhimmel wie eine ſilbern be— 


Signo⸗ 


heiß geliebten Freiheit 


die die rothe Laterne hat, kenne ich; 
ſie trägt die Inſchrift: „Die Ge— 
fahr!“ 

„Ein ſchöner, verführeriſcher Name! | 
...Gignorina, tollen Sie fi mir | 
für eine furze Weile anvertrauen? Wir 
mollen zum See hinabjteigen und und | 
ein menig bei der „Gefahr“ zu Gafte: 
laden! ... €& mird eine entzücende 
tleine Tour werden!” 

Lucia VBalpredi vergaß zu antmwor- 
ten; forgfältig fühlte fie fich die Ve— 
randatreppen hinunter und an das 
Seeufer geführt, bi3 an den fchmalen 
Zandungzfteg, an dem die „Gefahr“, 
ein niebdliches, Kleines Boot, dejjen 
Stirnfeite den Namen in großen ro= 
then Lettern aufgemalt trug, verankert 
lag. 

Mit einigen rafhen Rubderfchlägen 
hatte der Gonte das Boot vom Ufer 
abgetrieben, und als fie diejes dann 
gänzlich aus ihren Blicdlen verloren hat- 
ten, und ringdum nichts zu vernehmen 
war als das janfte Aufplätichern des 
perdrängten Waffers, da jaßen die bei- 
den jungen Menjchen einander in jelt- 
famer Befangenheit gegenüber, einer 
aanz in den Anblid des anderen ver= 
unten, ganz dem Zauber de3 Augen 
blid3 hingegeben. 

Aber durch Lucia Gehirn zogen die 
Gedanten in mwildem Aufruhr. „Hier 
kin ich nun,” dachte fie, „zmijchen Him- 
mel und Erbe, allein in diejer ein- 


„Welch Löftliche Frifche!” 


Vermwirrt fuhr die Trämerin em— 


por, und, ala ob fie erft jegt die Kühle 


| der«Nacht, die leife mahnend durch das | 


dünne Gewebe ihres Stleides Drang, 
fpürte, wiederholte fie fröftelnd mit 
leifer Stimme: „Wie talt e3 doch ge: 
worden iſt!“ 

Da fühlte ſie ſich plötzlich von zwei 


ſtarken Armen umtlammert, und ihr 


Herz erbebte unter dem zärtlichenKlang 
der Worte, die an ihr Ohr drangen: 
„Verzeihung, Verzeihung, daß ich Sie 
hierher gefuͤhrt habe, wo Sie ſo ſehr 
frieren müſſen, atme Kleine! Wie 
Sie doch zitiern und beben! ... Liebe, 
liebe Kleine, wie ſehr gefallen Sie mir 
doch!“ 

Hingegeben lauſchte Lucia dieſen 
ſchmeichelnden Worten, und ihre Lip— 
pen leiſteten nicht den geringſten Wi— 
derſtand, als ein Paar andere heiße in 
inbrünſtigen Kuß ſich auf ſie preßten. 
Endlich löſte ſie ſich aus den umklam— 
mernden Armen, und leiſe flehend bat 
ſie: „Führen Sie mich wieder an's 
Ufer!“ 

„Ich würde Sie am liebſten in die 
tiefſte Wildniß eines Urwaldes mit 
mir führen!“ flüſterte der Conte mit 
zärtlicher Stimme. 

Vor Lucias geiſtigem Auge erſchien, 
gleich einer Viſion, das Innere einer 
Berahöhle, die ftet3 von lauernden Pi- 


| ftolenfhügen umftellt war, in der fie 


jamen Nacht mit einem Manne, ber | jich aber unter dem Schuß bed Gelieb- 


mir ein rembder ift, der mir vielleicht 
fogar einen faljchen Namen vorgelogen 
hat, der möglichermweife jet an meiner 
Ceite die legten Augenblide feiner jo 
berlebt. 
Mann, von dem ich weiß, daß er zehn- 
mal täglich fein Zeben wagt, fit aljo 
jegt neben mir, und jeine großen, 
leuchtenden Augen jind in grenzenlo= 
fer Bewunderung auf mein Geficht ge- 


| beftet u. es ift vielleicht momentan jein 


| 
| 


Der | 


| 
| 


| 


ten doch unverbrüchlich jicher fühlte. In 
diefem Augenblid . durchfchnitt ein 
Ichriller Schuß die Stille der Nacht, 
bon den umliegenden Tyelömänben 
taufendfach zurüdgemorfen. Lucia 
ftieß einen Schrei aus und flammerte 
jich in milder Ungft an ihren Beglei- 
ter, der fie auf’3 Neue in zärtlicherlims 
armung umfchlang. Und wieder ein 
Schuß und no einer! Nn milder 
Verzweiflung jchloß Lucia die Augen. 


beißefter Wunfch, um meinetmillen fi | War ihre fleine Barke nicht fhon von 


ı die reiheit bewahren zu fünnen! — 


Dreihundert Männer find jegt zu die- 





jtidte Dede leuchtend ausfpannte. — | u 
ſer ſpäten Nachtſtunde in den wilden 


Felſenthälern auf harter Jagd nach 
ihm, und wenn ſie ahnen könnten, daß 


„Welch herrliche Nacht! Und die vie— 
len verſtreut aufblitzenden Lichter auf 
der Inſel!“ 

„Ich ſehe auch diejenigen der fernen 
Berge!“ flüſterte Lucia in großer Er— 
regung. „Und der Gedanke ſchreckt 
mich, daß es vielleicht Fackeln ſind, die 
einem Menſchen in's Verderben leuch— 
ten!“ 

Erſtaunt blickte der Conte ſie an. 
„Wem gilt ihr Mitleid, Signorina? .. 
Den armen Schergen, die durch Nacht 
und Grauen gehetzt werden, ihr Opfer 
zu finden, oder gar vielleicht dieſem 
Schuldigen ſelber?“ 

„Ich liebe und bewundere diejenigen, 
die den Heldenmuth aufbringen, den 
Geſetzen zu trotzen und die uner— 
ſchrocken ihr Leben dafür in dieSchran⸗ 
ten werfen!“ 

Uengitlich, zu viel gefagt zu haben, 
hielt nun Lucia inne, aber da fühlte fie 
plöglich des Contes Arm den ihren feit 
an fich preifen und feine Hand die ihre 
in warmem Drude juchen. Und ganz 
diht an ihrem Ohr klangen bie ge- 
flüfterten Worte: 

„Sie haben ein leines Herz voll 
Stolz und Leidenfhaft!” 

Veriirrt löfte Lucia ihre Hand aus 
der des Mannes an ihrer Seite, und 
um dem Gejpräch eine unverfänglichere 
Wendung zu geben, mwieß fie auf den 
See hinaus: 

„Drei kleine Barten find über Nacht 
am Landungsfteg geblieben! Die eine, 
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er ich hier befindet, ganz ungefhügt, 
allein 'mit mir, glei einer milden 
ı Horde von Räubern würden jie unjer 
| tleined Boot umzingeln und wir beide 
| mären gezwungen, und zu ergeben 
| oder ung gemeinjfam ihrer big zum leß- 
ı ten Athemzuge zu ermehren! Und „er“ 
| würde mich, um mich vor ihnen zu er» 
ı retten, in feine Arme nehmen, mit mir 
| über den Rand unferes Bootes hinmeg 
in den See fpringen und das jenfeiti- 
ce Ufer zu erreichen traten! hm 
| mürbe ich dann mein Leben verbanten, 
und ganz fein märe ich dann, in gren= 
zenlojer Liebe durch die gemeinfam 
überjtandene Gefahr verbunden...” 
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unzähligen, mwüthend gereizten Mäns 
nern umbrängt, die alle ihre Gewehre 
auf ihre Brujt richteten, graufam und 
erbarmungslos? 

Mit angſtverzerrten Lippen flüſter⸗ 
te ſie ihrem Begleiter zu: „Wo ſind 
fie? Sind fie da?“ 

„Die feindlichen Flinten?“ fragte 
der Tyremde beruhigend. „Nicht bei 
und jind fie, fondern fern drüben auf 
der Inſel!“ 

Lucia fühlte ihre Kräfte ein wenig 
zurückkehren, und mit ſchwacher Stim— 
me bat ſie: 

„Rudern wir an das Ufer zurück.“ 

Langſam ſteuerte der Conte ufer— 
wärts, und ruhig erwiderte ſein Blick 
den des jungen Mädchens, der ſich mit 
erregter Frage in ihn einzubohren 
ſchien, und in dem ein wilder Schrecken 
und ein großes Staunen zu leſen 
ſtand. 

Als die beiden jungen Menſchen das 
Ufer erreicht hatten, nahm der Conte 
die Hand Lucias ſanft in die ſeine, und 
einen leiſen Kuß darauf drückend, bat 
er mit ſchmeichelnder Stimme: 

„Berzeihung, Signorina!” 

In mortlofer Ergriffenheit blidte 
das junge Mädchen ihn an, 

* — 

Schritte näherten ſich in dieſem 
Augenblick dem Landungsſtege und 
der Marcheſe Acris und Franco Val⸗ 
predi traten zu dem jungen Paare und 
überſchütteten es mit neugierigen Fra⸗ 


gen und heftigen Vorwürfen. 
„Endlich, enblich, jeid Jor gelom-l biten 


ww 
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9x12 Wilton Velvet Rugs 


Die Qualitaät in Betracht gezogen, halten dieſe Rugs einen 
aunſtigen Vergleich aus mit ſolchen die für das Doppelte unſe⸗ 
res Preiſes verlauft werden. Faur uns von den aroßten Rug- 
Fabriken im Lande gemacht, garant. gegen Bleichen od. Aus— 


faſern In e inem Stück gewebt und haben 
feine Nähte. Auswahl von ſchonen oriental, 
und Blumenmuftern, nur 


$2.00 Baar, $2.00 yer Monat. 


9%x12 Plufh Arminfter Rugs 


Diefe Rugs find fein gewebt, aus 
. weicher Bile, garantirt für —— 
rijger Entwurf, feine oriental. u. BI 

armonifhen Farben-Zufammens 
ure Auswahl, nur..zueensnorenee 


$2.50 Baar, $2.25 per Monat, 


$21.45 


einften Garnen, bober 
auerhaftigfeit. Künftles 


mu 524.75 
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ven u. Blafentsanfdeiten fnell 
geheilt, permanent und abſo⸗ 
Int im Geheimen. Nexböle Er 
ſchopfuna, Sqwäche. Arantheit, 
verlorene Debenstraft, Anſtren· 
gungen, Blutvergiftung. 


"ungen 


ufttına, Beonditid, Asanipel 
ten der Aidmungborgane dur: 
meine neuefie Methode kurizt. 


— — 
Dr. ZINS, 183 
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31 
N. CLARK STR., 
Hurkitien Nandefpb m, Dale kr. 


Blut-Vergiftung 


und alle Sautlrantdeiten, tie 

Sinnen, Scgema, Beulen, Ko | 
Em, Hämorrhoiden, gefäitusk 

lene Druſen, ſchleichende Rraub· 

heiten. 


Frauen: 
| Srantheiten 


Bed en, 
"frceug u, Krantheiten 


ie na RT 
CHICAGO 


frei) 


Gyrogkunden: 8 Barum, Di 5 ÜUdenbb, Genniags 9 Warm. MS 4 Natınittagh, 


Garantirt als 


ebenfogut als 
die 10c Borten 


Derthe Hausfrau! 
Wenn Ahr Euch daflir 1 


die 
hal 
® 


——— 


oben 
ju veringern, gebwaucht 


„Kitchen Klenzer” 


8 PATRICK E * * — für Die Reinigung von Eieki⸗ 
ST ———— 


Badewannen, Sins, m. f. 


often des ‚Debenhunters 


w. 


Es it das einsiae Neimnaungomit · 
tel. das garantitt ſo aut iſt wie an · 
dere, die das Doppelte toſten. 


Grocers. 
Fragt darum 


men!“ 

„Aber um's Himmel willen, wo ſeid 
Ihr nur geweſen?“ 

„Seit einer Stunde ſuchen wir Euch 
ſchon in höchſter Aufregung!“ 

Ihr hättet uns wirklich von Euren 
Ausreißplänen verſtändigen können!“ 

Aber der Conte und Lucia verhielten 
ſich ganz ſchweigſam, als ob dieſer 
Wortſchwall gar nicht ihnen gelte. Da 
beruhigten ſich die beiden beſorgten 
Frageſteller, und während Franco 
Valpredi beſänftigt über die Hand ſei— 
ner Nichte ſtrich, verlündete Acris är⸗ 
gerlich: Habt Ihr es ſchon gehört ẽ.. 
Gerade iſt die Neuigkleit hierher ge— 
langt: Griffi ift heute Nacht im Thale 
bella Mabonnina gefangen worden! .. . 
Erinnerft Du Dich feiner no, Rinal- 
bo? .... Auh Du mwarft body damals 
unfer Ka im Lyzeum der Barna⸗ 


J 


Tel tout 

Rinaldo Griffignani jchloß bedäch⸗ 
tig „Die Gefahr” an die eiferne Kette, 
dann zudte er leicht mit den Schultern 
und jprad: „Griffi?... E3 fann wohl 
fein, aber ich erinnere mid feiner 
nicht mehr...Uebrigens habe ich jegt 
an wichtigere Dinge zu denten!“ 


— Augen zu!” So lehrt man bie 
Menjhen Sittlichkeit. Und deshalb 
bie große Gefahr, wenn bie Au 
plöglih geöffnet merben. — Aber 
[hlaue Schüler der Moral üben fidg 
Thon frühzeitig im Blingeln. 

— Die Summe derjenigen Hemd 
mungen, die ein Menfch zu überwin« 
ben vermag, und vor allem die Quali 
tät diefer Hemmungen bilden den gem 
ee a 

a einer © 
einfhägung. ip ne 





BANKING 60. 


30 9. La Ealle Str. 


Mericht über den Stand beim Geichäftäbenirn, 
am 2. September 1911. 
UERERSR, 

8, 169, 107. 
7,843 


ã 
18877 759.79 
4, IH 32.89 


Zufammen —— 
Berbindlichkeiten. 

$ 1,000,000.09 

500 ‚000.00 

3,744.63 

11,367 099.46 


‚$12,900,844.09 


Bepofiten 
Zujammen 
Erwin ©. Soreman, Präfident. 
Dücar G. Foreman, Da esehlient. 
mn * Neiſe, Kaſſirer 
v 


u Terborgh. Slifstafficer. 
mifrfon 


Wollen Sie reih und 
jelbfiftändia werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Mört: 
den jparen, ohne dasjelbe, ganz 
ges, iwie groß eines Mannes Ein- 
ommen, iſt Reihthum und Selbft: 
Händigfeit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-An- 
lagen. — Zinfen halbjährlich grt- 

ern. 


North Ave. 
State Bank 


ie North Ave. und LZarrabee Str. 
Offen Samstag Abend von 6—9 lhr. 


GREENEBAUM Sons 
BAnK AnD TRUST GOMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Dentihe Bant 


Ede Glarf und Randeoiph Str. 


ontes für Pribat-Berfonen, Armen unb 
Korporationen eröffnet. 


J enſen an Geld⸗Einlagen für beſtimmte 
eit. 

Rayitaldanlagen: 514 Eprogentige erfte Sb» 
potbefen u. and, Wertbpapiere (Bonb2). 
Darlehen auf Chicagoer Grundeigentbum 
und zum Bauen zu reellen Bedingungen. 


Kreditbrieie, —— und Auslands 
Geſchäfte teder Art. 


Uuständiihed Gelb au und berfauft. 
Telephone Nandbolph 560. 


25in,fon* 


Schiffskarten 


nach und von Europa 


Norddeutſcher Lloyd, Bremen; 
Hamburg-Amerika, Hamburg; 
Cie Gle Transatlantique, 

Ned Star Linie, Antwerpen;: 
Holland-Amerika, Rotterdam; 
Gunard- und White Star - Linien, 


wegen Auslünfte, Fabrlarten und 
Gepädfadhen wendet man fi an den 
alleinig auf der Nordfeite bebollmäd- 
tigten Vertreter: 


Josef Aschkar, 


Zimmer 3 bid 8 Nemper-Gebäude, 


7565 W. North Ave. 


gegenüber der NDonborf-Halle. 
Offen täglih bi3 8 lihr Abends. — Conntars 
Bis 12 Uhr Mittags. an23mifrfon® 


Schiffs- Karten 


Auf den Dampfern ber 
Uaanıum STEAMSHIP G0.. LTD, 


@rira billin nad Dotterbam, Bremen, 
mdnrg, Antwerpen, Berlin, Operberg, Wien, 
wbapeit, Temesvar u, allen Pläben in europa, 
Bon New Work nah Rotterdam $45.00 in 1. 2 
lüte, 837.50 in 2. Aatüte auf doppelihraubigen 


Shnelldampfern 
Mbiahrt von Ghicano am 12. und 26. 
ber und am 10. und 24. Tktober 


ineriei Ueberzahlung, Unanneßmligteiten mis 
epäd, unnüsges Warten im Hafen, oder en zu | 
Elusiagen. Wenden Cie fih an 


J.V.ZINNER&CO. 


Meftliche — Agenten. 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


Offen 8 Morg. bis 6 Ubends. m 9—11. 
4ol,jonmomife* 


Sabre; 


Septem- 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Bollmahtentcie! 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingezogen. 
K. W. Kempi, 


84 La Salle Str. 


Conntags offen von 9 bis 12 ihr, 
17feb,difrfon* 


Exturfionen. 


Ne York und zurüd 
ofton ımb zurud 
Buffalo und zurüd 
und vielen anderen Puntten au entipr. Preiien, 


Schiffs⸗Karten 


u und von Guropa zu niedrigiten Raten, 
enten für alle Ozean- und Ser-Dampfer- 


Geſell ſchaften. 
Eiſenbahn⸗Fahrtkatten nach jedem Ort. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


121 &. Clark Str., Chicags. 


Difen 8 Uhr Morg.. bis 8 Ubds,. Sonntags 9—S 
28mai,fondibo* 


Die näditen Dampfer dire: 
nad Libau und Rotterdam 
geben ab bon New Vort a am 
14. u. 28, September. Die 
Reife über den Ozean vor. 
New Dort nah Rotterdam 
beträgt $25.00;5 bon New 
Yort nad Libau $30.00. 
Ruiitan American Burcan, 
160 N. Fifth Ade,, Zimmer 
204—205, Ede Randolph 
Etr. — Diefed Bureau it 
des AUbends bis 8:30 geöffnet und Sonn: 
bi 4:00 Nadmittagd. Chicago, U. BER 
on 


za 


umzug! 
GUSTAV BRAUNS & SON 


Deuti-Butheriihe Bushendiung, 


— Jet 102 3. Wahaih Une., gweiter Blur. 


— 


nämlich „unſere lieben engli— 
chen Vettern“ in Hörweite von dem 


Ein neuer Ehrgeiz inferer Weltpreife. — Em 
Marlgraf am Reporter-Schreibpult. — Aus 
der Familiengeihihhte der zouglas. — Die 
Entwidelung der amerilanifhen Yabrrabn- 
duitrie. — Die Koften des Bergnügend. 

Vor vierzig Jahren oder jo wies ein 
großfpuriger New Yorker Schantmwirth 
—e3 mar der Lindenmüller fröhlichen 
Angedentens— das Gefuc eines fimp- 
len deutfchen Edelmannes, ' der als 
Kellner Anftellung bei ihm fuchte, ab 
mit einem bedauernden Achlelzuden 
und der Erklärung, bei ihm fange der 
Kellner erft mit dem Baron an. Yn 
ähnlicher Weife, mie damals einige 
New Horter Wirthe in Bezug auf die 
Zufammenfegung ihrer Kellnerſchaa⸗ 
ten, jo verjuchen jegt hier in Chicago 
einige unferer Weltblätter einander zu 
übertrumpfen. Eines davon paradirt 
in feinem Reporterftiab mit jenem 
mwurmftichigen belgifchen Grafen ober 
Pieudografen, der vor einigen Mona= 
ten von feinem Schwiegervater mider 
Willen nad mancherlei trüben Erfah- 
rungen vor die Thür gefeßt worden iit. 
Ein Konfurrenzblatt hat fich beeilt, 
dem Marfgrafen von QDueendberry 
eine Reporterftelle anzubieten, jobald 
es in Erfahrung gebracht, daß diefes 
Mitglied des fchottifchen Hochadeld, 
finanziell abgemirtbfchaftet, fih nad 
der neuen Welt eingefchifft hatte, in 
der Absicht, fich hier nach einer Er=- 
merbägelegenheit umzuthun. Der 
Markgraf hat das Anerbieten mit 
Danf angenommen, und auf Proben 
feiner journalijtifchen Thätigfeit wird 
man nicht mehr lange zu warten brau= 
hen. 

Der jetzige Markgraf von Queens—⸗ 
berry iſt ein Sohn jenes Sonderlings, 
der ſich durch Aufſtellung feſter Re— 
geln für den modernen Fauſtkampf 
einen Namen gemacht hat jo weit bie 
enalifche Zunge klingt. Nebenbei war 
der verstorbene Marfaraf ein arger 
Heide, fo daß die fromme ſchottiſche 
Pairſchaft es Jahrzehnte lang abge— 
lehnt hat, ihn zu einem ihrer Vertreter 
im engliſchen Oberhauſe zu wählen. 
Ausgeſprochen demokratiſch in ſeinem 
Auftreten und Gebahren ift der alte 
Herr Zeit feined Lebens geiwejen und 
geblieben, und es foll ihm unvergeffen 
bleiben, daß er in feinen jungen Nah 

| ren, während er als Fähnrich in der 
englifchen Flotte diente, mannhaft in 

MWort und Schrift Verwahrung ein- 

leate gegen das Verhalten der Solda= 

tesfa auf dem englifchen Kriegsichiff, 
das während des amerifanifchen Bür— 
gerfrieges ausgefandt war, um den 

Verlauf der Belagerung von New Dr- 

leana zu beobachten. Auf diefem Schiff 


Farraaut’fchen Unionsaefchwader be- 
ſtändig Kriegslieder der Konföderir— 
ten, damit man nur ja nicht im Un— 
klaren bliebe über die Seite, auf der ſie 
ſtanden. 

Auf ſeine alten Tage hat der vorige 
Markgraf dann noch jenen Skandal 
heraufbeſchworen, welcher zur ſtraf— 
rechtlichen Prozeſſirung und Verur— 
theilung des geſchlechtlich auf Abwege 
gerathenen Dichters und Aeſthetikers 
Oscar Wilde führte. Die Sache be— 
gann damit, daß der Markgraf ſeinen 
dritten Sohn, den Lord Alfred Dou— 
glas, der freundſchaftliche Beziehungen 
zu Wilde unterhielt, dieſerhalb auf of— 
fener Straße durchprügelte. Infolge 
dieſer Familienſzene kam es bald da— 
rauf zu einer zweiten ähnlichen zwi— 
ſchen dem damaligen und dem jetzigen 
Markgrafen. Nichtsdeſtoweniger hat 
der Vater teſtamentariſch den jetzigen 
Markgrafen zum Erben ſeines ge— 
ſammten Baarvermögens eingeſetzt, 
das ſich auf etwa $1,250,000 belief. 
Viel Nutzen hat freilich der Sohn von 
dieſer Erbſchaft nicht gehabt. Den grö— 
ßeren Theil davon hat er zur Bezah— 
lung feiner Schulden verwendet, der 
Reit iit ihm bei unglüdlichen Spetu- 
| Tationen durch die Finger gelaufen. 

| _ Markgraf Percy von Dueensberry 
| it übrigens nicht der erfte Sproß fei- 
| nes Haujes, der zu bleibendem Auf: 
| enthalt nach Amerita fommt. Ein jün= 
gerer Bruder von ihm, Lord Sholto 

Doualas, wurde, mweil er drüben nicht 
| gut thun mwollte, von dem alten Herrn 
Ihon ver nun bald zwanzig Jahren 
herüber fpedirt. Der Bater zahlte 
ihm ein mäßiges Yahrgeld, bis der 
junge Mann, im Jahre 1895, einen 
Ehebund mit einer Konzerthallenfän- 
gerin fchloß. Auf den Streich hin zog 
der Herr Papa die Hand pon dem 
Sohne ab, und feither ift e3 dieſem 
gar nicht gut gegangen. Es paſſirte 
ihm unter Anderem, daß man ihn in 
PBortland, Dre., verhaftete, weil man 
annahm, daß er jich unberechtigter 
Weife für einen Lord Douglas aus- 
gäbe. Vor zwei Kahren gerieth er in 
Preiton, B. E., anderweitig in Be- 
drängniß. Er Shoh dort einen enali- 
Then Offizier an, der zu liebenamür- 
dia gegen die Lady Douglas geworben 
mar. In jüngfter Zeit joll fich indeffen 
die Lady Douglas von ihm, oder er 
fih von der Lady Douglas getrennt 
haben. 

au den Ahnherren de jebigen 
Markgrafen und angehenden eitungs- 
menfchen Perch gehört jener „jchmwarze 
Douglas”, der tapfere, in vielen Lie- 
dern und Balladen verberrlichte 
Kampfgenoſſe des Schottenkönigs 
Robert Bruce; und viele andere tapfe— 
ren ſchottiſchen Ritter gehören dazu, 
aber auch jener William Douglas, 
Lord March, der als vierter Markgraf 
von Queensberry der guten Stadt 
London Jahrzehnte lang viel zu reden 
gegeben hat durch ſein ganz heillos 
wüſtes Treiben. Der große engliſche 
Satiriker Win. Makepeace Thackeray 
bat Veranlaſſung genommen, in ſei— 
nem Roman „The Virginians“ ihn als 
den Typus eines gewiſſen Elements 
der engliſchen Adelskaſte gar ergöhlich 
durch die Hechel zu ziehen. 

Von Abraham Lincoln erzählt man, 
daß er zu Beginn des Bürgerkrieges 
einem bormaligen deutfchen Offizier. 


ie ihn unter Hinmweiß darauf, das er 


ein Nachfomme von Kreuzfahrern fei, 
um ein Obriftenpatent in ber Bundes⸗ 


Vene Mn 


e „ biele E 
Sladen, Ihn aber tröfte 


hier Niemand 

argen, fofern er fi anftändig auf- 
führe. Wa3 den Ainafien überfeeifchen 
2 zum Perfonal der englifchen 

agespreife anbetrifft, jo läßt auf .‚hn 
der Lincoln’sche Wit fich nicht mehr 
anwenden. Xhm verargt man feine Ab- 
ftammung nicht nur nicht mehr, jon= 
dern man rechnet fie ihm zu einem per= 
fünlichen Verdienit an, das fehr geeig- 
net ift, ihm die Wege zu ebnen, und 
das fich in diefer Beziehung aud) dann 
wirkſam erweifen wird, wenn er fidh 
nicht immer ganz anftändig auffihren 
ſollte. 

* * “ 

Zu ganz erftaunlichen Dimenftonen 
wuchs fich um die Mitte des vorleh’:n 
Sahrzehntes bier rafch die Fahrrad» 
industrie aus, um dann fajt rajcher 
noch tmieder abzuflauen und nahezu 
oänzlich zu verfchwinden aus ben: ge- 
mwerblichen Leben dbe3 Landes. Yu 
dauernder VBlüthe ift dagegen imner- 
halb einer faum längeren Zeitjpanne 
als zum Auflommen und Vergehen der 
Fahrradinduftrie erforderlich war, die 
Kraftwageninduftrie gelangt. 

Statiftifhen Erhebungen gemäß 
gab e8 im Jahre 1901 in den Ber: 
einigten Staaten etwa 3,500 Kraftwa- 
gen; die Zahl der Kraftwagenfabriten 
belief fich damals hierzulande auf 27. 
Die grökte diefer Yabriten vermochte 
damal3 etwa 200 Kraftwagen im 
Sahr zu bauen. In diefem Jahre find 
im Lande rund 400,000 Kraftwagen 
ermittelt worden. Fabriken, in denen 
Kraftwagen hergeftellt werden, gibt e3 
jet 100, und die größte davon wirft 
jährlich 25,000 folcher Gefährte auf 
den Markt. Das in Kraftwagenfabri- 
fen anaeleate Kapital ift von $3,000,- 
000 im Laufe von zehn Jahren auf 
$275,000,000 angewadjfen, die Zahl 
der in diefen Fabrifbetrieben beichäf- 
tidten Arbeitsträfte ift von 2000 auf 
278,000 geftiegen, der Werth der im 
Gebrauch befindlichen Kraftwagen von 
bier auf vierhundertundacdhtzig Millio- 
nen Dollars. Man berechnet, daß es 
während dieſes Yahre® den. ame 
rifanifchen Befigern von Kraftwagen 
gegen $144,000,000 often wird, ihre 
Fahrmafchinen zu betreiben und in 
Stand zu halten, daß mährend der 10 
bergangenen Nahre gegen 25,000 
Kraftwagen durch Unfälle, Feuer 
u. f. m. zerjtört worden find, mährend 
50,000 als abgenugt zum alten Eifen 
geworfen werden mußten. WRechnet 
man die Beträge zufammen, welche in 
den Vereinigten Staaten während der 
legtvergangenen zehn Jahre für Die 
Anihaffung von Kraftwagen und de- 
ren Inftandhaltung verausgabt wor— 
den jind, fo eraibt fich die Riefenfum- 
me von $1,055,000,000, auch wenn 
man die Löhne außer Betradht läßt, 
welche den mindeitens 40,000 gewerbs⸗ 
mäßiaen Wugenlentern gezahltswerden 
mußten, die e8 gegenwärtig minbeltens 
im Lande gibt. 

Sm Staate Jllinois gibt e3 gegen- 
märtig etwa 40,000 Kraftwagen, faft 
ebenfo viele wie in ganz Frankreich). 
&3 fommt in diefem Staate ein Kraft: 
magen auf je 140.9 Perfonen. Nimmt 
man die Durchfchnittstoften der Kraft 
magen auch nur mit $1200 das Stüd 
an und zum gleichen Betrage die Be- 
triebsfoften, melche im Laufe von zehn 
Jahren ein jeder Wagen verurfacht, fo 
ergeben fich auf den Kopf der Bevölte- 
rung des Staates Ausgaben im Be- 
trage von $17.02, während die Natio- 
nalfhuld, abzüglich der im Schapamt 
porhandenenBaarporräthe, nur $11.58 
auf den Kopf der Bevölterung beträgt. 

Eine genaue Aufltellung bezüglich 
der Koften, melche der Beiig von 
Kraftwagen verurfacht, hat kürzlich die 
New Horker Stadtverwaltung in ih- 
rem eigenen Haushalt vorgenommen. 
Sie verfügt darin über hundert 
Kraftwagen. Diefe haben im Laufe 
de8 vergangenen Jahres zufammen 
rund 400,000 Meilen zurüdgelegt. 
Ausbeſſerungs- und Betriebstojten 
(einihlieglib der Chauffeurgehälter 
im Betrage von $64,659.20) ſtellten 
fi auf $164,216.64; dazu famen no 
$12,354.27 für Die Unterbringung ber 
Maichinen. 

Wer gelegentlich den beitändig mad)- 
fenden Automobilverfehr im Michigan 
Boulevard, im Jadfon Boulevard und 
auf anderen Lurusftraßen der Stadt 
beobachtet, mird nicht umbhinfönnen, 
fi) verwundert zu fragen, woher all 
die Unfummen kommen, melche diefe 
anfcheinend zahlloſen Schnaufer!n 
foften. Mit der Vermehrung der Kraft: 
magen wachfen aber auch die Betriebs- 
foften, welche diefe verurfadhen— wird 
da8 Volt auf die Dauer imstande oder 
millens fein, eine folche Mebrbelaftung 
zu tragen? —B8,. 


— Die Hauptjache. — Heirath3- 
bermittler: Wie gefagt, die Dame hat 
50,000 Mart Vermögen. Allerdings 
muß ich fagen, daß diefes Bild von ihr 
Thon zehn Nahre alt ift. — Heiratha- 
fandidat: Hm, aber das Geld tft mohl 
von heute? 


Privat- 


Dr. SCHWARZ Er"= 


39 W. ADAMS STR. Zimmor 69 
gegenüber The Bair, Dexter ne 
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a — Die Mer . t 
Kafialı {ns nd 5* b Kate? Inge y 
en und betradhten e8 al8 eine Ehre, ihre 
eidenden Mitmenf&hen fo fdnell mie mög» 
li bon Kir zen inte u beilen. Sie hei- 
len a unter Gapantie alle 
eheimen 8 ber Wtänner und 
rauen; Unter! Salt ben und Beiäiver- 
bei Mäbdden, ftruattonsftörun« 
pf, Blutbergiftungen, . onde 
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Magerkeit * und unentwi⸗ 
delte Düfte der Frauen uns Mädchen, 
den und Geld Aueumariomue mus, Beinmwuns 
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be dies jeit zwanzia Nabren in Chicago 
Ih kann Eub an biele der herborragend 
Bier in der Stadt verweilen, die ich inegen ber» 
ſchledener Urten von bartnädigen, dhroniiden Rrant: 
berien, een Blutvergiftung, Drüjenanjdivel: 
lung, Balliuht, Aftbımı, Brondbitis, Rippenfell-Ents 
— —858 Serzleiden, Rervenleiden, 
erpofität, Droguen Gewohnheit, Malaria, Kropf, 
Grippe, Katerrb, Dospepiia, BVerftopfung, KHämors 
thoiden, Gefchivüre, Galtenfteıne, Leberleiden, Nieren⸗ 
und Blaien:Beichiwerden, Männersfrantheiten, Ners 
venzerrüttung, ‚Araftveriuft, weibliche Leiden, fable 
Hautfarbe, Finnen, Ecacma, Gebirnnebel, Beihiver: 
den infolge von Lebenswechiel, Entzündung des Ma— 
gend, Yähnung, Hpiterie, Kopfiweh, Rüdenmartent: 
zündung etc. behandelt habe. 
Ih tann Euch wieder jung machen. 
Meine Behandlungs: Metbode bringt nit nur Ge: 
ſundheit u. Kraft wieder, iondern au die Mannes: 
frait. Ach befreie nidyt nurManı oder frau von feinen 
oder ihren Leiden, fondern wälse Nahre don Witer 
und Ehmädhen von ibren Stultern. Ihe könnt 
nit nur wieder Mark und gefund werden, jomdern 
auch die Kraft und fFriihe der Nugend mieder er: 
—** Jeder ſollte kiare Augen und klare Haut ha— 
ben, frei von Finnen. Rafbes und entſtellendem Aus⸗ 
ſchiag Fettleibiateit Tann dur eine hübiche Figur 
erfeht werden und cine jchledhte Kautfarbe dur die 
frifche Nöthe der Geiundbeit. 
Kommt und ze. vor. —Koniultation iit frei 
und bertraulih. Ih garantire alles zu thun, 
was ih übernehme. 


KHabt Ihr die Elaftiaität und Energie der Jugend 
verloren? Seid Ihr ein junger alter Mann oder frau? 
Seid Abe krank, Ihwah und obine Hoffnung? Kommt 
- fonfultirt mih und ih fage Euch, was ich für 

Euch zu thun vermag — und maß id jage was ich 
thun iann, garantire ih au tbun. Erlangt Eure alte 
Kraft wieder, Eure frübere Stärke, Eure Jugend: 
Energie. Männer, die ibre Mannesfraft in YAuss 
ihweifungen eingebüßt haben, mögen den folgen 
entgeben, frauen die nlauben, dak die Tage ibrer 
Gejumdbeit vorüber find, werden wieder fo ftark wie 
ie aubor. 

Ih aebraude Feine Dronnen oder Meifer. 

Meine Behandlungs: Methode ift angenehm, Imerig 
foitipielig, und erzeugt bald Kejultare. Ihr fühlt 
baid die Gejundbeit micderfchren. Kommt und ſeht 
mich und ich erkläre Fuch die Sache. Empfohlen von 
Aerzten. Advotaten, Geiſtlicen. Bankiers, Geſchäfte— 
leuten, ton reihen und tiugen frauen und bunder- 
ten von Perjonen jeden Standes. Ih babe einen 
eigenen Fahrſtuhl nach meiner Office und alle Konr 
fultationen find vertraulich und foftenfrei. 


Wenn Ihr nicht vorfpredhen künnt, beihreibt mir 
Enren Sail und ih ihide Euch toiten- 
frei ein Buch mit Rathſchlägen. 


Baitor 


—XR 


=, Aalur- 
x heil-Anſtall 
214 S. State Straße. 


S. Marcus Rothſchild, Lt. D. H. D. Direltor. 


Sonntags u bon 9 bi 11 Bormittags, 
Auch brieflide Behandlung per "oft, 


Der ehrgeizige Gjel. 


Eine Fabel von 2 onore Nichen- 


it e r s. 


Es war einmal ein Eſel. — Nicht 
etwa irgendein beſonderer, ſondern 
ein ganz gewöhnlicher Eſel, ſo ein 
Eſel, wie es viele gibt und wie es 
früher, als alles in der Welt noch ein 
bißchen langſamer zuging, vermuth— 
lich noch mehr gegeben hat. 

Er ernährte ſich eine Reihe von 
Jahren friedlich und redlich bei einem 
Herrn auf dem Lande, wo er ſich recht 
nützlich machte, indem er eine kleine 
Karre mit allen möglichen Feldfrüch— 
ten, Säcken und Geräthen an den ihr 
jeweils zugedachten Beſtimmungsort 
beförderte, und da es ihm durchaus 
nicht einfiel, ſich für etwas anderes als 
eben für ein braves Zugthier zu hal— 
ten oder irgendwelchen, über den 
Stand ſeiner geiſtigen Fähigkeiten 
hinausgehenden Ehrgeiz zu pflegen, 
ging es ihm körperlich und geiſtig aus— 
gezeichnet. 

Er wäre gewiß ebenſo gemüths— 
und ſeelenruhig geſtorben, wie er ge— 
lebt hatte, wenn nicht eines Tages ſei— 
nes Herrn Pferd krank geworden 
wäre. Aber weil das Pferd nicht lau— 
fen konnte, wurde er vor den Milch— 
karren geſpannt, der des Morgens zur 
Stadt fuhr. Auf dieſe Weiſe kam der 
Eſel in die Stadt. 

„Nun bin ich doch einmal neugierig, 
ob das Pferd geflunkert hat!“ dachte 
er unterwegs. Denn das Pferd hatte 
viele merkwürdige Dinge aus der 
Stadt erzählt; aber weil er ſelber der— 
artige Sachen in ſeinem ganzen Leben 
weder geſehen noch erlebt hatte, hatte 
er zu ſolchen Geſchichten immer nur 
fullfchweigend gekaut oder höchſtens 
bei den allerunglaublichſten Stellen 
mit den Ohren gewackelt. 

„Wahrhaftig, es ſcheint faſt, als ob 
es nicht geflunkert hätte!“ dachte er 
weiter, als die erſten himmelhohen 
Häuſer in Sicht kamen. Denn daß 
es Häuſer gäbe, höher als die Pap— 
peln, das hatte er eigentlich auch nicht 
glauben wollen. 

„Oho — Yahh!!" — fagte er gleich 
darauf und blieb verblüfft fteben. 
Denn an einem PBrettergaun mar 
ein großes fnallgelbes Ding ange- 
beftet, und darauf konnte man jech3 
tohlfhwarze Pferde fehen mit föft- 
lihen Iroddeln behänat und yeber- 
büfchen auf den Stirnen, — bie alle 
fech3 in einer Reihe auf den Hinterfil- 
Ben ftanden. 

„Nein, weiß Gott, e3 hat mwahrhaf- 
tig nicht geflunfert!” fagte er mit of⸗ 
fenem Maul und wäre am liebſten 
noch eine Stunde ſtehen geblieben, um 
bewundernd zu gaffen, aber ſeines 
Herrn Peitſche trieb ihn vorwärts, bis 
zu einem Hauſe, wo Milch abzuliefern 
war. — Ebenda ſtand vor einem Ge— 
müſekarren auch ein mageres, hoch— 
beiniges Pferd, das neben einem blin— 
den Auge und einem lahmen Fuß im— 
merhin noch etwas Vornehmes an ſich 
hatte, — ſo etwa wie ein herunterge— 
fommener ehemaliger Offizier. 

„Entihuldiaen Sie!“ faate der 
Efel. „Aber fünnen Sie mir vielleicht 
fagen, ma3 bie fehmarzen Pferde zu 
bedeuten haben, da brüken, auf dem 
gelben Ding, da8 da auf dem Bretter- 
zaune hängt?” 

„Das mwiffen Sie nicht?“ fragte das 
Pferd und war äußerft erftaunt. „a, 
mein Gott, mo kommen Sie denn 
ber?“ 

Der Ejfel ftotterte fchüchtern, er 
füme vom Lande, unb fchämte fich 
furchtbar. 

„Ach fo!" fagte das Pferd. „Dann 
will ich Yhnen die Sache erklären. 
Diefes gelbe Dina nennt man ein 
Platat, und die Pferde, die Sie da- 


tauf abgebildet fehen, treten in einem 
Sirtur e"  - te 


en?“ 
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Wenn fie nicht J lönnen als 
das, fönnen fie fich begraben laffen,” 
fagte das Pferd verächtlih. „Aller 
dings ift die Kunft in neuerer Zeit aus 
Berorbentlih heruntergefommen. Zu 
meiner Zeit wurde viel mehr verlangt, 
Aber das Publitum hat ja feinen 
Sinn mehr für Fineffen. Der rich» 
tige Pferdeverftand wird immer jel- 
tener. US ich feinerzeit bei Buoni 
auftrat, bei dem, berühmten Buoni —“ 

„Wie? Gie find auch einmal auf 
den Hinterfühen gegangen?“ jchrie der 
Efel außer fich vor Staunen. 

„Als ob es eine Kunft märe, bloß 
auf den Hinterfühen zu gehen! — ch 
babe PBolta getanzt, und gerechnet, 
und gelefen, und verjtedte Taſchen— 
tücher gefucht, — ich habe Fußball ge- 
!pielt, und bie Hohe Schule tannte ich 
in und auswendig. ch habe fabel- 
baften Applaus gehabt! Alle Zeitun- 
gen waren voll von mir! — Gie 
mwiffen doch hoffentlich, mas eine Zei- 
tung tft?“ 

Ya, da& mußte der Eſel, denn Zei⸗ 
tungen gibt es auch auf dem Lande. 
Und da ſein Herr nur immer mit dem 
allergrößten Reſpekt von den Zeitun— 
gen ſprach, imponirte es ihm gewaltig, 
daß das Pferd in der Zeitung geſtan— 
ben hatte. Er vergaß darüber ganz, 
zu fragen, wieſo denn ein ſo bedeuten— 
des Thier vor einen ganz gewöhnlichen 
Gemüſekarren käme. „Hat man Sie 
denn auch öffentlich abgebildet?“ 
fragte er andächtig. 

„Selbſtverſtändlich. — Mein Bild 
hing an allen Anſchlagsſäulen und in 
allen Zigarrenläden!“ 

„Das iſt gewiß eine hohe Ehre!“ 
ſagte der Eſel und ſeufzte. 

„Na, das verſteht ſich!“ bemerkte 
das Gemüſepferd. „Ach, wiſſen Sie, 
damals hätten Sie mich ſehen ſollen! 
Ich habe ungeheures Aufſehen ge— 
macht! Alle Welt ſprach von mir. Ich 
war ein fogenannter „Star“, — ich 
war das befanntefte Pferd auf dem 
Kontinent! — Ad ja, — der Ruhm! 
Der Ruhm ift das einzig Wahre! Was 
find alle Leiden gegen ben Ruhm!“ 
fagte e3 emphatifch, benn eben fam 
der Gemüfemann und fagte „jül”. 
Morauf e3 fein armes lahmes Bein 
in Bewegung jegte und baponhum- 
pelte. 

Der Efel aber war vollfommen aus 
feiner bisherigen Seelenruhe aufge: 
Ihredt. eben Morgen, wenn er an 
dem gelben Plafat vorbeitrappelte, 
gab es ihm einen Stich ins Herz, daß 
e3 Ihiere gab, die jo berühmt waren, 
daß man fte öffentlich abbildete, daß 
fie Uuffehen erregten, daß die Zeitun= 
gen über fie fchrieben. 

„sch will auch berühmt merben!“ 
faate er fih. Ich will auch Auffehen 
machen! Auch von mir foll man fpre- 
hen und e3 in die Zeitung eben!“ 
Und ala er abaefchirrt war, machte er 
eine® Tages die erdenflichiten An- 
ftrengungen, auf den SHinterfühen, 
oder, um etwas Neue3 au machen, auf 
den Vorderfüßen zu gehen. 

Aber fein Herr, dem das Berftänd- 
nik für feine höhern Beitrebungen 
durhaus abaging, 309 ihm nur einen 
geivaltigen Hieb mit der Peitiche über 
und band ihn an feine Krippe feit. 
„Bodt das alte Vieh auf einmal!“ 
fagte er ärgerlich. 

So verfannt, verging dem Efel die 
Luft, auf zwei Füßen zu gehen. 
Nichtsdeftomeniger wurde aber der 
Wunfh, ebenfalld Wuffehen zu er- 
regen und berühmt zu merben, nur 
immer heftiger in ihm. „Menn es jo 
nicht geht, muß es eben auf andere 
Meife gehen!” fagte er ih. Uber fo 
angeftrenat er auch überlegte, e3 fiel 
ihm nichts ein, mas ihn diefem ge- 
mwünfchten Siel hätte näher bringen 
fünnen. Er murbe völlig tieffinnia 
darüber. Er fraß und foff nicht mehr 
ordentlich, und er wurde ganz gegen 
feine Gemohnheit fo nachbentlich, dat 
er in der Zerftreutheit die miunder- 
lichſten Sachen machte. 

„sch glaube, ich muß den Eſel ver— 
kaufen; er iſt zu nichts Vernünftigem 
mehr zu gebrauchen!“ ſagte ſein Herr. 

„Aha! Endlich merkt er, daß ich 
zu etwas Höherem geboren bin!“ ſagte 
ſich der Eſel, und war überzeugt, daß 
dies der Anfang der Genialität wäre. 
Melche Anficht ihn To erfreute, daf er 
in Gebanfen mitten auf dem Geleia 
der eleftrifihen Bahn ftehen blieb, 
mährend fein Herr mit der Milch 
fanne in einem SHinterhaus ver- 
Tchmand. Eine ganze Weile ftand er 
de und dachte über feine eigene Bebeu- 
tung nad, bis ihn enblich ein mü- 
thendes Klingeln ftörte. 

„Unangenehmes Geräufh!" dachte 
er argerlih. „Wie mollen die Leute 
erwarten, daß man geijtreiche Ypdeen 
bat, wenn fie einen fortwährend fo 

lödſinnig ſtören!“ 

Das Klingeln wurde immer wü— 
thender. „Aber vielleicht gilt das 
mir?“ fiel ihm endlich ein und er 
drehte den Kopf herum. Da ſtand ein 
Wagenzug der Straßenbahn und der 


Führer klingelte ſich die Seele aus 


dem Leib, konnte aber nicht weiter. 
„Herrlich! Ich halte ſie auf, ich!“ 
dachte der Eſel entzückt. 

In dieſem Augenblick kam auch 
ſchon die zweite Elektriſche angefahren 
und klingelte noch wüthender. 

Meinetwegen können ſie nicht wei— 
ter! Allein meinetwegen!“ ſagte ſich 
der Eſel, außer ſich vor Vergnügen 
über die Wichtigkeit ſeiner Rolle. 

Zum Teufel, ſo nehmen Sie doch 
Ihr Fuhrwerk da wag!“ ſchrie der 
Zuhrer der erſten Eletttiſchen. Und 
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damit flingelte am Ende der Straße 
fon eine dritte heran. 

„sch werde mich nicht von der Stelle 
rühren,“ nahm fich der Ejel feit por 
und beobachtete gefpannt, ob die Leute 
Thon anfingen, ftehen zu bleiben. 

„He! Hot!" Fchrie fein Herr ihn 
an und rik ihn am Maul, mährend 
fih im Wirklichkeit einige Straßen» 
buben verfammelten. 

„Man bleibt ftehen! ich verur- 
fache einen gewaltigen Auflauf! Die 
ganze Stadt wird bon mir reden!” 
dachte der Cfel und hielt heroijch 
ftil, während fein Herr ihn nunmehr 
mit Schlägen bearbeitete, denn ber 
Führer der vierten ftedenbleibenden 
Glektrifchen jchimpfte noch gewaltiger 
al3 die andern, meil er mit feinem 
Zuge eine Seitenftraße verjperrte und 
deshalb feinerjeit3 von dem Chauffeur 
eines daherfommenden Autos inful- 
tirt wurde, 

„sh werde ungeheuer befannt wer: 
den — man wird in allen Zeitungen 
über mich jchreiben!" frohlodte der 
Ejel und blieb fo ftodfteif ftehen, als 
ob er von Holz wäre. Nnzmwijchen 
blieben auch ein paar Arbeiter ftehen 
und halfen jeinem Herrn, feinen 
Rüden zu bearbeiten. 


„Schlagt ihr nur zu!” dachte er, 


„Ihlagt ihr nur zu! Was find alle 
Leiden gegen den Ruhm! — Und 
überdies habe ich auch ein erfreulich 
dides Fell.“ 


Dermeilen veritopfte fich allmählich ; 
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| Wenn Herzte oder Arzneien Euch nit 
! —— unfere fideren, erbrodten Heilmitte 
de niemals fehlihlagen, bei folgenden geh 
Krankheiten: Formulare Nr. 1 u. 2 furiren } 
no fo bartnädigen Fall bon aeheimen 
beiten un Urinleiden. Preis $1.00 die 
— Doltor Tuder'3 Blue &p 
| tung in allen Stabien. 
Kate Brof. DeBoid Bajtilied Bi 
ae Männerfämäße ſchlaf je wäh 
vöfität, Sag im Urin, Melandolie und nicht 
friebenftellendes Eheleden. reis »1.00 
acdıtel, 3 für $2,50. — Die obigen eilm 
find nur bei uns au haben, 
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die ganze Straße mit eleftrifchen Bah- | 


nen, und in der gefperrtenSeitenftraße 


gefellten fich zu dem fluchenden Ehauf- 
feur noch ein Dutend andere fluchende 


MWagenlenter. Die Infaflen der Stra: | 


Benbahnen fletterten fluchend aus den 
Magen heraus und verfperrten ihrer- 
feit3 die Bürgerfteige. 

„Es ift einfach fabelhaft, mas ich 


für ein Auffehen mache!“ fagte fich der 


Gjel, trunten vor Begeifterung. 

„Man muß ihn ausfpannen!” rief 
ein Herr mit einem goldenen fneifer. 
„Dan muß ihn ausfpannen und fort: 
tragen!” 

„Zragen, tragen, jagt er,” bachte 
der Ejel entzücdt. „Someit alfo werde 
ich es bringen! GSelbft die Pferde, 
felbft die berühmteften Pferde müffen 
noch Menfchen tragen. ch aber werde 
bon Menjchen getragen werden! ‘ch 
merbe zweifellos das befanntejte Thier 
auf dem Kontinent werden!“ 

Inzwiſchen jehirrte man ihn mirf- 
lich aus, 
padten ihn, jeder an einem Beine und 
fegten ihn wie einen Tiſch auf die an— 
dere Seite der Straße. Sogleich fau- 
ften die aufgeftauten Bahnen los, und 
die Arbeiter und die Straßenjungen 
begaben fich lachend meiter. Der Ejel 
aber, den ja jet nichts mehr hinderte, 
fh felber fortzubemwegen, drehte fich 
triumphirend um, um fich dem er- 
ftaunten Bublitum zu zeigen. 

*eboch in demfelden Augenblid fam 
aud das Auto frei und fchoß vor- 
wärte. Der Ejel, der nicht darauf 
geachtet hatte, lief aerabesmega da= 
gegen an und fam zu Fall, das Auto 
ging über ihn iveg, 
terne zu Boden und fiel dann felber 


um, all feine \nfaffen im Bogen auf | 


die Straße fchleudernb. 


Der Eſel hörte das Klirren und | 
ift der Applaus! | 


Schreien. „Das 
Man applaudirt mir! — ch merde 
ungeheuer 


Blut au Maul und Nafe und er 


dachte gar nichts mehr, denn er war ! 


todt — 
Und eine Biertelftunde fpäter holte 
ihn der Schinder. 


— ——— _ 


In den Klauen reißender Thiere. 


Es iſt ein allgemeiner Glaube, daß 
der Menſch, welcher von reißenden 
Thieren zerfleiſcht oder getödtet wird, 
die entſetzlichſten Schmerzen erleide. 


Daß dieſe Annahme eine irrige iſt, hat 


der engliſche Arzt Crowther Hirſt in 
ſeinem Werke ER, Nature cruel?“ 
nachgemwiefen. Seine Unterfuchungen 
gründen fih auf Mittheilungen fol- 
cher Perjonen, die von wilden Thieren 
angefallen wurden, aber troß jchmerer 
Verwundungen fich wieder erholten. 


Schon Livinaftone, welcher von ei-' 
nem Lömen angefallen murbe, mobei | 


ihm die Beitie einen Arm zerfleifchte, 
erzählt, daß er während bdiefes Auf- 
tritteg weder Schreden noch Schmer- 
zen empfunden habe. Auch alle übri- 
aen Ueberfallenen und Befraaten be- 
funden, daß ihre Eindrüde beim le- 
berfall von nur fehr kurzer Dauer ge- 
meien Sei. Schmerı hätten fie nicht den 
aeringften empfunden. Ein enalticher 
Leutnant, der in Gewalt eines Löwen 
aefommen war. berihtete: „Mas 
meine Empfindungen mährend des An— 
ariff8 des Löwen betrifft. fo muß ich 
faaen, dak ich feinerlei Schmerz ber- 


 Tpürte. Uber ich bemerfte fehr beut- 


und vier fräftige Männer ' 


tannte eine Las | 


bon mir reden machen!” | 
dachte er no. Und dann lief ihm das 


Bekanntefte 
Optike 


der Nordſeite. 


2630 Lincoln Ave. 
Au Sonntags 9—12. ’ 
in10,didofrf 


| E. Strassburger, 
| 


Ti, daß er mich biß; ich hatte vo 
ftändig das Bemwußtjein, ganz abge 
ben davon, daß ich ed auch Jah, d 

ı das Thier dabei war, mich zu beife 
aber der Schmerz blieb aus.” Die 
Leutnant behielt während des ganz 
Ueberfall3 jeineKaltblütigfeit und- W 
theiläfraft; er 30g zwei Patronen a 
der Tafche und warf fie einem Ka 
fern zu, damit diefer fein Gemehr I 
den konnte. Auch nicht einen Auge 
blick verſpürte er eine Umnachtung d 
Geiſtes. Dieſe letztere Erſcheinu 
wurde dem Autor auch noch von vi 
len anderen Perſonen beſtätigt. 

Der Arzt Neve im Krankenhau 
bon Sirangar in Kaſchmir hatte jede 
Jahr fünf bis ſechs Perſonen zu b 
handeln, die von Bären zerfleifcht ma 
ren. Er bat alle diefe Patienten na 
ihren Eindrüden während des Ereig 
niffe3 gefragt und ausnahmslos Dd 
Ausfunft erhalten, daß fie in jene 

ı fritifchen Augenbliden feinen Schmet 
berfjpürten. Er jagt: » „ES jchein 
daß der Geift jehr ruhig ift, beinaf 

' in einem Grade, daß die Opfer ihr 

Lage analyfiren; fie fragen ji, ma 

das Thier nun thun wird... De 

Schmerz fehlt biämeilen fo vollftänbig 

daß einer der Vermwundeten glaubte 
der Bär hätte ihm nur die Kleider zer 
riffen, während er ihn in Wirklichkeit 
auch arg zerfleiicht hatte.” 

Eine bemertenämwerthe Ihatfacdhe i 

| daß bei folchen Verlegungen durd 
reikende Thiere die Taftempfindung 
oft fortdauert, wenn das Gefühl fü 
den Schmerz fhon aefchmunden if 
Ein Herr Jones erzählt: „Der Bü 
lag auf mir und bik mich zmei- ober 
dreimal ind Bein. ch fühlte, mie 
das ?rleifch zerrilfen murde, aber id 
empfand feinen Schmerz.” In ande 
ren Fällen mußten die Vermunbeten 
überhaupt nicht, was ihnen zugeftoßen 
mar. Ein Treiber murbe bei ein 

Tigerjagd von einem Tiger erfaßt und) 

ı unter dem Arm furchtbar vermundel. 
E3 waren ihm mehrere Rippen gebro- 

ı hen, und feine Zungen jchmwer verleßt, 

| und doch empfand er nicht den gering⸗ 
| fien Schmerz, und fein Geift blieb 
| bollftändia flar; nur flagte er über 
| Kältegefühl. 

Hirft hat in feinem Buche die Außs 
fagen von 62 dur reikende Thiere 
verlegten Berfonen mitgetheilt, und 
darunter befinden fi nur zmei, bie 

Schmerzen empfunden haben. 


— Befund. — — 
Herr: Hier ſendet mit eine Dame eine 
Offerte auf meine Heirathsannonce 

und ſchreibt, ſie ſchicke mir ein Bruſt⸗ 
bild!as Bild genau betrachtend): 
Na, id) weiß nich, ick jeh’ nifcht vom 
Bruft! 

— Nicht risfant. — Bummler (zum 
andern, vor der Arbeitäpermitt 
Komm, Willem, ftellen wir uns 
unter die Ardeitslofen, da müßt’ doch 
fhon der Teufel fein Spiel 
menn mir: bei io biel — 
— 





— 
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Bon Albert Beiße, 


Grieshuber: Die lebten 
Sommerfrifchler tommen zurüd, Ge: 
Thäftaferien find zu Ende; — die 
„Kids“ gehen in die Schule; der Bür- 
germeijter hat die Holzart bei Geite 
gelegt, und die Stadtregierung wieder 
aufgenommen; die über aller Herren 
Länder verftreuten Stadtpäter treten 
die Heimreife an — die Hunde brau-= 
chen feine Maultörbe mehr zu tragen; 
— die Lorimer = 
bald tmieder aufgenommen mwerden — 
Strohhüte und „Sommer = Girls” 


find im Verfchminden begriffen; die | 


Turner und Sänger üben wieder in ih- 
ren Bereinslofalen; — die Politiler in 


Stadt, Staat und Reich gehen auf dem | 


Stump — furz, die alte Ordnung der 
Dinge im privaten und öffentlichen 
Leben rentt fich lanafam ein, und die 
Melt beginnt wieder in ihrem gemwohn- 
ten Geleife zu rollen. 

Duabbe: Na, von rechtämegen 
fol ja mit dem erften Montag im 
September die allgemeine Sommer- 
Bummelei aufhören, und die Arbeit 
mieder im Ernfte aufgenommen mer=- 
den! 

Grieähuber: Aha! Darum heißt 
wohl diefer Tag der „Zag der Arbeit” 
und wird ala folcher gefeiert? 

Lehmann: Spott nich, Gried- 
huber! Früher, wo die Arbeiter nod) 
dumm taren, da verdiente der „Yabor 
Day” feinen Namen mit Recht. Um det | 
„Kapital“ zu ärjern, lief fich bie orja= | 
nifhe und anorjanifche Arbeit beim | 


Barademarfh uff die Straßen die ı 


Beene frumm un die Stiebeln Thief, 
un det war 'ne jrößere Thierquäleret, 
als die bärtefte Arbeit. Net jehen je 
uff Pilnida, oder mo fonjt wat los tft, 


mie dies Jahr nad 'n Südfeite-Bafe- 


ball Bar, mo die jroge Meifterichafts- 


Wurzelei ziwifchen dem Gotch und dem ! 


Hadenihmidt ftattfand. 


Kulide: Des, das ift fo! Die 


Leber, und mas an der Leber brum | 
und dran hänat, hatte für die Piepelö 


diefes Jahr feinen Bitt Intereſt! — 
Man —* keine Spietſches und keine 
Argulente über's Junien-Bißneß, über 
Streiks, Injunktſchens, Boikots und 
anderen Stoff, wo die Working-Pie— 
pels konzernt! — Man tahkte bloß 
über das Räßling-Mätſch!!! Und was 
meine Siſter-⸗in-Lah iſt, die Drugſtore⸗ 
Wittwe, die ſagt, es ſei eine reguläre 
Monkie-Schäm, daß die Ottorities 
ſolche roffe Performenzen nicht ſtoppen 
thun! 

Quabbe: Ich ſtimme mit Ihrer 
Schwägerin nicht darin überein, Mr. 
Kulicke, daß ſolche öffentlichen Preis— 
ringkämpfe wüſteSchauſtellungen ſind, 
und die Behörden ſie verbieten ſollten. 
&3 find einfach Kraft: und Gefchidlich- 
feitsproben, in denen fich die Ringen- 
den unter Beobachtung gemwiffer Regeln 
mit einander meffen. Römijche Kai- 
fer verfchmähten e3 nicht, fich an die- 
fem Sport aftiv zu betheiligen; mir 
haben in der Schule unter der Aufficht 
unferer Zehrer mit einander gerungen, 
und in den QJurnbereinen wird das 
Ringen erlernt und ftetig geübt. 
„Sraeco Roman Wreftling“ ift, wie es 
mir fcheint, ein viel zahmerer Sport, 
ala das Fußballipiel. 

Grieshuber: Der Sport ift zahm ge— 
nug, aber troß jeiner Zahmheit wird 
das halbe Land durch einen Ringfampf 
mie er neulih zmiichen Got und 
Hadenjhmidt ftattfand, wild, um nicht 
zu jagen, verrüdt gemadt. Monate im 
Voraus wird folch’ eine Wurzelei zum 
Ereigniß von internationaler Bedeu- 
tung aufgebaufcht; die Sportzeitungen 
bringen täglich Tpaltenlange Berichte 
über die „Wreitlers", ihre Lebenäge- 
Ichichte, ihre Rekorde, ihre Worberei- 
tungen etc., 


geichlafen, und mie fie im Tage fich | 


geäußert und mie oft fie gefpudt haben. 


Das künftlih angefachte Intereſſe ge- 
winnt anBoden, je näher der großeTag 


beranrüdt, man bebattirt 
Straße, auf der Car, oder mo immer 
man fich trifft, über nicht3 anderes ala 
über den bevorſtehenden Ringkampf; 
die Trage ift nicht mehr: „Sein oder 
Nichtjein?“ Sie lautet jept: 


die große Entſcheidungsſchlacht ge— 
ſchlagen wird, bezahlt man ein ganz 


unverſchämtes Eintrittsgeld. Wofür? 


Um zu ſehen, wie ein ſtarker Mann den 


anderen zweimal zu Boden wirft, oder 


Parijer Reufeiten, nur für Herren. 


ai 
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Freie Gallerie ier ——* 
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Unterſuchung wird 


und der Telegraph meldet 
an jedem Morgen, wie ſie in der Nacht 


auf der | 


„Got | 
oder Hadenjhmidt?“ Und wenn dann | 


| wie diefer auf Verabredung fich elbit 
| auf den Rüden füllen läßt. 87,000 

Dollars haben die Leute in Chicago 
für den Spaß bezahlt. 

Lehmann: Un’ noch dazu bei die 
hoben Kartoffelpreife! Doch det is wei— 
ter nich’ jchlimm, denn unnüßes Jeld- 
perwichien is’ jedem Menjchen fein 
Privatverjnügen; un’ der, wo dumm 
i#, muß jeprüjelt werben! ber 
fhlimm, ehr jchlimm ift es, det bei 
diefe Jelejenheit mit vem Hadenfchmidt 
ooch die öffentliche Moral zu Boden 
jewurzelt i8! So preift um’ frech haben 
I die Buchmadher noch nie nich’ in Chi: 
| cajo ihr polizeiwibrijes Jewerbe betrie⸗ 
ben, un' ſo wüthig is noch nie nich 
von die Leute jewettet worden, wie 
uff den Gotch oder Hackenſchmidt. 

Charlie: Das Unglück wollte es, 
daß der Bürgermeiſter Harriſon einen 
Tag zu ſpät aus den Ferien nach Chi— 
cago kam, ſonſt hätte ſo was nicht ge— 
ſchehen können. 

Grieshuber: So? So? Das war der 
Grund? Die Katze war nicht zu Hauſe, 
und da tanzten die Mäuſe auf Tiſch 
und Bänken! Meinſt Du, daß es ihm 
wirklich gelingen wird, ſein Verſpre— 
chen zu halten und die ganze Gämbelei 

mit Stumpf und Stiel auszurotten? 

Charlie: Das hat er ja gar nicht ver— 
| Tprochen. Als er nad Haus fam, und 

bon allen Seiten hörte, daß e3 wäh⸗ 

rend ſeiner Abweſenheit in Chicago 
ſchlimmer zugegangen ſei als in So— 
| dom und Gomorrha, und daß die 
Spielerzunft mit der Polizei eine 
| Bartnerfhip aeichloffen hätte, da er- 
arimmte er und fchmur, daß er das 
Kompagnie-Geihäft auflöfen und ber 
öffentlichen Gämbelet ein Ende machen 
werde — aber mohlgemerft, nur ber 
| öffentlichen. — Gegen das Spielen, 
bei dem fein Geräuſch gemacht wird, 
ſelbſt gegen ein kleines Pokerchen in 
der Hinterftube einer Wirthichaft hat 
er nichts einzuwenden. 

Lehmann: Wenn das der Fall it, 
kündije ick Kartern die alte Freundſchaft 
zu die Harriſons, wo mir ſchonſt mit 
ſeinem Vater uff's engſte verbunden 


at. 

Quabbe: Warum? 

Lehmann: Weil ick jeden Menſchen 
verabſchäume, wo 'ne hinterkünftije 
Jeſinnung zeijen duht. Un wenn er 
det Spielen ins Stille jeſtattet un' 
in die Oeffentlichkeit dajejen wüthet, 
ſo macht er et doch jenau wie ein Tem— 
perenzler, wo for die Menſchen ſeine 
trockene Zunje ellenlang aus den Halſe 
hänjen läßt, zu Haus aber un' ins 
Jeheime ſaufen duht, det die Heide 
wackelt. 

Quabbe: Sie müſſen ihren Freund 
Carter nicht falſch beurtheilen. Er 
will keineswegs die Scheinheiligkeit 
fördern; er will nur, das Aergerniß 
beſeitigen, daß in der Oeffentlichkeit 
der Spielwuth gefröhnt und dadurch 
dem Umſichgreifen dieſer Leidenſchaft 
Vorſchub geleiſtet wird. Als Kenner 
der Menſchennatur weiß er aber, daß 
dieſe ſich nicht durch die Polizei oder 
ein Geſetz ändern läßt. Wer alſo ſo 
veranlagt iſt, daß er ſpielen muß, dem 
ſoll die Gelegenheit nicht genommen 
werden, es auf möglichſt geräuſchloſe 
und anſtändige Weiſe zu thun. 

Grieshuber: Ein treuer Hirt verläßt 
ſeine Herde nicht; und wir haben Har— 
riſon nicht zum Bürgermeiſter von 
Chicago gewählt, damit er fünf Wo— 
chen lang in Michigan Holz hauen und 
Fiſche fangen ſoll. Wozu braucht er 
einen ſolch langen Urlaub zu nehmen? 
Er iſt doch erſt kurze Zeit im Amt, 
und hat ſich vorher volle vier Jahre 
in Kalifornien ausgeruht. Wenigſtens 
ſollte er jetzt nicht ſo thun, als wollte 
er vom Stengel fallen, weil in ſeiner 
Abweſenheit die ganze Polizei demora— 
liſirt iſt. Das iſt doch beinahe ſelbſt— 
verſtändlich. 

Lehmann: Ja, mein Freund Carter 
jeht jetzt in's Rathhaus umher, wie ein 


os 


| brüllender Löwe, und möchte am lieb: 
: jten die janze Bolizeiforfche verichlin- 
| jen. Der Krug is fehr lange zu Waj- 
| fer jejangen, aber jet wird er brechen! 
eich in drei Unterfuchunjen — durch 
'nen Staatsanwalt, dur) die Zivil 
dienfibehörbe, durch den Poltzeichef 
| folf jeder, wo die blauje ade träjt, uff 
Herz un’ Nieren jeprüft werben, un’ 
mehe, drei mal mehe!, jedem, mo nich! 
' ohne Sünd’ un’ TFehle befunden wird. 
Grieshuber: Das Hlingt ja ganz 
 Schredlih! Doch wird die Suppe nicht 
' fo heiß gegefien, mie fie gefocht wird! 
Bei einer Unterfuhung diejer Art 
 fZommt befanntlih nicht? heraus; bei 
drei Unterfuchungen alfo dreimal 
ı nichts, und das tft erft recht nicht viel. 
Charlie: Der Zufall wollte es, bak 
' gerade an dem Tage, al3 unfer Stadt- 
ı oberhaupt feinen Standpunft in ber 
| Glücsfpielerfrage offenbarte, der Ka- 
| Heljunge die Nachricht brachte, dak 
: Bapern, Württemberg und Baden fich 
ı der „Breußifchen Staatälotterie” ange- 
ſchloſſen hätten, damit, ihre Untertha- 
nen nicht mehr im Geheimen, fondern 
' öffentlich, wie die Preußen, ihr Glüd 
im Spiel verjuhen fönnen. In 
Deutichland, fpeziell in. Preußen, 
mußte man fchon zu Zeiten bes alten 
‚Frig, dak man ben Spielteufel dem 
Volke nicht außtreiben, -fann,-. Man 


'fehrten Wea, mie x 
Staat verbot den Bürgern. 
zarbfpielen, gab ihnen aber Gele 
beit, öffentlich dem Spielteufel zu bie- 
nen, indem e3 jelbft die großartigfte 
Spielbant — die Lotterie — eröffnete 
und ald Banthalter fungirte. Er mad)- 
te dabei ein glänzendes Gefchäft. 

Lehmann: Da Hat der „Rader“ 
Staat jar nich’ fo übel dran jethan! 
1624 Prozent von alle Innfäße ftreicht 
er boriveg ein; aber die Bürjer bezahlen 
dieje freimillije Steuer jerne, denn ſie 
find nich’ blos fpielwüthig, fie find 
ooch patriotifch, un’ milfen, det ihr 
König Soldaten braucht. 

Duabbe: Man behauptet, daß das 
Spielerfyndifat, an deffen Spike 
Mont Tennes fteht, mit einem Profit 
von 50 Prozent aller Einfäte arbeitet. 

Lehmann: Anberjch könnte det Un— 
ternehmen ooch nich’ jut beftehen! Der 
Spielerfönig Mont Tenneö muß jera> 
de fo jut, wie der Preußenfönig, eine 
Armee unterhalten, aber, mährend der 
Willem feine Soldaten mit funfzig 
Pfennig abjpeijen duht, muß der Ten 
nes for jeine Slugger? un’ Bomben- 
mwerfer ein Heidenjeld ausfpuden, janz 
zu fchmweijen von die Unfummen, wo er 
in die jchügende Hand : der Polizei 
brüden muß. 

Duabbe: Gelegentlich der Feierlich- 
feiten bei der Enthüllung des Steuben- 
Denfmals hat Se. Majeftät die Spe- 
zialdelegaten des Präfidenten Taft, 
den St. Kouifer Kongreßmann Bar: 
tholdt und den Zeitungsherausgeber 
Wolfram mit großen Ehren empfan= 
gen. Er hat fie fogar an die fünig- 
liche Tafel gezogen. 

Lehmann: Nee! nee! nee! Ylobe id 
nich’! Wenigften? von Barthodten 
nich’! Wer ben fennt, mie id, der weiß, 
det Niemand ihm an’n Tifch zu ziehen 
braucht, wenn et wat jutes zu ejjen 
un’ zu trinfen jibt! 

Alles: Au! Au! Au! 

Lehmann: Ja, über jo’ne offenbare 
Lüjerei fann man mit Redt „Au!“ 
Ichreien. Aber janz enjal, ob er an die 
Zafel freiwillig jejanjen i8, oder ber 
Kaifer ihm ranjezojen hat, die ©t. 
Louijer werden ftolz uff die Ehre find, 
too ihren Mitbürger mwiderfahren i®. 

Grieshuber: Mit mehr Recht fönnten 
fie ftol3 auf das außergewöhnliche 
Vertrauen fein, daS der bdeutiche 
Staat3fefretär Kiderlen-Wäcdter ihm 
und feinem Mitvelegaten geichentt hat. 
Er bat fie mit einem großen Staat2- 
geheimni befannt gemacht, nämlich, 
daß Deutichland wegen der elenden 
Sandhügel in Maroffo niemals einen 
Krieg mit Frankreich führen ivird. 

Lehmann: Un Du jlobft wirklich, det 
der deutjche Reichfanzler aus die 
Diplomatenfhule plaudert un’ zmei 
zugereifte Bindeftrih - AUmerifaner 
Staatögeheimniffe uff die Nafe bindet, 
bon die außer ihm un’ dem Willem 
fein Menfch, nich’ mal der allerjeheim= 
fte un’ mirflichfte Staat3rath, einen 
Afinus hat? Lachhaft!. Wenn der Ki- 
derlen- Wächter fo jebaut wär’ würde 
er nich’ mal zum Nadhtwächter un’ noch 
janz entfchieden mwenijer zum Wächter 
des Deutfchen Reiches zu jebrauchen 
find. Nee, nee, nee! Entweder haben 
die Herren Jich 'nen Ulf jemacht, oder 
die Zeitunjen haben ihre Lefer zum 
Schluß noch ’ne faftije Ente ufftifchen 
mollen. 

Grieshuber: Für eine folhe Ente 
halte ich auch die, von einigen Zeitun- 
gen gebrachte Kunde, daß der unaus- 
Iprechliche Hearft nach der Nomination 
al3 demofratifcher Präfidentichafts- 
fandidat angelt. 

Charlie: Na, und e8 geht die Sage 
bei den Leuten, er erwarte, daß Har- 
tifon, den er auf den Bürgermeiſter— 
ftuhl im Rathhaufe in Chicago aefeht 
bat, Himmel und Hölle und feinen 
ganzen Einfluß aufbieten wird, um ihn 
auf den Präfidentenftuhl im Weißen 
Haufe in Wajhington zu jeben. 

Lehmann: Hearjt wird fich hüten, 
nochmals die Nafe fich zu verbrennen, 
und die bon feinem Vater und ihm 
zentweife zufammenjefragten Milloh- 
nen zu verplempern. ‘rad fo jut kann 
er det Jeld in Hudfon rinnjchmeißen. 

Duabbe: Sie verfiehen den Karakter 
Hearits nit. Er (mie nebenbei be- 
merkt, auch Bryan), verliert den mu- 
thigen Gläuben an fich und jeinen 
günftigen Stern niemals, und ift der 
direfte Gegenfühler des Phrrhus. Er 
ruft nad) jeder Wahl, bei der er herein- 
aefallen ift: „Noch eine folche Nieder: 
lage, und ich bin gewählt“! 

Charlie (fih dumm anftellend): 
Noch eine Lane, fagen Sie? Ya, Sie 
baben ja überhaupt noch feine Lage 
aufgefekt! 

Duabbe: Na, meinetwegen denn! 
Brinaen Sie fünf Glas Bier — und 
die Karten! 
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3. 30 Rezept fri frei für 
Ihwarke Männer. 


Sendet Name und Adrefie. Heute wird 
es Ihnen frei gefchiet und Sie fünnen 
wieber jtarf und fräftig werben. 


Ih Beiige ein Mezept für die 
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= u Der arökle Möhel- 
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‚der je in Chicago abgehalten u 


Unier „Leichter Abzahlungs-Plan“ für Alle 


Mir wünfchen, daß die Lente, die noch nie in Rotbfchild’3 gekauft haben, biefem groben Möbel-Verkauf morgen beimohnen. Unfere& 


ten Runden, da8 wifjen wir, werben fich einftellen, denn mwir-haben ihnen feit fiebzehn Jahren volle Befriedigung geboten. 


Aber Eud, bie 


hr ung fremd fjeid, möchten wir jagen, daß in biefen großen September-Verkäufen wir Euch die feinfte Qualität von Möbeln zu niebriger 
ten Preifen bieten, als JHr fie irgend fonjtmo in Chicago finden fönnt. 


alle Schwierigkeiten für Yeden aus dem Weae. 


Und unfer „Leichter Abzahlungsplan“ für Hausausftatter raumk 
Unfere riefigen Lagerhäufer und unfere Verkaufs-Floors ſind einfach überladen mit den großen g 


Mufter-Bartien von feinften Möbeln, die wir in vielen Fällen fjogar unter vem Herftellungspreis erlangt haben. Deshalb bitten wir 4 
Euch, daß Ihr fommt und Euch davon überzeugt. ; 


nr. Ä 


Diefes 
Bett zu 


Meijing: Bett, 
5 große Filling:Stangen, 


in allen Größen vorhanden, 
B ojferirt zu 


11 


Diefes 
Veit zu 


wie Abbildung 2zöl1. Pfoften, 
Panel Kopf: 
Fuh-Ende, befte fünffache engliiche Ladirung, 
in glängender Satins und Polet = Politur, in 


.98 
10.48 


Diefes 


11.98 


Gmaillirte Eifen-Bettftelle, wie Abbildung, 
extra jchivere Pfoften und Top Rail, Rococos 
Entwurf, MefjingsKnöpfe an Pfoften, alle Grö— 
ben umd Fyarben, einjchliehlih Vernis 


und 


Martin, morgen für 


AN 


FEN 


u if 


Möbel-Abtheilung, vierter Floor 


. 


4.19 


Princeß Dreſſer, wie Ab— 
bildung, aus hübſch polir— 
tem U⸗geſägtem Eichen— 
holz gemacht, volle Ser— 
pentine Front, Baje 21X40 
mit beftem Plate Spiegel, 
18x36, große Klauenfühe, 


ein wirflicher 13 50 
- 
J 


Bargain zu 


Bett-Davenport mit Revolving- Sik, genau 
wie Abbildung, gemacht aus beften viertelge: 
fägtem Eichen: oder Birkenholy; in Mahagonis 
Politur, tufted Lehne und Sit aus wirklichen 


Royal:Xeder, $35 Werth, mit 
Matrake, zu 


Aus Stahl konftruirte Bettftelle, wie Abbils 


dung, volle 2=zöllige ununterbrochene Pfoften, 5 
einzöllige FFillers, nietenlofe Tubing, in Vernis 
daß fie nicht lo8= 


‚46 


Martin Politur, garantirt, 


brödelt, Kugellager-Mefiing: 
Gafters, zu 


10 


—) 
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———— 


Couch, wie Abbildung, maſ— 
ſives Geſtell aus fein polirtem 
viertelgejägtem Gichenholz, ge: 
polftert mit echtem Leder über 
ftarfe Stahl-Sprungfedern — 
diamond tufted, für Diejen 
großen September = Verkauf 


zum jpeziellen 16 = 8 
+ 


PRreife von 


zür die 3 Rüde. 


Dfra:Suppe (für pier bis 
fehs Berfonen). — Ein Pfd. Suppen- 
fleifch mit Anochen merden mit 2 
Quart falten Wafjers, Salz und einer 
Hein gefchnitienen weißen Zimiebel um 
9 Uhr früh aufgefegt und Tangfam zum 
Kochen aebradt. Wenn man das 
Tleifch nicht wünfcht, oder wenn man 
an dem Tage einen Kalbsbraten hat, 
den man fich ausbeinen ließ, dann 
fann man auch Kalbstnochen allein 
verwenden. Will man um 1 Uhr ellen, 
fo jegt man um 11 Uhr den Dfra in 
1 QDuart heißem Wafjer jeparat an, 
1 Pint zarter Difra genügt, er wird 
bon den Stielen befreit und in feine 
Sceibchen geichnitten; man muß vor- 
fihtig fein, er hängt fich leicht an und 
darf nur fehr langfames Teuer und 
mäßige Hite haben. 
Minuten geiocdht, 
Quart frifche Tomaten, fehneidet fie in 
Sceißen und aibt fie hinzu. Beides 


Hat er einige | 
ſo ſchält man | 


Eßzimmer— 
Abbildung, 


regulärer 


Preiſe von 


State vu Van Ruren Streets 


laufen laffen und dann abaebeert. Ir 
einem Gteintopf oder einer emaillirten 
Schüffel werden fie alsdann zerſtampft 
und lanafam bis zum Sieden erhikt. 
In Beuteln aus dreifach gelegten 
„Sheefe Eloth“, dag man aus heißem 
MWaffer herausringt, werden allemal 
zwei Quart3 der Trauben jchmebend 
aufgehängt und der Saft austropfen 
laffen, jo lange derjelbe von jelbit 
austropft. Nachher preßt man die 
Säde möalichjt feit aus, doch kommt 
diefer Saft feparat, nicht zu dem ande- 
ren. Sinzmwifchen hat man Zuderjirup 
aefocht (auf je zwei Pfund Zuder 18 
Pint Waffer), und hiervon jegt man 
dem erjtaerwonnenen, flaren Saft ſo— 


viel zu, al3 zu einer angenehmen Süße | 


nöthig if. Der Sirup muß fünf 
Minuten lang kochen, ehe er zugejett 
| wird. Der verfühte Saft mwirb in 
| Flafchen gefüllt und diefe werden 40 
Minuten im Wafferbade gefocht. Noch 
in dem SKefjel werden die (hei gebrüh- 
ten) Korfe darauf gegeben und fofort 
| feit eingetrieben, wenn diefFlafchen her- 


| 


26.75 


Stuhl, mie 
gemacht 
hochfein polirtem viertelge: 
fägtem Gichenholz, 
Stip-Sik aus echtem Leder 
über gemobener linterlage, 
3.75 Werth, — 
morgen zu dem jpeziellen 


aus 


voller 


Dreifer, wie Abbildung, 
aus ausgewählt. Y4=gefäg: 
ten Gichenholz, volle Ser- 
pentine yront, Baje 21x 
40, 2 tleine und 2 große 
Schubladen — beiter Plate 
Spiegel, 20x24, — hübich 


polirt, mar 11 98 
“ 
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3:Stüde Parlor Suits, wie Bild, aut für 
lidem viertelgejägten Eichen: maho⸗ 

ganized Birlenholz, ſehr maſſives Geſtel, gest 
polfterter Sit und Lehne aus echtem Seber, * 
Panne oder Seideplitich, werth 
49,50, für September-Vertauf 


I | 


— 
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Se 55 


oder 


39.73 


“/J— Tiſch, wie Abbildung, ef 


aus jolidem viertelgefägtem Eichen holz 
Platte iſt 45 Zoll im Durchmeſſer, 
bar bis zu 6 Fuß, extra ſchwerer 
Baſe, 

handpo 


Se 
16.50 


gem elouenfühe, 
irt, morgen zu 


— — 

Rothſchild's ſpezielle Filz⸗ 
Matratze, gemacht aus reiner, 
nicht abſorbirender Watte, 45 
Pfund ſchwer, mit Roll⸗Rand 


und faney Ticking, ein regulä⸗ 
ter 10.50 Werth — für mors 


gen offerirt zum 7 30 
“ 


Preife von 


Die Freuden der Annenb und Gefunbheit 
eebören uns nit immer. €$ tommt die Zeit, wenn ein ge — — 9— wie 


abfolut nötbig ik. 
braun von Geriten:Malz und böhmischen 
Zögert nicht. BVeftellt beute eine Kifte. 


Für Eoldhe mit —— Lebenskraft bringt dieſes ri J 
opfen Sejundheit, Glüd und Erfo 
Nuft auf Ealumrt 5401 für fjofortige 
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Paraffin getaucht. 


Am beſten bewahti 


wird jehr meich gekocht, mit der Tleiich- ı ausgenommen find. Die Zlajchen joll- | men fie in einer Kifte Sand und legt 


brüde aufgefüllt und dann mit einer 
hellen Einbrenne aus einem Ehlöffel 
Butter und Mehl mit etwas Pfeffer 
und etwas Zmiebad leicht jämig ge: 
macht. 


Dtra-Gumbo. — Zwei Quart | 
Dfra, in dünne Scheiben gefchnitten; | 


1 Quart Tomaten, geihält und ge- 
Schnitten; 4 Eplöffel Butter; 2 Pfd. 
Rindfleiih, in kleine Stüdchen zer- 
Tchnitten; 
ſchnitten. 
wird zuſammen mit einem Quart kal— 
ten Waſſers aufgeſtellt und 
Stunde lang dünſten laſſen. Dann 
werden die Tomaten nebſt 2 Quart 


tochendem Waſſer hinzugegeben, auch 


etwas mehr, falls das frühere Waſſer 
verdunſtet iſt. Nach weiterem, drei— 
viertelſtündigem Kochen, während— 
deſſen die Maſſe öfters mit einem 
ſilbernen Löffel abgeſchäumt wurde, 
wird die Butter hineingethan, etwas 
Cayenne-Pfefſer hinzugefügt und nach 


Gefchmad aelalzen, falls der Schinten | 


die Maffe nicht genügend falzig macht. 
Die Speife ivird entweder mit fochen- 
dem Rei oder mit fleinen Streifchen 
Zoaft jervirt. Den Reis fann man im 
Kranze darum legen, die Toaftitüdchen 
in hübfcher Weife rundum arrangiren. 
 „Ehiden:®umbo* (Huhn mit 
Dtra). — Ein großes Huhn wird in 
zwei Theile zerlegt und angebraten, 
dann in 4 Duart Waffer angejeht; 
zwei Scheibchen Sped, fein gefchnitten 
und zmwei Zmiebeln werden braun gqe= 
dämpft und Hinzugegeben; nachdem 
dies 24 Stunden gefocht hat, gibt man 
reihlid 1 Quart Dia, fein zerfchnit- 
ten und 1 Quart Tomaten, frifch oder 
in Kannen, dazu; dies Alles bat nun 
nob 1 Stunde zu fochen und wird mit 
einer gebräunten Einbrenne fämig ge- 
macht. 
Traubenſaft (unfermented 
juiee) mit Zucher. — Die 


x 


1% Pd. Schinken, fein ge- | 
Das Fleifh und der Dfra | 


eine | 


ten verbunden und mit dem Kopf in | 
| Paraffin getaucht werden. &3 ift qut, 
ı recht Fleine Fläjchchen zu nehmen, da- 
| mit die angebrochenen Flajchen nicht 
lange jtehen müfjen. 

TZraubenjaftohne Zuder. 
— 1) Die Beeren, von den Stielen ae= 
zupft, werden in kaltem Waller ge- 
ı wafchen und gemeifen. Wuf vier 
QDuart3 Beeren fommt ein QDuart 
Waſſer. 


bis zum Siedepunkte erhitzt. Der Saft 


geſtellt und wiederum zur Siedehitze 
gebracht, dann ſofort in ausgeſchwe— 
felte oder ſteriliſirte Flaſchen gebracht, 
die ſofort verſiegelt werden. — Auch 
kann man die Flaſchen bis zu einem 
Zoll unterhalb des Randes füllen, den 
Reſt voll Olivenöl gießen und dann 
verſiegeln. — Oder 2) Gut gewaſchene, 
von den Stielen gepflückte Trauben 
werden zerſtampft, in einen Beutel ge— 
than und ausgepreßt. 
der Saft geſetzt hat, wird das Klare 
oben abgegoſſen, in kleine Champagner— 
flaſchen gefüllt und mit gebrühten Kor— 
ken feſt verſchloſſen. So werden ſie 
in einen Keſſel geſtellt, Zwiſchenräume 
verſtopft, mit kaltem Waſſer, einen 
Zoll niedriger als die Flaſchen, auf's 
Feuer geſtellt, langſam zum Kochen ge— 
bracht und denn 20 Minuten ſtehen 
laſſen. Die Flaſchen müſſen in dem 
Waffer erfalten, dann merben - die 
FEIN der Frlafıhen in gefchmolzenes 


n BE — 


a Eee ober, Qeiberlut 





auben merden gemajchen, gut De | Em 


Das wird in einem glafirten | 
Iopfe an’3 Teuer geitellt und langfjam | 


wird dann durch doppeltes „Cheefe | 
Eloth” aefeiht, auf das Feuer zurüd- | 





fie fo, daß der Inhalt auf dem Kort 
rubt, alfo etwas jchräg. 
Eingemadter Kornfalat. 
— Dies ift ein äußerft jchmadhaftes 
Geriht im Winter, zu heißem Fleiſch 
uſw. zu reichen. 


Krautkopf, 3 kleine oder 1 große Pfef⸗ 
ferſchote und 4 große Zwiebeln fein, 
füge das abgeſchnittene Korn von 25 
zarten, friſchen Kolben Süßkorn dazu, 
gebe 1 Eplöffel Senfmehl, 1 Taſſe 
Salz, 1 Duart guten Effig, 1 Thee- 
löffel oder etwas mehr Gelleriefamen 
und 2 Pfund Zuder in die Maife, die 
man qui mergt und focht, biß Alles 
mürbe und zart it. Man kann den 


| Kornfalat mit etma3 Yumeric färben, 


fall3 man e8 wüufcht. In Glasfannen 
mit autem Verfchluß aufzubewahren. 
Tomaten mit Süßtorn. — 


ı Man brübt reife Xomaten und fchält 


fie ab, bringt fie auf’s Feuer, und 
wenn fie 15 Minuten aetocht haben, 


| gibt man dasfelbe Ma Sühforn 


Nachdem Tid | 


daran, wie Tomaten, Das Korn wird 
mit einem fcharfen Meffer der Hör: 
nerreihe nah am Kolben aufgeriht, 
dann mit einem Mefferrüden heraus- 
gedrüdt. Auf diefe Weile befommt 
man faft nicht3 von der zähen Korn- 
hülfe mit ab, was das Gericht fehr ver- 
feinert. Das rohe Korn wird mit den 
Tomaten auf langfamem Feuer 1% 
Stunde gefimmert, mit reichlich But- 
ter, fowie mit Salz und Pfeffer ab- 
aefe hmedt und zu Tifch gegeben. Wenn 
man ein Zmiebelliebhaber ift, würzt 
man die Speiſe mit feingehackten Zwie⸗ 
bein, die man mit den Tomaten kocht. 


Gurtengemüfe — Grüne 
große Gurten geben ein feines Gemüfe, 
wenn man fie jchält, in Stüde fchnei- 
—— die etwa U, Zoll did fein follten, 
diefe dann 13 Stunden in Salzwaſſer 

legt, ſie abtrodnet, in Krumen oder 
Mehl wendet und ſie in Vutter und 


| 


| 


Um e3 herzuftellen, | Gold-Rronen, 228 
bade man einen feiten, nicht zu großen | Goldfättungen., 


I 


| 
| 
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Schmalz oder im Abfülfett fm gar} 
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bis 9:00 $0 Uber — — 
le 4 eit 10 Jahre ge 
Es wird deutſch se 


bröt. Man beftreut fie mit — 
oder mit Pfeffer und aibt fie fofort zu ° 
Tiſch. Selbſt Feinjchmeder —— 
dieſe Speiſe für Eierpflanze eſſen, die 
doch viel theurer und ſeltener iſt. — 
Tomaten:-Hornig — Au 
jedes Pfund Tomaten — man 
Dugend fchöne, frifche Pfirfichhlätter 
und die geriebene Rinde einer Er 
Die Tomaten werden flein gef 5 
dann Alles 1 Stunde fieden Iffen 
Nur durch „Cheefe Eloth“ laufen: 
laffen. Der Saft wirb gemefjen u: 

auf jedes Pint 1 Pfund Zuder und d 
Saft einer Zitrone gerechnet. U 
das Feuer zurüd, gelockt, bis «8 | 
richtige Dice hat, dann aaa 
berfiegelt. 


— Braftifche DE F 
chen: Gelt, Mama e 
großen Wimerhut nicht mehr tri 
hentft du ihm mir?— Mutter: 
Ba er 
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"Berlin. Die Milioneninfolvenz 


© ber feit 13 Jahren deftehenden Hof- 


F Bianoforte- und Flügelfabrit bon 
FF Rarl H. Hinge hat eine tragiiche 
Ige gehabt. Eine junge Berliner 
= ame Fräulein Klara Quandt, die 
= Kapitalien in der infolventen Firma 
ftehen hatte, machte in der Weberzeu- 
gung, daß fie ihr ganzes Vermögen 
verloren hat, ihrem Leben durch Tofol 
in Ende. — Ym Rurimelöburger 
See murbe der Meltmeifter Schul 
aus München vom Herzichlag getrof- 
fen und eriranf. — Ertrunten ift im 
Scharmügelfee der 30 Jahre alte 
Agent Mar Neumann aus Berlin. 
Er nahm ein Bad und verfant plöß- 
fi) vor den Augen feiner Angehöri- 
gen, ohne noch einmal zum Vorjchein 
zu fommen. — Eingebrocdhen wurde in 
die Wohnung des Kaufmanns Deutich 
in ber Dirdjenftraße, der fich mit fei- 
ner Familie zur Zeit in einem Gee- 
babe aufhält. Die Diebe erbeuteten 
Gold- und Silberwaaren, fomwie Klei- 
dungsftüde im MWerthe von über .10,- 
000 Mark. — E3 verfuchte eine Frau 
Eilger in einem Anfall von Wahnfinn 
ihren 13jährigen Sohn dur Beil- 
hiebe im Bett zu ermorden. Gie ver- 
Iehte ihn am Kopfe ſchwer. Blut» 
überftrömt eilte der Knabe zum Ber- 
“ walter hinunter; die Frau wurde ver⸗ 
haftet. — Der vor einiger Zeit mit 
feiner Geliebten Pioletta (Ethelka 
Wittenberg) verhaftete berüchtigte Ho= 
teldieb Neumann hat im Moabiter 
Unterfuhungs - Gefängnig einen 
Fluchtverfuch unternommen, indem er 
die ftarfen Eifenftäbe vor dem Tyenfter 
feiner Zelle mit einer Taafchenuhrfeder 
durchſchnitt. Erſt im letzten Augen⸗ 
blick wurde er durch einen Zufall an 
der Flucht gehindert. — Zum dritten 
Male beim Diebſtahl eines Fuhrwerks 
abgefaßt wurde der Ujährige Fritz 
Günther aus Rixdorf. Der Junge, 
der von einem undiderſtehlichen 
Drange zum Vagabundiren beſeelt iſt, 
hat ſeinen achtbaren Eltern trotz ſeiner 
Jugend ſchon vielen Kummer bereitet. 

Beutnitz. Von einer umſtür—⸗ 
zenden Mauer getödtet wurde in Beut- 
nitz beim Abbruch eines Hauſes der 
Maurer Kärgel. Er iſt verheirathet 
und hinterläßt eine ſehr zahlreiche Fa— 
milie. 

Bremsdorf. Hier brach ein 
Schadenfeuer aus, durch das die 
Hãus lerſtelle Lehmann⸗Zach und die 
mit Erntevorräthen gefüllte Scheune 
des Häuslers Emil Behle auf Wol- 
lenbergers eingeäſchert wurden. 

Forſt. Der Schloſſergeſelle J. 
Worreſch unternahm mit Kameraden 
eine Radtour, um zu baden, und 
lehrte nicht mehr zurück. Jetzt wurde 
ſeine Leiche in der Neiße bei Bries— 
nigk gefunden. Es liegt Raubmord 
vor. 

ARAroving Oſtpreußen. 

Heinrichswalde. Sein 50— 
jähriges Meiſterjubiläum feierte kürz— 
lich Herr Sattlermeiſter Kudßus von 
hier. Die Sattler- und Tapezierer— 
Innung Tilfit =» Niederung ernannte 
den Jubilar zum Ehrenmitalied, und 
außerbem erhielt er die übliche Au3- 
zeichnung der Hanbelötammer. 

Sobannisburg. Beim Baden 
ertrunfen ift im Mühlerteiche zu Ro- 
fuchen der Handlungsaehilfe E. Bi- 
Ihof: aus Bialla. 

Maragrauoma. Einen töbt- 
lichen Unfall erlitt der Arbeiter Dus- 
nf. Er mollte vom hiefigen Klein- 
bahnhof mit einem Kleinbahnzua an 
feine Arbeitsftelle fahren und jprang 
auf den fahrenden Zug. D. murbe 
vom Trittbrett geichleudert und fam 
fo unglüdlih, zu Fall, daß ihm die 
Räder de3 Zuges über ben Oberkörper 
und die Beine aingen. 

Moosbruch. Im Scherz die 
Schmeiter erjchoffen hat der 11jährige 
Schüler Karl Rofomm hier. Er er- 
hielt den Auftrag, auß der Kammer 
einige Flafchen Bier zu holen. Hier 
ftand das Fahrrad feine® Halbbru- 
ber3 Hana Gabbatih. In der Fahr: 
rabtajche Hatte Hans Gabbatich einen 
geladenen Revolver. Karl Rofomm 
entnahm der Tafche den Revolver und 
trat damit in die Stube. Ehe man 
fih’3 verfah, Inallte 8. Der Schuß 
traf feine Halbfchmeiter, die 24jährige 
Maria Gabbatih, To unalüdlich, daf 
ein berbeigerufener Arzt nur noch den 
Iod feitftellen fonnte. 

Neidenburg. hrer gefamm- 
ten Erjparniffe beraubt murben bie 
Nachtwächter Kerzinowski'ſchen Ehe— 
er auf dem Rittergut Klein-Kojch- 
au. 

Raftenbura. Der jugendliche 
Einbredher Erdmann Kafper, der im 
bergangenen Jahre die Stabt unficher 
machte, au3 dem Gefängnik flüchtete 
und jpäter ergriffen murbe, ift aus 
ber Yürforgeanftalt entwichen und 
treibt bier mieder fein Diebeshand- 
werk. 

Yrovinz Weltpreußen. 
Danzig. Die Zeiniihe Hoch— 
Thule Danzig zählt für dag Gom-= 
merbalbjaht 1911 inzgefammt 634 
Studenten, zu denen noh 57 Hörer 
und 97 Gajttheilnehmer Hinzutreten, 
jodaß die Gejammtzahl der Theil- 
nehmer 788 beträgt. 21 Studenten 
und 5 Hörer find Ausländer. — 
Diefer Tage feierte eines der bebeus 
tendften Holzgefhäfte im Plate fein 
Sijähriges Jubiläum. Leider mar 
e3 dem Yubilar, Herrn Theodor Falt, 
Inhaber der Firma H. Potrat, nicht 
bergönnt, fih an den Treierlichkeiten 
zu betheiligen, da er zur Zeit in ei- 
nem Babeorte meilt. 

Dirfhau Ein Hochftapler 
mwurbe bier verhaftet, der fich auf 
Grund eines gefälichten Wechſels un— 
ter dem Namen Schläger 500 Marf 
pon einer Banf erfchwindelt hatte, 
Auf der Polizei murde feftgeftellt, 
dab fein wirklicher Name Kaitalla 


Elbina. Die jährige Hofpis 
tafitin Hellwig im Heiligegeifthofpi- 


- MI fand durch Nauchvergiftung 


iſt noch 

Freyſtadt. Große Bauthätig⸗ 
teit berrfcht in unferer Stadt. Drei 
größere Bauten find augenblidlich 
im Entftehen begriffen, nämlich das 

| evangelifhe Pfarrhaus, das Schlacht: 
| haus und der Bädermeifter Riedela- 
| berger’fche Neubau am Marfte. Am 
nädften Jahre fol auch mit dem 
Bau ded neuen Gchulgebäubes und 
| der Turnhalle begonnen werden. Der 
| Bau tft auf 130,000 Marf veran= 
Ichlagt. 
Provinz; Pommern. 

Kolbera. Im Familienbab er- 
tranf der 2Ojährige Student der Me- 
dizin Bruno Meyer = Berlin (au? 
Ihorn ftammend). Der Verunglüdte, 
dem vom Arzte dad Baden unterfagt 
rar, jhmwamm troßdem bei bemegter 
Ger eima 60 Meter hinaus. Hier 
murde er von ber Strömung jort- 
geriffen. 

Langenhagen. Hier fam im 
Stall und in der Scheune des Galt- 
mwirtfi8 und Kaufmanns Ziemer 
Feuer zum Ausbruch, das fih rafch 
auf das Wohngebäude und von dort 
aus auf da8 von zwei Tagelühner- 
familien bewohnte Haus des Gemein- 
devorſtehers Volkmann ausbreitete. 
Weiter wurden das Wohnhaus und 
die Wirthſchaftsgebäude der Büdner 
Bonow, Voigktſchild und Hermann 
Bütow eingeäöſchert. 

Rummelsburg. Ein Unfall 
auf dem hieſigen Bahnhof, wobei der 
Schneidemüller Becker aus Bölzig 
tödtlich überfahren wurde, iſt auf die 
eigene Unvorſichtiakeit des Verun⸗ 
glückten zurückzuführen. 

StoIlp. Die uralte St. Geora3- 
fapelle, melhe aanz von Häufern 
eingefchloffen ift, mirb jebt abaebro- 
chen und in den Anlagen neu erbaut. 
Nah Fertigftellung Toll fie in dem 
Verein für Heimathlunde ald Auf- 
hemahrumadort der ziemlich umfang- 
reihen Alterthumsfammlung dienen. 

Vietzo w. Als der. Söiährige 
Rentenempfänger Döge aus Vietzow 
den Schlembewagen bon der Brenne- 
rei nach PVormwert Karladorf fuhr, 
aingen die Pferde dur. Der alte 
Mann aerieth dabei unter den fchme- 
ren Maaen, wurde töbtlich verletzt 
und ftarb nach furzer Zeit. 

Provinz Schleswig: Kolltein. 


Kiel. Ein fehmwerer Unglüdafall, 
der den Tod eines Kindes berbeiführ- 
te, ereianete fich in der ltisitraße. 
Der Ajähriae Sohn des Arbeiter 
Nok murde bon einem Biermwagen 
überfahren. Das Kind war mit dem 
Kopf unter die Räder aelommen. E3 
ftarb, bevor ärztliche Hilfe zur Stel- 
le mar. 

Altona. Ein fhmerer IUnalüds- 
fall ereianete fich auf der Hanfa-Ta=- 
petenfabrif. Dort ftürzte beim Bau 
einer Wusfchachtung dem NRohrleger 
Grappfeld aus bedeutender Höhe ein 
mit Mörtel aefüllter Eimer auf den 
Kopf. Grappfeld erlitt eine ſehr 
ſchwere Kopfverlegung und eine 
Stauchung des Genid3. Der Verun- 
alücdte wurde in beforaniferregendem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 

Borsfleth. Käürzlich fand das 
40jährige Stiftungsfeſt des hieſigen 
Kampfgenoſſen- und Kriegervereins 
ſtatt, das gleichzeitig als 40iährige 
Friedensfeier gedacht war. Der ei— 
gentliche Feſtakt fand auf der Bors— 
flether Mühle ſtatt. 

Elmshorn. Gegründet wurde 
die Genoſſenſchaft zur Erbauung ei— 
nes Arbeiterheims in Elmshorn. Von 
30 Induſtriellen unſerer Stadt wur— 
den ſofort 50,500 Mark übernommen, 
und es ſoll nun mit dem Bau eines 
200 Perſonen beherbergenden Hauſes 
begonnen werden. Im Bedarfsfal⸗ 
le können weitere 200 Arbeiter beher— 
bergt und gepflegt werden. Die 
Bauſumme für Grunderwerb und Er— 
bauung beträgt 120,000 Mark. 


Provinz Schlefien. 


Breslau. Hier ift nach fchme- 
rem Leiden Bankdirektor Oskar Ot⸗ 
ſchik geſtorben. Er hat 16 Jahre 
lang der Breslauer Kreditbank, Bi— 
ſchofſtraße 14, als Direktor vorge— 
ſtanden. 

Freiburg. Käürzlich fand hier 
das Bürgerſchützenfeſt, verbunden mit 
Einweihung des neuen Schützenhauſes 
ſtatt. Das Protektorat hatte der 
Fürſt von Pleß übernommen. 

Groß-Wartenberg. In 
dem Anweſen des Beſitzers Gaſa in 
Mangſchütz hieſigen Kreiſes brach 
Feuer aus, welches das mit Scheune 
und Stall zuſammengebaute Wohn— 
haus in Aſche legte. 

Greifenberg. Zur Erſchlie— 
ßung von Terrain für induſtrielle An—⸗ 
lagen hat die Stadt das Rüdiger'ſche 
Vorwerk mit ſämmtlichen Gebäuden, 
Aeckern und Wieſen angekauft. 


Hohenfriedeberg. Der bie’ 


fige Militärverein beging die Teier 
des 60jährigen Beſtehens. 

Leobſchütz. Im der Nähe der 
Station Stolzmüß murde die 28 
Kahre alte Tochter de3 Stationsbeam- 
ten von Stolgmüß von dem Perfo- 
nenzuge Ratibor —Liebſchütz überfah— 
ren und getödtet. Es liegt anſchei⸗— 
nend Selbſtmord vor. 

Neudorf. In der Beſitzung des 
Feldgärtners Seifert brach Feuer aus, 
das bei der herrſchenden Trockenheit 
raſch um ſich griff und ſämmtliche Ge- 
bäude des Gehöfts in Aſche legte. Die 
Flammen ergriffen auch das unweit 
des Brandherdes gelegene Wohnhaus 
der Wittwe Rudolph, das ebenfalls 
vernichtet wurde. 

Provinz Polen. 

Pofen. Ein fanfter Tod fehte 
fürzlich dem reichgelegneten Leben der 
— Oberin des hieſigen Diakoniſ⸗ 
enhauſes, Schweſter Johanna Bade, 
ein Ziel. Nur zwei Tage fehlten 
noch zur Vollendung ihres 80. Les 
bensjahres. 

Bromberg. Auf einer Ferien⸗ 
reife in ber Schweiz ftarb in Erma- 
lingen der Oberlebrer Profefjor Dr. 
Schmidt vom biefigen Gumnafium 
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Hie | mattich über 8000 lachen Heil- 
und Tafelmaffer zum Berfandt gelan- 


che 
Kunft und Wiffenichaft. 
Hohbenfalza. Beim Königs 


Tchießen der hieſigen Schützengilde er⸗ 


rang Lokomotivführer Apfelbaum die 
Königswürde. Ritter wurden 
Schornſteinfegermeiſter Klein undWa⸗ 
genbauer Gröning. 

Krotofhin Das Sojährige 
Jubiläum des Beſitzes der Herrſchaft 
Baſchkow in der Hand der Prinzeſſin 
Heinrich XIII. Reuß, geb. Gräfin 
Hochberg-Fürſtenſtein, wurde kürzlich 
durch ein von der Herrſchaft gegebe— 
nes großes Volksfeſt gefeiert. 

FAroving Sachilen. 

Halle. Hier ereignete ſich ein 

Brandunglück, dem ein Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Zu gleicher Zeit bra—⸗ 
chen in der Vereinsſtraße und in der 
Merſeburger Straße Brände aus. In— 
folge verſpäteter und irreführender 
Meldungen durch die geängſtigten Be— 
wohner traf die Feuerwehr auf dem 
Brandherde in der Vereinsſtraße erſt 
ein, als das Feuer bereits das ganze 
Treppenhaus durchlohte Mit Mühe 
wurden die Bewohner auf Leitern 
durch die Fenſter gerettet. Die Ren⸗ 
| tiere Althaus, die in Verkennung der 
Gefahr nochmal3 vom Yenfter in da3 
Zimmer zurüffprang, um ihre Werth 
Tahen zufammenzufuchen, wurde vom 
Teuer eingefchlofjen und verbrannte. 
Bei den Bemühungen, die Frau zu 
retten, erlitt ein Feuerwehrmann durch 
den Einftürz eines brennenden Giebel 
Brandiwunden 

Kobersyeim. Hier erjtidten die 
drei Kinder der Maurerfamilie Erd» 
mann im Ulter von 2 bi 5 Jahren 
bei einem Zimmerbrand, der durd 
Spielen mit Streihhölzern entftanden 
war. 

Dftinger&leben. Der Schlof- 
fer Theodor Poplat und der Arbeiter 
Dtto Heine ftahlen gemeinfchaftlic 
aus einer Feldjcheune des Gutsbeſitzers 
Gerede zu Dftingerleben je einen 
Ballen Preßitroh. Poplat murde 
beim Weafchaffen von dem Nacht» 
mächter abaefaßt. Die Angeflasten 
wurden meaen fchmeren Diebitahls 
zu je drei Monaten Gefängriß verur- 
theilt. 

PYropinz; Bannoper. 

Hannover. Ein tödtlicher Un» 
fall ereignete fich auf der Eharlottens 
ftraße. Der 14jährige Richard MWell- 
mann bielt dort am linfen Trottior 
mit einer Bierfarre. Ein Laftwagen 
der Firma Köhne gerieth dann aber 
auf der Fahrt jo meit nach der lin- 
fen Straßenfeite hinüber, daß er mit 
der Karre follidirtee Der Junge 
mollte feine Karre retten, fam aber 
unter den Laftwagen. Die Räder 
gingen dem Knaben über die Bruft, 
wodurch diefer fo fchmere Verlehun- 
gen erlitt, daß der Tod auf der Gtel- 
[e eintrat. 

Brügaen Dom ficheren Tode 
des Ertrinkens rettete ein Monteur 
das vierjährige Kind des Mühlenar- 
beiters Röbbel von bier. 

Burgdorf. DBom Zuge über: 
fahren und gaetöbtet murde der 27 
Sabre alte Bahnarbeiter Karl Rode» 
mann. ine Mitme und mehrere 
fleine Kinder beflagen den Tod des 
Ernährers. 

Göttingen. Der Aſſiſtent im 
hieſigen Univerſitätsinſtitut für ange— 
wandte Mechanik, Candidat der Ma— 
thematik Herbert Renner aus Aachen, 
iſt mit dem Fahrrad ſo unglücklich 
geſtürzt, daß er infolge Schädelbruchs 
alsbald verſtarb. Zu einer Nacht-— 
übung ausgerückte Soldaten fanden 
den Unglücklichen als Leiche. 

Provinz Welttalen. 

Münjter Die vereinigten hiefi- 
gen Studentencorporationen ‚brachten 
dem neuen Kurator der Weftfälifchen 
Wilhelm: = Lniverfität, Oberpräft- 
dent Prinz v. Ratibor und Corvey, 
einen jolennen Fadelzug. in einer 
Unfprade an die Chargirten dantte 
der Dberpräfident für die Dpation. 

Baldorf. Hier wurde der Kolon 
Großbauer Henrichdmeier zum Ges 
meindeporiteher und der Kolon Bar⸗ 
thold Bretthuuer zum Stellvertreter 
desjelben auf 6 Jahre wiedergewählt. 
Zum Bauerfchaft3norfteher von MWeit- 
Baldorf wurde für die gleiche Amts» 
dauer der Kolon und Bimmermeifter 
Hermann Schröder neugemählt. 

Beverungen. Hier wurde un- 
ter Starker Betheiligung der Bürger- 
Ihaft das diesjährige Schügenfeft ge— 
feiert. Den Königsfhuß that Herr 
Alex Kaifer, die Würde ald Schüten- 
fönigin beffeidete Frau Gerhard Bud» 

| denberg. 

Slajenhbaufen Gelbitmord 
verübte der Landmwirth of. Kleine- 
berg. Diefer entfernte fi von feiner 
Frau, angeblih, um in einem Zim- 
mer de3 oberen Stodmerfes fich jchla- 
fen zu legen. Da diefer zur gemohn- 
ten Zeit nicht mieder erjchien, *egab 
fih feine Frau an? Suchen und fand 
ihn endlich in der Scheune erhängt 
auf. Kleineberg war ein braver, fleißt- 
ger Mann, der feine Familie ehrlich 
ernährte. In einem Anfall von 
Schwermuth dürfte er den Entſchluß 
zur That gefaßt haben. 

Hamm. Einen ſchauerlichen Fund 
machte, aufmer!fam geworden durch 
einen entſetzlichen Verweſungsgeruch, 
ein hieſiger Einwohner in einem Rog⸗ 
genfelde. Er fand die bereit3 ftarf ver- 
weite Leiche de dem Iirunfe ergebenen 
Frifeurs GStapelmann von hier, der 
infolge Altoholvergiftung geftorben 
mar. Neben der Leiche lag die leere 
Schnapsflaſche. 

Rheinproving. 

Düſſeldorf. Trotzdem beim 
Baden ſchon mehrere Perſonen im 
Rhein ertrunken ſind, wagen fich im- 
mer wieder Badende in den offenen 
Strom. Unlängſt badeten drei Per—⸗ 
ſonen unterhalb der Rheinbrücke. Eine 
von ihnen, der Dreher Peter Mohr 
aus der Ratingerſtraße, ſank plötzlich 
unter und ertrank. 

j..Redard. Die nenerbohrie Mes 
darduöquelle Hat einen großen Erfolg 


gen. 

Glehn. Der hiefige Männerge- 
fang-Berein „Sängerbund” feierte bad 
Feſt feines vierjährigen Beftehens 
durch Feitzug und Concert im Gaale 
des Hotel Drinl. Mehrere aus 
märtige Vereine betheiligten fih an 
Teite. Dad Concert war gut be= 

t 


ucht. 

Hilden. Bei der letzten Ge— 
ſammtübung der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr wurde den beiden Wehrleu⸗ 
ten Ernſt Frauenhoff und Heinrich 
MWinterfcheid das vom Kaifer berliehe- 
ne Ehrenzeichen für 40jährige Thätig- 
feit in der Wehr, nebit Beſitzurkunde 
durch den Chef Hr Mehr, Bürgermei- 


\ fter Heitland überreicht. 
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Provinz Seflen Naſſau. 

KRaffel. Das 2öjährige Arbeit3- 
jubiläum im Dienfte der Kaffeler 
Federftahlinduftrie fonnte der Schlof- 
fer Dönd feiern. 

Abterode Pfarrer Hellmig, 
der 8 Jahre ald Geeljorger in dem 
biefigen Kirchfpiel fegenzreich mirkte, 
ift nach Grebenftein verfeßt. 

Bebra. Der Bahnarbeiter R. 
Schaub aus Breitenbach, der auf der 
Umladehalle des hieſigen Bahnhofs 
beichäftigt ift, murde von einer Ma= 
Ihine erfaßt und fo fchmwer verlegt, 
daß er auf dem Transport nach dem 
Landkrankenhauſe in Hersfeld ver» 
ftarb. Der Berunglüdte binterläßt 
außer einer Frau und zwei Kindern 
no eine alte Mutter. 

Datterode Kürzlich brannte 
das kleine Nebenhaus des Gaſtwirths 
Chriſtian Munk hier ab. Durch das 
energifche Eingreifen der Drtfeuer- 
mehr fonnte das euer auf feinen 
Herd befchräntt werden. Die Ent» 
ftehungsurfache ift unbefannt. 

Frankfurt a. M. Der 40 
Jahre alte, wegen Diebſtahls mehrfach 
vorbeſtrafte Händler Wilhelm Wagen— 
bach machte in ſeiner Zelle des Ge— 
richtsgefängniſſes ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. 

Melſungen. Dem Obermeiſter 
Schmidt, techniſcher Leiter der hieſi— 
gen Salzmannſchen Fabrikfiliale, 
wurde für ſeine 30jährigen Dienſte 
bei genannter Firma, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Eiſenach. Das Schwurgericht hat 
den Handarbeiter Hopf aus Schwarz⸗ 
wald in Thüringen, der lange Zeit 
als Mädchen galt, wegen Todtſchlags 
und Mordes zu 14 Jahren Zuchthaus 
und zum Tode verurtheilt. Hopf hatte 
die Hebamme Pflügner im Schwarz— 
wald und die Frau des Zimmermei— 
ſters Bachröder in Ohrdurf mit einer 
Axt erſchlagen und Raub und Dieb— 
ſtahl verübt. 

Jena. Unter Betheiligung von 
Abbes Familienangehörigen, vieler 
Ehrengäſte der Studentenſchaft, Be— 
hörden und Geſchäftsangehörigen der 
Zeitß⸗Betriebe fand die Einweihung 
des Denkmals für Ernſt Abbe ſtatk. 
Nach der Weiherede des Geheimraths 
Rofenthal übernahm Dberbürgermei- 
fter Singer da3 Dentmal in den 
Schuß der Stadt Sena. 

Detmold Ein ſchreckliches 
Brandunglück hat ſich in der Nacht im 
benachbarten Wehren bei Bad Mein— 
berg ereignet. Sechs Perſonen, Land—⸗ 
wirthe und Handwerksmeiſter, ſind 
dem Brande zum Opfer gefallen. 
Gegen halb 2 Uhr Nachts wurde das 
Kolonat Schlingmann No. 13 von 
einem Blitzſchlage eingeäſchert. Ge— 
gen 3 Uhr Nachts, nachdem das In— 
nere des Wohnhauſes vollſtändig aus— 
gebrannt war, ſtürzte der ſtehen ge— 
bliebene maſſive Vordergiebel auf die 
Straße und begrub ſechs Perſonen 
unter ſich, die alle ſofort todt wa— 
ren. Die Namen der Verunglückten 
ſind: Obervorſteher Kaiſer, Landwirth 
Ehlert, Brandmeiſter Gronemeiſter, 
Schloſſermeiſter König, die Tiſchler— 
meiſter Schlingmann u. Koch und 
Meinburg. 

Sachlen. 


Dre3den. Dem Hilfsarbeiter ber 
der Königlichen Brandverficherungs- 
fammer ©. Tichifchgale ift die bron» 
zene Lebensrettungsmedaille verliehen 
morden. 

Adorf. Der 64 Jahre alte Bahn- 
wärter Riedel hat durch Selbitmord 
geendet. Er mar wegen verbrecherifcher 
Handlungen in Haft genommen mor- 


en. 

Bifhofteinig. Die hiefige 
Maurersfrau Anna Molden erjchlug 
mit einer Hade ihren Mann im 
Streit. Vier Männer und eine Frau 
eilten zu Hilfe, wurden aber ebenfalls 
bon der Frau fchwer verlegt, zmei 
Männer fogar lebensgefährlich. 

Chemnit. Die goldene Hochzeit 
feierten der Privatmann Lindner und 
feine Ehefrau Henriette. 

Döhlen. Hier wurde der Arbeiter 
Haafe in Haft genommen, weil er ver- 
däachtig ift, mit Beihilfe feiner Tochter 
deren aufßerehelicheg® neugeborenez 
Kind vorfäglich getödtet zu haben. 

Taltenftein. Der Baderaehilfe 
Arthur Ernft aus Langenbernsdorf 
bei Werdau, der hier in Stellung war, 
ift beim Baden in einem Teiche bei 
Grünbad ertrunfen. 

Gaffenreuth. Der Bierkut- 
ſcher Johann Engelbrecht ftürzte hier 
vom Bierwagen, murde überfahren 
und ſofort getödtet. 

Gommern. Als der Kirſchen— 
pflücker Praſſer auf die zahlreichen 
Stare in den Kirſchbäumen einige 
Schreckſchüſſe abgab, zerſprang der 
Lauf des Gewehres, wobei Praſſer die 
linke Hand abgeriſſen wurde. 

Seflen-DParmitadt. 

Dber-Abtfteinad. Man fand 
den Hochbetagten Landmwirth Peter 
Ehrhard von Heiligfreuzfteinadh in 
der GSteinadh ertrunfen auf. Der 
Bedauernsmwerihe mar fon mehrere 
Jahre gelähmt, jo daß man an 
nimınt, daß er durch einen Unfall ins 
Det geratben ift und fo den Tod 
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ndler Adolf Engmann aus 

im fingirte in feiner Wo) be» 
fonder3 in dem Zimmer eines bei ihm 
logirenden Xaglöhnerd, einen Ein- 
brud. Dem Taglöhner nahm Eng» 
mann eine Partie Kleider, Bettzeug 
und anderes mehr weg und verkaufte 
e3 für 20 Mark. Einige Tage jpäter 
machte E. bei der Gendarmerie die 
Anzeige, fein Logismann habe bei 
ihm eingebrochen. Bald fam der 
wahre Ihatbeftand Heraus und Eng» 
mann batte fich nun wegen Unterfchla- 
gung und falfcher Anfchuldigung zu 
verantworten. Er erhielt 6 Monate 
Gefänanif, die birgerlihen Ehren» 
rechte wurden ihm auf 3 Sahre aber» 
fannt. 

Bunern. 
„Amberg. Der beim Bauunter 
führungsbau nächſt Witzelhof bei 
Amberg beſchäftigte Ernteurlauber 
und Soldat im 6. Inf. ⸗Regt., 
Pfeilſchifter aus Cham wurde vom 
Zug erfaßt und fofort getöbtet. 

Aſſhaffenburg. Erhängt hat 

fich bier der verheirathete Taglöhner 
Peter Krämer, der jüngft wegen eines 
Yeldbiebftahld von dem Polizeihund 
„Rolf“ geftellt worden mar. 
‚ Dingolfing Crtrunten ift 
in der far der 17jährige Yabrif- 
arbeiter der Firma Gla3 & Lohr, 
Math. Seter in Dingolfing. 

Grundfeld. An dem Dorf 
Grundfeld bei Vierzehnheiligen vers 
legte ber lebendige Maurer Heinrich 
Dinkel in einem Wirthahau3 mehrere 
Perfonen jchmwer durch Mefferftiche. 

Hirſchlach. Kürzlich brach 
durch ſpielende Kinder im Anweſen 
des Oekonomen M. Barthel Groß⸗ 
feuer aus, das Wohnhaus und die 
Scheune ſowie mehrere Scheunen des 
Oekonomen G. Krug mit vielen Fut— 
tervorräthen zum Opfer fielen. 

Ingolſtadt. In der Nähe von 
Gerolfing bei Ingolſtadt iſt der 
Dienftfnecht of. Schneid beim Ba- 


den ertrunfen. 
Nürnberg. Der Eifenbahn- 


Ihaffner Raith in Nürnberg bat ein‘ 


bon feiner Frau in die Ehe gebrad- 
tes vierjähriges Kind fo fchmer mih- 
handelt, daß es bemußtlos zu Boden 
ftürzte und an den®erlegunaen ftarb. 
Der Unmenfch murde verhaftet. 
Württemberg. 


Liebenzell. Ym benachbarten 
Drt Beinberg pflücte der verheirathete 
25 Jahre alte Landwirth Fri Mühle 
Kirfchen, als der Aft drach und Mühle 
herabfiel. Er mar fofort todt. 

Marbach. Im Nedar ift der 57 
Jahre alte Taglöhner Gottlob 
Senffer ertrunfen. 

Schramberg. 3 brad) im An- 
weſen des Landwirths Fix (Steig⸗ 
häusle) Feuer aus, welches das Anwe⸗ 
ſen total einäſcherte. 

Tuttlingen. Der verheirathete 
Inſtrumentenmacher Ernſt Martin, 
welcher das Radfahren erlernen wollte, 
fuhr an einer Straßenecke beim „Ba— 
diſchen Hof“ gegen ein Holzfuhrwerk, 
wobei er zu Fall kam. Es gingen ihm 
beide Räder über die Bruſt, ſodaß der 
Bruſtkorb eingedrückt wurde; auch am 
Kopfe erlitt er eine ſchwere Verletzung. 

Welzheim. Beim Baden im 

| Ehnifee verlor der 10jährige Sohn des 

Freiherrn Albert von Hügel, Haupt: 
mann im nfanterie-Regiment Kaifer 
| Friedrich No. 125 in Stuttgart, der 
| fich an einer zum Baden nicht bes 
| ftimmten Stelle zu mweit in den See 
bineinmwagte, den Boden unter den 
Füßen und verfant. Seine Mutter 
und ein Dienitmädchen verfuchten ihn 
zu retten, büßten aber dabei aleichfallg 
da& Leben ein. Miederbelebungsverfu- 
che blieben erfolglos. 


Baden. 


Karläruhe. Im Alter von 69 
Jahren ftarb der Oberingenieur a. D. 
Alfred Eberlein. Der PBerftorbene 
murde im ‘ahre 1842 in Kehl gebo» 
ren. 

"Brühl Kürzlich ift der 18 Jahre 

alte Bädergefelle Gerrz Haag, beim 
Bäckermeiſter Lörtſch, Rohrhof, be— 
dienſtet, beim Baden im Neurhein er— 
trunken. 

Durlach. Es wurde der 45 Jah— 
re alte Friedrich Scheible von hier in 
der Jägerſtraße von mehreren Bur— 
ſchen in den Kopf geſtochen und da— 
durch ſchwer verletzt. 

Hattingen. Es brannte das 
Anweſen des Landwirths R. Leiber 
vollſtändig nieder. Mit Ausnahme des 
Viehes konnte nichts gerettet werden. 

Heidelberg. Der bekannte 
Worpsweder Maler Prof. Fritz 
Mackenſen, Direktor der Hochſchule 
für bildende Kunſt in Weimar, hat 
der Heidelberger Univerſität ſein Ko— 
loſſalgemälde „Bergpredigt“ geſchenkt. 

Kaltbrunn. Der 38jährige 
Sohn des Kranfenrechners „I. Legler 
wurde im Walde beim Abhauen eines 
entmwurzelten Stammes erfchlagen. Die 
Wurzel fiel auf den Unglüdlichen, der 
fofort eine Leiche war. 

Kehl. Der beim Baden im Rhein 
Ertrunfene heißt Feldmann und bin» 
terläßt eine Wittwe mit 4 Kindern. 

Lahr. Bei Nonnenmweier wurde die 
Leiche eines Knaben geländet, die nur 
mit einer Badehofe befleidet war. E83 
dürfte fich wahrjcheiniid um den 
10jährigen Sohn de3 Gteuereinneh- 
merd Boll in Ludingen handeln. 

Moßbach. Bei Haßmersheim iſt 
ein 15 Jahre altes Mädchen beim 
Baden im Neckar ertrunken. 

Neuſtadt im Schwarzwald. Im 
Margremmerhof in Schwärzenbach 
brach Feuer aus, welches das große 
Gebäude in kurzer Zeit total vernich⸗ 
ete 


Offenburg. Hier ſtarb im Alter 
von 80 Jahren der Reallehrer a. D. 
F. J. Stritt. 

Schmwetingen. Der 17 Jahre 
alte Sohn de3 2 Maurermeifters 
Mipfinger ftürzte aus einer Höhe von 
8 Metern vom 2. Stod in den Keller 
und erlitt einen Schädelbrudh und 


ſchwere innere Verlegungen. Der Ver⸗ 


Unfall, 


2 
Va Pen 


* 
fl 


u. R — 


gpiengen. Um 6. % 
ging a rer und Dekan Geifil. 
Be Schill fein goldenes Priefterjus 


Weil. E3 erfchoh fih aus unbes 
fannter Urfahe der 28 Aahre alte 
Mebgermeifter und Kronenmwirth Diep. 

Elfaß: Lotdringen. 

Diedenhofen. Ueberfahren und 
fofort getödtet murde das A4jährige 
Söhnden des Fuhrmannz Peter Hil- 
gert in Scheuern durch den Wagen de3 
Bierverleger® Ad. Leny. Wie verlau- 
tet, trifft die Schuld an dem Unfall 
den Lenter des Wagens, den Fuhr— 
mann Ludwig Krieg, der nicht auf 
der vorjchriftsmäßigen Seite der 
Straße fuhr. : 

Tentih. Der Schreinermeifter 
Allary, dem infolge eines Unfalles eine 
Hand abgenommen werden mußte, ift 
an den Folgen diefer Dperation ges 
ftorben. 

Mauer3münfter Bei einem 
Streit zwifchen Korbmadern hierfelbft 
murden die Wrbeiter Cromer und 
Schmitt dur Mefferftiche getödtet. 
Der Vater ded Lebteren wurde tödt- 
lich verleht. 

MolsHeim Am benachbarten 
Flexburg wurden 10 Häufer und meh: 
rere Scheunen durch eine FFeuersbrunft 
zeritört. Da e3 an Wafler mangelte, 
ftand man dem verheerenden Element 
völlig machtlo3 gegenüber. 

Saargemünd. Der wegen In- 
terfchlagungen flüchtig aemordene 
Rechtsconfulent Klein-Meland von 
bier, wurde, wie Parifer Blätter mel: 
den, dort verhaftet. 


Mecklenburg. 


Boizenburg. E3 wirb gemel» 
det, daß in dem Dorfe Karrentin 
der Lehrer a. D. Prahl in feinen 
Bette erdroffelt aufgefunden fei. 

Mirom. Der 18jährige Maurer 
Paltier aus dem benachbarten Gran- 
30m mollte mit mehreren Kameraden 
in ber Elbe bei Wittenberge, mo er 
in Arbeit ftand, ein Bad nehmen 
und fand durch einen Schlaganfall 
feinen Tod in den Fluthen. 

Parchim. Das Teit des 50jäh- 
tigen Meifterjubiläums feierte Herr 
Schuhmachermeifter Adolf Lod. Die 
Schuhmacher » Ynnung ernannte den 
Jubilar zu ihrem Ehrenmeiiter. 

Schönberg Dem GSchulzen 
Games in Liüdersdorf, der durch ei- 
nen unglüdlichen Zufall der Mähma- 
Thine zu nahe fam, wurden mehrere 
Sehnen des Fußes durchfchnitten. 

Wismar Am zweiten König» 
Thußtage (Vogel - Königsfehuß) er- 
rang Goldihmidt N. Brinder die 
Königswürde. Die nächfibeiten 
Schüten maren Gchneidermeifter 
Lüth und Glafermeifter Zofeph. 

, Sreie HtäSte. 

Hamburg. Der Gejhäftsfüh- 
rer ded Hamburger KRinderhilfätages 
Dr. Oswald Barber Hat fich infolge 
ber vielen Angriffe, befonder3 in der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe, veranlaßt 
geſehen, das ihm vom Hauptausſchuß 
des Kinderhilfstages für ſeine Mühe— 
waltung überwieſene Honorar von 
10,000 Mark dem Hauptausſchuſſe 
für die Zwecke des Kinderhilfstages 
zur Verfügung zu ſtellen. — Einen 
Selbſtmordverſuch verübte in Blan— 
kenſee der 18jährige Handlungsgehilfe 
Otto Ruf aus Hamburg, indem er 
ſich am Strande von Wittenbergen 
eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Die 
Wunde war jedoch nicht tödtlich, und 
zu einem zweiten Schuß fehlte dem 
R. der Muth. Er ſchleppte ſich wäh— 
rend der Nacht bis Falkenthal, wo er 
am nächſten Morgen bewußtlos auf— 
gefunden wurde. Seine Verletzung 
iſt lebensgefährlich — Man hat beim 
Kuhmühlenteich eine weiöliche Leiche 
aus der Alſter gezogen. Jetzt iſt die 
Todte als das ſeit längerer Zeit ver— 
mißt geweſene 20 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Eggers aus der Claus 
Groth Straße 41 erkannt worden. 

Lübeck. Unter Hinterlaſſung ei— 
ner großen Schuldenlaſt — von ge— 
rüchtweiſe über einer halben Million 
Mark — iſt der Kaufmann Georg 
Lofflund, Inhaber der Firma Loff— 
lund « Co., Getreidehandlung, 
Agentur und Kommiſſion, Facken— 
burger Allee 13—ÿ15, verſchwunden. 

Schnelſen. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Schnelſen und Eidelſtedt 
wurde der 11 Jahre alte Knabe Neu— 
mann von dem Mittagszuge der Al— 
tona⸗Kaltenkirchener Eiſenbahn über— 
fahren. Er erlitt dabei nicht unerheb- 
liche VBerlegungen am SKopfe und 
mußte jofort in ärztliche Behandlung 
genommen werben. Der Verunglüdte, 
der taubftumm ift, wurde bereit3 vor 
einigen Jahren von einem Zuge über- 
fabren, ohne ernftlihen Schaden zu 
nehmen. 

Schweiz. 

Bajfel. Kürzlich fiel das 5Sjährige 
Töchterchen des Schiffmanns Bilditein 
im Rheinhafen ind Wafler und er- 
tranf. 

Brügg. Beim Baden im Zihl- 
fanal ertranf der 14jährige Knabe 
Auguft Fenner von Eourtelary. 

Herisau. Die evangelifche Kir- 
hengemeinde wählte an Stelle des 
nah Sjähriger Wirkfamteit an die 
St. Anna-Rapelle nad) Zürich berufe- 
nen Pfarrers Mouffon einftimmig 
Pfarrer Aug. Schlatter von Yaarau, 
zurzeit Pfarrer in Suhr. 

LaChaur-de-YondB. Der 
jüngft in Neuerburg verhaftete Hocd- 
ftapler Gottraur hat eingeftanden, daß 
fein richtiger Name Ediglo Bernadco- 
ni fei und daß er aus dem Kanton 
Teffin ftamme. 

Lobdfigen (Bern). In der Nacht 
ift die Hiefige Wirthfchaft völlig abge- 
brannt. E3 war Tanzfonntag und die 
legten Gäfte yoch anmwejend. Bei dem 
Brande kam ein dreizehmjähriges 
Mädchen, Yda yurrer, ums Leben, 
das in feiner Kammer erftidte. 

Zaufanne m Wlter von 70 
Sa ftarb der Kantonsrichter Gus 

Eorrevon. Mit ihm hat ber 


s —J N R- 


bee| u 


3erm. €3 murde auf 
Bahnhofe Luzern der verheirath 
MWeichenwärter Bacher von einem ma 
nöprirenden Wagen erfabt und bud 
ftäblich mitten entzmwei gefchnitten. 
Mier. Kürzlich ertrant im Xa 
nahfee, mo er nad) einer Befteigung 
de3 Grammont ein Bad nehmen mol) 
te, der 28jährige Commis Ed. Dige 
ren? aud Montreur. ; 
Shmpz. Die Leiche de am Gro-‘ 
Ben Mütben verunglüdten Alberkl 
Meber, Schriftfeger in Zürich, fonntel 
no nicht aufgefunden werden. ö 
Mallis. Yean Joſeph Huber, 
geb. in Reicht bei Chalats, mohnhaftl 
feit 1893 in Plainpalai3, hat am 6, 
Juli fein 100. Lebensjahr angetreten. F 
Winterthur Hier ift der bei 
der Tirma Rieter & Co. mit Reini-| 
gungdarbeiten bejchäftiate 26jährige 
Handlanger Karl Hirfchberg, der fih 
mit der. eleftrifchen Leitung zu thunf 
machte, vom Strom getödtet morden. | 
Er Hinterläßt eine MWittme und ein 
Kind. u 
ua. &3 verfchied im hohen Alter " 
bon 87 \ahren Regierungsrath Haupts 9 
mann Wolfgang Hengeler-Widart. Er 7 
ftammte au3 der Familie Bettenbühl ? 
in Oberägi und war einer der Haupt= 9 
förderer de3 Wegerithales und bemühts 7 
fih hauptfählih um die Einführung 
der Raummollfpinnereien. 


überfahren und getödtet. 
Oeſterreich · Angarn. 
Wien. 
gehilfe 


Wenzel Tartina, 


ches er in 
tropfenweiſe nehmen ſollte. 


Inhalt des Fläſchchens mit den 
Tropfen auf einmal aus und ſtarb 
nach menigen Minuten. — Kürzlich 
ift bier der Leylam = Sofefäthaler 
Aktiengefellfhaft für Papier» und 
Drudinduftrie Herr Mar Eisler ges 
ſtorben. 

Aspern. In der ſogenannten 
Strobllacke hier iſt der zehnjährige 
Schulknabe Willibald Kriegler, Sohn 
eines in Floridsdorf wohnhaften Lo— 
komotivführers, beim Baden ertrun⸗ 
ken. Die Leiche konnte gleich ge— 
borgen werden. 

Budapeſt. Magnatenhausmit« 
glied Karl Snab iſt auf ſeinem Ga⸗ 
vosdiaer Kaſtell bei Lugos im Al— 
ter von 82 Jahren geſtorben. Snab 
machte den Freiheitskampf von 18489 
ala Flügeladjutant des Generals 
Bem mit. 1875 wurde er mit libe⸗ 


ralem Programm ins Abgeordneten⸗ 
ne gewählt, in dem er biß 1885 
a 


Graz. Der 52jährige Arzt Dr, 
Leopold Lichtwib, der feit acht Jahren 
gelähmt war, hat fich vergiftet. 

Gollina. Der faum 14jährige 
Sohn der hier zum Sommeraufent« 
halt mweilenden Eheleute Scheidmann= 
Kubenta entfernte fih nad einem 
borausgegangenen Streit mit feinen 
Eltern und- war jeit einigen Tagen 
abgängig. Kürzlich murde die Leiche 
des Knaben mit Hilfe eines Polizeis 
hundes im Gollinger Waflerfall aufs 
gefunden. 

Großmardin. Der SZjährige 
Wächter Gabriel Kies hat fich hier er» 
fhoffen. In einem Briefe, den er 
hinterlaffen, theilte er mit, daß er den 
GSelbftmord au3 Kräntung darüber 
verübt habe, meil feine 7Ojährige 
Gattin mit feinem 24jährigen Neffen 
ein Liebesperhältnig unterhalte, 

Mährifdh - Dftrau. In dem 
benachbarten: Reihsmwald wurde im 
Keller der. Eheleute Kider der brei= 
zehnjährige Sohn derjelben erdrofjelt 
aufgefunden. Die Erhebungen er» 
gaben, daß Frau Kider ihren Sohn 
ermordet hatte. Das Motiv der 
furchtbaren That ift noch nicht aufge» 

Die Mörberin murde vers 


E3 ift hier nad) lan« 
gem fchweren Leiden VBürgermeifter 
Adoofat Dr. Kofef Silli geftorben. 
Dr. Silli mar au Mitglied des Ab-« 
georbnetenhaufes und gehörte bis 
zulegt auch dem Tiroler Yandtag an. 
Seit der Auflöfung bes Trienter Ges 
meinderath3 fungirte er als Regies 
rungskommiſſär. 

Troppau. Die 2ljährige Nähes 
tin Marie Lenger, eine gebürtige 
MWienerin, die feit ihrer Kindheit bei 
ihrem Ontel Anton Watlamel, Amts 
diener der Landesirrenanftalt, 
Troppau wohnhaft war, hat am 1, 


Juni d.. 3. früh die Wohnung ber= ' 
laffen und ift feither abgängig. Falk | 
7* 


gleichzeitig mit ihr iſt der in de 


Irrenanſtalt untergebrachte Pflegling. 


der 28jährige Kommis Karl Rie— 
del, der nicht direkt internirt war, 


ſondern volle Bewegungsfreiheit ge⸗ 


noß, entwichen und ebenfalls nicht 
mehr zurückgekehri. 
Wiener -Neuſtadt. Der 
Polizei in Wiener-Neuftabt ift e8 ges 
lungen, die Einbrecher, die im Hotel 


Stephanie in Böslau einen Einbrud) - 


berübten, zu verhaften. 3 find bies 
der Schloffer Franz Yanofch und der 
Kutfcher Franz Prefhit. Man kr 
bei ihnen die dem Oberkellner geſtoh⸗ 
lene Brieftafche und viele Eigarretten, 
Jsuxemburg. 


Eid a. d. Ag Die Ehefrau 
des hieſigen Konſuminhabers Hirſch⸗ 
feld iſt verhaftet und ins Sefängniß 
nad Luremburg abgeführt wor 
Sie hat fih in ihrer Heimath megen 
Urtundenfälfhung und Unterfchla« 


ungen zu berantworten und warte 


ihre Auslieferung nad) Deutichland 
b 


ab. 
Kirthberg. Aus bisher unauf« 
getlärter Urfache brach Teuer aus im 


dem Unmejen des biefigen Gärtnerg 
Nil. Model. Wohnhaus nebft der 


N 


Zürich. Kürzlich wurde der 55- 
jähriae Chauffeur Albert Merl aus 5 
Bürih auf dem Bahnhofe von Ville 3 
neuve vom Expreßzug Paris-Mailand 


Der 42jährige Schloſſer⸗ 
XIV.,J 
Braunhirſchengaſſe 3, erhielt von ſei⸗ 
nem Arzte Morphium verordnet, wel⸗ 
beſtimmten Zeiträumen 
Tartina 
trank aber in den Abendſtunden den 


in 


* 


Scheune und Stallung ſammt Futter-⸗ 
vorräthen und ä un... 
wurden ein Raub der 5) —— 





8 unbefländig und mechfelnd die 
de auch ift — der Vorliebe für 
paearbeitete Verzierungen an Klei- 
ufm. huldigt fie mehr als je und 

t dadurch weitgehende Gelegenheit, 
Kleidung eine perfünliche Note zu 
n. Ueberdies ift noch für piele die 
Be lichteit gefchaffen, auch bei gerin- 
Zoilettengeld aparte und koftbare 
dergarnituren tragen zu fönnen. 
gemiffe Uebung in den verfchiede- 
Handarbeitstechniten ift allerdings 
it unerläßlich, denn eine Hauptbe- 
hung für die aute Wirkung einer 
peit tft auch hierbei eine tadellofe, 
erfreie Ausführung. Ebenfo me: 
lich ift eine fein abaeftimmte Far—⸗ 
pahl, mie auch das Material, die 
irte und der Glanz des Arbeitsfa— 


na die Wirkung erhöhen oder nad» 

ilig beeinfluffen. Aus dieſem 

tunde empfiehlt e3 fich, zunächit eine 
eine Arbeitäprobe anzufertigen, um 
aran die Wirkung der Farbe und des 
aterial3 prüfen zu fönnen. Bei 
Stidereien für Blufen, Kleider ufm. 
trfhen auch für die fommende Sai: 
pn die bunten Farben vor, mobei fich 
orhandene Refte von Stidjeide, Che: 
le und — nordifcher Wolle, dem 
eueiten, dafiir verwendeten Gtidfa- 
en, bortheilhaft aufbrauchen Taflen. 
Bold- und Wluminiumfäden dienen 
ielfach zur Belebung der einfachen 
Mufter, auch Fleine, farbige Holzper- 

n werden häufig angewendet. 

Einer großen Gunft erfreuen fi 
uch nod. immer die verfchiedenen 
Rragen als Abſchluß der halzfreien 
leider. Hier bietet fich gefchidten 
Händen ein meites Feld zur Bethäti- 
hung, fei ed auch nur, um  ftoftbare 
Spigenfragen aus der Großmütterzeit 
durch geeignete Auffrifchung und Mo- 
Dernifitung zu neuem Reiz erftehen zu 
offen. Häufig ruhen noch andere 
hbandgearbeitete Schäbe nublos im 
Kaſten, meil man nichts damit anzu- 
angen weiß. Spigen und Einfäße im 
Durchzua, in Häfel- oder Stridarbeit 
tönnen in der berjchiedenften Art zur 
Garnitur von Blufen und Kleidern 


beriwendet werden, mobei jelbit da& 
einfahite Häkelmuſter modegerecht 
wird, wenn man die Arbeiten im Ton 
des Kleides oder in den jetzt wieder ſo 
beliebten Ecrüton einfärben läßt. Klei⸗— 
nere Spitzenreſte, einzelne Spitzenfi⸗ 
guren uſw. finden bei der Anfertigung 
bon Jabois, Pliſſees uſw. beſonders 
vortheilhaft Verwendung. 
verfügt man noch über rundgearbeitete 
Beinkleidanſätze in Häkelarbeit, Die. 
je nach dem Muſter und der Feinheit 
des Materials, als paſſenartiger Ab⸗ 
ſchluß in Bluſen und Taillen eingear— 
beitet werden können. Derartige An⸗ 
ſätze ergeben auch eine hübſche Umran⸗ 
dung für kleine runde Deckchen aus 
Leinen oder dergl. Ganz beſonders 
vortheilhaft können unmoderne, breite 
Krawatten aus Tüll (gemuſtert oder 
ſtreifenatrtig im Durchzug verziert) 
für Kleiderpaſſen und Unterärmel ver⸗ 
arbeitet werden. Die dabei unvermeid⸗ 
lichen Nähte beim Zuſammenſetzen der 
Theile werden durch feine Brugesbo⸗ 
genbändchen, die an den geraden Sei⸗ 
ten aneinander treffen, gedeckt; gleiches 
Bändchen dient als Kragenabſchluß. 
Die einfarbigen hellen Sommerklei⸗ 
der haben eine ſehr hübſche Modeneu⸗ 
heit zu verzeichnen. Es ſind dies die 
inneren, au8 Sammtbändern beftehen- 
den Säume der geraden, kurzen Röde, 
die in abftechender Farbe zu dem 
Ganzen gewählt werden und nad 
außen nur als ganz fchmale Bife am 
unteren Rand fichtbar werden. Drigi- 
nelfe YFarbenmifchung ift hierbei eine 
aroke Hauptfahe. Man fieht Tila 
Säume au blau, arüne au Immer⸗ 


arünfarben, Violett zu heiltoth. Unter 
meißen Gewändern, an denen fich gern 


die Bife der Rodränder aleihfalls in 
Form bon Fleinen Vorftößen am Mie- 
der miegerbolt, mählt man am liebften 
Ihmarze Sammtbandfäume. Doc 
fieht man auch ‘allerlei buntfarbige, 
möalihft zart aetönte Sammtbänbder. 
Gürtelfhnur, Hut und Chauffüre 
müffen farblich mit dem inneren Rod: 
faum übereinftimmen. Der. Urfprung 
| der porermähnten inneren Kleiderfäu- 
me ftammt aus dem Beginn de Som- 
merd, mo die ausgefchnittenen, mit 
meihen Stoffgamafchen getragenen 
Schuhe immer mehr dem Stiefel’ oder 
dem bochlafchigen, fchnallengefhmüd- 
ten Halbjehuh michen. Dazu behielt 
man aber die fehr kurzen, fich beim 


a KU 


_ 
rs 


aus, Die ——— ſind mi 
tzog 


ſchwarzer Seide überzogen. 

Als überaus chic präſentirt ſich der 
im nächſten Bilde (Fig. 4) vorgeführte 
Jackenanzug aus blaͤtterbraunem Taf⸗ 
fet. Die kurze, halbanſchließende Jacke 
hat breite Revers und gerollten 
Schawlkragen und iſt mit Puffen und 
einer ſchweren Schnur beſetzt, ebenſo 
der rund geſchnittene Saum der Jacke, 
die auf der linken Seite mit einer 
Roſette aufwärts geraffte Tunika und 
die Aermelaufſchläge. 

Die im nächſten Bilde (Fig. 5) dar— 
geſtellte ſeparate Bluſe aus reicher 


Seide oder Wollenſtoff iſt dazu be⸗ 


Gehen am Bein infolge ihrer Engig- 
feit auf und abfchiebenden und oft am | 


Saum umfippenden Röde bei. 
machten fich bald zmei Nachtheile die- 
fer Verbindung bemerkbar. Die dün- 
nen Stoffe der Sommerfleider rieben 
fih im Kontaft mit den Gtiefelper- 
'fhlüffen oft durch und fonnten au 
| innen nicht fo vollendet wie die dide- 
‚ren minterlicen Gewebe abaefertigt 
ı werden. Beiden jteuerte man dur 
| Einführung de3 inneren 


faum3 den man abftechend bunt färbte, | 


um ihn al®8 Garnierung, die freilich 
nur bin und mieder beim Auafchreiten 


fihtbar wird, mehr Driginalität zu 
berleiben. 

Einen hübſchen Straßen» oder 
Chulanzug für ein 16jähriges Mäd- 
chen führt uns das erfte Bild (Fig. 1) 
bor. Er ift auß duntelblauem Serge 
gefertigt, mit ragen und anderem 
Befat aus ähnlichem Stoff mit feinen 
meißen Streifen. Der breite Matro— 
fentragen hat Reverse, die Bid zur 
Taillenlinie reichen. lleber den Bruft- 
einfat aus dem einfarbigen Stoff tft 
eine Knotenjchleife aus dem aeftreiften 
Material geihlungen. Die Jade hat 
einen furzen Scho$. Der Rod it eng 
und am unteren Theil mit einem brei: 
ten Band aud aeftreiftem Serge einge- 
faßt. 

Eigenartia nd neu ift das im näd- 
ften Bilde (FFia. 2) daraeftellte Mleid 
aus PVoile und Geide. Die Rimono: 
Blufe aus dunfelgrauem Taffet ift 
mit fehräggefchnittenen Streifen-Boile 
in bellerer Schattirung, die auf der 
Schulter unter einem aroßen Sier- 
fnopf gerafft find und an der Zaillen- 
linie überfallen, drapirt und fich Treu- 
zende Seidenichnüre und Anöpfe bil: 
den einen hübjhen Schmud diefer 
Draperie. Der ziemlich meite, oben 
etwas aefräufelte Rod aus Voile über 
der Geibde ift unten mit durch Anöpfe 
unterbrochenen Seidenftreifen verziert. 


Vielfach | 


V. 


Der Schlitz auf der Seite des Rockes 
* unter einem ähnlichen Beſatz ver⸗ 
t. 

Der zunächſt (in Fig. 3) abgebildete 
Hut hal eine phantaſtiſche Façgon und 
iſt mit koſtbaren Straußenfedern dra⸗ 
pirt, Dieſe Atrt von Hutſchmuck iſt 
trotz der etwas hohen Koſten immer 
noch der praftifihit- und zeichnet Fb 
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Sammt: | 


| 
| 


ftimmt, zu Naden-Eoftümen getragen 
zu merden. Der vordere und Rüden: 


r 
I 
t 
I 
' 
! 


theil find in enge Fältchen aelegt, die 


etwa Dreiviertel: Zoll auseinander 


liegen und der Blufenichluß befindet | 


fich etmas lint® von der Frontlinie 
unter einem bdiefer Falten. Er ift 
durch eine Reihe von Rnöpfchen und 
Knopflöhern aus Schnur marlirt. 
Der Kragen und die breiten Mandhet: 


ten beitehen aus Gitreifen 
Hädelipike, ebenfo der über die Ober- 
ärmel fich hinziehende Schulterbefah. 

Für ein Kafchmirkleid zum allge- 
meinen Gebrauch fünnte nichts paflen- 
der und gefälliger fein, ala das im 
lebten Bilde veranfhaulichtee Die 
Kimonoblufe ift mit einer Schulter: 
falte verfehen, die an der Front der 
Taille mit fleinen Knöpfen und 
Schleifchen befeftigt if. Auf Ddiefer 
alte ijt ein breiter Spitenbefaß an- 
gebracht, mit dem der Querftreifen 
über der Bruft und die Haldeinfaffung 
correfpondirt. Diefe bilden die Ein- 
faffuna eines Xoch® aus duntlerer 
Seide. Die Frontbahn des Rodes ver: 


läuft in der Fortfegung der Schulter: | 


falten und ift in Kniehöhe ebenfalls 
mit dunflerem Geidenftreifen und 
Spike verziert. 


Selbjt Füht der Mann. 


VBermiethberin: Ein rechter 
Zump, mein Zimmerherr! Serreißt 
die Stiefeln, bevor fie bezahlt find! 


Cprüde mit Anwendung. 


„Sott fei Dank!” — fagte erleich- 
tert der fpät heimgefehrte Gatte, da 
Iprach die erregte Gattin, dak Worte 
gar nicht imftande feien, ihre Wuth 
auszudrüden. 

„Nun kann ich endlich mieder älter 
merden!” — dachte befriedigt eine an- 
gejahrte Dame, ala die Hochzeit por- 
über mar. 

„Ihu das doch bei Lebzeiten!” — 
böhnte die Gattin, da drohte der ge- 
plagte Ehemann, daß er ihr nad) fei- 
nem Tode feinen Geift erfcheinen laſ⸗ 
fen merbe. 
| „Der mill fiher heute unfere Bor» 
ſtellung beſuchen!“ — ſagte ahnungs⸗ 
| voll der Schmierendireltor,,da fah er, 
| mie ein Herr einer Obftftau Wepfel 
‚ abtaufte. 


| Begründeter Argwohn. 


irifcher | 


| 
| 
| 


| 


Städter (Sommerpartie): Da 
fommen ja wieder zwei Schaufpieler 
berangetaugnelt, jeder mit einem rieli- 
gen Affen, gerade fo mie die frühes 
ten zmei Mimen. Das jcheint ja das 


| reinste „Affen Theater“ zu fein. 


— — — 


Unlauterer Wettbewerb. 


| 


„Warum Laft Du nicht um Hilfe | 


gerufen, als Dich Alfred küßte?“ 
Backfiſch: Ach, es ging au 
ohne Hilfe. 


— — — — — 


Betrachtung. 


Bierhuber: Alles, was mit 
Kapital zuſammenhängt, wird jetzt 


verſteuert, jezt — hupp — freu' ich 


mich bloß, daß — hupp — die Kapi— 
talräuſche nicht auch noch verſteuert 
werden, ſonſt — hupp — wär' ich 
bald ein armer Mann.” 


— — — — — 


Alles Mögliche. 


„Sie haben bod 
fein Theil verloren gegargen if?” 

„Da ift nichts nen 
As ic 


fammenftelite, blieb mir 
ganze Menge übrio'* —* 


darauf geachtet, 
daß beim Zerlegen des Automobils 


5* 


| 
| 
| 


lich ein Kollege von |hnen erzählt. 


Förſter: Soo — wie heißt denn 


der verlogene Kerl? 


Ge'uhzt. 
De Schorſch mit zwee Ochſe 
Fahrt am Michl vorbei. 

Michl frogt witzig: 
„Vohindann, ihr drei?“ 
Do ſächt de Schorſch ſpitzig: 
„Am vierte vorbeil“ 


Moderner Hut. 


1 Li 
MN 
IR 
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Das haft Du für einen Hut, da 


ift ja gar nichts Drauf? 


Das ift auch nur die einzige Mög- 
lichkeit, etwa8 Eriraed zu haben, Du 
wirft fehen, wie ich auf der Promes 


nabe angeftaunt imerbe. 


— Bapa,i 


tonnte.” — 


Saft: Das Erlebnik, das Sie da 
‚ erzählen, Heri Tzörfter, hat erft neu- 


war heute der ein» 
zige in ber Klaffe, ber antworten 
r denn ber 


— 


Warum er nur heut' gar ſo lu⸗ 
| fttg tft, der Herr Erneftberger?" 

„sa der, der fönnte heute filberne 
Hochzeit feiern, wenn er damals ges 
beirathet hätte.“ 


— —— — — 


—— — 
Bäuerin: „Jeſſes Maria, der Maxl! Was habt Ihr Deifelsbande 
denn wieder gemacht?“ 
Beruhige Dich nur, Großmama, wir ſpielen blos Lohengrin!“ 


— Beſorgniß. Hansl muß 
ſeines älteren Bruders Kleider abtra⸗ 
gen. „Du Mama“, frägt er jüngſt — 
muß ich auch ſpäter, wenn Frißz ein⸗ 

y mal ſtirbt, ſeine Wittwe heirathen?“ 
Der klaſſiſche Ge— 
3aftsmann. „Nu, Fichten⸗ 
ſtamm, was werſt de machen, um 
| dein’ Holzhandel Bu bringen in die 
Höhe?" „Werd’ ich inferiren: „Neb- 

met Holz vom Fichtenftamme!” 


— Gemüthlid. MWirthin, als 
fi der Tourift zu Bette legt: „Und 
nicht wahr, Sie geben act, ... . e8 i3 
nämlih in dem Bette auch die Kae 
mit ihren fünf Jungen drin!“ 

— Ein nettes Spiel. De 
tleine Willy: „Was mollen mir iE 


— 


ſpielen, a Der kleine Friß:; 
„Piano; du legſt dich auf die Er 
und biſt das Piano, und ich ſchlage 
und trete drauf herum. 


Die gute Suppe. 


Haushälterin (zum Stu— 
denten): Um Gotteswillen, Herr 
Süffel, ich habe foeben bemerkt, daß | 
ih meine Geldbörje verloren Habe! | 
500 Mart waren drin! 

Student: Na, tröften Sie fid, 
Frau Wirthin, das Geld mird fi 
wohl finden. ber, mas jagen Gie | 
dazu, ich habe heute beim Eramen 
meinen opf verloren, ba3 ift gemiß 
noch viel fchlimmer! 

Haushälterin: % bemahre, 
da mar doch meniaftens nicht drin! 


— — — —— 


Ein Hinderniß. 
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Bouillonfuppe, Herr Kapitän. 


— 
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7 m 7 
So? Na, wenn da8 bier ald Bouillon gilt, da könnten wir ein fchoned 
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Sie, Kellner, maß ift benn das für Suppe? 
Geld verdienen, wenn Sie mit nad Hamburg fümen. Doit ift der ganze 


—Dergrößzte Zwerg. Zor— 
—Sniger Beſucher: „Das nenne ich ei— 
1 wie N | nen bireften Betrug. Sie kündigen 
KR — | an: „Der bebeutendfte Zwerg der 
"x: Bu ERTER ‚ und nun finde id einen 
der falt 7 FrB groß ift.” 
| Ausfteller (freundlih): „Sa, mein 
| Herr, das ift ja gerade das WBedeu- 
tende an ihm, daß er der größte 

| Imerg der Welt ift.“ 


— Einfilbig. Fremder (auf 
dem Bahnhof zum Einheimifchen): 
„Können Sie mir irgend ein gutes 
Hotel empfehlen?” „Hm!” „Was bal- 
ten ie vom „Rothen Lömen?“ 
„Zheuer!” „Vom „Goldenen Apfel?” 
„Ungeziefer!” „Und vom „Schmwars» 
zen Bären?" „Schlehte DBerpfles 
gung!” „Zum Kudud, was empfeh» 
len Sie mir denn?” „Weiterfahren!“ 


Sie, Frölen, gahn Eei man en Bes 
ten mider, bi3 minen VBadder fine 
| Offen dat Holt vörbi tredt habben; 
die wollen füs nich! | 


Der umvderitändige Onkel. 


I 
| 
| 
| In der Scdjule. 


N 


Ontel: „ch verftehe einfach nicht, wie Du fo viel Bier Hinuntergießen 
tannſt!“ 

Neffe: „Ja, lieber Onkel, wenn man etwas nicht verſteht, ſoll man 
auch nicht darüber reden!“ 


ui; h — Der Spradfehler der| — Auhein Gift. Nachbarin: 
| Zäulbftummen. „Heute Morgen] „Schyell zum Arzt... . hr Mann Hat 

{ — ſaßen mir in der Bahn zwei aub⸗irrthümlicherweiſe aus der Lyſolflaſche 
ſtumme Männer gegenüber. Einergetrunken!“ Frau: „Ach, zum Arzt 
von ihnen hatte einen Sprachfehler.” | brauchen mir deshalb nicht, in der* 
—, Wie kann ein taubftummer Mann |ylafche war aar kein Lyfol mehr!“ 
einen Sprachfehler haben?” — „ErjNahbarin: „Er mindet fi do im 
hatte an einer Hand nur drei Fin» | Krämpfen; was tft denn d’rin geives 

fen?” rau: „Wafler!” 


Lehrer: Michel, bilde mir einen 
Sag mit dem Worte „allmählich“! 

Schüler: Un Erdäppel fin all’ 
mehlig. n 


Unangenehm. 


LIEB 
u 


TR 
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Suff: Warum fo traurig? 

Spund: Jemand Hat mir ber- 
fprochen, er molle mir zehn Mart 
leihen; und ich fann mich jeßt nicht 
erinnern, wer ed war. 


„Sagen Sie ma 
„Kein Mann! 
— Gonderbarte Antwort. 

„Diefes Dorf tann fi fogar eines 

Gefangvereins rühmen, nicht wahr?“ 

fragte ein Xourift einen inbeimi- 
fhen. — „Nein,“ ermiderte Diefer, 

„toir rühmen uns feiner nicht, wir ers 

tragen ihn.” 

— Beim Diner „Der Her 
dort ift ja fo menig; wie kommt 
denn da8?” — „Ach, der ift Apiatiter, 
‘I der Iebt von ber Luft“ 


Ein YBonmot von Viktor Hugs. |berde auf ihr Herz gelegt und aus— 
gerufen: „Ab, Sie. fin 


Vittor Hugo erzählte, eine Tages große Dichter! 
ei eine befannte Schaufpielerin Bei tor Hugo! Ad — 
hm erfähienen und habe um bie Er» bie Aufregung — — 
laubniß gebeten, einige feiner Ges» | wie obnmädhtig auf 

ugo, „Sie kennen ja biefe Dar» 


"Dichte a 
vortragen zu dürfen. Die Schau- 8 

be, als ein erin — ſpielt ſie immer 
In en ee cn me | Kl ee Da | 
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ein 
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alfo de 
Der berühmte Bi 
erzeihen Sie — 
“ Und fie font 


einer  belannten Bühne | „Nun, meine Herten“, meinte — 





18. April 1893: 


Nach einer Unterſuchung von 10 Wochen von Tag zu T 
Dr Men der Patienten, die an Kramfheiten leiden, für we 

Reynolds Blutzellen-Heilmittel hergeitellt wurde, — 

ir mit Vergnügen der leidenden Menjchheit und den Yerzten 

“Die Kormulas, wie fie von Dottor Reynolds erfunden u. herge- 

jtellt werden. Wir drüden dem Doktor unjeren Dank aus für 


bie vielen unS gezeigten Gefälligteiten und der Preſſe des gans 
den Landes, die die Rejultate unf. Unterjuhung veröffentlichte. 
NRennolds al3 einen Arzt und Wiffen- | 
Ihaftler, geichidt in den verfdiedenen Abtheilungen der Me 


Wir empfehlen Dr. 


Dizin und — 
W. A. Anderſon. M. D., 
J. W. Harmon. M. D., 


Dartmouth College. 
mo Berlin College. 
W. R. Robinſon, M. D. Jefferſon College. 
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H. D. REYNOLDS 
Spezilaift für 
Männerkranfheiten. 


Nur ſolche, welche beobadyten, wie das Le bensblut in ihren Kindern dahin ſiecht, 


können dieſe wiſſenſchaftliche Entdeckung, welche Dr. 


Rehnolds vor beinahe einem 


Vierteljahrhundert machte, ſchätzen, und welche mit der Zeit ein immer größerer u. 
tärferer Beweis für das Hauptprinzip murde, nach welchem jede Behandlungsart er= 
folgen muß, und von den beiten Autoren und Erziebern anerfannt wird, 


Die Blutzellen der dritten Generation beftätigen, 
Das; Die Kuren dauernd find. 


ch will nur eine Gelegenheit, jedem Manne, welcher an Infektion, Blntvergif- 
tung, Kervöiität, Aheumatismus, Nieren- und Blaien = Komplikationen, Baricoie 
(idwaden Biutzellen), ihwachen Organen leidet, zeigen, da& er nur einzig u. allein 


Durcch den Blutjtrom geheilt werden fanın. 
ß, daß jeder Mann bezahlen wird, nachdem ich jede 


Glück wiedergeben kann. Ich wei 


Ich weiß, daß ich ihm Geſundheit und 


Spur von Krankheit aus ſeinem Körper Dejeitigt babe. Mifrojfopiiche und analvitiiche 


Urinunterfuchung frei. Stunden: 9 bis 8 


‚, Sonntagß 9 bi3 


1. „Digeft on Blood Geil 


Treatment“, erflärend, wie der Körper Krankheiten widerjtehen fann, frei verjandt. 


H. D. Be. M. H. D. REYNOLDS, M. D., „7:55.39 W. Adams Str ——— W. Adams Str. 


Der Zrauım vom grünen Wunder. 


An ſich iſt nichts we—⸗ 
der gut noch böſe, das 

Denken macht e3 erit 
dazu. 


F 


In der kultivirten Menſchheit iſt 
eines immer lebendiger und reger ge— 
worden: der Trieb und das Beſtreben, 
ihr zu ihrem wahren Wohle zu verhel- 
fen, das Denfen und Sinnen edler 
und hervorragender Geifter, die Dazu 
nöthigen Mittel, ven mit Sicherheit 
dazu führenden Meg aufzufinden. Daß 
babei diejenigen, bie jich mit biejem 
Problem beihäftigen, in ihrem Eifer 
und in ihrer Begeifterung jehr leicht 
mit dem Böfen aud das Gute fangen 
und bangen lafjen, mit anderen Wor- 
ten: fich folcyen Theorien zumenden, 
die zwar mitunter viel Wahres ent— 
halten, in ihrer Ausführung aber ſo— 
wohl den wiſſenſchaftlichen Erfahrun— 
gen als auch den praktiſchen Lebens— 
wahrheiten zuwiderlaufen, kann uns 
ebenſowenig befremden, wie wir den 
betreffenden Theorien jedes Verdienſt 
abſprechen dürfen. 

Und ſo taucht denn auch die alte 
Theorie des Vegetarianismus immer 
von neuem wieder auf, nach welcher 
wir von Haus aus — um mit dem Re— 
ligionsphiloſophen — Daumer, 
dem Lehrer Kaſpar Hauſers, zu reden 
— keine karnivoren (Fleifchfreffenden) 
Beftien find, fondern vielmehr nur bei 
einer ausfchließlich dem Pflanzenreiche 
entnommenen Kojt zur höchiten Stufe 
förperlicher und geijtiger Entwidlung 
zu gelangen vermögen. 

Einzelne Freunde und Anhänger des 
Vegetarianismus, ber konſequenter⸗ 
weiſe eine Ernährung durch thieriſche 
Stoffe als ſchädlich und verwerflich 
bezeichnet, hat es faſt zu allen Zeiten 

gegeben. Schon Plato z. B., der be— 
anntlich auch kein Weib berührt haben 
fol, Hat ihm gehuldigt. An Bebeu- 
tung und Ausbreitung gewann jedoch 
dieſe Lehre erſt, als in England unter 
Führung eines gewiſſen John New— 
ton und dann auch in anderen Yändern 
die Vegetarianer zu Vereinen zufam- 
mentraten, deren Mitglieder fich nicht 
bloß aus gefundheitlichen, jondern aud) 
aus ethiihen Rüdfichten gegenfeitig 
verpflichteten, das Fleiich von Ihieren 
von ihren Speifezetteln zu verbannen 
und auch das Schlachten derjelben zum 
Bmed der Befriedigung des Nahrung3- 
bebürfnifjes al3 eine rohe Handlung 
‘zu ®erurtheilen. Mit noch größerem 
Erfolge wurden die vegetarianijchen 
Grundjähe dur die Schriften von 
Alcott, Graham, Xohn Smith und 
anderen verbreitet, jo daß fich die An 
hänger der Sefte der Vegetarianer im 
Sabre 1847 zu London zu einer „DBege- 
tartan Society” vereinigten, die dann 
meiterhbin über Enaland und Amerifa 
für die ausfchlieglihe Pflanzennah- 
zung twirtte.e Auch in Deutichland 
hatte die Aaitation zu deren Guniten 
perhältnigmäßig aroßen Erfolg, ob- 
aleich bei einer jtrengen Befolgung des 
vegetarianiigen Shpjiem3 außer Wein 
und Spirituofen auch der Kaffee- und 
Sheegenuß und das Tabafrauchen ber= 
boten find. 

Zu den begetitertften, um nicht zu 
fagen, fanatifchiten Anhängern des 
Begetarianismus gehörten der unglüd- 
Ihe Dichter und Philofoph Percy 
Bofihe Shellen (Auch Byron mied 
eine Zeitlang die Fleifchkoft. Das hatte 
aber jeinen Grund wohl mehr in dei- 
fen heiliger Scheu vor der ihm bro- 
henben Korpulenz, als im Weberzeugt- 
fein von der Richtigkeit der vom 
Freunde jo warm befürmorteten Theo— 
ie. Ihatfählih wurde auh Byron 
am Körper jchmädhtiger, büßte aber 
auch zu feinem Verdruffe die vollen 
Baden und — Waden ein.) umd ber 
Diefem in mancher Hinficht verwandte 
Deutiche Dichter Hugo Delbermann. 
Der Lebtgenannte fchrieb mir por 40 
Sabren: „Es aibt nur eine Wahrheit 
für den Leib, mie ed nur eine für bie 
Seele aibt. ene tit die ——— 
dieſe die Koſt Chriſti, das Syſtem 
der Philoſophie des Nazareners. Aus 
beiden Quellen fließt das reine Blut, 
beifen mir zum Doppelleben bebürfen. 

babe alle Spyiteme, leibliche mie 
geiftige, verjucht und bin: bei diefen 
Beiben ftebengeblieben. Hier ift bas 
erfte und Iebte Heil, die erfte und 
Jette Wahrheit für unjer armes, in 
trgärten dahintaumelndes Volk. 
enn Sie für uns tleineWelteroberer⸗ 
char Lanzen brechen, thun Sie ein un— 
ehlih Wert. Aber dann müffen 
ie jelbft erft „Ritter vom Gemüfe” 
werben... Sind das Träume? Dann 
ne Sie Gott!” Xn der That hatte 
elbermann in ſeinen Dichtungen alle 
egenden Fragen, die philoſo— 

chen und die religiöſen wie die po— 
chen, mit Geiſt und Kühnheit er— 
war aber nicht immer ihrer Herr 
rn jo daß feine Gebanten oft 


Sbakeſpeare. 
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in Unklarheit — was er 
durch das Exzentriſche des Ausdrucks 
nicht zu verdecken vermochte. 

Die Ueberſchrift dieſes Artikels ſagt 
zwar dem Leſer im voraus, daß der 
Verfaſſer den Glauben an die Wun— 
derkraft der ausſchließlichen Pflanzen— 
koſt einem phantaſtiſchen, wenn auch 
ſchönem Traum gleich hält, doch will 
er dem Vegetarianismus nicht zunahe 
treten, ohne ihn auch des näheren zu 
beleuchten. 

1. 


In dem „Drbis pictus“, Durch den 
Eomenius (Den Namen diefes päba- 
gogiichen Reformators und Bahnbre- 
cher3 trägt mit Recht ein neu angeleg- 
ter Plaß in Berlin, der einer der fchön- 
ten Pläbe im Dften der Reichshaupt- 
jtadt zu werben verfpricht und eine der 
neuejten und bornehmiten Straßen 
Dresden.) den Anfchauungsunterricht 
in den Schulen einführte, hatte er auch 
die — Geele des Mienfchen dargeftellt, 
und zwar al3 einen über dem Nabel 
befindlichen Kreis voll Heiner Puntte. 
Das war weniger unangemeffen, als 
ed auf den erften Blic erfcheint. Man 
vente fi nur unter den Pünktchen 
Vorjtellungen und Begriffe, die geiſti⸗ 
gen Infuſorien ähnlich, innerhalb ei⸗ 
nes geſchloſſenen Ganzen in ſteter Be— 
wegung ſind. Niemals herrſcht unter 
ihnen Ruhe, ſelbſt nicht im Schlafe, 
ganz wie beim körperlichen Blutum— 
lauf, ſolange das Leben währt. Auch 
daß Comenius den Sitz der Seele in 
die Mitte des Leibes, in die Magen— 
gegend, verlegt hat, iſt nicht ohne 
Grund geſchehen. Die körperlichen 
Zuſtände, insbeſondere die des Ma— 
gens, der Leber und des Unterleibes, 
haben erfahrungsgemäß auf — 
ſchauungen, Empfindungen und Stim— 
mungen großenEinfluß, während dieſe 
wiederum umgekehrt auf den körperli— 
chen Zuſtand einwirken. So geht, wie 
auch Dr. Eduard Reich in ſeinemWerke 
„Ueber die Entartung des Menſchen, 
ihre Urſachen und ihre Verhütung“ 
ausführt, die moraliſche Entartung in 
einer ſehr großen Zahl von Fällen 
aus Störungen im Unterleibe hervor. 
Wenn man Menſchen, die an chroni— 
ſchem Darmkatarrh oder Leberkrank— 
beiten leiden, genau beobachtet, ſo fin— 
det man in der That, daß deren mo- 
raliſche Verfaſſung häufig genug eine 
ungünſtige, ja, manchmal geradezu eine 
verzweiflungsvolle iſt. In dem Maße, 
wie die körperlichen Leiden vorwärts 
ſchreiten, verfinſtert ſich der ſittliche 
Horizont ſolcher Unglücklichen immer 
mehr. „Wie viele Gemüthsleiden und 
Gemüthsqualen kommen aus Unter— 
leibsbeſchwerden!“ ruft Ludwig Feuer— 
bach in ſeiner Schrift über „Gottheit, 
Freiheit und Unſterblichkeit vom 
Standpunkte der Anthropologie“ aus, 
„und wie viele Laſter, Verbrechen, 
Scheußlichkeiten ſtammen aus dieſer 
Quelle!“ darf man auf Grund der Er— 
fahrung hinzufügen. „Der Unterleib“, 
ſagt C. Aug. Weinhold „iſt es mit 
ſeinen vielfachen geheimnißvollen Or— 
ganen und Leidenſchaften, welcher dem 
Menſchen ſeinen Himmel oder ſeine 
Hölle bereitet; die Leber wird ſogar 
von manchen Phyſiologen das Gehirn 
des Unterleibs genannt. Von der lei— 
ſeſten Störung der Verdauung bis 
zur höchſten Vergebniß der Unterleibs— 
organe gibt es ſo viele Grade des Un— 
wohlſeins, daß jeder Menſch ſie mög— 
lichſt zu verbergen ſucht, weil er ſich 
ſchämt, ein Hypochonder zu ſein, und 
ſich fürchtet, daß dieſe unglückliche 
Krankheit ſeine Tiefſeele in ihrer völ— 
ligen Blöße zeigen möchte. .. Na, 
Ichon ein Gefühl von Vollheit im Ma- 
gen fann bei arofer NReizbarfeit fei- 
ner Nerven die quälendften Empfin- 
dungen im ®eijte des Menfchen her- 
borbringen. Der Menich tft dann mit 
fih und der Welt unzufrieden, heftia 
und jähzornia aeaen feine Nebenmen- 
fchen, fein Auae it fcheu, fein Geift 
fallt die Tieblojeften Urtheile. über 
andere, und wohl ihm, wenn er in fol- 
cher Stunde feine Handlung begeht, die 
er nicht gurücdzunehmen vermag.“ 

Das alles ijt gewiß nicht zu leua- 
nen. Hieraus aber, weil die förperliche 
Verfaffung der Menfchen von der fie 
erhaltenden Nahrung beeinflußt wird, 
zu folgern, daß die Menfchen das 
ganze Leben hindurch jede Fleifchnah- 
rung gänzlich zu meiden haben, das 
heißt zu meit gehen. Wie an verfchie- 
dene Menichen binfichtlich ihrer Wir— 
kungsfähigkeit verſchiedene Forderun— 
gen geſtellt werden müſſen, wie ferner 
Bildungsſtand, Gemüthsbeſchaffenheit, 
äußere Lebensweiſe, Klima und Jah— 
reszeiten ebenſoviele Unterſchiede in 
der ganzen Lebenserſcheinung her— 
vorbringen, ſo iſt die Zweckmäßigkeit 
einer Nahrungswahl eine verſchiedene 
und beſitzt keine allgemeine Gültigkeit. 
Nur das eine iſt allen einzelnen Fällen 
gemeinſam: daß Einſeitigkeit auf die 
Länge ber Zeit feinem Menſchen zu⸗ 


den 
— — 
wenn er gemiſchte Nahrung der ein m 


einzigenNaturreiche entnommenen bor= | 


zieht. 

Schon der Bau der bei der Ernäh- 
rung zuerftin Frage fommenden Or- 
gane deutet darauf hin. Die auf aus- 
ſchließliche Pflanzenkoſt angewieſenen 
Thiere haben einen langen, vielfach ge— 
wundenen, mit manchen Abtheilungen 
und Anhängen verſehenen Darmkanal, 
der große Mengen des an Nahrungs- 
ſtoff armen Futters lange beherbergen 
kann, und ihre Zähne beſitzen meiſt 
eine ſtumpfe, platte oder höckerige 
Krone zum Zermalmen und Zerrei— 
ben körniger, mehliger oder graſiger 
Speiſe, ſowie eine Verbindung der 
Kieferknochen, die ein rotirendes Vor— 
ſchieben der Kinnlade erlaubt. Die 
Fleiſchfreſſer dagegen haben ein kur— 
zes, einfaches Darmrohr, ſchneidige 
und ſpitze Zähne zum Zerkleinern und 
Zerreißen ihrer ſaftigen, faſerigen 
Koſt, und eine Einlenkung der Kiefer, 
bei der das rotirende Uebereinander— 
reiben der Zähne unmöglich und nur 
ein Auf- und Zuklappen von oben 
nach unten geſtattet iſt. Die Einrich— 
tungen beim Menſchen aber ſtehen 
in jeder der genannten Beziehungen in 
der Mitte und verhindern weder die 
Wahl einer ausſchließlichen noch die 
einer gemiſchten Nahrung. Als mehr 
äußere Momente ſollen ſie übrigens 
nicht einmal zur Entſcheidung als aus— 
reichend betrachtet werden, ſolange ſie 
nicht durch Erfahrung über die inne— 
ren Bedingungen der menſchlichen Er— 
nährung unterſtützt werden. Dieſe 
ſind nun keineswegs unerforſcht geblie— 
ben, und zwar geht das Ergebniß der 
betreffenden Forſchungen dahin, daß 
die Organe nur dann ihrer Aufgabe 
zu entſprechen vermögen, wenn ſie 
gewiſſe chemiſche Urſtoffe in einer be— 
ſtimmten Anordnung und Verbindung 
enthalten, daß alſo andere Stoffe nur 
in dem Falle mit gleicher Berechti— 
gung an ihre Stelle treten dürfen, 
wenn ihr chemiſcher Karakter ein über— 
einſtimmender iſt. 

III. 


In den Pflanzen ſind allerdings 
ſo ziemlich alle Stoffe enthalten, die 
den menſchlichen Körper aufbauen. 
Deshalb glauben auch die Vegetaria— 
ner, um ſo eher die Pflanzenkoſt als 
abſolut ausreichend bezeichnen zu 
dürfen, als im Grunde auch die reine 
Fleiſchkoſt in letzter Inſtanz auf die 
Pflanzen zurückführt. Könnte man 
denn aber nicht mit demſelben Recht 
behaupten, alle Nahrung ſei auf Mi— 
neralien zurückzuführen, da wir ja 
wiſſen, daß die Pflanzen wiederum 
durch die Aufnahme ſogenannter un— 
organiſcher Stoffe in erdiger, wäſſe— 
riger oder luftiger Form leben und 
wachſen? Und wäre daher der Weg 
nicht weit kürzer, ließe man dieſe Mi— 
neralien unmittelbar in unſerem Leibe 
die zur Verdauung nöthigen Ver— 
wandlungen durchmachen? Ohne 
Zweifel! Aber zu dieſer Abkürzung 
des Verwandlungsweges dürfte ſich 
wohl niemand geeignet zeigen. Das iſt 
eben der Kern der Frage, daß ſelbſt 
die elementare Beſchaffenheit der ein— 
genommenen Stoffe nichts hilft, ſo— 
bald ſich dieſe nicht in ſolcher Form 
befinden, wie ſie jeder Organismus 
nach ſeinen eigenthümlichen Geſetzen 
verlangt, um die Widerſtände zu be— 
wältigen und die Beſtandtheile für ſich 
verwerthen zu können. 

Für die erſte Bedingung eines guten 
Nahrungsmittels, die Verdaulichkeit, 
gibt es eigentlich weder hinſichtlich der 
Perſon noch der Speiſe allgemein gil— 
tige Regeln. Es iſt vielmehr bekannt, 
daß eine ſchwächere oder ſtärkere Kon— 
ſtitution des Menſchen, eine leichtere 
oder anſtrengendere Beſchäftigung, ja, 
der augenblickliche Gemüthszuſtand, 
die längere oder kürzere Dauer voraus— 
gegangenen Faſtens, das Verhalten 
nach dem Mahle Mach dem Eſſen 
ſollſt du ſteh'n oder tauſend Schritte 
geh'n“), die unerklärlichen Launen des 
Appetits, ſogar mannigfache, ſcheinbar 
ganz außer Zuſammenhang damit ſte— 
hende Gemüthsbewegungen ein höchſt 
verſchiedenes Verhalten gegen ein und 
dieſelbe Speiſe veranlaſſen, umgekehrt 
aber bei derſelben Dispoſition desſel— 
ben Menſchen zwei oder mehrere un— 
gleichartige Speiſen in völlig unglei— 
cher Zeit und mit ſehr verſchiedener 
Leichtigkeit verdaut zu werden pfle— 
gen. Im allgemeinen kann man ſagen, 
daß jede Nahrung um ſo verdaulicher 
iſt, je größerere Oberflächen ſie den 
auflöſenden Säften darbietet, je locke— 
rer, je feiner vertheilt und je mehr ſie 
für Flüſſigkeiten durchdringlich iſt. 

Stellt man beim Vergleich der 
Pflanzen- und Fleiſchnahrung die 
Verdaulichkeit in den Vordergrund, ſo 
tann allerdings bei ſonſtigen günſtigen 
Verhältniſſen die erſtere nur gewinnen 
und würde deshalb den unbedingten 
Vorzug verdienen. Allein eine Speiſe 
oder ein Getränk wie das raſch aufge— 
ſaugte Waſſer kann ſehr ſchnell und 
leicht verdaut werden, ohne daß wir 


Radikal ⸗ Heiluns 
— —* 


er ſouen, leidet Ihr an 

re rröthen, Zittern, Herzklopfen, 
zübfinn, erihöpienden Ausflüfien, 
jhledten Träumen, Fol» 

gen jugendliher Berir- 

rungen, Geidlehtäfrant» 

heiten, Bruftbetlemmung, 

KRopfeu. Rüdenihmerzen, 

Blut-n. Hautkrankheiten, 
Abnahme des Gehörs, der 
Sehtraft, fo lejet ben 
„Dugendfreund.“ 
Jeder fein eigener Arzt. 
Anner erhalten 

Aufihluß, wıe Shwäde, 
Samenfluß, Strifturen, 
Krampfader-und Wafler- 
bruch ſchmerzlos auf einen 
S —A werben. 

ieled Buch ift außer 
orbentlih intereflant u. Iehrreidh 
= * esse und mr 
uflage 19 ird gegen Ein» 
in Driefmarten verfiegelt 


Sof un 
Yengieti it 


Reiter don 
Montag, per 

Hübjche belle —— 
Dadjtammern, 3c wertb, 


— 
Neue Bänder 


Main Floor Mitte. 

514 301. reinfeid. ſchlichtes Taffeta⸗ 
Band, 43ZÖll. neue franz. Ottomans 
Bänder u. 5göll. reinjeid. Atlas appres 
tirte Meflalıne Bänder, neue zu 

atirungen, für Bußtvaaren s im. — 
io ten für 19c verfauft wer- 
den, fpeziell, Yard 

6zÖll. reinfeid. appretirted Mef- 

inline Band, fichlichtes Taffeta- 

und Moire Taffeta-Band; b6zöll. 

neues „franz. Dttoman 19 


Band, 25€ werth, 1, db... 
Tritter Floor— State Etr. 

Reinlein. Pillom Tops, geitem. u. in 
Farben. tinted, 6 der neueiten Art3 & 
Crafts- Entwürfe, vollit. mit Bads, 6 
Stränge bon wajchbarer@tidereifeide u. 
eine ſpez. geſchriebene Diagram-Vor— 
lage, die akurate Ausarbeitung „des 
Entwurfs ‚zeigend, ſpeg., Mon⸗ 
tag, vollſtändiges Set 

Handgem. Battenberg Scarfs, für 
Dreſſers od. Sideboard paſſend, Größe 
18X52 Boll, gewöhnlich 69c, 
fpeziell, morgen, zu 

500 Eophafifjen, handbeitidte Bus 
men- und quergeftephte Ent= 9 
würfe, ein guter I Werth, für.. c 


— — — 0—— — 


Kiſſen, 2lec 


Eiebenter Floor, Emte Str. 

Ertra Lualität feiner Federkiifen, 
mit fanch Art Gobelin u. blauem und 
weißem A.E.M. Tiding überzogen, pers 
fett janitär und geruchlos, jpez., Mons 


tag, jo lange 2000 Baar bor- 21c 


halten (Blanfet Dep.) L Stüd. 
Waſchſtoffe 


Dritter Floor —Dearborn Str. 
36401. Comforter Sateen, Taffeta, 


etc., feine Wujter u. Farben, 12% c 


19c Sorte, die Nard 

Novelty Rerfian Challis, Nard 3%4c; 
Matte in Rollen (feine: Boft- oder 
Telephon-Order auögeführt) 
große Sorte Rollen, für 

Feiner Kleider⸗ Gingham, 
Claſſic, A. F. C. u. Utility, — 
10c Werth, die Yard 


Everett 


520 


STATE MADISON ze DEARBORN STS. 


Spar HIO gerade jehl an Dielen aller- | 
modernflen 25 Herbll-Suils 


weiter 
Wir Taffen vie Suits für fich jelbft 
fprechen, geht in andere Läden ehe hr 
| fauft und Ahr werdet jelbft jehen, ob jolche 
Suits für weniger al& $35 anderswo zu 
haben find. Der abgebildete Suit ift ge- 
macht aus dem neuen jchott. fanch Gewebe; 
viele andere Faconz aus feinen ganziwoll. 
Mifchungen, zweifarb. Diagonals, Clay 
Serges, Manniſh Worſteds, 825 
Cheviots, imp. Novelty-Stoffen, 0] 


$20 geichneinerte Damen Cuits 
fpeziell marfirt morgen zu 16.95. 
Soeben erhalten von den beften Fa— 
britanten, in den neuen 28 und 30 
Zoll Tangen Coat Modellen, einfad) 
gejchneidert oder fancy Braid- und 
Satinbefat, Den neuen jchott. Ge- 
weben, Serges, Cheviots, Worjted 
in neuem Grau, Braun, Navy, * = 
ronation Purple, Schwarz u. j 
Ganz fpeziell 


Wir bilden hier einen a J und 
Winter-Goat ab, den wir morgen fpeziell 
offeriren zu 12,95. Cine genaue Kopie ei- 
nes der feinften Modelle, volle Yänge, mit 
graziös halbanliegenden Linien, neue große 
Revers oder tiefer Shatwwlfragen, eingelegt 
mit Sammt und bejest mit großen „jelf: 
covered“ Knöpfen, große Tajchen, jammtbe: 
fegte AUermel, Dote gefüttert, neues manniih 
Grau, Kan, Orfords, jollte für > 95 
$18 verfauft werden, Auswahl. 29 


825 ſtrikt handgeſchneiderte ChiffonBroad— 
cloth oder feinſte Cheviot Coats, feines Sa— 
tinfutter, der beſte Schneider könnte ihn 
nicht beſſer machen. Handgeſchneiderte La— 
pels, ftrift Guftom Finiſh, beſtes gar. Sa— 
tinfutter, ſchwarz oder Navy, alle Größen 


von 34 bis 46, ein hochfein ge—⸗ 2 
ſchneiderter Ebat, fpeziell zu.. 19.95 


Spezieh — 150 fein geichneiderte Suit3 
Aus Stoffen gemacht, die für Suits zum 
doppelten Preije gebraucht werden, Neue 
Goat-Länge, manche einfach geſchneidert, 
mande mit Braid beſetzt manche Satin 
Folds, gemacht aus ſeinen Serges, Cheviots, 
Worſteds, ganzwoll. Scotch Mirtures, feinſte 
Satinfutter, perfeltt paſſend in ¶ 
jeder Weiſe, werth bis 16.50, nur 


Eines hervorragenden Fabrikanten Ueber— 


ſchuß-Lager von Filz 


-Matraben, 60c am $ 


Siebenter $loor— Mitte. 


Ohne Frage das wichtigſte Matratzen⸗ 


Ereigniß des Jahres, denn es bringt Cot— 


ton Fils Matratzen von einem der beſten Fabrikanten des Landes zu 60c am $ 


Bartie — Filz⸗Matratzen, von r 
macht, 


Arm STETS” 


y KORT 1 


/ Kr — 9 
wegen 
33 
RL, Fe) 
5* — 


Rp: RN 


tolle, 


BEN 


a — RP 
—R 


imſtande wären, durch beliebig ver— 
mehrte Zufuhr derſelben uns zu er— 
halten, weil ſie nicht nahrhaft ſind. 
Die wichtigſte Grundlage des Blu— 
te3 und der Drgane bilden Gubitans 
zen aus GSauerftoff, Wafferftoff, Koh 
lenftoff und Gtidftoff mit etmas 
Schmefel und Phosphor in einer Ber- 
bindungsform, die der von den Ches 
mikern im MWeiben der Eier erfannten 
fo nahe fommt, daß man fie ohne 
meiteres ald Cimeihförper bezeichnen 
darf. Solche Eimeihkörper fehlen nun 
zwar den Pflanzen nicht, befonders 
enthalen die Korn= und Hülfenfrüchte 
ziemlich beträchtlide Mengen davon, 
grüne Gemüfe, Objt, Rüben und Kar: 
toffeln freilich nur jchmadhe Spuren. 
Um jedoh die zur Erhaltung de3 
Leibes nöthige Menge von Cimeih- 
förpern uns anzueignen, müßten mir 
bon den legteren ganz ungeheure und 
von den erjteren immerhin für unfere 
Einrichtungen allaugroße Mengen zu 
und nehmen. Dem wmiberftrebt bie 
mechanifche KRonftruftion unferes Ma- 
gens, melcher nebjt dem nicht allzu 
meiten Darm feineömegs jo günftige 
Verhältniffe bietet mie der audge- 
behnte Verdauungsſchlauch eines 
Pflanzenfreſſers und deswegen bei 
großen Zumuthungen jene abnormen 
Erweiterungen erfährt, die zu den 
unangenehmſten Aeußerungen führen 
und häufig den ganzen äußeren Habi— 
tus von Individuen; ja Völterfchaften 
bedingen, welche au8 Gewohnheit ober 
Noth die Qualität dur die Quanti- 
tät erfegen. (Man denfe nur an die 
Kartoffelbäuche der unglüdlichen, in- 
folge der körperlichen Vernachläſſi— 
gung auch geiſtig herabgekommenen 
Irländer.) Jenes Unzureichende der 
Formverhältniſſe wird noch vermehrt 
durch die chemiſche Beſchaffenheit der 
Verdauungsſäfte des Menſchen, die, 
abweichend von manchen thieriſchen Se⸗ 
kreten, die verzehrten Pflanzenmaſſen 
durchaus nicht in ausreichender Voll⸗ 


—*8— und A zu berar- 


8 jchwere Lagen, fanch Tiding 


Bartie 2 — Speziell, 40 Pfund zi 
neun Lagen, reine, neue weiße Baum— 


Vartie 3 — Extra 45 Pfd. 
fanch Art Ticking, garant. 
weiße Baumwolle, Geld zurück, wenn 
nicht befriedigend. SeptemberVerk.Pr. 
Partie 4— Eine fpezielle Sorte Filg-Matraben, 


einer neuer 


Eden von ausgew. Tick 3.98 


Fılz Matraße, mit 
ausgewählte neue 


4.98 


ertra jchiwere ausgetv. Baumz 3.98 
tolle, feines Art Tiding 

Bartie 5—-Schwere Cotton ae 
reiner weißer Baummolle, — Ei 49 
Art-Tiding, gerollte Kante. 


Bartie 6— Luft Filz: Mtiraken, 50 Pfd. 
— Imperial Edge, feine Sorte Ei 98 


Baumtoolle, fcy. Art Tiding.. 
Bartie T— Michigan 50 Pfd. 338 


Cotton Filz Matratze, 9 Lagen, 

beſtes Art Ti, Imp. Edge. . 
Partie 8 Reerle, ⸗ 303 
Matratzen, Roll Edge, feine Sorte 
Art Ticking, ſp. 
Sept. Preis 


Fähigkeiten widerſprechende Aufbür— 
dung unpaſſenderLaſten rächt ſich aber 
jedesmal früher oder ſpäter in der Er— 
nährung des ganzen Körpers und in 
den davon ausgehenden Funktionen. 

Im Fleiſch der Thiere und in den 
ihnen entſtammenden Produkten, alſo 
in den Eiern, in der Milch und im 
Käſe ſind die Eiweißkörper nicht bloß 
in ausreichender Menge enthalten, ſon— 
dern zugleich in einer Form, wie ſie 
für die Verdauung und Blutbildung 
am bequemſten zu bewältigen iſt; wir 
können ſonach durch eine viel kleinere 
Quantität Fleiſch unſerem Körper die— 
ſelbe wirkliche Nahrung zuführen wie 
durch ſehr viele Pflanzen, abgeſehen 
davon, daß letztere durch ihre äußeren 
Eigenſchaften, namentlich durch ihre 
unlöslichen Zellenwände und die ver— 
hältnißmäßig große Beimengung un— 
brauchbarer oder geringwerthiger 
Stoffe dem Magen eine höchſt läſtige 
Nebenaufgabe ſtellen. 

Nach den Eiweißkörpern iſt vor al— 
lem das Fett ein für unſeren Organis— 
mus höchſt bedeutſamer Stoff, indem 
dasſelbe, an die verſchiedenſten Kör— 
perſtellen vertheilt und abgelagert, 
Druck und Verletzung der Muskeln 
und Knochen abhält oder vermindert, 
Unebenheiten ausgleicht, Reibungen 
aufhebt, durch ſchlechte Wärmeleitung 
bie Erkältung des Körpers verlang— 
ſamt, aber auch, ſelbſt wegen ſeiner 
leichten Verbrennlichkeit jene leiſen 
und ſtetigen Oxydationsprozeſſe un— 
terhält, welche als Hauptquelle der 
thieriſchen Wärme bezeichnet werden 
müſſen, und endlich die Zellenbildung 
begünſtigt. Dies hat uns zu beſtim— 
men, den Fettgehalt unſeres Körpers 
nicht aufzehren zu laſſen ohne Ein— 
führung ausreichenden Erſatzes. Ob— 
gleich nun dieſer Erfah auf verfchiebe- 
nen Wegen möglich iſt, ſo beſteht doch 
der einfachſte und kürzeſte Weg darin, 
dem Organismus unmittelbar von 
außen —— — Von dieſem 


9.98 


Floor, 
Sram Diefer neue Herbit-Suit, 12.95 


.| Gummi-Sheeting, 363öll., 


| Dtefer nene 
— Suit 
0 


Damenkleider, handdrapirt, Kleiderma⸗ 
cher-Finiſh, gemacht aus Seide— Foulards, 
geſtreiften und einfachen Meſſalines, fei- 
nem Chiffon Sammt, ganzmwollenen franz. 


er LT 
Beſehl die neuen 


. Eichenter floor, State Er. 
Hallen: und Empfangszimmer:Tapeter 
mittelmäktge Farben, gut 7c 

werth, die Rolle 

Prahtvolle Gilt und Tapeftry Tapeten 
für Läden und Ghzimmer — 

‚ 14 werth, die Rolle 

ZTapezieren, die Rolle auf: 


wärts von 


Kurzwaaren⸗ Bedarf 


Kaupt-Floor— Dearborn Eir. 
Nadel Eubes, jort. Farb., 100 &t., 33 
Stoding Feet, ſchwarz od. weiß, Rr., J 
Nähſeide, 100 M.⸗Sp., Staple⸗ Yarh., 3E 
Engl. Meffind-Radeln, 360 &t., f. 2, 
Waſchb. Dreß Shields, Naif.Gover, 5 
Nadelbücher, fort. Nadeln, 10c Sorte, 
Kinder Pin-on Garters, Paar fiir 2150 
Pladet Faftener, fehtwarz, weik, De. Zach 
Strumpfftopfer, befeft. Maidyine, Btge 
Bufter Brown Pinzon Garters, nur 2 e 
Broots Maſchinenzwirn 100 Ma Dyh. 


Droguen, doilets 


Vierter Floor— Dearborn Str. h 
20 Mule Team Borar, 5 Pfd.-2or, 290 
—A Medizin, $1 Flaiche. 53ef 
Lamberts Liſterine, 81 Flaſche für 530 
Pinkham Vegetable Gomp., sl FIl. 530 
Goodwin _Hühneraugenjalbe, : 256r., 190% 
YD. für 290% 
Pears’ Seife, geruchlos, das Stüd, Se? 
Dr. Sharles’ Tyleifh Food, Montag, 12e} 
Friſches Citrate Magneſia, Flaſche, 120 
Seidlitz Pulver, 10 in Box, ſpez für B0 
Belladonna Pflaſter, 25c werth, nur — 


$3 Pumps, 1. 85 


Vierter N 
Mit 





Fines engl. 
Antporteur’3 

ganzes Ueber: 
Ihuß = Lager 
vb. $3 u. 3.50 
Pumps für 
Damen, neue 
turge Vamps, 
Stage Leiften 
— mei) fin- 
iſhed Glaze— 
Kid und im— 
port. Patent⸗ 
leder, einfach 
oder m. 3 od. 
4 Strap — 
viele haben 
Blad Jet 
Peading oder 
Rhine ftone 
Schnallen, alle 
bandgenäht— 
alle Größen, 


1.85 


Herill:Seidenliole 


Haupt-Floor— State Str. 
Die Mode ruht nie, it anfcheinend einen Schritt teiter gegangen al3 früher 
in Bezug auf Geweben u. Karben für die Herbit-Tracdhten. Co viele find jchon 


hier, daß e3 


Ichwer fällt, twovon man erzählen foll, ein Bejucd, morgen mwird 


ih als interefjant erweifen— und wie immer, find die Werthe unvergleichlich. 


Prachtvolle neue Satin Brocades, 27 
Boll breit; für Coat» und Pelz - Fut- 
teritoffe, Abend-Gemwänder und Opern= 
Gapes, ertra jchwere, feine importirte 
Qualität, elegante, große 
geblümte Entwürfe und 
in jehr jchönen neuen 
Scroll Muitern, in einer 
fait endlofen VBarietät, 
weiß und farbig, drei er= 
tra fpeziclle Werthe für 
den morgigen Verfauf, die 
Yard, 


2.48 1.69 1.59 


einjchließlich 


fauft, Yard. 


Satin Meteor Crepes, in 
doppelter Breite. 
fajhionablen, reichen, mei= 
chen, jchmiegfamen Sei- 
denjtoffe find bier in den 
neuejten SHerbit = Farben, 


cream, für Straßen= und 
Abend- Kleider, 
für 2.00 ver= 


Novelty Seide Boplins, die Fforrefte 
Seide für fid modern kleidende Da— 
men, — 42 Boll breit, in reichen 
Atla3 = Figuren und »-Entwürfen, in 
Ihmwarz und allen neuen 
Herbit = Farben, Stras 
Ben= und Abend-Scatti- 
rungen, feine corded Ges 
mwebe, drapirt jebr hübfch; 
Qualität, die nicht bricht 
oder zerfnittert, anderäwo 
bi3 2.50 mwerth, für mor> 
gen, die Yard für 


1.95 159 138 


Dieſe 


weiß und 


gewöhnl. 


1.59 


36zöllige ſchwarze Ducheſſe Satins, ohne Frage die forrefte jchimarze Seide für 


Kleider und Eoat3 für diefen Herbit. 


Dies ijt eine ungewöhnlich feine Schwere Qua 


lität, permanente glänzende Appretur, weich und jchmiegjam. Uinfer Preis ijt völ- 


fig ein Drittel niedriger, al3 


22) 1.8 1% 


27300. neue SHerbit- 
Seide Suitings,2ouifine- 
und Curah = Gemebe, ın 
fanch Sarrirungen, 
Streifen und Tweed— 
Effekten, in fchwarz umd 
und iveiß, jchwarz und 
grau, blau und meiß, 
braun und weiß und im 
Monotone— $1.00-Wer- 
the die Yard 


1.59 


blümten und 


Schließlich ſeien auch die anorgani— 
ſchen Salze nicht vergeſſen, die zum 
Ausbau des Knochengerüſtes, zur 
Bildung der Knorpel, zum Wachs— 
thum der Zähne, Haare und Nägel, 
aber auch für den Beſtand der Weich— 
theile und des Blutes nothwendig ſind. 
Weder dem Fleiſch noch der Pflanze 
fehlen ſie; die letzteren ſind jedoch är— 
mer daran, weshalb die aus Pflanzen 
bereiteten Speiſen einer künſtlichen 
Vermehrung ihres Salzgehaltes ganz 
beſonders bedürfen. Ueberdies beför— 
dert Salz die Löſung der Eiweißkör— 
per und macht ſie den chemiſchen Ein— 
wirkungen der Verdauungsſäfte zu— 
gänglicher. 

Aehnliche unterſtützende Bedeutung 
haben die zahlreichen Stoffe, die un— 
ter dem Namen Gewürze zunächſt als 
Geſchmacksverbeſſerer bekannt ſind, 
dann aber auch, wenn auch nicht nähr— 
kräftig, ſo doch fähig ſind, durch Rei— 
zung der Schleimhaut zur Magenfaft» 
abfonderung die Verbaulichkeit und 
hiermit . mittelbar den Nährmerth 
mander Speife zu erhöhen. 

Nach diefen Ausführungen ift e8 nun 
gar nicht zu beftreiten, daß das Klima, 
die zeitmeilige Beichäftigung, vor al- 
lem aber Krankheit beftimmte Abänbe- 
rungen ber Speifenwahl, ja, aus- 
Tchliegliche Neigung auf die eine oder 
die andere Geite fordern fann, und 
daß fogar bei der bemundernämerthen 
Anpaſſungsfähigkeit des Menſchen 
ſeine Organe der Geſtalt und Thätig— 
heit nach ſich an eine dem Thierleben 
analoge Beſchränkung auf Fleiſch— 
oder Pflanzenkoſt gewöhnen können, 
ohne daß dadurch die Fortdauer des 
Lebens in Frage geſtellt wird; imHin⸗ 
blick aber auf die ſozialen Verhältniſſe 
mit ihren Anforderungen an Geiſt 
und Körper it ſowohl eine ausſchließ⸗ 
liche Fleiſch- wie eine ausſchließliche 
Pflanzenkoſt entſchieden unzureichend. 
Die zwar friedliche, aber bedeutendſte 
Umwölzung, die ſich allſeitig vollzie— 


hen müßte, wenn plötzlich die ganze 


NE har, 
ee |; 
* 1 * J 


Kleider Seide Chiffons, 
feine importirte Qualität, 
48 Zoll breit, ſchwarzer, 
weißer u. farbiger Grund 
mit hübſchen Dresden⸗, ge⸗ 


Effekten, — eine hübſche 
Sammlung zur Auswahl. 
ſollten 1.25 u. 

1.50 koſten, Yard 


andere Läden für ähnliche Qualitäten verlangen. 
Verlangt nach Muſtern und ſtellt Vergleiche an, ehe Ihr kauft. 


Auswahl, Yard 


1.99 980 800 


273öllige Swiß Satin 
Meſſalines, einer der be— 
beliebteſten Herbſtſtoffe, 
reich, weich und ſchim—⸗ 
mernd, in jeder neuen 
Lo ⸗Farbe, Straßen⸗ 
Schattirung und feinen 
Abend-Miſchungen, die 
Qualität, die gewöhnlich 
für. 98c verkauft wird, 
(im Baſement), 
die Yard 


1.39 


geitreiften 


59e 


nicht bloß keine ſegensreiche, ja, nicht 
einmal eine bloß nutzloſe, ſie wäre ſo— 
gar eine verderbliche! 

Wenn eingefleiſchte Vegetarianer — 
mögen ſie mir dieſes ſcheinbare Para— 
doxon verzeihen! — zur Illuſtrirung 
ihrer Behauptung, daß die ſeeliſchen 
Schäden bei weitem den etwaigen kör— 
perlichen Nutzen der Fleiſchkoſt über— 
träfen, auf die Grauſamkeit und Wild— 
heit der fleiſchfreſſenden Raubthiere 
gegenüber der Sanftheit und Zahmheit 
der pflanzenvertilgenden Wiederkäuer 
verweiſen, ſo vergeſſen ſie, daß das 
Verhältniß der inſtruktiven oder ſeeli— 
ſchen Begabung dieſer Thierordnungen 
eher ein verkehrtes iſt, und daß über— 
dies die Büffel einen wilden, trotzigen, 
ſogar tückiſchen Karalter haben. 

Volle Muskelkraft mit gewandter 
Beweglichkeit, raſches und kühnes 
Handeln und ein Iebhafter Blutums 
lauf find die nachmweisbaren Folgen eis 
ner kräftigen FFleifchloft. Und menn 
auch nicht zu leugnen ift, daß diefe bei 
Mak und Ziel ehr erfreulihen Ers 
fcheinungen ausarten, Wildheit, Zers 
förungsfudht und Leidenfchaften im 
Gefolge haben, ja, zu fchlimmenfKrants 
heiten und läftigen Gebrechen führen 
tönnen, fo find doch diefe Nachtheile 
nur eben dem liebermak ausfchlieh- 
licher Fleifchnahrung zuzufchreiben 
und fönnen burh eine vernünftige 
Diät ebenfo vermieden werden mie da8 
andere. Ertrem: da3 aus jchlaffen 
Musteln, Willend- und Dentfaulheit 
und jchleichender Blutbemeaung ges 
mobene, blaffe, verfchwimmende Bild, 
in dem ber Menfch, feiner vegetabilt» 
fhen Nahrung zum Dant, ein leife 
und fanft vegetirendes Wejen gemors 
ben zu fein fcheint. 

Dr. Schramm: Macbonalb. 


— ‚immer berfelbe. — Dame: „Der 
Arzt bat mir zur Heilung meiner ent» 
zündeten Augen verordnet, da® ns 
ſchauen alles — zu vermei⸗ 

So werde ich 





